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Að eg hefí helgað yðr útgáfu þessa, eru siná en skyldug fóstr- 
laun þess , að þér hafið kent mér að gefa út sðgur, og er þó enn 
sem fyr, allt hitt ólaunað, sem eg hefí átt kost af yðr að læra í sögu 
og máli föðurlandsíns bæði að fornu fari og nýju. Bók þessi sé 
yðr Yottr þess , að bókvísi vor og mál nema smámsaman land í 
huga fræðimanna í litlðndum , en því valda sögur vorar og kvæði. 
Sögumálið hefir fyrst gjört móðurmálið dýrmætt.og unaðsamt 
ðUum góðum íslendingum, en erlendis hefir það gjðrt garðinn 
fi*ægan, því án þess mundu nú fáir lita í íslandsátt. Sðgumvorum 
og kvæðum er það og að þakka , að móðurmálið hefir aldri skipt 
litum né líkjnm á íslandi, en haldið fegrð sinni fullri fram á þenna 
dag, og að eingin sú ðld verðr talin í sðgu landsins, að málið hafi 
ekki sýnt kosti sina á einhvern hátt, i hagorðum og andrikum 



kveðskap, eðr ððru, eptir þvf sem aldarháttrínn var til. En af 
sögnntim bera þó mesta fegrð þær sem rnnnar eru af sagnaskóla 
Breiðíirðínga; í þeim er sðgumálið alblómgað; en af Breíðfírðfnga- 
sögum er Eyrbyggja ein hin helzta. Eg vona því að hún verði 
Iðndum mínum kær í þessum nýja ham. 

Við útgáfuna hefi eg notið að hagvirkni og Ijúfi'ar aðstoðar 
vinar okk»r Mðbiusar, og er sú ósk okkar beggja, að yðr og ððrum 
íslendíngum verði bókin vinasendíng. 



Yðar með ástsemd og virðíngu 
GUÐBRANDR VIGFÚSSOIS 



VORREDE 

Vorliegende, seit 77 Jahren zum erstenmal wieder vollst&ndig 
gedruckte Saga ftihrt verschiedne Namen. Sie selber nennt sích 
am Ende 124*3 (nach A) dreifach: ok lýkrþar sögu {>órsne8Ínga, 
Eyrbyggja ok Alptfirðínga, (nach Bc) zweifach: ok lýkr hér nú 
sögu |>órsnesínga ok Eyrbyggja. Gewöhniich trSgt sie nur einen 
dieser Namen ; nach den Thorsnesingen, wie des Thorolf Mostrar- 
skegg Nachkommen auf Thorsnes heissen: |>órsnesínga saga 
(z. B. in AM 158, fol: hér hefst |>órsnesínga saga, sem ððru nafni 
kallast Eyrbyggja); nach Steinthor und seinen Brfidern auf 
Eyre : Eyrbyggja saga ; nach den Thorltrandssöhnen am Alpta- 
fjord: Álptfirðínga saga ; vereinzelte Benennungen sind: Kjallek- 
linga saga und Bjarnar saga Breiðvíkíngakappa. Unter allen 
diesen Namen wáre rficksichtlich des Inhaltes der richtigste nach 
Snorre dem Goden und den (ibrigen Thorsnesingen, als den 
Hauptpersonen der Saga: |>órsnesínga saga. Doch der úblichste 
und verbreitetste ist der ihrer Mitte, den Kapp. 41 — 48 ent- 
nommene, worin von Snorre's und der Alptfirdinge Kampf mit 
den 'Eyrbyggjar' berichtet wird: Eyrbyggja saga. Dieser Name 
wird ihr einstimmig in den alten Handschriften vorgesetzt, unter 
ihm wird sie auch in Hauk's Landnáma II, 9 (Isl. sðgg. I, 90 not 6) 
citiert. Spáter kttrzte man den Namen und nannte sie bloss: Eyr- 
byggja, am Mhesten zu Ende des 15. Jahrh. (1498) in Bk hér 
hefr Eyrbyggju. ^ 



^ Solche EurzxLngen haben namentlich die Saga-títel der mit -dælir zu- 
sammengesetzten Geschlechtsnamen erfahren, z. B. : Laxdæla d. i. : Laxdæla 
saga, Yatnsdœla d. i. : Yatnsdæla saga u. A. , oder der auf -1 auslaufenden Per- 
sonennamen, z. B : Njála d. i. : Njáls saga , Egla (oder Eigla) d. i. : Egils saga, 
oder in deminutiyer Weise, z. B. : Grettla d. i. : Grettissaga (vgl. frymlur d. i. : 



vm VOEREDE 

Die Eb hat seit jeher als eine der trefflichBten Saga's gegolten. 
Die eben erwHhnte Handschrift £& ftigt dem 'hér hefi* Eyrbyggjn' 
die Worte zu: ^ok er góð saga'. Gleichwohl mag sie im 14. nnd 
15. Jahrhundert nicht so verbreitet gewesen sein, wie die unter 
den íslendíngasðgur allerdings vorzugsweise gelesnen : die Njála 
und die Egils saga; von jener haben wir noch 16, von dieser 13 
oder 14 Membran-Fragmente. Ihnen zunftchst standen die Grettis- 
saga, Laxdæla, Eyrbyggja — jede von ihnen noch in der Mitte 
des 17. Jahrhunderts, wo die Papierhandschriften beginnen, in 
5 Membranen, oder doch Fragmenten von solchen, erhalten. Von 
allen iibrigen der íslendíngasögur erreicht keine die Zahi: ö, 
die meisten nur noch je in einer Membrane tlberliefert (vgl. 
meine Vorrede zu den Biskupasögg. I, ix), wobei nur zu beachten, 
dass diese Zahlen nicht sowohl den Umfang handschriffciicher 
Verluste, als vielmehr den Grad der Ausbreitung und Beiiebtheit 
der betreffenden Saga in jedem Zeitalter kennzeichnen. 

Von den Membranen der Eb sind eine am Schlusse des 
13. Jahrhund., zwei im 14. Jahrhundert und eben auch zwei im 
15. Jahrhundert geschrieben. Letzteres darf ais viel gelten, denn 
im 15. Jahrhund. wurden Legenden (helgra manna sðgur), nament- 
lich aber fremde Romane (riddarasðgur) bei weitem mehr gelesen, 
als jene íslendinga sðgur. Vergleicht man die Zahl der Hand- 
schriften der eigentlich klassischen Werke (der íslendinga sðgur 
und der Noregs-konúnga sðgur) aus dem 14. Jh. und aus dem 15., 
so stehen jene zu diesen im Verháltnisse von ungefáhr 3 zu 1 und 
nicht mehr, (die Handschriften der Sturlúnga sowohl wie der Arna 
saga bískups sind aus dem 14. Jahrh.; keine jedoch aus dem 15«) ; 
dagegen die Handschriften der riddara sðgur , obwohl ihrer aus 
dem 14. eine grðssere Zahl, als aus dem 15. Jahrhundert fflr uns 
verloren, sind im 15. Jahrhundert die zahlreichsten. 



rimur af Þrym, Gríplur, J>ræiidlur, u. andre. Ms). Patronymisclie Namen 
auf -ingr, úngr werden in dieser Weise nicht gektirzt, also nicht: Y&pnfir^ínga 
s Y&pnfirðínga saga u. a. ; nur das allgewöhnliche Sturlúnga d. i. : Sturlúnga 
saga macht eine Ausnahme. 



VORREDE IX 

Im 16. Jahrhundert tritt eine grosse Unterbrechnng in der 
handschriftlichen Ueberlieferung auf Island ein. Die Eb giebt hier 
ein deutliches Beispiel. Ihre letzte Membrane ist von 1498, ihre erste 
Papierhandschrift um 1640 geschríeben; sonach vergingen gegen 
anderthalbhundert Jahre , dass, soviel man wenigstens weis, eine 
so treffliche Saga nicht abgeschrieben wurde. Áhnlich ist es 
mit andem Saga's; von den 16Membranen derNjála scheint nur 
eine dem 16. Jahrhundert anzugehören. — In der ersten Hálfte' 
dieses Jahrhunderts wurden meist geistliche Gedichte und jene, 
unter dem JSTamen der rímur bekannten, gereimten Paraphrasen 
fremder Romane gedichtet. Andre Literatur war damais so gut 
wie unbekannt. Als aber um die Mitte des Jahrhunderts und in 
seiner spátern Hálfte die Reformation auf der Insel sich verbrei- 
tete, da waren es vor AUem deutsche Kirchenlieder, die Bibei und 
eine Menge deutscher theologischer Btlcher, die man in das Islán- 
dische zu flbersetzen sieh befleissigte; so ging esbis ins 17. Jahr- 
hundert. Das Abschreiben von Saga's lag damals so damieder, 
dass selbst der Vater der islándischen Aiterthumskunde, Amgrímr 
Jónsson (t 1648), wie seine Crymogæa beweist und was uns 
seinen Scharfsinn nur noch hðher schátzen lásst, nie dieíslen- 
díngabók gesehen, dass er 70 Jahr alt wurde, ohne auch nur 
dem Namen nach die Sturliinga oder die Arna saga biskups, diese 
fíir die Geschichte des Landes so hochwichtigen Sagawerke, ge- 
kannt zu haben. 

Das Alterthum war damals ftir die Meisten wie ein Land , in 
Nebel gehtillt, wenn ihnen auch dann und wann ein lichter Blick 
in dasselbe vergönnt war. Aber im 17. Jahrhundert zerstreute 
sich dieser Nebel. Gelehrte und kundige Mánner forschten im 
ganzen Lande nach Handschriften, vervielfáltigten die gefundenen 
durch Abschriften, und es begann nun die Zeit der Papierhand- 
schriften, die zu der der Membranen ungefahr in einem áhnlichen 
Verhftltnisse steht, wie die Zeit des Buchdruckes in den Tagen 
Guttenbergs zur vorausgehenden. Die beschránkten Mittel des 
Landes und die Zahi seiner Bewohner reichten nicht aus, die 
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einheimigche Literatur dnrch Druck bekannt zn machen und zn 
verbreiten nnd so blieb es den Meisten im Anslande nnbekannt, 
welch, ein Schatz m unsern Saga's geborgen war. Die einzige 
Drackerei, die das Land hatte, war genug mit dem Druck der 
religiðsen Schrifteu besch&ftigt, und so musste man sich begntigen 
die alten Saga's durch Feder und Dinte zu verbreiten. 

Unter diesen Saga's nun, sehen wir auf die Anzahl ihrer Ab- 
schriften, ist keine so beliebt gewesen, wie die Eb. Es giebt von 
ihr ttber 20 Papierhandschriften aus der Mitte und der zweiten 
Hálfte des 17. Jahrhunderts. (Andre Saga^s, wie Njála, Laxdæla, 
Landnáma, Sturlúnga bringen es höchstens bis zur Hálfte,'durch- 
schnittlich je auf 10). Und die Theilnahme, die sich darin ffir die 
Eb ausspricht, erscheint allerdings als eine wohl begrttndete. Die 
Erzáhlung vom Thorstempel, die zu den klassischen Stellen unsrer 
Saga-literatur gehðrt, das anschauliche Bild, das die Eb mehr als 
jede andere Saga von dem Handel und Wandel der Menschen im 
Alterthume vor uns aufroUt, der recht eigentlich sagamftssige 
Charakter ihrer Darstellung^ — diess Alles musste von jeher 
seinen Reiz auf den isl&ndischen Leser ttben. Mag die Laxdæla 
anmuthiger, die Njála poetischer und mit grðsserer Kunst gear- 
beitet sein, wahrhaftiger und inhaltsreicher und dadurch nur um 
so werthvoller fiir den Historiker ist doch die Eb, und desshalb 
habenihrdiegelehrtestenM&nner von jeher einen ganz besondern 
Werth beigemessen. Arngrimr Jónsson beruft sich auf ihr 
Zeugniss in seiner Crymogæa (1609). Arne Magnússon — hðch- 
lichst eingenommen gegen die Njála, die vor seinen Augen keine 
Gnade findet — weiss die Eb gar hoch zu schátzen, nur die 
Wunder- und Gespenstergeschichten ausgenommen. Der Bischof 
Finn Jónsson (t 1789) zollt der Eb mehr Lob als irgend einer 
andern der íslendíngasðgur; er nennt sie in der Vorrede seiner 
Kirchengeschichte (Hist. eccl. IV. fol 3a): *hítitoria egregia et 
inter optimas sui generis merito numeranda' — und ein Urtheil 
des Bischof Finn ist ein schwerwiegendes I 

Im Auslande war sie vor ihrer ersten Ausgabe v. Jahre 1787 
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kaum oder so gut wie nicht bekannt; mochten wohl auch Einige 
ihren Namen aus den Scbriften des Arngrimr Jónsson, des Thorm. 
Torfæus, des Bischof Finn Jónsson, des Thomas Bartholin (Antt. 
Ðan.) vernommen haben. Eine ihrer Membranen war am Ende 
des 17. Jahrhunderts nach WolfenbUttel gelangt, wo sieauch der 
beriihmte Philosoph Leibnitz unter die Hande bekam ; bei allem 
so reichen Wissen, das diesem Manne zu Gebote stand — Eins 
verstand er doch nicht, námlich die islándische Sprache ; noch viel 
weniger, dass ein Andrer seiner Zeit in Deutschland dergleichen 
gewusst. Doch die Ausgabe Grim Thorkelin's ánderte diess 
und nunmehr wurde die Saga bekannter. In England zunachst 
erregte sie in hohem Grade das Interesse des trefflichen Dichters 
und Erzáhlers Walter Scott^. Obwohl des Islándischen unkundig 
und nur auf die steife und schwerverstándliche iateinische Ueber- 
setzung angewiesen, fand er doch grosses Gefallen an dem heid- 
nischen und alterthflmlichen Gepráge der Saga, an der Darstellung 
der in ihr auftretenden Personen , vor Allem an der Schilderung 
des Lebens und Charakters des Snorre gode^ den er am Ende 
des 'Abstract' ob seiner Elugheit und seines Versta^des dem 
rðmischen Eaiser Augustus vergleicht, 'qui mimum vitæ commode 
transegít', — nur mit dem Unterschiede, dass Snorre mehrFreude 
an seinen Kindern hatte, ein blUhendes Geschlecht hinterliess, 
mð.chtige Familienverbindungen, einen nach mancherlei Kámpfen 
zu Rúhe und Frieden gebrachten Bezirk, dass er ferner alle seine 
Feinde tlberlebte oder sie gedemflthigt hatte, dass er endlich auf 
diese Weise den Grund legte, dass der BreideQord hundert Jahre 
nach seinem Tode die Státte wurde, an der die volksmássige 
Saga auf Island ihre vorzugsweise Pflege fand. Es ist keineswegs 
ohne Grund, wenn man die alte Sagazeit mit Snorre dem Goden 



' "W. Scott fertígte eínen Auszng u. d. T. : 'Abstract of the Eb', gedr. in 
'IllustrationB of Northern Antiquities (1814) p. 475 — 513 und wiederum in 
*Northem Antiquities' (1847) p. 517—540-, s.: Möbius, Catal. p. 31 u. 10. — 
W. Scotf B Worte sind : of the yaríous records of Icelandic history and litera- 
ture there is none more interesting than the £b'. 
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enden Iftsst, denn herab tlber 1031, wo Snorre starb, reicht 
eigentlich keine von den alten íslendingasðgnr ^ 

In Deutschland hat Konr. Manrer in seinenSchriften, namentl. 
in dem Buche: 'Beitráge znr Rechtsgesch. des Germanisch. Nordens, 
Heft 1 : Die Entstehung des isl&nd. Staats nnd seiner Yerfassung. 
1852' der Eb alle die Ehre widerfahren lassen, die ihr gebflhrty 
und sie náchst den Werken des Are frode uud Sturla Iðgmaðr f)ir 
die Darstellung der alten Verfassung vielfach benutzt. Eine sehr 
ansprechende Emendation des Textes (105*^ not 8) verdanken wir 
M's. Buche — Im skand. Norden (ausser Island) hat man die Eb 
von jeher, wenn auch nicht nach ihrem voUen Werthe, zu schfttzen 
gewusst. P. E. Mmier in seiner Sagabibliothek Bd. I. weiss nichts 
Besondres an ihr zu rflhmen, und unter den vlelen altnordischen 
Lesebttchem ist nicht eines , das ein Sttick aus der Eb enthielte. 
Die Uebersetzung der Saga in N. M. Petersen's Histor. Fortællinger 
gehðrt nicht zu den bessern. Die norweglschen Historiker 
Rdf. Keyser und P. A. Munch haben sie in ihren Werken zwar 
vielfach benutzt; gleichwohl von ihnen keiner, wie Bischof Finn 
Jónsson auf Island und Eonr. Maurer in Deutschland. 

Das Alter der Saga lHsst sich aus ihrem letzten Eapitel er- 
schliessen. Gudny, die Mutter der Sturlasðhne, die (124*) bei der 
Umgrabung der Gebeine Snorre des Goden anwesend war, starb 
im J. 1221. Das Geschlecht der 'Sturlúngar* aber, wie ihre Söhne 
und Enkel heissen, war in seiner voUen Blttthe in der ersten Hálfte 
des 13. Jahrhunderts. Andrerseits weist Alles darauf hin, dass 
die Saga geschrieben wurde , noch ehe die Insel unter kðnigliche 
Botmássigkeit kam, also vor dem Jahre 1262. Diess beweisen 
deutlich dieWorte (6^*) : sem nú eru(8kyldir)þíngmenn hðfðfngjum, 
oder vom Thorsnesthing (12*): þeir færðu þá þíngit inn í nesit 
þar sem nú er', ferner die Angabe der Novelle ^um vígs aðildir 



•_' 



^ Siehe meine Yorrede zu der Abhandl. tiber die Chronologie in diesen 
Saga*8, in Safn I, s. 189 ff. 
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in den Worten (69^): ok hefir þat haldizt jafnan síðan. Ðer Verf. 
der Eb spricht vom Thing-leben als einem noch vorhandenen und 
in welchem er sich selbst mit bewegt, nicht wie der Verf. der 
Njála, der wenn er auf die Thinghándel zu sprechen kommt, als 
ein laudator temporis acti erscheint. — Die Saga citiert ferner 
die Heiðarvíga saga, eine der áltesten unter den íslendíngasögur, 
und die Laxdæla saga ; aus Kap. 78 der letztern aber, da in ihm 
KetiU ábóti (1217 — 20) und Sighvatr prestr Brandsson at Húsa- 
felli, beide aus dem Anfange des 13. Jahrhúnderts, genannt 
werden — , kann man schliessen, dass sie unter diesem Nameo 
und in der uns vorliegenden Gestalt um 1230, aber nicht frtther, 
geschrieben sei. Die Eb scheint hiernach, so wie wir sie jetzt 
haben, nach 1230 und vor 1260 verfasst zu sein, also um die 
Mitte des 13. Jahrhunderts , wahrscheinlich nach dem Tode des 
Snorre Sturluson, zur Zeit des Sturla lögmaðr {>órðarson (1214 
— 1284) , in dpr die Sagaschreibung im Breidefjord gerade ihre 
höchste Blfithe erreicht hatte. * 

Obwohl die Eb nur die Heiðarvíga s. und die Laxdæla citiert, 
muBS sie doch wohl noch mehi'ere von den westfírdischen Saga's 
gekannt haben. Fast scheint es, als habe der Verf. absichtlich 
nur dasjenige aus dem Leben Snorre's und der Thorsnesin^e er- 
z&hlen wollen, was anderweit noch nicht erzáhlt war. So geht 
er in Kap. 56 schnell ttber die Begebenheiten der J. 1000 — 1010 
hinweg , denn iLber diese (Snorre's Fahrt nach dem Borgarfjord, 
den Tod des Víga-Styr, Snorre*s Uebersiedelung u. s. w.) ist in 
Heiðarvíga saga und Laxdæla ausftthrlich berichtet^. In gleicher 
Weise verfáhrt er in Kap. 12 mit Snorre's Geburt, wahrscheinlich 
im Hinblick auf die von ihm, wie aus Kap. 13 hervorgeht, recht 
wohl gekannte Gísla saga Siirssonar. (vgl. daselbst S. 9 ^^ Ausg. 



^ Auffallend ist allerdings die in Heiðanríga saga bereits umstandlich, in 
Eb, wenn auch hier und da mitZus&tzen, wieder erzáhlte Geschichte von den 
Berserkem. Geschah es yielleicht, nur um Snorre's Heirath daran kniipfen zu 
können ? Der urspriingl. Text der Heiðarv. ist tibrigens gerade an dieser Stelle 
Terloren gegangen, um beide Darstellungen mit einander vergleichen zu können. 
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von 1849). Der so kurze Ðericht íd Eap. 49 fiber dieJSÍDfUhrnng 
des Christenthams auf Island scheint dnrch die Erístnisaga mo- 
tiviert. Was inEap. 48 von der Fahrt der Thorbrands-sðhne nach 
Grönland und Vinland nur mit wenigen Worten bertlhrt wird, 
bildet den Inhalt der f>orfínns saga karlsefnis, so wenig ich ent- 
scheiden mag, ob diese oder die Eb die áltere sei. Wahrscheinlich 
kannte unser Verf. auch die in der Landnáma II, 16 (Isl. 1. 111^^) 
citierte, fUr uns verlome f>órðar saga gellis. So wurde auch, was 
das 24. Eap. vom Eirekr rauði mittheilt, jedenfalls ausítlhrlicher 
in der, gleichfalls verlornen, doch noch ím 13. oder 14. Jahr- 
hundert vorhandnen Eireks saga rauða berichtet. 

» 

Die Chronologie der Eb scheint durchaus auf den Bestim- 
mungen zu beruhen, die Are frode in seinen nicht mehr vor- 
handnen^ Schríften aufgestellt; so z. B. dass nach Eap. 3 der 
Breidefjord 10 Winter nach Ingolfs Ankunft auf Island seine Be- 
siedelung erhielt; ebenso was Eap. 56 und 65 vomi<eben Snorre^s 
berichtet wird. « 

Schwieríger möchte die Bestimmung des Verh&ltnisses sein, 
in dem die Eb und die Landnáma in den ihnen gemeinsamen 
Beríchten zu einander stehen. Obwohl wir die Landnáma nicht 
mehr ^n ihrer ursprflnglichen Gestalt besitzen, ist doch so viel 
klar, dass die genealogischen Berichte , wie sie Are frode aus- 
drfLcklich als einen Bestandtheil seiner íslendingabók bezeichnet, 
die ð,lteste Grundlage derselben bildeten, die spáter interpolations- 
weise theils durch sagenhafte Ueberlieferungen (wie z. B. II, 5. 6. 
7. 10) , theils durch Auszílge aus Saga's des 13. Jahrhunderts 
(z. B. II, 14 der Eireks s. rauða, II, 19: der Ejalleklíngasaga 
u. s. w.) vermehrt wurden. So meine ich, dass der Abschnitt in 
Landnáma II, 9 (Isl. I. 89^ — 90'^) : þorbjörji enn digrí stefndi . . . 
EetiII kappi var þá utan* ein Excerpt des 18—22. Eap. der Eb 



^ d. h. ín der íslcndíngabók , dem liber Islandorum; was wir unter dem 
ersteren Namen besitzen und das Are selbst nur einen libellus Isl. nannte, 
ist bekanntlich nur seine zweite, Tielfach verkúrzte Umarbeitung der ersteren 
Schrift 
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sei, aber nicht omgekehrt. Die Sprache zeugt dafUr, die hier wie in 
áhnlichen Fállen (z. B. bei der Kjalleklínga saga in Landu. II, 19) 
zu deutlich den Charakter der Marginalen, der erst spáter in den 
eigentlichen T^xt eingedrungnen Zusfttze trágt. Vergleicht man 
die Hauksbók an dieser Stelle, so haben hier Styrme's Landnáma 
und die des Sturla offenbar jede ihre eignen Zusfttze gehabt (vgl. 
Fornsögg., VoTr.p.xxix); möglich, dassjenerAbschnitt vomSturla 
selber excerpiert wáre. Ein ð.hnlíches Einschiebsel finde ich in 
den Worten der Landn. II, 13 (Isl. L 100^2 ... 101») : *þeir deildu 
við Arnkel... þeir börðust í Alptafirði ok á Vigrafirði', verglichen 
mit Eb K. 30 — 46; jeneWorte, ihrem Inhalt nach der Landnáma 
sonst ganz fremd, bezeugen durch Wendungen wie 101*: Kimbi 
brá á gaman hinlánglich das Glossem. Zweifelhafter ist mir die 
Stelle in Landnáma II, 12 (Isl. I, 971^ ... 981»): *hann hafði svá 
mikinn átrúnað . . . með ráði allra Qórðúngsmanna' ; gleichwohl 
mðchte ich auch sie ftir ein Einschiebsel halten, sei es nun nach 

9 

dem 9. und 10. Kap. der Eb, oder nach einem mit dieser gemein- 
samen Original. Ðie Worte vom Gerichtskreis (dómhringr) lauten 
besser in Eb, als in Landn.*, der Thors-stein wird nicht neben 
(98^0: hjá), sondern innerbalb (Eb 12*2: í) jenes Kreises ge- 
standen haben. Anstoss erregen auch die Worte 98^*^: 'er menn 
skyldu til blóts dæma' stattdes richtigeren: *er menn voru dæmdir 
i til blóts*; auch 98i®: blótuðu stattdes alteren: blétu verráth den 
spátern Zusatz. 

Andrerseits ist es gewiss, dass der Verf. der Eb Are frode's 
Geschlechtsregister der ersten Besiedler der Insel , die landnáms- 
ættartðlur, gekannt und benutzt hat; er hat Are auch einmal (8^8) 
namentlich angefHhrt. Wenn er an dieser Stelle die Unne als 
Tochter des Thorstein raude auífUhrt und dabei bemerkt dass Are 
diess nicht thue, so stimmt diess sehr wohl mit den betreffenden 
Genealogieen in Landn. II, 15, wo unter den Kindern Thorstein*s 
die Unne nicht mit aufgezfthlt wird. MerkwHrdig ist es wiederum, 
dass der Verf. die Angabe der Njála Kap. 115, wonach Are frode 
den Vater des J>órólfr Mostrarskegg 'J>orgils reyðarsíða' nennt, 
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vermissen Iftsst. Doch wie dem auch sei, offenbar hat nnser Verf. 
in den ersten Kapp. seiner Saga ganze Genealogien geradezn ans 
der Landnáma abgesclirieben, nnd in diesem Falle (rficksichtlioh 
ihrer Genealogien) ist die letztere flir die Eb die Qnelle gewesen, 
nicht umgekehrt. An einer Stelle kann man eine Lficke in den 
Handschriften der Landn. ans Eb ergánzen ; sowohl in der Hanks- 
bók, als auch der Sturlubók der Landnáma II, 11 (Isl. I. 96^) 
heisst es: hann (f>orgrímr goði) átti ....; offenbar ist hier das 
Original, nach welchem Sturla und Styrmer ihre Landnámur be- 
arbeiteten , erblasst oder unlesbar gewesen , wilhrend dem Yerf. 
der Eb eine an dieser Stelle noch klare und leserliche Haudschrift 
zu Gebote stand, s.: Eb 12^-'^ und not. 1. Dergl. Beispiele finden 
sich öfter in Landn., obwohl nicht alle, wie z. 6. II, 17 (s. Isl. 
sðgg. I. 113^3) noch ansfíiUbar sind. 

Die Eb hat durch die hier und da eingefUgten Episoden eine 
etwas eigenthtimliche Gestalt erhalten. Ob einer oder mehrere 
Verfasser, möchte bei der Unsicherheit der allein hier anwendbaren 
Kriterien von Sprache und Darstellung sðhwer zu entscheiden sein. 
So viel ist klar, dass der eigentliche Haupttheil derSaga vollstftn- 
dig aus einem Geiste hervorgegangen; die Sprache darín wtirde- 
voll, wenn auch nicbt glftnzend, die Charakteristik der Personen 
treffend und mit tiefem Blick, so vor AIlemderbeidenHaupthelden 
der Saga, des Goden Snorre in K. 15 und des Goden Arnkel 
in K. 12 und 37, des letztem, bei dessen Schilderung der Verf. 
offenbar mit ganz besondrer Liebe verweilt, zwar eines *homo 
novus', doch des besten Mannes im Heidenthume, jenes, zwar alt- 
fíirstlicher Abkunft und von tiefem Verstande, docb einer schlauen, 
berechnenden und kalten Natur, — so femer des Viga-Styr in 
Kap. 12, des Mafliding's Thorarin in Kap. 15, des elenden 
Odd in K. 15 u. m. A.; in dieser Beziehung gleicht die Eb der 
Njála und andern der trefflichsten Saga's. 

Der Charakter der Saga ist ein alterthttmlicher, gemessner, 
still-emster und stattlicher ; der Vortrag, namentlich in den ersten 
Abschnitten der Saga, oft wahrhaft antik und ehrwtirdig. 
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Ðie Composition der Saga dagegen, oder die Saga als Ganzes 
betrachtet, verdient nicht nnbedingt Lob. Schon oben ist der Par- 
tiííen (in K. 12. 48. 49. 56 u. a.) gedacht, die der Verf. nur sehr 
fltichtig behandelt, und zugleich vermuthet worden, warum er so ver- 
fahren sein möge (s : S. xi). Diese Ungleichmassigkeit der Behand- 
lung stört den Gang der Erzáhlung; der Leser muss jene nur 
angedeuteten Begebenheiten bereits wissen, um die Saga mit 
voUem Verstándniss lesen zu kðnnen. 

Dazu kommen nun wieder, wie bereits bemerkt, eine Anzahl 
Episoden, deren Ton und Charakter sich nicht unmerklich von 
dem der Hauptsaga unterscheidet. Zunáchst in E. 25 und 28 die 
Geschichte von den Berserkern, in aller ihrer Ausftthrlichkeit der 
Heiðarvígasaga entlehnt, um einen Ankntlpfepunkt fUr dfe Ver- 
heirathung des Goden Snorre zu gewinnen. Ferner die Geschichte 
von Björn Breiðvíkíngakappi (K. 29. 40. 47. 64), urspríinglich 
vielleicht eine selbststllndige^ kleine Erzahlung, hier aber vom 
Verf. ohne Weiteres der Eb eingefttgt; sie hat etwas romanhaftes, 
das nichts weniger als mit dem sonstigen Ernste der Saga íiberein- 
stimmt. Die Geschichte von den Froda-Gespenstem (K. 50 — 55) 
zerreisst geradezu die Saga, in welcher Kap. 56 sich dem Inhalte 
nach eng an K. 49 anschliesst; sie trágt oifenbar den Charakter 
eíner in Sagaform umgewandelten Volkssage. Endlich das k]eine 
Stflck vom Thorodd im Alptafjord (K. 63) kann nur weriig zur 
Vervollstándigung der Saga dienen. 

Der ursprttngliche Kern oder die eigentliche Saga besteht 
hiernach aus folgenden StUcken: 

Einleitung, Besiedelung und Geschlechtsregister K. 1 — 12; 
Streitigkeiten auf dem Thorsnesthing ; die Begebenheiten in Mafa- 
hlid K. 15 — 23 (mit Einschiebung von Illuge's Processe, K. 17); 
Fall des Vigfus in Drapuhlid |und Thingstreit der Eirekssöhne 
K. 23—24. 26 — 27; Streit Arnkels des Goden gegen Snorre und 
die Thorbrandssöhne K. 30 — 38 , Streitigkeiten der Eyrbyggjar 
und Breidvikinger gegen Snorre und die Thorbrandssöhne K. 39. 
41 — 46. 48; Einftlhrung des Christenthums K. 49; Streitzug 
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Snorre's nach dem BorgarQord nnd Thíngstreit mit den Randmel- 
ingern E. 56, Streitzng nach Bitra 57 — 62 ; Ende der Saga E. 65. 

Ðer sehr nahe liegende Gedanke an eine ftltere Eb , ans der 
nnterEínftlgnng der genannten Episoden díe nns jetzt vorliegende 
entstanden, scheint gleichwohl nicht znlássíg. Jene Episoden 
finden sich in allen 5 Membranen, die doch bis in das 13. Jahrh. 
hinauf reichen, gleichmássig. Es mag sonach der Verf. der Saga 
selber es gewesen sein , der .sie, sei es nach schriftiicher Yorlage, 
oder anch nach mtindlicher Ueberliefernng in jene einfOgte. 

Die Ansdrucksweise der Saga ist reín nnd gnt, wenn sich 
anch, wie selbst in der Njála, nur bei dem kleineren Umfange der 
Eb hier in geringerer Anzahl, einige fremde, dem Romanischen oder 
Lateinischen entlehnte Wðrter finden ; z. B. prúðr (engl. : proud) 
in E. 37 nnd bereits in den Máhlíðinga vfsnr S. 29, Str. 2; prófa: 
(probare) 17**, mót: modus (með engn móti) 8, n. 9; doch der 
gleichen hat die beste Prosa des 13. Jahrh. Bei dem háufígen 
Handelsverkehr zwischen Island nnd England kðnnen auch nicht 
englische Wörter fðr Eleidnng nnd Mobiliar anffallen , z. B. knlt 
in E. 50 (wovon nnser heutiges kjalta : greminm). Sehr selten da- 
gegen ist 10^^: stoUz (in der Vatnshyrna sowohl, als anch in dem 
nm 100 Jahre jllngern Ba), noch dazn in seiner hochdentschen 
Form mit anslaut. Aspirata. Ðas Wort kommt noch ein paarmal 
vor, doch kaum vor der Mitte des 13. Jahrh., nnd dann stets als 
iudeclinabile. (Ólafs saga helga. 1853, E. 65: var hann ekki svá 
mikillátr, dafttr FmsIV, 162^«: eigi svá stoltz). Im 15. Jahrh. 
begegnet es hftufiger in den Znsammensetznngen: stoltar-menn, 
stoltar-frúr; stoltr anch declinabile, nnd so noch hente. 

Der Verf., wie diess flberall aus der Saga selbst hervorgeht, 
muss in dem Bezirke , iri dem ihre Begebenheiten vor sich gehen, 
heimisch gewesen sein. Er kennt hier , so zn sagen , Weg und 
Steg, und wenige Saga's sind in Angabe der Orte, ihrer aiten ur- 
spriinglichen Benennnngen (ömefni)^, ihrer Lage u. a. so genan 

^ Ueber díese Namen in Eb giebt es eine höehst interessante kleine Ab- 
handlung des Herrn Árni Thorlacius, u. d. T. : Skýríngar yfir ömefni 
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und sorgí%ltíg wie die Eb^: selten oder nie bleibt man darfiber 
in Zweifel und noch jetzt vermag man jenen Angaben anf das ge- 
naneste zu folgen. Man braucht nur, um sich hiervon zu ttber- 
zengen, die Schilderang des Treffens am Alptafjord und am Vigra- 
fjord zn lesen. Ebenso zeugen dafíir die von der Wegmauer auf 
dem 'Berserkjahraun* (47^) und von Thbrolf s Grabhögel (63*) ge- 
brauchten Worte: þess sér enn merki. Von Amkers Hiigel sagt 
er (683<>): ok er þat svá viðr haugr sem stakkgarðr mikiU; von 
dem Oerichtskreise und dem Opferstein innerhalb ' desselben 
(1211-13): þar sér enn domhring þann er....und: ok sér enn 
blóðslitinn á steininum^. — Man darf sich nicht beirren lassen 



í Landnámu og Eyrbyggju. . . in: 8afn n, 277—296; sie bietet dem Leser 
einen eben so lehrreichen , als auch — weil in alphabetischer Form — leicht 
benutzbaren, topographischen Commentar zu unserm Ortsregister der Eb« 

* Im K. 7 (8**) z. B. wird der ^Urthvalafjörðr', doch an der entsprech. 
Stelle in Landn. II, 9 (92^) der 'ÉirkjuQ.' genannt. Ðer letztere Name kann 
nicht der ursprungliche gewesen sein; denn giebt es auch anderwarts auf 
Island christliche Ur-namen (örnefní), so gewiss nicht auf Snæfellsnes, das nur 
Yon heidnischen Leuten besiedelt wurde. Jedenfalls ist der Name 'TJrthyala-fj.', 
den die Bucht zur Zeit der Landnahme erhalten, der alte, spáter zu 'Kirkju-fj., 
noch spáter zu dem jetzigen Grundarfj. yerándert. Urthyala-fj. von urta, f. : 
kvennselr, daher urt-hyalr : kyennhvab (s. : Lex. poet.) 

^ Jetzt sieht und weiss man freilich weder von dem einen noch den andem 
eine Spur und was daruber in Grðnl. hist. Mindesm. I, 551 ff. zu lesen steht, 
ist mehr Dichtung als Wahrheit. Im Sommer' 1858 war Konr. Maurer dort 
und yermochte yon beiden nichts zu entdecken. Eine dariiber gehende Sage ist 
jung und unsicher, nicht einmal die Thingstátte lásst sioh mit Gewissheit an- 
geben. Man yersetzt sie in die Náhe des Hofes f>íngyellir und es heist auch in 
der Saga K. 10, dass das ,Thing (ostwarts) nach Innen der Landspitze yerlegt 
worden ; doch jener Hof wird in der Saga nicht genaant und fragt es sich úber- 
haupt, ob dieser Name |>íngyellir alt sei. Dagegen nennt jene, K. 84. 85, 
{»ÍDgskalanes ; diess jedooh, nach Ámi Thorlacius (a. 0. 294) ragte nordwárts 
(sunnan) in den YigraQord und lag nicht auf f>órsnes , sondem diesem gegen- 
iiber. Unbekannt, ob hier ein Thing gehalten worden, yielleicht ein *leiðarí)ing* 
(Herbstthing). Noch yiel weniger weiss man, wo das alte Thing, des Thorolf 
Mostcarskegg, gelegen, wenn nicht etwa (westwárts) an der Meereskilste der 
Landzunge , ausserhalb yon Hofstaðir. 

B» 
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und dem Yerfasser etwa die nothwendige Renntniss absprechen, 
wenn er S. 20^^ den Weg von Meðalfellsstrðnd nach dero f^órsnes- 
þing in der Richtung von Westen nach Osten angiebt, w&hrend 
diese auf der Karte von Norden nach SMen erscheint. Der Ver- 
fasser folgt hier dem allgemeinen Sprachgebrauche, wie er in der 
alltaglichen Rede geflbt wúrde^. 

Ðie Saga, wie bereits erwilhnt, ist gegen 250 Jahre spftter 
als die von ihr erz&hlten Begebenheiten verfasst. W&hrend 
dieses Zeitraumes war mit Gesetz und Verfassung auf Island eine 
grosse Veránderung vor sich gegangen. Die Zeit, von der die 
Saga berichtet, war eine Zeit des Kampfes und Streites, wo 6e- 
setz und Kecht eben erst noch geschaffen werden sollten. Ihr 
Oeist allerdings rauh und sttirmisch, obwohl dabei um so wahr- 
hafter und aufríchtiger. Recht und Oewalt theilten sich in die 
Herrschaft 

An der Thingstátte selbst, auf dem Thorsnes, zweinfal Kampf, 
und was die Oesetze nicht zn schlichten vermðgen , muss in der 
Regel durch Oewalt zu Ende gebracht werden. Von den Be- 
siedlern kommen viele wie Piraten auf die Insel^ von Irland, von 
den Orkneys, den Shetlandinseln , oder aus verschiedenen Land- 
schaften Norwegens und jede der Ansiedelungen ist im Anfang 
ein kleines selbstftndiges Reich fflr sich. Aber nach und nach 
werden Thingst&tten errichtet, bildet sich eine Oesetzgebung, die 
Feindseligkeit unter den Einzelnen wird beigelegt und das Land 
gewinnt einen Zustand des Friedens. Die Zeit, in der so Wich 

^ Man bestimmt auf Island die Lage eines Ortes in der Regel durch ein 
beigefiigtes inn, fram oder ein út, um durch jehes die Richtung gegen das 
Innere eines Thales oder einer Bucht, durch dieses die gegen das Meer oder 
die ThalmTÍndung auszudriicken. Ebenso fiigt man ein austr, yestr/norðr, suðr 
bei — Bezeichnungen, die dann zwischen einzelnen Bezirken fest geworden und 
unveranderlich sind. Der Breidfirding z. B. sagt, er reise nordwarts in den 
Eyjafjord, ostwárts in den VopnaQord, westwárts in den ísafjord, — desshalb 
weil der Eyjafjord im Nordlande liegt, der Vopnafjord im Ostlande, der IsaQord 
in den Westbuchten (Vestfirbir). 
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tiges ge&chaffen wurde, beginnt mit der Errichtong des Althing 
im J. 930 und reicht bis zum Tode Snorre des Goden im J. 1031. 
Die Gesetzgebung des Thord geller im J. 964, dre EinfHhrung des 
Christenthumes im J. 1000, die Errichtung des Funft-Gerichtes im 
J. 1004 bilden gewissermassen die einzelnen Stationen ihrer Ent- 
wicklung. (s.: Konr. Maurer's Beitráge). In den Saga^s heisst 
diess erste heidnische Zeitalter des Landes 'hinn fomi siðr^ (mos 
antiquus) vgl. 68^^. In den Augen der Islánder des 13. Jahrh. 
galt sie als das Alterthum, die Vorzeit; man wilrde irren, woUte 
man annehmen, dass es das ganze Zeitalter des Freistaates hin- 
durch immer so zugegangen, wie in jenen Tagen des Snorre gode. 
Ðie Saga's reichen in dem was sie erz&hlen in der Regel nícht 
weiter als bis c. 1030; die darauf folgende Zeit ist zwar eine 
bessere, gleichwohl minder bewegte und thatenreiche. Ðer Mund 
des SagaerzHhlers war gewohnter von Eampf und Streit zu be- 
ríchten, als von Thaten des Friedens und den Segnungen des 
Christenthums, von den Gesetzen und der Verfassung am Ende 
des 11. und im 12. Jahrh.^ Ðie ganze Zeit der Saga, jene sögu-öld, 
erschien viel glánzender, die Erzáhlungen aus ihr und tiber sie 
gingen von Mund zu Mund und die Sagamánner des 13. Jh. ver- 
wandten alle die BlUthe, die die Sprache damals erreicht, um síe 
darzustellen. An mehreren Stellen der Eb sieht man , wie genau 
und sorgfáltig der Erzáhler in seinen Angaben verfuhr. Bisweilen 
heisst es, diess oder jenes sei 'sumra manna sögn', z. B. in k. 43, 
dass Snorre godé es gewessen, der die fluguferð des Knechtes 
Egil angestellt, in k. 44: dass Snorre gode beimKampf im Alpta- 
JPjord von Ferne die Breidvikinger erblickt und nur desshalb so 
eilig zum Wafl^enstillstand gerathen habe, in k. 63 (llö^o) von der 
Kuh im Alptafjord u, a. Vom Steinthor auf Eyre, beidem Kampf im 
Alptafjord, heisstes 81*: 'ok er svá frá sagt*, dass er einen rothen 

1 ^Ekki er gaman að guðBpjöllunuin, engínn er í f)eim bardaginn' (die Evan- 
gelien sind langweilig, denn da giebts keinenKampf ) — sagt ein altes Weib s. : 
Jón Amason, ísl. þjóðsög. og æfint. 11, 519 — und s o haben auch unsre alten 
SagaYerfasser oft gedacht. 
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Rock, mitaiifgeBchnflrteii 'blöd'CRoekschðsBeii^getrageii, n. dgl. m. 
H&ufig wird auf den Unterschied der Zeit, in welcher die Saga 
sich ereignete und derjenigen, in der sie verfasst wurde, hinge- 
wiesen; es heisst: das nnd das sei ^í þann tíma, injenerZeit' 
Brauch gewesen, so (k. 22): þat yom þá (damals) Iðg, so von der 
Zins- und Gefolgepflichtígkeit gegen den Hofgoden, wie sie noch 
heutzutage Seitens der Thingleute gegen die Höfdinge bestehe 
(sem nú eru skyldir þingmenn höfðíngjum^); von der Busse fOr 
einen erschlagenen Ejiecht (k. 43): ^þat voru lög i þann tima', 
von der Bestattung im Heidenthume (k. 34): 'jafnskylt var 
mðnnum i Iðgum þeirra' d. h. der Heiden. So auch rtlcksichtlich 
der Kleidung und h&uslichen Einrichtung: sem þá var siðr til vgl. 
k. 43. 52. 26. 58. Femer vom Glauben des Volkes k. 54 : þá (da- 
mals) hðfðu menn fyrír satt; von den Turnspielen auf Leikskála- 
vellir, die nach k. 43 zur Zeit des Verf. nicht mehr ^tatt fanden; 
von den Handelsschiffem (k. 39) : þat var þá siðr kaupmanna — 
und so noch Mehreres, was auf diesen Unterschied hinweist^ und' 
die Zeit des 13. Jh. als die gebildetere, als die gesittetere erscheinen 
lásst. In derKrístnisaga, k. 14, wird erz&hlt, dass auf dem Althing 
im J. 1121 nicht mehr, als ein eiserner Helm (stálhúfa) zu er- 
blicken gewessen, wfthrend doch fast jeder auf Island sich da ein- 
fand; zur Zeit der Eb war diess íreilich anders. Andre Saga's 
lassen sich hier oft eine Entstellung der von ihnen geschiiderten 
Zeit zu Schulden kommen, indem sie sie freundlicher, milder, ver- 
sðhnlicher, als sie es in der That war, schildern und dabei in der 
Darstellung der Lebensweise vieles auf sie fibertragen , was erst 
dem 11., 12. Jahrh. angehðrt. Ist diess mit Geschick und Kunst 
geschehen, so gewfthren sie zwár eine anmuthigere Lectfire, als 



^ hofgoði imd höfðíngi (Tempelgode und Hftuptling) sind bei nnserm Verf. 
gleiohbedeutend. Ðie Wurde des Erstern war die Basis und Voraussetzung 
ffir die des Letztem auf Island ; Anfangs waren sie auch in der That dasselbe. 
Ðer Name des Goden blieb nooh , als langst die Tempel aufgehört und Priester 
und Bischöfe eingesetzt, und die Bedeutung des Höfding eine nur weltliohe, 
nioht mehr zugleich priesterliche war; s.: Konr. Maurer's Beitrage. 
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die Eb, ohne doch deren wahrhaftes und historisches Gepr&ge an 
sich zu tragen. Ðer Verfasser der Eb hat deren Zeit nichts 
weniger als eine goldne darstellen wollen. 

Die handschriftliche Ueberlieferung der Eb besteht in 28 
Handschriften, 5 Membranen und 23 Papierhandschriften. 

Von den Membranen ist eine, die allein vollstándige und 
zugleich werthvoUste, seit 1728 nicht mehr vorhanden, die íibrigen 
vier schon seit lHngerer Zeit nur noch in mehr oder minder grossen 
Bruchstíicken. Die Papierhandschriften sind theils unmittelbare, 
theils mittelbare Abschriften jener Membranen^ und nur dieser. 

Die Membranen und ihre Abschriften theilen sich in zwei 
Classen, die wir mit A und B bezeichnen; eine dritte Classe, C, 
steht zwischen beiden. 

Die A-Classe unterscheidet sich von der-B-Classe theils durch 
den in A um Vieles reineren und voUstándigeren Text, theils 
durch eine der B-Classe (und C) eigenthlimliche Versetznng des 
48. kap. zwischen das 55. und 56. kap. (siehe S. 91, not 11). 

Von den Membranen gehört nur eine der A-CIasse an, jene 
verlome, von uns mit A bezeichnet; die Vatnshyrna, der B-Classe 
aber drei: Bc, oder die Wolfenbiittler Handschrift, daueben B^ 
d. i.: AM 309, 4« und Bd d. i.: Add. 20, foL 

A: Vatnshyrna, oder Codex Resenianus, verbrannt im J. 1728. 
Wir haben tiber diese treffliche Handschrift ausfiihrlich in der 
Vorrede zu den Fornsögur (Leipz. 1860) , s. xiv — ^xvi. xx — ^xxiii 
und zu der Bárðarsaga (Kjbh. 1860), s. ix flF. gesprochen. 

Bc : ood. Wölfenbutt. ('cod. August. 9. 10 , é^). Bis in die 
Mitte des 17. Jahrh. jedenfalls noch im islftnd. Nordland, kam sie 
als Geschenk in's Ausland und hier, durch eine Bticberverstei- 
gerung in Holstein, in die herzogl. Bibliothek von Worfenbtlttel. 
Von hier aus entlieh sie im J. 1701 Áme Magnússon durch Ver- 
mittlung des berfihmteB Leibnitz, der damals Bibliothekar in 
Wolfenb. war und seitdem auch eine Zeit lang mit Arne in wissen- 
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• 
schaftliche Correspondenz trat, nnd liesB zwei Abschríften yon 

ihr fertigen: AM 450, 4<> und AM 461, 4^. Anfang dieses Jahrh. 

nach der Schlacht bei Jena, wo anch die Wolfenbilttler Bibliothek 

gepltindert wnrde, kam sie uach Paris und wnrde hier der kaiser- 

lichen Bibliothek einverleibt, deren Stempel sie (am nntern Rande 

von fol 2a und 54h) noch tr&gt. Erst nach 1814 wurde sie zurUck- 

geliefert und bildet nach wie vor eine der werthvoilsten Hand- 

schriflien der herzogl. Bibliothek. — Der Handschrift fehlt am 

Anfange eine ganze Lage, von 8 JBliltteru, und damit fast ein 

Drittel der Saga; diesebeginnt — nicht, wie man bei Thorkelin, 

præf. p. IX und in Grönl. hist Mind. 1, J507. 508 liest , erst im 

27. kap., sondem in kap. 20, S. 33* not 1, mit den Worten: enn 

segir Arnkell... und endet auf fol 26», 9; den ttbrigen Theil der 

Handschrift, fol 26a, 9 bis 54b, bildet die Egilssaga (obwohl nur 

bis kap. 73). Das Facsimile einer ganzen Seite, fol 39», enth&lt 

die 3. Schrífttafel im 2. Bande der Antiquités Russes (Catal p. 47). 

Die httbsche Schrift und die gute Orthographie weisen die Hand- 

schríft in die Mitte des 14. Jahrhundert. 

Ba: cod AM 309, 4«, entháít Bruchstttcke aus Ólafs s. Tryggv. 
(nach Flateyjarbók), aus Njála, Laxdæla und Eyrbyggja; 
von der letztern enthalten fttnf Blfttter kap. 1 bis 11, Anfang 
(s.: S. 12, not 8) und kap. 17, Ende bis 29, Mitte (s.: S. 20, n. 4 
und 50, n. 5). Die Handschrift datiert vom J. 1498, wie auf der 
ersten Seite die Worte besagen: Hann var þá konúngr er sú bók 
var skrifuð er þessi bók var eptir skrifuð. f>á var liðit frá 
hingatburð vors herra Jesú Ghrísti m. cgcc. lxxx ok sjau ár, en 
nú eru liðin er sjá bók er skrífuð m. cccc. niu tigir ok átta ár (vgl. 
Flateyjarbók , Chra. 1860. I, 28**). Obwohl Laxd. und Eb auf 
etwas weicherem Pergament , als die Ólafs s., und obwohl Njála 
in 2 Columnen geschrieben, die ttbrígen nur in einer, so bezeugen 
doch die Quereinschuitte am Blattrttcken so wie Schrift und 
Orthographie eine und dieselbe Handschrift. 

Bd: Add. 20, fol (jetzt: AM 162, fol), ausser 41/2 Bl. der 
Laxd. auch 2 Blátter der Eb; das eine reicht vom Schluss in 
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kap. 47 fois tiber die Mitte von kap. 51 (S. 91, n. 10 und 96, n. 3), 
das andre von der Mitte in kap. 57 bis in kap. 61 (S*. 107, n. 1 
und 111, n. 2), beide Bl&tter aof der einen Seite matt und un- 
leserlich. Zu derselben Hds. gehðrt die in der kðngl. Biblioth. zu 
Stockholm unter Isl. 20, 4^' aufbewahrte Odd'sche Ólafs saga 
Tryggv. P. A. Munch's Ausgabe der letztem, Chra 1853, giebt 
ein trefliches Facsimiie der Handschrift, die nicht jíin^er als 1300, 
wahrscheinlich vom Ende des 13. Jahrhundert. 

C.: AM 445h, 4?, ein Fragment von 9 enggeschriebenen 
Bláttern aus dem 15. Jhrh., das wir in der Vorrede zu den Forn- 
sögg. 8. xvm. xxni — xxiv besprochen hafoen. Von diesen 
9 Bl&ttem enthalten 7 (genauer 6^/4) Bruchstticke aus £b, nðmlich 
I: Seite 1—8« (not. 6), U: 2V» (n. 3) — 3023 (n. 5)^ ui: 44« 
(n. 2) — 501« (n. 4)^ IV— V: 8515 (n. 7) — lOO^ (n. 1), VI: 
10713 (n. 3) — 11320 (n. 1), VII: II921 (n. 2) — 126« (n. 1). 

Der Papierhandschriften sind im Ganzen 23. Von ihnen 
gehðren 19 der Arna-Magn. Handschriften-Samml., nr. 441 — 50, 4« ; 
123—26, 129—31, 158, fol; 112, 8», 1 der königl. Bifoliothek in 
Kopenhagen, Thott'sche Samml. 977, foL, 1 der Bifoliothek der 
isl&nd. Literaturgesellschaft (ísl. bókmentafélag) efoendaselfost Nr. 
180, 8«, 1 der königl. Biblioth. in Stockholm ^ísl. chartac. 6, foL', 
1 der Universitátsfoibliothek zu Uppsala: Salan. 68, 4«. (s.: 
Antiquar. Tidsskr. 1846—48, s. 99i* ) 

AUedieseHandschriften, zwischen 1640undl702 geschrieben, 
stammen von den vorhin genannten Membranen der A- und B-Classe. 

Zur A-Classe gehören: AM 441. 442. 444. 448. 449, quarto'^ 
AM126.130,/o/to; AM 112, octovo; Thott977; ísLbókm.l^O 8«; 

Zur B-Classe: AM 443. 445. 446. 447. 450, quarto; AM 123. 
124. 12aí'l29. 131. 158, /oZío.i 

Unter'íden Handschriften der A-Classe oder den aus der 



' Áme MagnúsBon sagt einmal (in Add. Nr. 11) : 'Eyrbyggjur flestar k 
íslandi hygg ek sé eptir Yatnshornsbók, er nú stendr in biblioth. Eesen.; |)ó 
Þekki^ek eigí differentias f)ar í grant, nisi codex adesBef . In der That yertheilen 
sich die Papierhdss. ziemlich gleich auf A und B. 
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Vatnshyrna stammeiiden nimmt nnbedingt die erste Stelle ein 
die von Asgeir Jónsson, dem bekannten und sachknndigen Amma- 
nnensis des Thorm. Torfæns, nach dem Orginale, der Vatns- 
hyma selbst, gefertigte Abschrift, d. i. AM 448, 40, bei uns Aa. 
Die meisten visnr der Saga nnd ein Stilck von dieser selbst (21 ^^ 
n, 5 bis 29^3^ , nnd zwar mit Beibehaltnng der Orthographie der 
Membrane, sind darin von Áme Magnússon geschrieben. AM 449^ 4<> 
ist zwar auch von der Hand des Ásgeir Jónsson, doch nicht 
unmittelbar nach A, sondern nach AM 448, 4^ abgeschrieben, wie 
diess aus einzelnen Erg&nzungen yon Aa (siehe S. 60, not 3 und 
111, n. 3) und hier und da falsch gelesnen SteUen hervorgeht. 
Wir durften daher von ihr absehen und haben sie nur zweimal in 
den Noten angeftlhrt (S. 37, n. 2 und 105, n. 8). Dagegen, wie 
Aa, unmittelbareAbschriften von A erscheinen: AM 126, fol d. i.: 
Ac, ungeffthr vom J. 1640, von der Hand des Jón Gízurarson á 
Núpi (t 1648) und AM 442, 4« d. i.: Ab von der Hand des Síra 
Ketill Jörundarson í Hvammi (t 1670). 

Da nun A oder die Vatnshyrna, wie bereits bemerkt und wie 
sich noch deutlicher aus den (S. xxvii £f.) aus B mitgetheilten Proben 
ergeben wird, den reinsten und vollstándigsten Text der Saga ent- 
hált, so haben wir zur Herstellung desselben ihren besten und 
zuverlássigsten Zeugen, n&mlich Aa, zu Orunde gelegt und zur Be- 
richtigung der wenigen Fehler und kleinen Lticken, an denen auch 
sie leidet^, dieHandschriften Ab und A^ herbeigezogen, die tibrigen 
Handschriften der A-Classe aber, als Air unsern Zweck werthlos, 
unbeachtet gelassen. Anderweitige Berichtigungen von A und 
Varianten zu seinem Texte haben wir dagegen den Handschriften 
der B-Classe urid C entnommen. 

Unter den erstern kommen hier namentlich Bo, die Wolfen- 
btlttler Membrane, und die Membranfragmente B^ und die Papier- 
handschrift Bb in Betracht. (Bc benutzten wir nicht im Originale, 
sondem in einer sehr sorgfáltigen Abschriffc: AM 450, 4^, die ge- 

1 siehe S. 6, not. 4; 47, n. 2; 60, n. 3 (lies: a [ok mun ... addA^-) 97, 
n. 7 ; 111, n. 3. 
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fertigt im Jahre 1702 von Ásgeir Jónsson, nachher von Áme 
Magnússon selber, von Nenem im J. 1847 auf das genaneste von 
Jón Sigurðsson verglichen, in jedem Betracht als zuverl&ssiger 
Ersatz des Originales gelten darf.) 

ZurErg&nzungdes, wie bereits s.xxu bemerkt, inBc mangeln- 
den Anfanges der Saga, kap. 1 — 20, dieneu zunftchst die Blfitter 
von 6a, die jedoch in dem sie selbst wiederum eine Lticke: 
k. :ll — 17enthalten(8.: obens.xxii), einer Ergánzung von andrer 
Seite her bediirfen. Eine solche bietet : AM 446 , 4o, hier Bb. 
Diese Handschriffc, einst im Besitze des Bischof |>orlákr Skúlason 
zu Hólar (t 1656), ergiebt sich als eiue Abschrift von Bc, doch 
zu einer Zeit (um d. J. 1640) gefertigt, in der ihr Original voll- 
stándiger war als jetzt. Ein Blatt n&mlich und zwar das erste 
(bis S. Ö^) muss ihm schon damals gefehlt haben, was der 
Schreiber von Bh , wie sich aus einzelnen Fehiern ergiebt (vergl. 
z. B. S. 3, n. 3), nach C erg&nzte. Dass er aber nachher (vonS. ó^an) 
bis in das 19. kap. Bc zur Vorlage hatte, nicht aber A oder Ba 
(unter der Voraussetznng, dass B^ seine Lficke damals noch nicht 
gehabt) , sieht man daraus , dass Bb zwar dieselben vísur wie B^ 
wegl&sst, bei sonstiger Úbereinstimmung mit B^ dennoch nicht aile 
Fehler von Ba, vielmehr sehr háufig die allein richtige Lesart auf- 
weist, z. B^ S. 28 1<^, n. 6 hat Bh — was ausdrticklich h&tte ange- 
geben werden soiien — richtig: Enni, in Uebereinstimmung mit 
der Hauksbók (Landn. U, 9),S. 30^1, n. 4 hat Bb das alléin richtige 
dúsi. Die vöilige Uebereinstimmung von Bh mit Bc in dem sp&tem 
Theiie der Saga kann unsre Annahme rticksichtlich des Anfanges 
nur bestátigen. So tritt denn Bb ftr die Lticke S. 12ai— 20*7 
in Ba als einziger Repr&sentant von B ein. 

Die fibrigen Handschriften dieser Klasse sind ohne Belang; 
sie stammen zum grðssten Theil aus Bc, einige von B& oder C, ein 
paar endlich, AM123. 125, fol u. 445^ 4^ gemischten Ursprunges. 
So ist z. B. kap. 65 in Ah theils nach A , theils nach Bc, worauf 
ich auch bei der Vergleicbung besonders geachtet, um nicht A 
beilegen zu iassen, was ihm durchaus fremd ist So sind femer 



xxvm VOKBBDB 

auf den Rftudern von Ðc hier und da Zusfttze aus A, die háufig in 
spátere Abschriften eingedrungen und deren Mischgestalt verur- 
sacht haben. Einer von diesen Zus&tzen beruht auf einer Volks- 
sage, die hier zum erstenmale vorkommt; nach den Worten 
(97*®): var |>orgnnna þar jörðnð liest man: heyrðist mðnnum 
meðan þeir voru at þessu starfi |>orgunna mæla: kalt á fótum, 
Mána-Ljótur! þávarsvarat: þatgjðrir fár unna, f>orgunna ! Dieser 
Zusatz fíndet sich dann in mehreren der sp&tem Hdss. und lebt 
noch jetzt in der mfindlichen Ueberlieferung auf Island, s. : Konr. 
Maurer, Isl. Volkssagen (Leipz. 1860) s. 61. 

Eine Vergleichung des Textes von B mit dem von A lásst 
deu'erstern ohne Zweifel als den spátern erkennen. Bei gleichem 
Inhalte dennoch wortreicher zeigt .er eine ungelenke und bei 
weitem nicht so reine und angemessne Spracbe wie in A ; die unten 
aus B mitgetheilten Proben werden Belege fíir das Eine wie das 
Andre bringen. Ðazu kommt nun aber auch, dass der Text von B 
noch in andrer Weise entstellt ist. Es sind Worte, Satzglieder, 
oft ganze Sátze tibersprungen; z. B. S. 4, n. 6; 6, n. 10; 9, n. 1 
(wo zu lesen: i a [om Ba); 26, n. 10; 28, n. 4; 37, n. 10; 68, 
n. 8 (die Worte: iiber Arnkel goðe!; 100, n. 2 (die Worte at 
Ránar!); 104, n. 1 (mit Versetzung der Genealogie der Raud- 
melinger); 112, n. 4; 114, n. 3 — ohne dass damit alle 
Lticken in B angegeben wáren. Ferner die tiberaus vielen Fehler 
in den Namen und Bezeichnungen der Oertlichkeiten und der An- 
gabe ihrer Lage , was wohl darin seinen Grund haben mag, dass 
B entfernt vom Schauplatz der Saga ttberarbeitet wordeni; z. B.: 
S. 6, n. 1; 7, n. 10; 8, n. 3 u. 4; 9, n. 6; namentlich 12, n. 2 
und 4! 34, n. 2; 36, n. 3; 41, n. 6; 42, n. 9; 57, n. 1; 60, n. 14; 
63, n, 9; 682» (siehe Arni Thorlacius, a. 0., unter: Arnkels- 
haugr); 77, n. 5; 79, n. 9 (4nn um fjörðu* an unrichtiger Stelle); 



^ Vatnshyrna (A) ist ebenfalls nicht in der Heimath der Saga, sondem im 
Nordlande, auf Víbidalstúnga, geschrieben ; aber in ihr finden sich nicht mehr, 
als 2 bis 3 fehlerhafte Ortsnamen. Sie wird jedenfalls alsunmittelbareAbschrift 
des breidfirdischen Originales gelten dtirfen. 
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114, n. 4; 123, n. 7; auf S.49 n. 4 ist nngewiss, dahierCandB&c 
dasselbe haben; hier nnd da mag tibrigens der Irrthum nur der 
einzelnen Hdschr. angehören, wie z. B. 36, n. 3 B^ das Richtige, 
Bc aber das Falsche hat. — Endlich zeigt B noch eine Reihe von 
Fehlern , die geradezu der Unwissenheit oder dem Ungeschick des 
Vberarbeiters beizumessen sind, der iii dem Streben, den Text 
der Saga zu bessern, ihn durch solch eitles Beginnen nur verdarb. 
Sowahlte er oft alterthílmliche und seltneWorte z. B. S. 19, n. 1 ; 
34, n. 3; 45, n. 1; 55, n. 6; 57, n. 2; 58, n. 1 und 2; 62, n. 1; 
66, n. 1 und 2; 99, n. 8,- 116, n. 3; 120, n. 5 — um nur das 
Auffálligste zu bezeichnen. Ðann und wann ftigt br ganz flache 
Bemerkungen ein, die ohne den Inhalt zu mehren die Ðarstellung 
nur verunzieren z. B. S. 9, n. 3; 46, n. 5; 58, n. 1; 62, n. 3 u. ö. 
Nichts destoweniger leistet B treffliche Dienste, um theils 
einzelne Schreibfehler in A , besonders von Eigennamen , zu be- 
richtigen, theils kleinere, auch in A vorhándne Llicken auszuftillen. 
Solche Berichtigungen zeigen S. 9, n. 2; 36, n. 6 und 9; 80, n. 5; 
82, n. 11 u. ö.; Beispiele von Ergánzungen gewðJlirt gleich der 
Anfang, S. 3^, wo die durch ^en' angezeigte Lficke in A, dessen 
Schréiber von hét in 3*^ zu hét in 3^ flbersprang, durch Ba trefflich 
ergánzt wird; ferner S. 4, n. 7; 9, n. 7 (von Drápuhlíð in 9^2 zu 
Dráp. in 9^* gesprungen); 11, n. 2; 15, n. 1; 103, n. 5; 105, 
n. 8 (wo das allein richtige ó r in A ausgefallen , in andern Hand- 
schriften aber durch á oder upp ersetzt , nur in B sich fíndet) 
S. 15» (n. 2) leitet B auf die rechte Spur; 37^ (n. 2): slunda- 
samliga ist allerdings fraglich; ob mit slyndra (d. i.: hjóm, hýsmi) 
verwandt? Die Worte 46^0, n. 5: þér skulut.. . Styrr hatten wir 
wohl besser nicht mit in den Text aufgenommen ; sie sind steif 
und unntltz. 

PROBEN AUS B 

S. 23**"*®. í Máfahlíð fanst hönd í túninu f)ar sem f>eir höfðu barizt, ok var 
böndín sýnd f>6rarni; hann sá, at f)at yar konu(hönd) , ok spurði hyar Auðr 
yœri; honum var sagt, at hon hefði niðr lagzt. Gékk hann til hennar ok spyrr 
hyárt hón væri siir ; hón bað hann ekki gefa gaum at þyí ; en þó yarð hann þess 
yíss, at honyar handhöggin, kallaði hann f)á Geirríði, móður sína, at hón skyldi 
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binda s&r hennar, en hann snýr ^k út ok þeir félagary ok renna eptír |)eim 
f>orbimi. 

g2M-M. Yera kann |>at, segir Amkell, en rannsaka ▼iljom yér hér áðr. 
(pat) skal eptir f)ví sem ^ér likar, segir Eatla, ok rœddi yið matseljn, at hón 
skildi bera Ijós fyrir |)eim, ok lúka upp búri ; kyað f>at eitt hús lœst & bœnum. 
|>& sá þeir , at Eatla spann af rokki. Ok nú leita f)eir , ok fnndu Odd eigi ok 
Bnúa á brott eptír |)at. Ok er fieir koma skamt inn fr& g^arðinum, nam Amkell 
Btaðar ok rœddi nm : hyárt mun Eatla húsfreyja nú hafa yafit fyrir obb , ok |)at 
mun yerít hafa Oddr son hennar, er obb syndist rokkrinn. 

53. ^^K Yeðr yar beint sem Úlfarr hafði sagt; slógu |)eir fyrst hey mikit 
hy&rirtyeggjn, en BÍðan f>urkuðu t^eir ok fœrðu í stórsœti. Ok er f>at yar gjört, 
yar þat einn dag, at pórólfr stóð upp snemma ok sá út; Var yeðr Þjkt, ok hugði 
hann, at glepjast mundí þerrarnir; hét f>& & f)rœla sfna, at f)eir skyldi upp 
standa ok aka saman heyinu ok yinna at sem mœtti mest, f>yíat mér sýnist 
f>errirínn ekki langæligr. þrœlamigr klœddust ok fóru til heyyerksins, en fnSrólfr 
hlóð heyyinu (n», ok eggjaði & fast at sem mest gengi fram. 

68. >o.8o, Menn hljópn f)á upp ok klœddust; fóm síðan sem skyndilegast 
inn k Örlygsstaði , ok fundu þar Arnkel bónda yeginn , ok yar (hann) öllum 
mönnum mjök harmdauði. Taka siðan at yinna líkinu ok fœra til graptar. 
Hann yar jarðaðr yið sœinn inn írk^ Y^ilshöfða, ok er f)a t allyfðr haugr 
sem stakgarðr sé. 

* falaeh a. : Ami Thorl. s. ▼. Arnkelshaugr. 

69. ^^-^^ f^orleifr kimbi tók sér farí með kaupmönnum, f>eim er í burt fóm 
í Straumsfirði; yar hann í syeit með stýrímönnum. f>á yar f)at siðr kaupmanna, 
at hafa ekki matsyeina. En sjálfir mötunautar hlutuðu, hyerr búðaryörð skyldi 
halda dag fr& degi. f>& skyldu ok allir mötunautar eiga drykk saman, ok skyldi 
ker -standa yið siglutré. . . 

83. ^-^. f>& er f)eír Breiðyikíngar spurðu, at Snorrí hafði farít Qðhnennr 
til Álptaíjarðar, tóku þeir Bjöm f>ii f>egar ferð (!) BÍna ok ríðu eptir f)eim Stein- 
f>órí sem ákafast; yóm Þeir f>á á Úlfarshiilsi er bardaginn yar, ok er f)at sumra 
manna sögn, at Snorrí sæi f>á Bjöm, er f)eir yóm uppí k hálsbrúninni, er hann 
horfði í gegn f)eim , ok yærí hann f>yí syá auðyeldr í griðaBolunni yið Steinf>ór. 
f>eir Steinf>órr ok Bjöm fnndust á örlygsstöðnm , sagði Bjðm, at f>etta hafði 
farít eptir getu hans ; en f)6 er f)at mitt r&ð , at ríð snúim nú aptr ok herðim 
at f)eim. Steinf)6rr syarar: halda yil ek gríð yið Snorra, hyat sem enn kann 
siðan at gerast í m&lum yorum. Eptír f)at ríðu f)eir til síns heima, en f>6]^r 
blígr lá & Eyrí í sámm. 

98. ^-^^. At Fróðá yar eldhús mikit, ok lokrekkjur innan af eldhúsinu, sem 
f)& yar siðyenja til. XJtan af eldhúsinu y6m klefar tyeir á sína hönd hy&rr; 
yar hlaðit skreið í annan, en mjolyi í annan. f>ar yóru m&leldar gjoryir hyert 
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kveld í húsiniiy ok sátu meim þar jafoan, áðr menn ge^gi tíl matav. Aptan Þ&nn 
er líkmenn kóma heim, þá er menn sátn við m&lelda, B&. þeir, at & yeggÞili eld- 
hússins Yar komit ttingl mikit («tV, nuUe!). f>etta miittu þeir allir sjá er í vóru 
eldhúsinu ; gékk þat um eldhúsit andsœlis. |>at hvarf ekki &. brott meðan menn 
s&tu YÍð eldana. |>óroddr bóndi spurði f>óri yiðlegg , hyat f>etta mundi fyrir- 
boða. f>órir kyað þetta yera urðarmiina, ok mun hér koma manndauðr. J>essi 
hin sömu tíðendi bar f>ar yið alla yiku, at urðarm&ni kom f>ar inn. 

104. ^'^, {>orsteinn syarar hér fá um, ok géngu menn yið |>at 6r þíng- 
brekkunni. f>eir |>orsteinn ok Bauðmelingar frœndr hans höfðu þar syeit 
manna. En er til dóma skyldi ganga, bjóst |>orsteinn til at hafa m&l fram. 
Ok f)egar f>eir yissu f>etta frœndr Styrs, hljópu f)eir *til y&pna ok ganga á milli 
dómsins ok f>eirra Rauðmelínga. En er f>eir yildu ganga at dóminum, slær f)& 
í bardaga. f>orsteinn or Eyju lét sem ekki yæri annat, en sœkja þar at er 
Snorri goði yar fyrir. |>orsteinn yar mikill maðr ok sterkr ok hinn röskyasti til 
yápns; hann yar son |>orgils |>orfinnssonar fr& Bauðamel, en móðir hans yar 
Auðr dóttir iílfs ór Dölum, yar hann systrúngr f>orfínns (!) Arasonar ok |>or- 
geirs H&yarssonar. En f>& er |>orsteinn sótti fastast at Snorra goða. . . 

Aach ans C oder AM 445b, 4<> sind hier nnd da Varianten 
angegeben worden. Wfthrend die ersten nnd letzten Blfttter aus 
denen C besteht, der A-Classe angehðren, wie diess ríicksichtlích 
der ersten 3 kapp. theils ans derLflcke, S. 3, n. 3 theils ans dem 
Vorhandensein der sámmtlichen vísur hervorgeht, stammen die 
mittleren offenbar aus B, mit dem sie die Umsetznng von kap. 48 
gemein haben, Die Blátter sind zwar von verschiedener Hand, 
gehðren indessen desshalb nicht^ wie FinnMagnússon(Grðnl. hist. 
Mind. I, 510)meinte, zwei verschiednen Hdss. an, sondern, wasdie 
QuerschnitteamRfickenbeweisen, eineru. derselbenHds., dieaber 
nach Hdss. theils der A-Classe , theils der B-Classe geschrieben 
sein mag; darauf wenigstens scheint die Lficke auf dem 3. Blatte 
(S. 50^^, n. 4) hinznfahren. Von besonderm Werthe ist das 2. Blatt 
von C, da CB die in den Hdss. der B-Classe mangelnden Máf- 
hlíðínga visur enthált; leider nur, dass die betreffende Seite sehr 
matt und kanm leserlich, und fiberdiess an ihrem untern 
Bande ein Stflck abgerissen ist. Am interessantesten aber 
ist der in C enthaltne nnd von nns nnter dem Titel 'nm 
bðrn Snorra ok æfítaF im 1. Anhange S. 125 — 126 abgedmckte 
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Znsatzi. Die mtitterliche Abkunft yon Snorre des Goden Kindern 
kennen wir nnr ans díeser Qnelle ; nnd ihre chronologische Be- 
stimmung von Snorre's Leben ist uns trotz der tbeilweise ver- 
wechselten Zahlen^ um so werthvoller, als sie jedenfalls den 
Schriffcen des Are frode entnommen ist, zu deren gewichtigsten 
Gew&brsleuten f>nrídr spaka (geb. 1024, gest. 1112) gehörte, die 
eine Tochter Snorre's war. — Sehr nfltzlich endlich ist C, die 
Lesart von B best&tigend, im 65. kap.; nach ihnen beíden ist 
S. 124^, n. 7: hón, n&mlich: Guðný, statt des |>órdr Stnrluson zu 
lesen, der weil kurz vorher erwáhnt vom Schreiber des A nn- 
richtig gesetzt wurde. 

DIcEb wurde zum erstenmale im J. 1787 von Grímur Jónsson 
Thorkelin herausgegeben, u. d. T : 

Eyrbyggia-saga sive Eyranorum historia quam mandante et 

impensas faciente P. F. Suhm. versione, lectionnm varíetate 

ac indice remm anxit G. J. Th. Hafniæ 1787. 4<> (s. : Catal. 

p. 79 ff.) 

Thorkelin sagt von dieser Ausgabe ain Schluss der vom 

J. 1786 datierten Vorrede: ^hanc opellam, si vel maxime nnnc 

demum in Incem prodeat publicam, esse tamen primum meœ 

* Ðieser Zusatz auch in AM 445^ 4<^, ihrem Haaptbestande nach einer zu 
B<^' gehörigen Handschr. Ihr yerdankt man das jetzt in C nicht mehr leser- 
liche (125») : fórhUdr. 

> Die Summe der Zahlen ist richtig: 16+23+8+20=67; denn Snorre 
gode starb 67 Jahr alt. Wáhrend alle Angaben im J. 1031, als dem Todesjahre 
Snorre's ubereinstimmen, geWn die einen den November (yetrnœttr) Ton : 963 
(6779), die andem von: 964 (66 Vs) als Geburtsjahr an. Nach der Eristnisaga 
war S. im J. 981 achtzehn Jahr alt, nach Snorre Sturluson bei der Einfiihrung 
des Christenth. auf Isl. d. i. : im J. 1000 nœr h&líFertugr, d. i. ein Mann von 
ungefáhr 35 Jahren. Wenn nun hier gesagt -wird, S. sei yor der Einfuhr. des 
Christenthums 23 Jahr auf Helgafell gewesen , so beruht diese irríge Angabe 
jedenfalls auf Yerwechselung der 23 Jahre zu Sælingsdalstúnga mit den 
20 Jahren auf Helgafell und soUte hiernach der Anf. von k. 65 beríchtigt 
werden. Sonach sind die Hauptjahre diese : 96%, 980, 10(X), 1(X)8, 1031 d. i. : 
16 + 20 + 8 + 23 = 67. 
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adolescentiæ tentamen\ Da Th., geb. 1752, bereifs 1775 den 
Kristinréttr gamli (Oatal. p. 124) herausgab, fállt seine Bear- 
beitung der Eb in sebr frflhe Jugend, vielleicht schon in d. J. 1772. 
Sie mag es denn auch erkláren, dass trotz des im Ganzen rich- 
tigen Urtheíls, das Thorkelin sich tiber die Hdss. gebildet und 
trotzdem, dass er mit treffendem Ðlíck die beste unter ihnen , AM 
4á8. 4^ dem iTexte zu Grunde gelegt, dennoch die sonstige Be- 
nutzung derselben als eine durchaus unkritische betrachtet werden 
muss. Dazu der hðchst incorrecte Druck des Buches, der nicht 
vou Thorkelin selbst, da er wáhrend desselben seine Reise nach 
England unternahm, sondern von fremder Hand besorgt durch 
eine Unzahl von Fehiern entstellt wird, die das lange Verzeichniss 
am Ende des Buches nur unvollstándig verzeichnet. Vorrede und 
Register sind von Jón Ólafsson, d. jiing. (Joh. Olavius Hypnones.) 
gefertigt, die Uebersetzung der Verse obwohi von dem treMchen 
Dichter Gunnarr Pálsson (t 1791), dennoch zum Theil unrichtig, 
viele durchaus unverstlindiich. 

Funfzig Jahre spater, im J. 1838, gab Finn Magnússon 
uugefáhr die Halfte der Saga mit Einleitung, Varianten, dánische^ 
Uebersetzung und sachiichen Erl&uterungen im 1. Bande von 
Grönlands histor. Mindesmærker (Oat p. 44) S. 494 — 786 heraus. 
Die Ausgabe enthait I: kap. 1—12 airf S. 530—570, H: kap. 
12—15. 17. 24. 30—46. 48 auf S. 590—718, HI: kap. 15. 22, 
29.40. 47. 64 aufS. 740—778 (die kapp.l5. 17. 22 unvollstándig). 
Bei allem Fleiss und Eifer den Finn Magnússou , wie der mit 
vieler Wárme geschriebnen Einleitung und den Anmerkungen, so 
auch und namentlich der Vergleichung der Hdss. zugewandt, 
steht doch sein Text in Wahrheit hinter dem Thorkelin's zuriick. 
Thorkelin iegte die beste Handschrift zu Grnnde, F. Magn. dagegen 
bald die, bald jene und dazu aus verschiedenen Oiassen; im An- 
fange ist es die Membrane B^ (= A bei F. M.^), in der Mitte ist 

' Finn Magn. a. 0. s. 507 meint mit Unrecht, dass diess Fragment Thor- 

kelin unbekannt geblieben, der es YÍelmehr recht wolil kennt und, wie nach 

ihm SYbj. Egilsson im Lex. poet., mit 'membr^ bezeichnet. 

c 
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es A (=Ra bei F. M.)i fflr die kapp. 47^nd 64 ist es C (=B UDd 
C bei F. M.). EÍDe Classentheilnng oder geDeal. Bestimmnng der 
Hdss. ist von ihm gar nicht versncht; sie werden vielmehr, 
AbschrifteD von 3. n. 4. Hand und Originale auf gleicher Linie, 
dem Alphabete nach hinter einander aufgezáhlt: A — U, ganz wie 
bei Thorkelin — und ans ihnen allen eine wahrhaft ermtidende 
Menge nutzloser Varianteni 

Die von Björn Breidvik. handelnden kapp. (Nr. HI in Finn 
Magnússon's Ausg.) finden sich auch in C. C. Rafn's Antiqnitates 
Americanæ. 1837 (Catal. p. 43), p. 215 — 245, hier ausser der da- 
nischen von einer lateinischen Uebersetzung und von Svbj. Egils- 
son's sorgfáltiger Bearbeitung der vorkommenden vísur begleitet. 

Von Uebersetzungen ausser der allein vollstándigen latein. 
in Thorkelin's Ausgabe und der dánischen (u. latein.) der betreff. 
Abschnitte in Grönl. hist. Mind. und in den Antiqu. Americ. ist 
noch N. M. Petersen*s dánische, doch vielfach ktlrzende Bear- 
beitung der Eb zu erwahnen, in seinen 'Histor. Fortællinger om 
Islændernes Færd, hjemme og ude' (Catal. p. 34), Bd. IV (1844), 
s. 133—220 und in der neuen Ausg. Bd. IH (1863), s. 1—98. 
Eine deutsche Uebersetzung des Anfanges der Saga ausser vielen 
einzelnen Stellen, geben K. Maurer*s BeitrSge (s. : oben S. x) im 
Anhange, s. 211 ff. 

Uebersichten des Inhaltes findet man ausser dem Excerpt iu 
P. E. MUller's Sagabibliothek (Catal. p. 15) I, 189—198 und 
dem schon (oben S. ix) erwahnten von Walter Scott, in Thorm. 
Torfæi Hist. rer. Norvegicar. I. und in P. A. Munch's Det 
norske Folks Historie Ib. an verschiednen Stellen. 



Die dem Texte zu Grund gelegte Handschrift ist wie erwfthnt 
eine Papierhds., diese aber nach einer Membrane vom Schlusse des 
14. Jahrh. gefertigt. Die Orthographie dieses Zeitraumes, aus 
der Flateyjarbók und andern Hdss. genugsam bekannt, hatte 
bereits ihre classische Reinheit verloren und war in der schwer- 
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fálligen Gestalt, die sie jetzt angenomxnen , weit nicht mehr die- 
selbe, als am Anfange des 14. Jh., den man das goldne Zeitalter 
unsrer Orthographie nennen möchte. In der Vatnshyrna zeigt 
sie in manchen Punkten einen norwegischen Charakter; nament- 
lich ist diess in folgenden der Fall: 

hr-, hl-, hn-. In alter Zeit schied man, wie bekannt, in allen 
germanischen Sprachen genau zwischen hr, hl, hn und r, 1, n 
im Anlaute. So im Altsáchsischen , so im Angelsáchsischen, 
80 auch wie manaus den Runeninschriften ersieht einst im ganzen 
skand. Norden. Heutzutage ist Island das einzige Land, wo 
sich diess anlautende h vor r, 1, n erhalten. In norwegischen Hdss. 
habe ich nicht ein Beispiel diéses hr, hl, hn gefunden und man 
darf hierin eines der allerdeutlichsten Kriterien fttr den Unter- 
schied islándischer und norwegischer Hdss. erblicken. Gleich- 
wohl reichen die letztern bis an das Í2. Jahrh. hinauf, und dass 
es bereits am Ende desselben in Norwegen so gewesen, kann 
man ans Theodericus monachus ersehen, wenn er De antiquit. reg. 
Norvagens. (1684) schreibt k. 31 (p. 70): Ranason, k. 24 (52): 
Luirskogsheithr, k. 18 (34): Ringr. 

Nur auf den — einst norwegischen — Orkneys hat es sich 
bis ins 13. Jahrhund. erhalten, wie es die Jómsvíkínga-drápa des 
Bjarni biskup (t 1222) bezeugt; s.: (Fms xi, 163 ff.) str. 1,4 7,6 ff. 

In den áltesten islánd. Hdss. ist dagegen genau geschieden 
zwischen hl und l, hn und n, hr und r. ^ Als aber im 13. Jh. die 
Gesetzbtlcher der norweg. Könige auf Island bekannt werden, 
fángt man auch hier an das h ðfters wegzulassen und zu schreiben 
z. B. ríngr, rafn, laupa, níga u. s. w., so in der Hauksbók, in der 



^ Ich hátte desshalb in den Biskupasögg. 1, 639 ff. nicht Rafn statt Hrafn 
schreiben sollen. Zvl seinen Lehzeiten (er starh 1213) hiess er Hrafn, wie 
er anch in der drápa genannt wird : 'Sótti Hrafn at hitta | höggus&r' . . . 
(Bisk. I, 643) und *Heyri ek Hrafni Qóra | hyrtælendr . . : (ebd 665). 
Auch sein Wohnort (es ist der Gehurtsort des Mannes, dem dieses 
Buch gewidmet ist) heisst noch heutzutage: Hrafnseyri. Hafn, ohne h, ist nor- 
wegisch und dánisch ; der Name auf Island iiberhaupt sehr selten. 
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Jámsíða, 80 auch in AM 468, 4^ K Gleiohwohl dríngt das h bis- 
weilen wieder vor und l&nft dem Schreiber unversehens in die Feder^. 
— In der Vatnshyrna nuu hat diese norweg. Schreibweise öfters 
statt gehabt und ist von daher auch in Thorkehn's Ausgabe ge- 
kommen. Wir haben sie dagegen auf die echt isl&ndische zuríick 
gefúhrt. In einem Worte allerdings haben wir ein, der iiltesten Zeit 
fremdes, h gesetzt, náml. (S. 93^: óhneist) in: hneiss statt neiss 
(^neisB er nökkviðr halr' Hávamál, 49, dagegen: 'heilög móðir var 
hneist af lýðum' in einem Oedicht von 1345); hneisa, aspiríert, 
findet sich auch hier und da in sehr alten Hdss., z: B. in der 
Morkinskinna aus dem Ende des 13. Jahrhunderts. 

V vor den U-Lauten (u, o, y, œ). Das Norwegische 
wie insonderheit das Isl&ndische duldet kein v vor einem solchem, 
ebensowenig wie das Griechische das Ðigamma in diesem Falle. 
Die áltesten Gedichte zeigen nicht die mindesten Spuren eines 
vorð, vundr, Vóðinu u. dgl. Von diesen Worten ist in der Norrœna 
das V geschwunden noch ehe Island besiedelt wurde '. Erst spslt 
im 13. Jahrh. — und nicht frflher — kam es vou Norwegen hier- 
her, obwohl nur in den starken Verben: verða, velta, verpa, vaxa, 
vaða, vinda, vinna, valda (z. B. vurðu, vorðinn, vultu u. s. w.) und 
zeigt sich da in Hdss. von etwa 1280 (z. B. in der Alexanders- 
saga), gleichwohl nur in gewissen Hdss., besonders denen, die 



^ Aach in isl. Gedichten yom 13. Jahrh. findet es sích , obwohl höchst 
selten, z. B. in der Leiðaryísan, 20: 'rekkum |>& er rann til drykkjar | reint 
vatn...' und 16:'^£eiddi röngnm studdan | ramn...'; so auch in den Kráku- 
mál: 'Lífs eru liðnar stundir | læjandi skal ek deyja' — ein sicheres Merkmal, 
dass diess Gedicht yon einem norwagisierenden Islánder und nicht yor dem 
13. Jahrhundert, am ehesten wohl gegen Ende desselben, verfasst sei. 

^ Haukr lögmaðr verráth sich durch seine Sprache als gebomen Islánder; 
das FacsimUe der Hauksbók (AM 371, 4o) in Isl. ss. I (1843), Taf. 1 zeigt 
RafnkeU und Rafii, doch ein paar Zeilen darauf Hrafnkelsdal. Ðer islándische 
Schreiher der Jámsíða in der St^arhólshók hat sich sonst ganz getreu an sein 
norweg. Original gehalten, gleichwohl entschllipft ihm (§. 98 u. 102) hlið. 

8 In dem Worte virgull (got: yaurgils, alts: yurgil) hat sich v durch 
Metathesis der Vocale erhalten. 
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Legenden oder RitterroQiane mit ihrem atislðndÍRchen Geprð,ge 
enthalten^. In der Vatnshyrna nnn kommt diess v íiberaus háufig 
vor nnd wir haben es damals in der Ausg. der Yatnsdæla (Forn- 
sögg. 1860) beibehalten; jetzt indess, in der Eb, haben wir es 
getilgt, als un-islMrndisch und etwas, das nie in der Sprache 
eigentlich Wurzel gefasst. 

Der schwache Umlant a zu ö (u) durch u. Dieser IJmlaut 
schwankte in Norwegen und fasste nie Fuss in Schweden oder 
Dánemark; dort heist es meistens: lagum, sagðu, kallað z. B. in 
norw. Hdss. allgemein: hon var kallat (nicht: koUuðy. Auf Island 
aber ward dieser Umlaut fest und regelmássig, mindestens schon 
am Anf. des 11. Jahrh.^ , In den Hdss. vom 14. Jahrh., ja selbst 
vom 13.; namentlich in den Legenden und Ritterromanen, wird er 
dugegen wieder oft vermisst und mag diess dann als ein Norva- 
gismus betrachtet werden. So zeigt sich auch in der Vatnshyrna 
ein paarmal seine Unterlassung, z. B. 11^3: í helgaðu þíngi, 23^: 
kastaðu statt der áchten islándischen Formen: helguðu, kðstuðu. 
Bisweilen auch die 3. plur. manu statt munu. 

Das Nominativ — r. Die islándische istdie einzige unter 
den germanischen Sprachen, die diess r nicht nur in denMascu- 
linen, sondern auch in Femininen beibehalten, theils in Frauen- 
namen auf d, ð (Hildr, Sigriðr), theils in Appellativen, die sich 
auf d, ð, r endigen (heiðr, veiðr, eyrr, merr; im Breidefjord sagen 
wir noch jetzt flæðr, æðr, aber: veiði, heiði, eyri, meri u. s. w.). 
In den Namen, die sich auf einfaches ð endigen ( — eiðr, — fðr) 



^ In islánd. (jredd. yom 14. Jahrh, findet es sich hier ond da, z. B. in der 
Lilja (c. 1350) nicht weniger als sechsmal, in der Gnðmundard&pa des Aná 
khóti (c. 1370) Imal, luid Imal in den S61arlj6ð, str. 26 : 'reiðiyerk er |>ú ynnnit 
hefir* — , dies eíne Mal aber gleichsam ein Taufschein uber das Alter dieses 
Gedichtes, wonach es zu gleicher Zeit -wie die Ðivina comedia entstanden seitf 
mag, heide demselben Zeitgeiste entsprossen. 

^ Um das J. 1000 scheint er noch nicht ganz fest zu sein, wie man unter 
Andem aus den vísur der Sristnisaga ersieht: 'f>angbrands or stað langu 
(nichtlöngu)' u. a. (s. :Konr. Gíslason, um frump. s. 21; vgL AnO 1858^ 
150, n. 5. Ms). 
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war diess r schon sehr frtihzeitig in Norwegen abgefallen nnd im 
13. Jahrh. sagte man dort gewöhnlích: f>uríd, Ingirfð, Sigríð, 
Astríð, Geirríð ; auf Island aber hat es sich in diesen Namen, wie 
in andern Worten, bis auf diesen Tag erhalten. In der Vatns- 
hyrna begegnet man sehr h&ufíg jenem Norvagismus: Geirríð, 
|>uríd ; wir haben ihn bei dem ersten Namen zn berichtigen vers&umt, 
dagegen berichtigt bei dem andern im splltern Theile der Saga. 

Die Abschrift Asgeir's hat ríicksichtl. der Orthographie sich 
nicht getren an ihr Oríginai angeschlossen ; oft hat sie neuere 
Formen, wie sie zu ihrer Zeit die öblichen waren, an die Stelle 
der alten gesetzt. So miscbt sie i und u, statt der Inffl mundu, 
skyldu setzt sie: mundi, skyldi (z. B. hann kvaðst mundi), endet 
háufíg die !• sing. des Conj. auf -i, statt auf -a, (z. B. at ek hafí 
statt: hafa). Diess Alles ist ohne besondern Vermerk in den 
Noten auf die áltere Form znrtickgefiihrt. Ebenso ek er statt ek 
em, obwohl vielleicht ersteres in der Vatnshyrna gestanden, und 
gerade damals fQr em eingetreten zn sein scheint; femer abwech- 
selnd hljópu und hlupu (lupu), jenes die áltere und von uns im 
Texte vorgezogene Form, diess die jöngere , jetzt allein tlbliche. 

In der Vatnshyrna war zwischen d und ð kein Unterschied. 
Zuerst, im 12. Jabrh., hatte man nur þ (orþ^ varþ^ u. s. w.); bei 
Beginn des 13. Jahrh. entlehnte man das ð aus dem Ags; darauf 
wechseln þ und ð^, bis sich ð allein behauptet. In der Mitte und ^ 
am Ende des 14. Jahrh., als die Orthographie zu verderben be- 
gann, hörte man auf das ð zu schreiben und gebrauchte tiberall d; 
so blíeb es mehr als 300 Jahr, bis um d. J. 1770, als unsre Ortho- 

^ In- u. auslaut. ð (od. f)) iiurphonet.,nichtaberet3rinolog.Ton dverschiedeny 
68 steht ð in þjóð, (got.: fjuda) natio, wie in fijóð — (got: Þjuf)) valde, in 
orð (got: yaurd) wie inyerða(got: yer|)an), den Gesetzen der Lautyerschiebung 
gerade entgegen ; es ist aber stets so auf Island gewesen. 

^ In der alten Legendenhds. (AM 645, 4°) aus dem Anfahge des 13. Jahrb. 
^ndet sich sowohl ð als auch |). Im Reykholts máldagi hat die Hand yon 1207 
nur f), aber die yon 1224 (Autograph des Snorre Sturluson?) luerst das ð. — 
In- od. auslaut.f), ein sicheres Kennzeichen yon islánd. Hdss., findet si«fa nie 
in norwegischen, die stets ð im In- und Auslaut aufweisen. 
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graphie wie in andern, so auch in dieser Beziehung reformiert 
wurde. In diesem Jahre wurden die ersten ð-Typen fíir 
Joh. Olavii Synt. de baptismo. Hafn. 1770 (s.: Prolegg) ge- 
schnitten und 1772 erscheinen sie auch in der Ausg. der Njála. 
Allgemeinere Anwendung fand es jedoch nieht eher, als bis im 
Anfang dieses Jahrh., auf Rask's Anregung, die lateinische Schrift 
an Stelle der bisherigen Fractur eingeftlhrt wurde. In Bflchern 
der letztern Art fíndet sich das ð nur selten oder nie. 

In der áltesten Zeit erscheint ð in der Endung eines Wortes 
1. nach 1, m, n, r 2. nach p, k 3. nach Vocalen 4. nach f, gA 

Nach den liqu. 1 und n meist in schwachen Verben (namentl. 
mit Umlaut): valði, talði, kvalði, dulði, hulði, þulði (von velja, 
telja u. s. w.) — , þolði, skilði (elegit) — , vanði, stunði, dunði, 
munði (meminerat) — , in den Subst. : vilð, skylð, skulð, synð, 
girnð, kulði, fjölði — , in den Particc: völð, tölð, valðir; dagegen 
nie habe ich es gefunden in vildi, skyldi, mundi^ (vielmehr munþi : 
meminerat, doch mundi: verb. fut.). Spuren dieser Aussprache 
finden sich in den Membbr. des 14. bis 15 Jh., in denen allgemeiu 
lld, llt im Stamme (valld, öUd, alldr, elldr, héllt) geschrieben wird, 
dagegen nicht valldi, dvalldi sondern valdi, dvaldi u. s. w.; jene 
Schreibweise mit lld, llt hat sich lange, bis an's Ende des vorigen 
Jh. erhalten. Kaum aber wird manfínden: týnði, kennði, rænði, 
fellði, tælði, fælði, sýnði, reynði statt : týnídi, sýndi, reyndi , felldi, 
noch viel weniger lanð, banð, valð statt land, band, vald (po- 
testas). — mð nichtnurinFormenwiesamði, tamði, lamði, soudem 
auch in: dœmði, dreymði, gleymði, geymði u. s. w. und in den 
Femin.: sœmð, grimð, fremð. — kð^ sowohLin den Verben: 
hrakði, vakði, rakði, lukði und in den Femininen: spekð, sekð. 



^ Auf den KTinensteineii, obwohl nur auf diesen, findet sich f> (d. i.: ð) 
anch nach s, z. B. RIS|>I. statt reisþi, siehe: P. G. Thorsen, de danske 
Runemindesihærker, L Ejöbh. 1864 s. 149 — 150. 

^ In dem alten Fragm. der Gr&géis liest man zwar bei Vilhj. Finsen 
(Orág. n, 219 ff.) diese Wðrter mit ð, doch ist hier der kleine Querstrich 
Zeichen einer Ahhreyiatur, nicht der Aspiration. 
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styrkð — , als auch in : þekði , stjrkði , glikði , steikði , merkði. — 
pð nicht nur in: skapði, glapði, gapði, sondem auch in: steypði, 
gleypði, œpði, klýpði; nie habe ich jedoch keypði gefunden. 

Seit Beginn des 14. Jahrh. findet sich ð fast nnr nach Vocalen 
und nach f, g, r: boð, hafði, sagði, orð^ Diesem Brauche, wie in 
andern Ausgaben, ist auch in vorliegender gefolgt. In einzelnen 
HdsB. findet sich zwar bis in den Anfang des 14. Jahrh.: mð und 
kð, z. B. in der Hauksbök: dœmði, sœmð und im Bd unsrer Saga, 
z. B.: 109, not. 6: úspekðir^llO, not. 6: sekðar fé, ebenso dvalði, 
sœmð u. a.; diess schien uns indessen zu alterthtlmiich. 

Die Reflexiv- und Passiv-Endung haben wir (iberall -st ge- 
schrieben. Ihre Geschichte ist diese: Bis zum Ende des 12., 
oderAnf. des 13. Jahrh. schrieb und sprach man -sk; so Are fróði, 
80 jþóroddr rúnameistari Gamlason, so deren Zeitgenossen. Doch 
um 1200, im Beginn von Snorre's Zeit, ánderte sich die Aus- 
sprache und man schrieb -z; diess dauerte das 13. Jahrh. hin- 
durch, bis in das 14. Jahrh. In der Mitte und zn Ende des 14. Jh. 
aber schrieb man -zt, oder -zst; diess mag am háufigsten auch in 
der Vatnshyrna gestanden haben. ZurZeitderReformation (1550) 
setzte sich -st in der Sprache fest, und diess ist denn seitdem ge- 
blieben. (Eine Ausnahme machen die Jahre 1770 — 1794, wo 
man in reformierendem Streben nach dem alten , aber unschönen 
und ungrammatischen -z zurtickgriff). In den Ausgaben ist dies 
st das allgemein tibliche; es findet sich auch in einzelnen obwohl 
nur sehr wenigen^ Hdss. , z. B. von einer der verschiednen Hánde 
der Hauksbók (von c. 1310), s.: Antiq. Amer. facsim* ini. 

dB,lls,nns,u. a. In den Membranen, und so auch in der 
Vatnshyrna, findet man gewðhnlich nach den d — und den mit d 
verwandten Lauten: 11, dd, Id, It, nd, nn, rð, t statt des s, ein z 
geschrieben, z. B.: fallz: cladis, aber fals: hastæ, oddz : cuspidis, 



^ Im westUchen Island Bpricht man an manchen Orten ord, sagdi, hafdi 
und ð nur nach Vocc. 

' QrkgkSj cod. reg., c. 1250 schreibt meistens sekð, ebenso stand auch 
im Acad. I. der'Heimskr. 
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aber óðs: carminis, ebenso valldz, holltz, vindz, sannz, garðz, 
knútz. Dies z haben wir tlberall in s verándert. 

LangeVocale. f>óroddr rúnameistari Gamlason (c. 1 1 40) 
war der erste, der die langen, zweifachen Vocale mit einem 
Striche | bezeichnete. Vgl. ^merkja ena löngu meðstryki frá enum 
skömmum' SE II, 20 ^ Im 13. Jahrh. aber hörte man auf, die 
langen und die kurzen Vocale zu unterscheiden, ausser in einzelnen 
Hdss., z. B. in der in orthographischer Beziehung ganz trefl3ichen 
isiánd. Hds. (c. 1300) der Annales regii. Im 14. Jahrh. begann 
man die langen Vocale dnrch Doppelung zu bezeichnen, zunáchst 
aa, spáter oo, w (d. i. : uu), ij z. B. raad sool, huus, nijd (d. i. : 
ráð, sói, hús, níð); diesswardiml5.und 16. Jh. immer allgemeiner 
und hielt sich bis zur Einftihrung einer bessern Orthographie im 
J. 17702. Im 17. und 18 Jahrh. setzte man háufig zwei Punkte 
iiber die langen Vocale und schrieb sð,l, sðl, hus d. i. sál, sól, hns; 
so schrieb Arne Magnússon , doch in Drucken fíndet es sich nie. 
Mit dem é verhielt es sich etwas anders; im 12. Jahrh. schrieb 
lúan: é, spáter: e; im 14. Jahrh. begann man mit ee, im 15. Jahrh. 
wurde ie gebráuchlich und blieb bis 1770, wo wieder e aufkam; 
seit 1786 jedoch druckte man é, was aber Rask wiederum in é 
umanderte und letzteres ist das jetzt allgemein tibliche; je, waef 
Einige schreiben, ist unschðn und streitet gegen díe Etymologie. 
Ich babe auf den Rath meines Freundes Möbius é geschrieben nnd 
ist diess, mit der Bezeichnung der íibrigen langen Vocale tiberein- 
stimmend, jedenfalls auch das richtigere. 

ang, eng, ðng haben wir beibehalten statt des den Laut-, 
bez. Umlautsgesetzen ganz widerstreitenden áng, eing, aung. Auf 

' Das nach Jac. Grimm's Vorgang in Ðeutschland ublíche A iflt nicht is- 
lándisch ; doch sei erwáhnt , dass sich in ein paar sehr alten Fragmenten ein / 
íindet, wie in den ags. Handschríften, denen ja J>óroddr seine Schreibweise 
entlehnte. 

^ Man wáhlte da wieder den Strich, nach der fiestimmung des Eggert 
Ólafsson (t 1768). £s sei, aagt dieser in seiner (nur handschriftl.) Abhandl. iib. 
island. Orthographie 'fljótast, bezt og eínfaldast' sich des Striches (') zu be- 
dienen, nícht aber der doppeltenVocale. Vgl. Joh. Olayij sjnt.de bapt., prolegg. 
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dem isl. Westlande (am Breidefjord und den Weetfjorden) spricht 
man noch heutigen Tages ang, eng, öng, wíihrend man auf der 
ganzen tibrigen Insel allerdings in diesem Falle die iangen, diph- 
thongischen Laute vorzieht. Bereits um 1300 schrieb man z. B. 
leingi und laung. Dagegen haben wir geschrieben: túnga, 
þíng, lýng; weder jetzt wird tunga, þing, lyng gesprochen, noch 
scheint diess je geschehen zu sein*, hierbei verstösst auch der 
Accent gegen keinerlei Lautregel. 

JA)J<^fJ<^9 j^)já haben wir ftberall geschrieben statt ia, iö 
u. s. w. Jene Schreibweise ist nicht ftiter, als vom Ende des 
18. Jh., aus den Jahren 1794 — 1797 ^- Den Alten war der Buch- 
stabe j unbekannt ; dass aber i consonantische Geltung bei ihnen 
hatte, sieht man aus der Abhandl. des f>óroddr Gamlason, wo er 
sagt (SE II, 24): i, þá er hann verðr fyrir samhljóðanda settr* 
— und aus der anonym. Abhandl. von c. 1200 (8E II, 50®): en 
ef hljóðstafr er næstr eptir hann (i), þá skiptist hann i málstaf 
(d. i.: samhljóðanda, Consonant) . . svá sem ja eða jörð eða jór' 
und endlich aus den Worten des Ólafr hvftaskáld c. 1250 (SE 
II, 72): i ok u hafa því fleiri greinir, at þeir eru stundum sam< 
hljóðendr, sem { þessum nöfnum iarl, uitr'. Solche consonan- 
tische Aussprache des i vor Vocalen erscheint in alter und neuer 
Zeit gleich tiblich. Ftir jene bezeugen es sechssilbige Verse, z. B. 
hjaldrs á mínum skjaldi. Snorre dichtet (SE I, 608): hræs þjóðár 
ræsa, und: öld dreyrfá skjöldu, und: sterkr járngrá serki — und 
bezeichnet jede dieser Zeilen als fílnfsilbige. 

-at, -it, -ut im Neutr. des Artik. und des Particip., im 2. 
piur. und im Supin. So pflegt man in den Ausgaben tiberall zu 
schreiben, ausser wo der Stamm des Wortes sich auf t endet, 
sonach: gefit, aber: vitað. Sowohl im Artikel, als auch in den 
Verbalendungen sprechen wir tiberaU: ð, also: ið, gefið, tekið, 



^ Im 1. Bde. von Hannes Finsson's 'Qvöldyökur* (Leiréirgörd. 1794) steht 
noch gialda, iörd u. s. w., aber im 2. Bde. (1797) habe ich Kuerst ja, jö . . . ge- 
fiinden. Ein Buch aus der Zwischenzeit , in dem diess vorkáme, ist mir unbe* 
kannt. Magnus Stephensen scheint es eingefíihrt zu haben. 
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landið, und so auch gedruckt in allen islándischen Bilchern ] es 
schelnt diess eine sehr alte Aussprache zu sein, wie denn in den 
áltesten Hdss. (vom 12. und Anf. des 13. Jh.) sich sehr háufig: 
-aþ, -iþ, -uþ fíndet. Eine Bestátigung dieser Schreibweise gewáhren 
dieFormenþér (d. i. ér) : vos undþit (d. i.it): vosambo. Wahrend 
man nftmlich im 12. Jahrhundert noch allgemein auf Isiand : ér, it^ 
sprach und so auch ttberall in den Liedern vom Ende dieses Jh's, 
entstanden die Formen þér und þit in der Weise, dass das Pro- 
nomen ér, it zunáchst dem Verbum sufiigiert wurde (so findet sich 
in den áltesten Hdss. háufig: hafiþer, heyriþer, vitoþer, komiþer 
d. i. : habetis, auditis . . . .), diess aber dann, getrennt vom Verbum, 
dessen auslautendes þ an sich behielt: hafí-þér, heyri-þér u. s. f. 
Hiltte sich jene 2. pl. auf -t geendigt, so wttrde das Pronom. nicht 
þ zum Anlaut haben. [Auf áhnliche Weise ist das norweg. mér 
aus -um vér entstanden. Mbs.] Der Schreibweise -að, -ið, -uð be- 
gegnet man in einzelnen guten Hdss. sogar noch vom Schlusse des 
13. Jahrh., z. B. im Cod. reg. der Sæm-Edda. Doch die allge- 
meine Weise im 13., 14. u. 15. Jahrh. war zu schreiben: -at, -it, 
-ut; diess, obwohl im Widerspruche mit der Aussprache, ist maass- 
gebend fttr die Ausgaben geworden. Gegen Ende des 15. Jahrh. 
schrieb man th oder d, das nach der Reformation allgemein wurde 
(tekíd , verid , landid) und auch nachdem eine Zeit iang wieder t 
gewahlt worden (in den*Rithinsísl.læfdomslista-félag' 1780—94), 
Bich lange Zeit erhíelt. Gegenwártig spricht und, in Ueberðin- 
stimmung mit der altesten Schreibweise, schreibtman: -að, -ið, -uð. 
Ein auslautendes t, wo ð stehen sollte,. fíndet sich hftufíg in 
der Vatnshyrna, in Substantiven, wie : höfut, hérat, fögnut (acc), 
in dem Fem. sg. und Neutr. pl. desPartic. pass. schwacher Verba, 



^ z. B. in alten Uebersetzungen einzelner Stellen der Eyangelien liest man: 
es ér heyrÍ)ot, ef ér elskii) mik j es ér flnniþ , ér skímenn (Luc. 13, 15). Bei 
Snorre háufig ér nach d. Verbum z. B. scolotér (Ól. s. h. 1853; 131»*), takit 
ér, hafitér(ebd. 227»^ »8); doch beinahe iiberall vor d. Verbum: jþér, nicht 
ér; gleichwohl das letztere: ér hafit a. 0. 52^. Ðer cod. acad. I der Heims- 
kringla (um d. J. 1265) hatte an allen Stellen : þér. 



I 
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wíe: tðltit n. a. Diess habeD wir stillschweigeDd in hðfnð, hernð, 
ffignuð, tolnð geftndert. Die Conj. at nnd das Pronomen þat, 
hvat, vit, þit, obgleich wir jetzt nnr: að, það, hvað, þið sprechen, 
ist indess beíbehalten worden. In ðhnlíchcr Weise haben wir die 
Tennis in mjðk, ok, ek, mik, þik, sik behalten, w&hrend jetzt ail- 
gemein gesprothen nnd geschrieben wird: mjög, og, eg, mig, þig, 
sig; diese Schreibweise mit g findet sich bereits nm 1300, z. B. in 
der Hanksbók, nur eg und og finden sich kanm vor dem 15. Jh. 
Das -i und -n der Endnng. Znr Zeit des Are und f>órodd 
scheint man in den Nominal- und Yerbalendungen nur e und o ge- 
schrieben zu haben, -e, -er, -eð, -em, -esk, -o, -or, -om, -oð, -osk; 
diess ergiebt sich aus fórodd's Worten (SE n, 20) — nm den 
Unterschied kurzer und langer Vocale zn erweisen — : mjök ero 
þeir menn framer (nicht íramir) er eigi skammask at taka mina 
kono frá mér. Um 1200 oder etwas sp&ter mag sich diess ge- 
ándert haben, zunftchst wohl: e — i, erst nachher: o — n. AmEnde 
der íslendíngabók heist es: en ek heiter Are, und Snorre^s Namen 
wird im Rejkholtsmáldagi geschrieben: Snorre (nicht Snorri). 
Seitdem wechseln die Membranen mit e nnd i, mit o nnd u, und 
die wenigsten zeigen sich hierin consequent. In den besten Hdss. 
des 13. Jabrhunderts ist jedoch i und u das allgemeiue. Es 
scheint díess mit einer Verftnderuug in der Aussprache oder 
einem Lautwechsel um 1200 im Zusammenhange zu stehen. Man 
hatte Anfangs auf Island zweierlei e-Laute , einen scharfen und 
kurzen^, nnd einen breiten. Der erstere ist aus der Sprache ge- 
schwunden, man hat auf Island jetzt nur den letztern, das breite: e 
(spr. : 'á Ms). Zur Zeit der Reformation nahm man nach dentschem 
und dánischem Vprgange wieder -e, -er . . . in die Endungen; diess 
danert bis zum J. 1770^, wo man nach den besten Hdss. sich ftir i 



^ So wie in den deutschen Endungen, z. B. : hatte. Wenn ein Deutscher 
oder ein Ðáne schreíbt : Are, aber ein Islánder : Arí, und jeder spricht es nach 
seiner Weise aus, so wird die zweite Silbe bei beiden ganz gleich lauten. 

^ Áme Magnússon (f 1730) schrieb stets -e z. B. seinen Namen immer 
Arne. Auch unsre classischen Ðichter reimen bisweilen nach der Schriftformt 
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entschied; diess ist bis heatigen Tages so geblieben. Ðagegen -u 
haben wir nie geð,ndert ^. In den gedruckten Ausgaben hat man 
sich gewöhnt, gleÍGhmð.8SÍg -i und -u zu schreiben, allerdings nichts 
weniger als in Uebereinstimmung mit den hierin so sehr variiren- 
den Hdss., wie sich Jeder aus literalen Abdrticken derselben flber- 
zeugen kann. 

úlfúð (40^^): animus ferox; diess Wort, auf Island tiberall 
mit b (úlbúð) gesprochen, wáre auch am richtigsten so geschriebeu 
worden. Im isl. Westlande hört man noch hier und da , wie im 
Deútschen Ib, rb statt If, rf. Ich erinnere mich aus meiner Kind- 
heit eines 80jáhrigen Mannes (geb. 1762), der stets: hálbr, álbr, 
kálbr, sjálbr, úlbr, siibr, kólbr, tólb sagte. Wie die Hdss. zeigen, 
war diess auch schon im 13. und 14. Jh. sehr selten gewesen. In 
einigeu, obwohl nur westfírdischen , z. B. in der Landnáma (und 
da oft), ín der Edda, in der Sturlúnga findet sich: Ib. ^hálb er ðld 
hvar' heist es in den Hávamál, 52. Wir sagen ^álbast' (oder 
álpast): sich albern benehmen, wohl von álbr (s.: Maurer, Isl. 
Volkssagen, 2). rb istetwásseltner, doch fíndetman: erbitt, erbiði 
(Arbeit), orb (Ps 106») u. a. Björn Halldórsson (t 1793), aus den 
Westfjorden gebUrtig, spricht in seiner ^Grasabók' von: arbi 
(Unkraut, Vogelkraut) stattarfí; þörb, þarbt sprechen wir noch 
jetzt an einígen Orten im Breidefjord. 

réru (11023), so allöbl.auf Island; röru, wasBdgiebt, spricht 
man (wie auch röri, gröri, snðri) in d. Austfírdir. — Wir haben sehr 
hð,ufíg gjöra stattgeragesetzt; álteste Form ist: göra odergörva. 

Um der in Eb befíndlichen visur und ihrer Behandlung mit 
einigen Worten zu gedenken, so ist ihre Sprache mindestens um 
250 Jahre álter als die derSaga; gleichwohl ist ilire Orthographie 

'8œl sú óbyija barnlans er | hryni yfir oss h&lsamer'; doch nicht immer: ^hið 
góða tréð yar hrakið ok hrist: | hér af f)að yisna blómgaðist' Hallgrímr 
Pétursson (f 1674). 

^ Spuren der altesten Aussprache (-o) finden sich noch im Datíy plur. mit 
dem Artik. der wenn auch unum geschrieben, doch onum gesprochen wird. 
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in den Jldss. dieseibe. Wir habeu daher fðr die visur eine ftltere 
und mit ibrer nrspriinglichen Sprache mefar fibereinstimmende Gre- 
stalt gewlUilt. Sie betriflft folgende Punkte. 

Das einst aligemeiu-germanische, so auch nordische s erhielt 
sich am lílngsten im Verb. substantiv., und zwar in den Formen: 
es; vas; vesa; vesandi; vesi; vesum. Es wird aber durch r 
verdr&ngt, zuerst wohl (11. Jahrh.?) in Schweden und Dánemark, 
(lann in Norwegen, zuietzt auf Island. In Norwegen mag r an die 
Stelle des s im Anfange des 12. Jahrh. getreten sein, so schwierig 
diess zu bestimmen , da fast kein einziger norwegischer Vers seit 
1066 vorhanden. So viel ist indessen gewiss, dass selbst in den 
áltesten Hdss. der norwegischen Gesetze nicht einmal es fíir er, 
vas fiir var u. s. w. sich findet; die Redensart: at upp vesandi sólu 
in den sogen. álteren Gulaþíngslög (NgL. I, 4) bildet die einzige 
Au^nahme. Auf den norwegischen Orkneys trat r bereits 1150 
an die Steiie des s; diess ergiebt sich aus den Gedichten des 
Rögnvaldr jarl, in dessen Háttatal (SE. Reykj. 1848—49 , 244» 
2 — 3) man liest: þviat buðlúngr var | sá er benjar skar. Nach 
den Orkneys kam dieser Wechsei von Norwegen, wo er demnach 
bereits am Anf. des 12. Jahrhs. eingetreten sein muss. Auf Island 
dagegen bieten sowohl die áltesten Gedichte, als auch die ftltesten 
Hdss. durchgángig s statt des spfttern r ; fílr diese wie jene eines 
der sichersten Kriterien ihres Alters sowohl, als ihrer Herkunft. 
Die Strophen in Gisla saga und Grettla z. B. können auf Grund 
von Reimen, die ganz unmögiich im Mund eines isllLndischen 
Dichters vom Ende des 10. Jahrh's. oder Anf. des 11., wie z. B. 
skaptkers saman vera (Gísl. 1849, S. 64^) oder: var ek nær 
viðreign þeira (Grett. 1859, S. 302«), nichtfríiher als vom 13. Jh. 
datieren. Das álteste Beispiel von r, das ich bei einem isiftnd. 
Dichter gefunden, ist: vara kostr fara bei Einarr Skúlason, in 
derc. 1138gedícht.Togdrápa, Hmkr. xin, 7.; nur ist zu beachten, 
dass Einarr den grössten Theii seines Lebens inNorwegen, um so 
eher diesen Norvagísmus gebrauchen konnte; sonst liest man beí 
ihm esat u. a. — In den áltesten islánd. Hdss. wie z. B. in dem 
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alten Grágás-Fragmente, AM 315 D, fol (bei Finsen II, 219 ff. 
vgl. Maurer's 'Graagaas' in der Hall. Encycl. s. 8^, n. 60) nur s; 
AM237,fol.mit seinen s desshalb islMndisch, dagegenAM. 619, 4^ 
mit seinen r norwegisch. — Are frode (íslendíngabók) und f>órodd 
(SE II, 10 — 42) sprachen noch s, Snorre Sturluson (geb. 1178) 
dagegen er, var, nicht: es, vas, wie sein Háttatal lehrt (SE I, 
7003--*): jarla er | austan ver oder (704 i8-i9): segi ek allt sem 
er I við orða sker. Ðie islánd. Hdss. vom Anf. des 13. Jahrhs. 
z, B. AM 645^ 40, wechseln ab mit er, var, vera und es, vas, vesa. 
Im Jugendalter Snorre's sprachen die alten Leute wahrscheinlich 
s, wo das aufwachsende Geschlecht nach.neuer Weise r sagte; 
das Gedicht Líknarbraut steht auf der Scheide, da heisst es Str. 
16, 2: vasat hann verðugr pisía, aber auch 33, 1: skeið erþú 
fróns und ferðum, und 40^ 5: ertú fyrir hvers manns'hjarta. — 
So ist denn tlberall in den visur das ihren Dichtern gemásse s in 
vesa, es, vas u. s. f. hergestellt worden. 

Bragarmál d. i. Dichtersprache, nennen die Schriftsteller des 
13. Jhs. die Anfflgung des ek: icb, an die 1. sg. ind. starker Verba, 
und des relativen es oder er an Adverbia od. Pronomina, hier wie 
dort mit Ausstossung des e; sonach: emk d. i: em ek, vask, lætk, 
fórk und : þars d, i. : þar es , þeirs u. s. w. Snorre nennt es im 
Háttatal (SE I, 610^^): bragarmál und fílhrt als Beíspiel þars aus 
einer der Máhliðingavisur (Eb 24^^) an; Ólafr hvitaskáld, indem 
er (SE n, 138): vask als synæresis und (ebd.): hves d. i, hve es 
als synalœphe bezeichnet, nennt (SE II, 134): þars eine syncopa, 
ftlgt aber hinzu: þetta köllum vér bragarmál i skáldskap. Indess, 
was im 13. Jh. Dichtersprache, war noch im vorausgehenden ganz 
allgemeine Sprache und fíndet sich daher in Are's Prosa wie bei 
f>óroddr. Are sagt (íslendingabók k. 9): ok vask þar, und f>6r- 
oddr (SE II, 38^): ka nnka ek, und (ebd 36»): sékka. In den 
alten Gedichten aber wird eine Herstellung dieses bragarmál durcli 
das Metrum, beziehentl. die Silbenzahl geradezu gefordert, und so 
haben wir in unsern visur tlberall geschrieben: skalk, sák, sék, 
vask , ák statt des handschriftiehen skal ek u. s. f. ; ebenso die 
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pronominalen Formen: þars, þeirs stattþar es, þeir es. Rticksichtl. 
des bragarmál bei ek haben wir uns jedoch nicht auf die starken 
Verba beschrftnkt, sondern es auch auf die schwachen Verba aus- 
gedehntundgeschrieben: varðak,nædak, trúik,mælikd.i.: varða-ek, 
trúi-ek u. s. f. Diese Formen sind im 13. Jh., z. B. in Snorre's 
Edda, Oylfaginn. und Skáldsk.: hafðag, sagðag, vildag, ætlag 
(k in diesen Fállen zu g erweicht) die allgemein íiblichen , ja sie 
£iind es noch heutzutage auf Island. 

In der reflex. und pass. Form des Yerbum wurde (iberall in den 
vísur -sk gesetzt statt des handschriftl. : -z, oder^.zst, oder st, 
s. : oben s. xxxvui ; ferner : *mk statt mz, oder blossen -m in Formen, 
wie: tegumk, erumk, sjámk statt des handschriftlichen : tegumZ; 
erum, erumz, sjámz. 

Den U m 1 a u t œ (von ó) haben wir in den vlsur von æ (von á) 
unterschieden. Zur Zeit Are's und bis in die Zeit Snorre's sind 
diese beiden Laute auf Island unterschieden worden, wie die 
Silbenreime sowohí, als auch die áltesten Hdss. beweisen. Indess 
um 1200 begann die Ausprache hierin unsicher zu werden und zu 
schwanken, und um die Mitte des 13. Jh. ist œ jedenfalls schon 
verschwunden, so sehr sich auch kundige Mánner des Unter- 
schiedes zwischen œ und æ bewusst gewesen sein mðgen. Man 
kann diess schliessen aus den Worten des Ólafr hvftaskáld (SE U, 
8017): lœkr, œgr, þvíat fegra þykkir hljóða heldr en lækr, ægr. 
Das frtiheste Beispiel, das ich von einer Vermischung des œ und 
æ in der aðalhending kenne, findet sich im Brandsflokkr des Ingj- 
aldr skáld, ged. c. 1246, in Sturl. U, 1, 89: tirætt (statt: tírœtt) 
— fætta — und: æztr (statt: œztr) — næstr. 

Snorre Sturluson mnss wohl , mindestens nach seiner Dicht- 
weise zu urtheilen, noch geschieden haben , wáhrend Ólafr hvíta- 
skáld und Sturla lögmaðr, als einer jtlugeren Generation ange- 
hðrig, sich der neuern Sprachweise (æ statt œ) anschlossen. In 
Norwegen hat sich œ bis auf heutigen Tag erhalten, und (Úr die 
Hdss. ist ja bekanntlich diese Scheidung zwischen œ und æ eín 
Kriterion ihrer norwegischen Herknnft 
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Seite 30, ISwftrewohl richtigergeschriebenwordenhefstaDdi 
und heifstar (vgl. got: haífsts, f.: rixa). In den ftltesten islftnd. 
Hdss. vom 12. Jh. ist stets geschrieben fst, in: ofst, lofst, tofst, 
efstir, krafstr, gifstr, heifst statt: opt u. s. f. und somit auf diese 
Weise ausgesprochen worden. Die Formen offt, efftir, die man 
in den Ausgaben des Elucidarins und des alten Fragments der 
Grágás(AM 315 Ð, fol.)fíndet, beruhen auf irrigerLesung; ff mag 
schweriich der alten Sprache angehðren. 

Rficksichtl. des schon oben (S. xxxiv) besprochenen v, als 
Anlautes vor Vocalen, sei hier noch auf Veranlassung des 'vá^ in 
einer der vlsur des Björn Breiðv. (S, 73, str. 1) Folgendes erwahnt. 

Wáhrend v sich nur im Got. und Ags. als Aniaut vor der 
liquida 1 findet, steht es vor r wie in diesen u. allen german. Sprachen, 
so auch in den nordischen und hat sich bis zur Gegenwart erhalten 
in Dftnemark, Schweden und dem grössteii Theiie des stidiichen 
Norwegens K — Dagégen im westl. und nördi. Norwegen mag es 
schon friihzeitig verschwunden sein, und aft.Isiandffnden sichnur 
beiunsermftltestenDichter, dem Egill Skaiiagrímsson (geb. c. 900) 
Spuren davon. Ólafr hvítaskáld (SE II, 132) nennt das v in 
vrðngn, eine Prothesis, dagegen: rðngu nennt er Aphæresis, 
^denn die Deutschen und Dánen setzen in diesem Worte und 
vielen andern ein v vor, das wie wir meinen der alten Sprache an- 
gehðrt". Er hat tiberdiess för diese Vorsetzung eines v (eines 
vend, wie es die Angelsachsen nennen) noch den besondern 
Namen: vindandi forna, wáhrend ein Vorsetzen des v vor einem 
wirkiichen Vocal, eine solche Vindandi, ihm vðllig unbekannt ist. 
In den áltesten Gedichten findet sich diess vr nur in wenigen 
Worten (s.: Hávamál, Fofnismál, Atlakviða). Auf Isiandliestman 



^ B. : lyar Aasen, norsk Graminat. Chra 1864, b. 110. In norweg. Gesetzen 
und XJrknnden findet sich hier nnd da m, z. B. Ðipl. Norv. n, Nr. 5 ans der 
Zeit H&kon's des Alten (1224 ?) Vyeiddi' — , im alt. Christenrechte des Borgar- 
f>úig(NgL.I, 352): 'ruœidi'. ÐerBeispiele sind wenige, denn die Schriftsprache 
in den norw. Gesetzen jener Zeit war die des westl. oder nordl. Landes, wo das 
Centnun des Landes lag. In den islánd. Gesetsen findet sich dgl. niemals. 

D 
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eben nur bei Egill: vrungQ d. i.: 3. plur. indic. præt. von dem 
aTta^ leyófAtvov yrm^& (engl.: to wring): torqnere, davon abge- 
leitet vrangr, adj: tortus, injustus. Sonst warf man das v fort 
und man sprach und schrieb: rangr, reiðr u. s. w. In der vorlieg. 
visa des Ðjðrn nun ist der entgegengesetzte Fall eingetreten, dass 
naml. das r weggeworfen, dagegen das v behaiten worden; denn 
es kann kaum zweifelhaft sein, dass hier das Wort vá = vrá sei, 
vá viða: angulus silvarum, Waldecke. (Soauch in der3. Sigurðar- 
kviða, 29: kváðu við kalkar í vá und in denHávamál, 26: ef hann 
á sér i vá veru). Man könnte hierans vielleicht schliessen, dass 
solcher Sprachgebrauch, mindestens eine Zeitlang, am Breidefjord, 
woher Björn gebílrtig war, geherscht habe. 

gl- und gn-. Das in glíkr (72**) und gnógr (68**) und in 
einigen andern Worten anlautende g ist bisweilen weggefallen. 
glíkr zwar in den ftltesten Gedichten durchweg mit g (z. B. Hail- 
fred sagt, Fornsög. 209^: geta þykkjat mer gotnar | glíkligs.. . 
und in Lokasenna, emem so alten Gedichte, hat man jedenfalls 
Str. 27 das handschriftl. likan zu glikan zu ftndern); doch bereits 
seit 1200 wechselt glikr mit likr. Ist daher die erstere Form 
fttr die Prosa zu ait/ ist sie doch die allein richtige fUr die visur. — 
gnógr hielt sich bis ins 14. Jh., jetzt sprechen wir: nógr, gieich- 
wohl gnótt und gnægð; gn oder n im Anlaute scheidet flbrigens 
oft die Bedeutung des Wortes, z. B.: gniðr (jetzt niðr): strepitus, 
aber niðr: proles u. a. 

Rflcksichtl. der Personennamen ist aliein zu bemerken, 
dass sie alle die Form haben, die sie im 13. Jh. hatten, als die 
Saga geschrieben wurde, und die sie noch jetzt haben. Arnkeil 
goði hiess bei seinen Lebzeiten: Amketill, und so wird er auch 
in den Máhliðingavisur genannt; dagegen in derSaga^ úberall: 
Arnkell, gen.: -keis, aber dat: -katli (wáhrend wir jetzt sagen 
Arnkeli, {>orkeli u. s w.). Die Form |>orkeli finde ich zuerst 
Ende des 13. Jh. in der Laxdæla (Addit. 20, fol.). wo in den Aus- 
gaben, wie gewöhniich, *katli gedrucktist; der gen.: |>orkeis 
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Í8t viel Slter, ich fand ihn am frtlhesten in einem im J. 1016 ge- 
dichtetenVers: 'þorkels iiðar dvelja'(Ólaf8 s. helga, 1849, s. 9). 
In den Hrafnsmál (s. 68) habe ích das handschriftl. Arnkei nicht 
in Arnketil zu ándern gewagt, da sie etwa 1010 — 1020, also 30 
bis 40 Jahre sp&ter als die Máhliðingavísur gedichtet sind, in 
diesen 30— 40 Jahren ater eine merkliche Veranderung in der 
Sprache vor sich geht. Ólafr hvítaskáld (8E II, 134—135) be- 
zeichnet *f>orketiir als Epenthesis. — S. 76*^ setzten wir den 
Dativ Agli statt Egli, wie A liest (Bc hat: honnm); jenes ist die 

alte Form (es heisst: *sár gagls þrjá Agli' oder ^haglig ráð 

meðAgli' ), jetzt sagen wir: Egli; letzterer Form begegnete 

ich zuerst in einem Fragmente der f>orgils saga skarða , das sich 
in Christiania fíndet und nicht spM,ter als um die Mitte des' 14. Jh. 
geschrieben ist (s.: Norsk Tidsskr., udg. af Lange, I, 37 nr. 35). 

Dasseibe gilt vom Namen |>órðr. Der bertlhmte f>órðr gellir 
(t c. 965) hiess bei seinem Leben: f>órr^ðr, und ebenso in den 
áltesten Gedichten; doch Anf. des 11. Jh. kam die synkopierte 
Form: |>órðr auf. Sighvatr (t 1043) dichtet: f>órð frá ek þat 
sinn herða, dagegen Hólmgöngu Bersi (c. 980): f>ó rröðr vinon 
ó ra (Kormaks saga s. 132). Ólafr hvítaskáld (SE II, 138) nennt 
f>órröðr eine Diáresis. Ebenso darf Bárðr (s. 102) als syncopierte 
Form von Bárröðr betrachtet werden (vgl. : f>6rröðr, Geirröðr, 
Bárröðr, Guðröðr). 

Noch einige Worte tiber den Namen f>órólfr. Es ist ja be- 
kannt, dass alle Namen auf -ólfr (nach der Aussprache fUr -úlfr) 
auf úlfr, m. : Wblf zurtickgehen; der Vf. der Eyrbyggja hat indess 
den Namen anders gefasst, wenn er kap. 2 und 3 vom f>. sagt, er 
habe ursprtingl. Hrólfr geheissen. Nach dieser Etymologie hátte 
man den Namen zu schreiben: f>órhrólfr, wie er sich denn auch 
wirklich s in der Landnáma háufig geschrieben fíndet — eins 
von den vielen Zeugnissen des innern Zusammenhanges zwischen 
Eb und Landn. Gleichwohl haben wir die allgemeine Schreibweise 
beibehalten. Hrólír ist syncopiert aus Hróðálfr (déutsch : Rudolph) 
und mag ursprtingl. ein dánischer Name sein, wie der gleichfalls 
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d&ni8che Name Gormr aus Ooðormr (Guthmm) syncopiert ist, n. s. w. 
Hiemach wílre niinf>órólfr ein zweifach zusammengesetzterName, 
dergleichen sich nirgends, fínden und es scheint daher die Etymo- 
logie dieses Namens in Eb und Landn. eine irrige. 

Ebenso wechseln 6uð- und Gunn-, z. B. Guðlaugr und Gunn- 
laugr. Es ist schwer in solchen einzelnen Namen das Etymon zu 
bestimmen, ob gunnr: bellum, oder guð (goð): deus. Seit der 
Aufnahmedes Christenthums auf Island ánderte man — Geschlecht 
und Vocal zugleich — das Neutruin goð in das Mascuiinum guð^ 
(und wiederum diess spáterhin — obwohl nur in der Aussprache 
— zu gvuð.) In den Namen indess scheint man bis ins 12. Jh. 
Goð- gesagt zu haben; man sieht diess theils aus den Reimen, 
theils aus den Worten des f>6roddr (SE II, 22^): 'vel líka Goð- 
röði góð rœði'. — Guðrún Ósvifrs dóttir hiess daher wáhrend sie 
lebte, ohne Zweifel: Goðrún; in den Ausgaben und auch in den 
Handschriften liest man jedoch stets: Guð-, nicht: Goð — . 

Die dem vorliegenden Buche beigefQgte Earte, die der 
Leser mit mir der zuvorkommenden Gtite des Herrn Verlegers 
zu danken hat, giebt ein Bild vom Schauplatz der in Eb erzáhlten 
Begebenheiten , vom Breidefjard an Islands Westkflste. Zwar 
stellt es nur einen kleinen Theil der Insel dar, doch er ist 
zugleich ihr eigentlichstes Sagaland , man kðnnte ihn in der Ge- 
schichte unsrer Sagaliteratur das islándische Attika nennen. Are 

frode, der an der Spitze der isl&ndischen Geschichtschreiber steht, 

■ —————— « 

^ Unsre geistliclien Liederdichter sind allezeit in Verlegenheit wegen 
schicklicher Reime fiir den Namen ^Gottes' in der christlichen Form : guð. Es 
beschránken sich diese theils auf Gen. und Acc. der Substantiya auf -uðr 
(z. B. fögnuðr) theils auf die fem. sg. und neutr. plur. der Participien 
schwacher (und zwar dreisilbiger) Yerba, z. B. 'Upphaf alls mesta ófö'gnuðs | 
á.klögun ströng og reiði guðs' oder ^lðranín blíðkar aptr guð | ei verðr syndin 
tilreiknuð' HallgrímrPétursson. In der Begel jedoch reimt man auf guð auch : 
nauð, brauð, auð u. dgl., z. B. in der Uebersetzung von: 'Eine feste Burg^ 
reimt guð und naub zusammen (ygl. im Deutschen: Gott und Noth). — Fiir 
die alte Form goð fehlt es nicht an Beimen (boð, stoð u. dgl. mehr). 
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war ein Breidfírding, wahrscheinlich zn Helgafell geboren, nndnnr 
zweifelhaft, ob er anch dort seinen Wohnsitz gehabt, oderimSfiden 
der Haidestrecke, zn Stadarstad. Im Breidefjord war es, wo die 
Sagaschreibnng ihre höchste Bltithe erreichte; drei ihrer vornehm- 
sten Hftnpter gingen hier zn Hvamm í Hvammsveit ans dem be- 
rfihmten Stnrlungengeschlecht hervor: Snorre Sturlnson, Stnrla 
lögmaðr f>órdarson, Ólafr hvitaskáld. Die vorzugsweise klassischen 
Werke nnsrer Sagaliteratur : íslendíngabók, Sturlúnga, Landnáma, 
Heimskringla, Eyrbyggja, Laxdæla, Egiissaga, Grettissaga u. a. 
— sie alle stammen, wennnichtansdemBreideQörd selber und den 
angrílnzenden Landschaften, doch aus der breidfírdischen Schule. 
Im Nordosten des Landes gab es noch einé andre Schnle der 
Sagaschreiber, die man die austfírdische nennen kðnnte; Ljós- 
vetníngasaga und Droplaugarsonasaga sind die vornehmsten 
Reprásentanten derseiben; zwar nicht minder alt, steht sie doch 
an Eunst der Darstellung wie an Reichthum historischen Wissens 
weit hinter der breidfírdischen zurtick. ImNordviertel, iautet eine 
alte Rede auf Island (ísl. f>jóðs8. II. 128, n. 1), wohnen die feinen 
Lente, im Osten die Landwirthe, im Saden die Kauf- und Ge- 
sch&ftsleute, im Westen aber die Gelehrten , die vísinda-menn. 



'^^V%^^WV>i^W^^^V*^^Ntf\#V* 



Nur Eines sei noch erwfthnt. Mein Frennd Thd. Mðbius in 
Leipzig hat die Gtite gehabt, den Druck vorliegenden Buches zu 
besorgen und die erste nnd dritte Correctur zu iesen. Von ihm 
ríihrt auch die deutsche Fassung der von mir isl&ndisch geschrie- 
benen Vorrede her. 



G. V. 
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.etill flatnefr hét eÍÐn ágætr hersír í Noregi; hann var sonr 
Bjarnar bnnn, Grims sonar hersis or Sogni^. KetiU flatnefr 
var kvángaðr; hann átti Ýngvhildi, dóttur Eetils veðrs, hersis af 
Banmaríki. Björn ok Helgi hétn synir þeirra; en dætr þeirra vórn 

sþær Auðr hin^ djiipauðga, f»órunn hyrna, ok Jórnnn mannvits- 
brekka. Bjðrn, son Eetils, var fóatraðr austr á Jamtalandi með 
jarlí þeim^ er Kjallakr hét, [vitr maðr ok ágætr; jarlinn átti son 
er BjörQ hét^, en Gjaflaug hét dóttir hans, þetta var í þann 
tíma, er Haraldr konúngr [inn hárfagri ^ gékk til ríkis i Noregi. 

10 Fyrír þeim úfriði flýðu margir gðfgir menn óðnl sín af Noregi, 
sumir austr um Kjðlu, sumir um haf vestr; þeir vóru sumir, er 
héldu sik á vetrum i Suðreyjum oðr Orkneyjnm, en um sumrum 
herjuðu þeir í Noreg ok gjðrðu mikinn skaða i ríki Haralds kon- 
úngs. Bændr kærðu þetta fyrir. konúngi, ok báðu hann írelsa sik 

15 af þessum úfríði. |>á gjörðl Haraldr koniingr þat ráð, at hann lét 
búa her vestr um haf, ok kvað Ketil fiatnef skyldu kðfðingja vera 
yfir þeim her. KetiU taldist undan, en konúngr kvað haim^ fara 
skyldu. Ok er Ketill sá, at konújigr vill ráða, ræðst hann til ferð- 
arínnar, ok hefir með sér konu sina ok böm, þan sem þar vóru. 

20 £n er Ketill kom vestr um haf , [áttí hann ^ þar nðkkurar orrostur, 4 
ok hafði jafnan sigr. Hann lag^ undir sig Suðreyjar ok gjörðist 

É 

hðfðíngi yfír ; sættist hann þá við hina stærstu hðfðíngja fyrir vestan 



1 HaUb]«rnarsonar h&lftröUs af Hrafnistu add B^. unriekt. » add B&* 

<* a [add B<^- , om AC. ^ a [add BC. ^ i>ó add B^- ^ a [B<^- G ; &ttu þeir A«- 

1* 



4 KETILL PLATNEFR BJÖRN AUSTEÆNI 

(1) haf, ok batt við þá tengðír, en sendi austr (aptr) herinn. Ok er 
þeir kómu á fund Haralds konúngs, sögðn þeir, at Eetill flatnefr 
var höfðíngi í Suðreyjum^, en eigi sðgðust þeir vita, at hanu 
áfsdgi Haraldi konúngi ríki fyrlr vestan haf. En er konúngr spyrr 
þetta, þá tekr hann undir sik eignir þær, er Eetill átti í Noregi. 5 
Eetill flatnefr gipti Auði, dóttur sína, [Óleifí hinum^ hvíta, er þá 
var mestr herkonúngr fyrir vestan haf; hann var són íngjalds 
Helgasonar, en móðir Íngjalds var f>óra, dóttir Sigurðar orms í 
auga, Ragnars sonar loðbrókar. |>órunni hyrnu gipti hann Helga 
hinum^ magra, syni Eyvindar austmanns ok Rafurtu, dóttur 10 
Ejarvals írakonúngs. 
2 Bjðrn, son Eetils flatnefs, var á Jamtalandi þar til er 

Ejallakr jarl andaðist; hann fékk Gjaflaugar, dóttur jarls, ok fór 
siðan austan^ nm Ejðl, fyrst til |>rándheims, ok síðan suðr um^ 
land ok tók undir sik eignir þær, er faðir haus hafði^átt; rak í 15 
braut ármenn þá, er Haraldr konúngr hafði yfír sett. Haraldr 
konúngr var þá i Vikinni , er hann spurði þetta , ok fór þá it efra 
norðr til |>rándheims; ok er hann kom i |>rándheim, stefndi hann 
viij fylkja þing , ok á þvi þingi gjðrði hann Bjðrn Eetilsson útlaga 
af Noregi, gjörði hann dræpan ok tiltækjan [hvar sem hann væri 20 
fundinn. Eptir þetta sendi hann Hauk hábrók ok aðra kappa 
sína, at drepa hann, ^ ef þeir fyndi hann. En er þeir kómu suðr 
um Staði, urðu vinir Bjarnar við varir ferð þeirra [ok gjörðu hon- 
6 um njósn ^. Björn hljóp þá á skútu eina, er hann átti, með skulda- 
lið sitt, ok lausafé, ok fór undan suðr med landi, þviat þá var 25 
vetrarmegn, ok treystist hann eigi á haf at halda. Bjðrn fór þar 
til, er hann kom i ey þá^ er Mostr heitir, ok liggr fyrir Sunn- 
hörðalandi, ok þar tók við honum sá maðr, er Hrólfr ^ hét, Örnólfs 
son fískreka; þar var Björn um vetrinn á laun. Eonúngsmenn 
hurfu aptr, þá er þeir höfðu skipat eign Bjarnar^, ok setta menn 30 
yfir. 

1 fyrir vestan hafit add B»' » B*- ; Ólaafi Aa- « add A^. * Ab.; 
austr Aa. B^. » CB. í A*- « a [om B». ' a [add B». * «0 (Rólfr) AC; 
þórólfr B&- ^ af konúngsheiidi add B^- 
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f>OROLFR MOSTRARSKEGG 5 

Hrólfri var hð fðfngi mikill, ok hinn mesti raasnarmaðr; 3 úíh^* - 
hann varðveitti þar i eyinni f>órshof, ok var mikill vin f>ór8 , ok 
af því var hann f>órólfr kallaðr ; hann var mikill maðr ok sterkr, 
fiíðr sýnjum , ok hafði skegg mikit ; því var hann kallaðr Mostrar- 

5 skegg; hann var göfgastr maðr í eyinni. Um várit fékk f>órólfr 
Bimi langskip gott ok skipat góðum drengjnm, ok fékk Halistein, 
son sinn, til fylgðar við hann, ok héldn þeir vestr am haf á vit 
frænda Bjarnar. En er Haraldr konúngr spnrði, at f>órólfr 
Mostrarskegg hafði haldit Bjðrn Eetilsson, útlaga konúngs, þá 

10 giðrði hann menn til hans , ok boðaði honnm af Iðndum , ok bað 
hann fara útlagan sem Bjðrn, vin hans, nema hann komi á konúngs 
fímd, ok leggi allt sitt mál á hans vald. f>at var x vetram síðarr 
en íngólfr Amarson hafði farít at byggja ísland, ok var sú ferð 
allfræg orðin, því at þeir menn, er kómu af islandi, sðgða þar 

15 góða landakosti. 

f>órólfr Mostrarskegg fékk at blóti mikla, ok gékk til ^ 
fréttar vid f>ór, ástvin sinn, hvárt hann skyldi sættast við konúng 
eða fara af landi brott ok leita sér svá annarra forlaga; en fréttin 
visaði f>órólfí til íslands. Ok eptir þat fékk hann sér mikit hafskip, 

sook bjó þat til islandsferðar , ok hafði með sér skuldalið sitt ok 
búferli. Margir vinir hans réðust^ til ferðar með honum. Hann tók 
ofan hofít, ok hafði með sér flesta viðu^ þá ^ er þar hðfðu í verit, 
ok svá moldina undan 8tallanum,.^ar er f>órr hafði á setiðj Síðan 
sigldi f>órólfr i haf» ok byrjaði honTim vel, ok fann landit, ok sigldi 

25 fyrir sunnan, vestr um Beykjanes. f>á féll byrrinn, ok sá þeir^ at 
skárust^ i landit inn fírðir stórir. f>órólfr kastaði þá fyrír borð 
ðndvegissúlum sínnm, þeim er staðit hðfðu i hofínu; þar var f>órr 
skorínn á annarri.^ Hann mælti svá fyrir, at hann skyldi þar 
byggja á íslandi^ sem f>órr léti þær á land koma. En þegar þær^ 

30 hóf frá skipinu, sveif þeim^ til ens vestra fjarðaríns, ok þótti þeim 
[fara^ eigi vónu^ seinna^^. Eptir þat kom hafgula; sigldu þeir þá 

1 So AC(Rólfr); þórólfr B* « ok aád C. ^ add Ab. * Emend. 

skarzt A** ' annan enda B»' • J>ór B»- ' honum B*- ** far Aa- 

» C ; vinum A». *<> a [tórr Bkjótt fara, B*- 
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(4) restr fyrir Snjófeilsnes ok Inn á fjörðinn. ]^eir. sjá, at Qðrðrinn er 
ákafligH breiðr ok langr, ok mjðk stórfjðllótt hvárnmtveggja megin. 
f>órólfr gaf nafn fírðinum ok kallaði BreiðaQðrð. Hann tók land 
fyrir sunnan fjðrðinn, nær miðjnm, ok lagði skipit á vág þann, er 
þeir kðllnða Hofsvág siðan.^ £!ptir þat kðnnuðn þeir landit, ok 5 
fundn á nesi^ framanverðu, er var fyrir norðan váginn, at |>órr 
var á land kominn med súlurnar. f>at var síðan kallat f>órsnes. 
Eptir þat fór f>órólfr eldi um landnám Bitt, utan frá Stafá ok inn 
til þeirrar ár, er hann kallaði f>órsá, ok bygði þar skipverjum 
10 sínum. Hann setti bœ mikinn við Hofsvág, er hann kallaði á 10 
Hofestððum; f>ar lét hann reisa hof, ok var þat mikit hds; vóru 
dyrr á hliðvegginum^ ok nær ððrum endanum; þar fyrir innan stóðu 
öndugisBÚlurnar, ok vóru þar í naglar; þeir hétu reginnaglar. 
[f>Br fyrír innan var friðstaðr mikiU.^ Innar af hofinu var hús í 
þá líkíng sem nú er sðnghús í kirkjum, ok stóð þar stalli á miðju 15 
gólfínu sem altari, ok lá þar á hríngr^ einn mótlauss, tvíeyríngr,<^ 
ok skyldi þar at sverja eiða alla. f>ann hríng skyldi hofgoði^ hafa 
á hendi sér til allra mannfunda. A stallanum skyldi ok standa 
hleytbolli , ok þar í hley tteinn ^ sem stðkkull væri , [ok skyldi þar 
stðkkva með ór bollanum blóði þvi, er hlaut^ var kallat; þat var so 
þesskonar blóð, er sæfö vóru þau kvikendi, er goðunum var 
fórnat i^. Umhverfís ^> stallann var goðunum skipat i afhúsinu. ^ 
hofsins skyldu allir menn tolla gjalda', ok vera skyldir hofgoða^^ 
til allra ferða, sem nú eru þingmenn hðfðingjum, en goði skyldi 
hofí upp halda af sjálfs sins kostnaði, svá at eigi hrðmaði, ^' ok 25 
hafa inni blótveizlur. 

|>6rólfr kallaði |>ór8nes milli Vigrafjarðar ok Hofsvágs. [í 
þvi nesi'* stendr eitt fjaU: á því fjalli haíði {>6rólfr svá mikinn 
átrúnað, at þangat skyldi engi maðr óþveginn lita, ok engu skyldi 



* add C. ; þórsv&g B« unrieht, ^ nesinu f)ví B»- " báðum bliðyeggjum B»- 
* [add Abc C- » silfrhríngr C ; guUhríngr Bb. « tvitögeyríngr B*. ; XX. 
eyríngr B^. ' BC; höfóíngi Aac. * lutinn B*-; hlutrin C. unr.', leyt teinn 
A*' ^ laut Aa. *» a [ow B». ^* A þilinu umhverfis B* unr. " C. ; 
höfbíngja A»*>. ; gobanum B»- *' C ; rénaði A»« ** a [í miöju nesinu B». 
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• 

tortima { fjallinn, hvárki fé né mðnnnm, nema sjálft gengi í (4) 
brotfiu|>at fjall kallaði hann Helgafell , ok trúði, at hann ^ mnndi 
þanjK [fara f)á er hann dæi, ^ ok allir á ^ nesinn hans frændr. 12 
[Á tingannm nessins, sem f>órr hafði á land komit,^ lét hann hafa 

5 dóma alla, ok setti þar héraðsþíng; þar. var ok svá mikill helgi- 
staðr, at hann vildi með engu móti láta sanrga vðllinn, hvárki i 
heiptarblóði, ok eigi skyldi þar álfrek ganga, ok var haft til þess 
sker eitt, er Dritsker var kallat. — f^órólfr gjörðist ransnarmaðr 
mikill { búi, ok hafði Qðlmennt með sér, því at þá^ var gott matar 

10 at afla af ejjsM,^^ ^^^^ sjófangi. 

Nú skal segja frá Birni Eetilssyni flatnef , at hann sigldi 5 
vestr um haf, þá er þeir f>órólfr Mostrarskegg skildn, sem fyrr 
segir* Hann hélt til Saðreyja. En er hann kom vestr um haf, þá 
var andaðr EetiU, faðir hans, en hann fann þar Helga bróður sinn 

15 ok systr sinar,^ ok buðn þau honum góð^ kosti* með sér. Bjðrn 

varð þess víss , at þau hðfðu ^ annan átrúnað , ok þótti honum þat 

|{trlmannligt , er þau hðfðu hafnat^ fornum sið, þeim er frændr 

þeirra hðfðu haft; ok nam hann þar eigi yndi, ok enga staðfestu 

vildi hann þar taka; var hann^ þó um vetrinn með Auði, systur 

so sinni, ok f>orsteint, syni hennar. En er þau fundu, at hann vildi 
eigi ððlast^ vid frændr sina, þá kðlluðu þau hann Bjðrn enn 
austræna, ok þótti þim illa, er hann vildi eigi þar staðfestast. * ^ 

Bjðrn var tvá vetr { Suðreyjum áðr hann bjó ferð s{na til 6 
íslands. Með honum var { ferð Hallsteinn f^órólfsson. f>eir tóku land ^^ 

25 { Breiðafirði, ok nam (Bjðrn) land út frá Stafá, milli ok Hrauns- 
Qarðar , 10 með ráði f>órólfs. Bjöm bjó í Borgarholti í Bjarnar- 
hðfti; hann var et mesta gðfugmenni. Hallsteini f>órólfssyni þótti 
Utifftannligt at þiggja land at föður s{num , ok fór hann vestr yfír 
B/eiðafjðrð, ok nam þar land, ok bjó á Hallsteinsnesi. Nökkurum 



* f >at Aab. 2 a [deyja í fjallit B** ' a [so emend ; sem fórr hafbi & land 

' komit k tanganum nessins A^- ; þar k nesinu sem Þórr h. k land komit BG. 

* BC; ST& A^* ^ systur sína C iinr. * kosta A^* ^ öU saman add 

B&- • Ab; auínat Aa. * audlazt A»; olydast C; aulydas B*- uwricht, ^ ok 

Borgar add B&« unricht. 
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(6) vetrnm sfðarr kom út Auðr (in) djúpauðgaf ok var enn fyrsta vetr 
med Birni, bróðnr sinum; síðan nam hón ðll Dalalönd i Breiða- 
firði, í milli Skraumnhlaupsár ok Dðgnrðarár, ok bjó í Hvammi. 
A þessum tímum bygðist [allr Breiðifjörðr,i^k þarf hér ekki at 
segja frá þeirra manna landnámum , er eigi koma við þessa sögds $ 

'^ Geirröðr hét maðr, er nam land inn^ frá |>órsá til Lan|^ 

dals, 00 bjó á Eyri ; með honum kom út Úlfarr kappi, er hann gaf 
land umhverfís Úlfarsfell, ok Finngeirr, son f>orsteins ðndurs; 
hann bjó í Alftafírði. Hans son var f>orfínnr, faðir f>oibrands f 
Alptafírði. Vestarr hét maðr, son f>órólfs blððruskalla; hann kom lo 
til Íslands med íööar sinn gamlan, ok nam land fyrir innan' 
Urthvalafjörð, * ok bjó á Öndurðri eyri, Hans son var Asgeirr, er 

16 þar bjó bíðan. 

Björn hinn austræni andaðist fyrst þessa landnámsmanna, 
ok var heygðr við Borgarlæk. Hann átti eptir ij sonu : annarr 15 
var Ejallakr (hinn) gámli, er bjó í Bjarnarhðfn 'eptir fðður 
sinn. Ejallakr átti Ástriði, dóttur Hrólfs hersis, systur Steinólfs 
hins lága^; þau áttu iij^ bðrn. f>orgrimr goði var son þeirra, 
ok Gerðr dóttir, er átti f>ormóðr goði, son Odds hins rakka. 
f>riðja var Helga, er átti Ásgeirr á Eyri. Frá bðrnum Ejallaks 20 
er komin mikil ætt, ok eru þat kallaðir Ejalleklingar. ^ Óttarr 
hét annar son Bjarnar; hann átti Gró Geirleifsdóttur, systur 
Oddleifs af Barðastrðnd; f>eirra synir vóru þeir Helgi, faðir 
Ósvifrs hins spaka, ok Björn, faðir Vigfúss i Drápuhlið. Vilgeirr 
hét hinn þriði son óttars Bjarnarsonar. 25 

f>órólfr Mostrarskegg kvángaðist i elli sinni , ok fékk þeirrar 
konu, erUnnr^ hét; segjasumir, at húnværi dóttir f>orsteins rauðs, 
en Ari f>orgilsson enn fróði telr hana eigi^ með hans bðrnum. f>au 
f>órólfr ok Unnr áttu son, er Steinn hét. f>enna svein gaf f^órólfr 
f>ór, vin sinum, ok kallaði hann f>orstein, [ok var þessi sveinn, ao 



1 a [öU Dalalönd Ba- « Ab. ; í Aa. 3 utan B* C. unricht. * Hvala- 
fjörð B*-; uthvalafjörÖ C. unr. ^ langa A»« ® Hier schUesst das 1. Blatt von C. 
' Ejarlekíngar A*- ^ Uðr B»- ® in B* ausge/allen ; ekki A^* ; meÖ engu mótl A^* 
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allbráðgerr. Hallsteinii þórólfsson fékk Óskar, dóttur þorsteins (7) 
rauðs. f>orst6Ínn hét son þeirra; hann fóstraði f>órólfr ok kallaði 
þórstein surt, en sinn son kallaði hann f>orstein ^ þorskabit. 

í þenna tima kom út Geirríðr systir Geirröðar á Eyri, ok 8 

5 gaf hann henni bústað í Borgardal fyrir innan Alptafjðrð. Hón is 
lét setja skála sinn á þjóðbraut þvera , ok skyldu allir menn riða 
þar igegnum; þar stóð jafnan borð ok matr á, gefínn hverjum, er 
hafa vildi. Af sliku þótti húu et mesta gðfugkvendi. Geirríði hafði 
átta [Bjöm son Bðlverks blindíngatrjónu ^ ok hét þeirra son 

10 f>órólfr ; hann var víkíngr mikiU. Hann kom út nðkkuru síðarr 
en móðir hans ok var með henni hinn fyrsta vetr. f>órólfí þótti 
þat lítið búland, ok skoraði á Úlfar kappa til landa^ ok bauð 
honum hólmgðngu , þvíat hann var við aldr ok barnlauss. Úlfarr 
vildi heldr deyja en vera kúgaðr af f>ór61fí. f>eir géngu á hólm í 

15 Alptafírði, ok féll Úlfarr, en f>órólfr varð sárr á fæti, ok gékk 
jafnan haltr siðan. Af þessu var hann kallaðr bægifótr. ^ Hann 
gjðrði bú i Hvammi í f>órsárdal ; hann tók Iðnd eptir Úlfar ok var 
enn mesti újafnaðarmaðr. Hann seldi lönd leysíngjum f>orbrands 
í Álptafírði, Úlfari Úlfarsfell, en Aurlygi Aurlygsstaði, ok bjoggn 

20 þeir þar lengi siðan. f>órólfr bægifótr átti iij börn. Arnkell hét 
son hans, en Gunnfríðr dóttir, er átti f>orbeinir* á f>órbeinis- 
stöðum^ inn á Vatnshálsi inn frá^ ÐrápuhUð, [þeirra synir vóru 
f>eir Sigmundr ok f>orgiIs, en hans dóttir var f>orgerðr , er átti 
Vigfúss í Drápuhlíð.7 Önnur dóttir f>órólfs bægifóts hét Geirríðr, 

25 er átti f>órólfr, son Herjólfs hölkinraza, ok bjoggu þau í Máfahlíð; 
þeirra börn vóru þau f>órarinn svarti ok Guðný. 

f>órólfr Mostrarskegg andaðist á Hofstöðum, þá tók 9 
f>orsteinn þorskabitr fððurleifð sina. Hann gékk at eiga f>óru, 
dóttur Ólafs feilans systur f>órðar gellis , er þá bjó i Hvammi. 20 



^ om B*- ' B*; a [Björn Blindíngatrjóna A. ' ok er hann lengi við 
fieflsa 8Ögn, ok sjaldan yið gott kendr, sem síðarr mun sagt yerða add. ti»* 
* B.; þorbeinr A. * þorbeinsstöðnm B»' • brekku frá ddd B»- unricht. 
"^ a [add, B*- 
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(9) f»órólfr var heygðr í HaQgsnesi út frá Hofstödnm. í þenna tfma 
var svá mikiU ofsi Kjalleklfngai, at þeir þóttnst fjrrir öðmm 
mönnnm þar í sveit; yórn þeir ok svá margir ættmenn Bjarnar, 
at engi ættbálkr var þá^ jafnmikill í Breiðafírði. |>á bjó Bama- 
Kjallakr, Arændi þeirra, á Meðalfellsstrðnd þar sem nú heitir á 5 
Kjallaksstöðnm; hann átti marga sonn ok vel menta; þeir veittn 
allir frœndnm sínnm fyrir sannan Qörðinn á þingnm ok mann- 
fundnm. f>att var eitt vár á f^órsnesþíngi, at þeir mágar, f>orgrímr 
EJalIaksson ok Asgeirr á Eyri, gjðrðn orð á, at þeir mnndi eigi 
leggja drag undir ofmetnað f>órsnesmga, [ok þat at þeir mundi^ lo 
ganga þar ðrna sinna sem annarsstaðar á mannfnndnm á grasi, 
þó þeir væri svá stóllz^ at þeir gjðrði Iðnd sín helgari en aðrar 
jarðir í Breiðafírði; lýstu þeir þá yfir því, at þeir mundn eigi troða 
skó til at ganga þar í útsker til álfreka. En er j^orsteinn þorska- 
bítr varð þessa varr, vildi hann eigi þola, at þeirsaurgaði þannis 
vðU, er f>órólfr faðir hans^ hafði tignat um fram aðra staði í sinni 
landeign; heimti hann þá at sér vini sína, ok ætlaði at verja þeim 
vigi vðllinn, ef þeir hygðist at sanrga hann. At þessn ráði hurfu 
með honnm : ^ f>orgeirr son Geirrððar á Eyri, ok Álptfírðíngar: 
f>orfinnr ok f>orbrandr son<^ hans, f>órólfr bægifótr ok margir^o 
aðrir þingmenn f>orsteins ok vinir. En um kveldit, er Kjalleklíngar 
vóru mettir, tóku þeir vápn sín ok géngu út í nesit. En er þeir 
23 f>orsteinn sá, at þeir snern af þeim veg er til skersins lá, ^ 
hljópu þeir til vápna, ok mnnu eptir þeim með ópi ok eggjan* 
- Ok er Kjalleklíngar sá þat, hljópu þeir saman ok vðrðn sik; en 25 
f>órsnesíngar gjörðu svá harða atgðngu , at Kjalleklingar hrukku 
af vellinum ok í Qðmna; snerust þeir þá við, ok varð þar enn 
harðasti bardagi með þeim. Kjalleklíngar vóru færri ok hðfðu 
einvalalið. Nú verða við varir Skógstrendíngar: f>orgestr hinn 
gamli ok Áslákr ór Langadal; þeir hljópu til ok géngu í milli, en so 
hvárirtveggju vóm hinir óðnstn, ok fengu eigi skilit þá, áðr en 

1 Kjallekínga B* hier und öfters, « 8T& A. » a [í |)v£, at I)eir myndi 
eigi Bs^- ^ Ba; stolltir {die heutige JPbrm) A. Dae Wart iit Uhrigens der deutsehen 
Spraehe entUhnt, * B*; I>eirra A. ® ok synir B*- unricht. 
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þeir hétu at yeita'þeim, er þeirra orð yildi heyra til ekilnaðaríns, (9) 
ok Yið þat nrða þeir skildir, ok þó með þvi mótí, at Ejalleklíngar 
náðn eigi at gánga npp á vðilinn, ok Btign þeir á skip, ok fórn 
brott af þinginn. f>ar félln menn af hvámmtveggjnm, ok fleiri af 

5 Ejalleklíngnm , en fjðldi varð sárr. Griðnm varð engnm á komit, 

þviat hvárigir vildn þan selja, ok hétn hvárir ððrnm atfðrum, 

þegar þvi mætti við koma. Vðllrinn var orðinn alblóðngr, þar er 

þeir bðrðust, ok svá þar er f^órsnesíngar sióðn me'ðan barízt var. 

Eptír þíngit hðfðu hvárirtveggju setur Qðlmennar, ok vóru 10 

10 þá dylgjur miklar með þeim. Vinir þeirra tóku þat ráð, at senda 
eptir f>órðí gelli, er þá var mestr hðfðingi í Breiðafírði. Hann 
var frændi Kjalieklinga , en námágr |»orsteins; þótti hann likastr 
til at sætta þá. En er f>órði kom þessi orðsendíng, fór hann til 
við marga menn ok leitar um sættír ; fann hann, at stórlangt^ var 24 

15 i millum þeirra þykkju, en þó fékk hann komit á gríðum með 
þeim. ok stefnuiagi. f>ar urðu þær málalyktír, at f>órðr skyldi 
gjora nm, með því móti, at [Ejalleklingar skildu þat til, at þeir 
mundu aldrigi ganga i Drítsker ðrna sinna , en ^ f>orsteinn skildi 
þat tíl, at Ejalleklingar skyldi eigi saurga vðllinn nú heldr en 

aoíyrr. Ejalleklingar kðlluðu alla þá hafa fallit úhelga, er fyrír 
f>orsteini höfðu fallit, fyrír þat , er þeir hðfðu fyrr með þann hug 
at þeim farít at berjast. En f>órsnesingar sðgðu Ejalleklinga alla 
úhelga fyrír lagabrot þat, er þeir gjðrðu á helgaðu þingi. En þó 
at vandliga væri undir skilit gerðina^ þá játaði f>órðr at gjðra, ok 

95 vildi heldr þat, en þeir skildi úsáttír. f>órðr hafði þat upphaf 
gerðarínnar, at hann kallar, at sá skal hafa happ er hlotið hefir; 
kvað þar engi Yig bæta sknlu , þau er orðit hðfðu á f^órsnesi, eðr 
áverka, en vðilinn kallar hann spilltan af heiptarblóði, er niðr 
hafði komit, ok kallar þá jðrð nú eigi helgari en aðra, ok kallar 

80 þá þvi valda er fyrri gerðnst til áverka við aðra ; kallaði hann þat 
[eitt friðbrot verit hafa^ sagði þar ok eigi þíng skyldu vera síðan. 



^ stórum langt B<^- > a [add h^- ^ AP B^ ; goiðiniii A. * a [fríðbrot 
framit B*< 
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(10) £n til þess at þeir væri vel sáttir ok vinir þaðan af , þá gjörði 
hann þat, at |>orgrimr Ejallaksson skyldi halda npp hofínn at 
helmingi ok hafa hálfan hoftoU) ok svá þíngmenn at helmíngi; 
veita ok f>orsteini til allra mála þaðan af , ok styrkja hann til, 
hveriga helgi sem hann viU á leggja þíngit 'þar sem næst verði 5 
sett; hér með gipti f>órðr gellir f>orgrími Kjallakssyni [f>órhildi 
frændkonn sína , dóttnr f>orkels meinakrs nábúa sfns ^^ Var hann 

36 af því kallaðr f>orgrímr goði. f>eir færðu þá þíngit [inn i nesit þar 
sem nú er.^ Ok þá er f>órðr gellir skipaði fjórðúngaþing, lét hann 
þar vera fjórðúngsþíng Vestfírðínga; skyldu^ menn þangat til lo 
sækja um alla Vestfjðrðu. [f>ar sér enn^ dómhríng þann, er menn 
vórn dæmdir i til blóts. í þeim hríng stendr f>órssteinn, er þeir 
menn vóm brotnir nm, er til blóta vóru hafðir, ok sér enn blóðs- 
litinn á steininum. Var [á því þíngi^ enn mesti helgistaðr, en eigi 
var mðnnum þar bannat at ganga örna sinna.^^ i5 

11 f>orsteinn þorskabítr gjðrðist enn mesti rausnarmaðr; hann 

hafði með sér jafnan lx frelsfngja; hann var mikill atdráttamaðr, 
ok var jafnan í fískiróðrum; hann lét fyrst reisa bæinn at Helga- 
felli, ok færði þangat bú sitt, ok var þar hinn mesti hofstaðr^ í 
þat mund; hann l^t ok bæ gjðra þar í nesinn nær þvi sem þíngit 3o 
hafði verit^, þann bæ lét hann ok mjðk vanda, ok gaf hann síðan 
f>orsteini surt frænda sínum; bjó hann þar síðan, ok varð hinn 
mesti spekíngr at viti. f>orsteinn þorskabítr átti son er kallaðr 
var Bðrkr (hinn) digri. En snmar þat, er f>orsteinn var hálf- 
þrítugr, fæddi f>óra sveinbarn , ok var Grímr nefndr, er vatni var 25 
ausinn; þann svein gaf f>orsteinn f>ór, ok kvað vera skyldu 
hofgoða, ok kallar hann f>orgrim. f>at sama hanst fór f>orsteinn 
út í Höskullsey til fangs. f>at var eitt kveld nm haustið, at 

28 sanðamaðr f>orsteins fór at fé fyrir norðan Helgafell; hann sá, at 
fjallit laukst upp norðan ; hann sá inn i fjallit elda stóra, ok heyrði 3o 

^ a[dóttar9Ína, B^^uwieht. f ' a[f)ar sem næstum var sett, ok stendr þar 
enn B<^- unrieht, ^ skolu B<^* ^ a [skulu menn þar k þínginu setja B* unricht. 
» þar f)á Ba. « þar & grasi sem vildi add B*. ' höfuöbœr Ba- * Hierfehlt 
ein Blatt in B^* 
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þangat mikinn glanm ok hornaskvol, ok er hann hlýddi ef hann (11) 
næmi nðkknr orðaskil, heyrði hann , at þar var heilsat |>orsteini 
þorskabít ok förnnautum hans, ok mælt, at hann skal sitja í 
ðndyegi gegnt feðr sínnm. f>enna fyrirbnrð sagði sauðamaðr f>órn, 

5 konn f>orstein8, nm kveldit. Hón lét sér fátt nm fínnast, ok kallar 
vera mega, at þetta værí fyrirboðan stærri tiðiiída. Um morguninn 
eptir kómn menn utan ór Hðskullsey ok sðgðu þau tíðendi , at 
f>orðteÍDn þorskabítr hafði druknat í fískiróðrí, ok þótti mðnnum 
þat mikiU skaði. |>óra hélt þar bú eptir, ok ræðst sá maðr til með 

10 henni, er Hallvarðr hét; þau áttu son er Már hét. _| 

Synir f>or8teins þorskabíts uxu þar upp heima með móðnr 12 
Binni ok vóru hinir efni(lig)8tu menn, ok var |>orgrímr fyrir þeim 
i ðlln, ok var þegar höfðingi^, er hann haf5i aldr til. |>orgrímr 
kvángaðist vestr i Dýrafjörð, ok fékk f>órdisar Súrsdóttur^, ok 

15 réðst hann þangat vestr til mága sinna , Gisla ok f>orkels. 
f>orgrimr drap^ Véstein Vésteinsson at haustboði i Haukadal. En 
annat haust eptir, þá er f>orgrímr var hálfþrítugr, sem faðir hans, 
þádrap^ Gisli, mágr hans, hann at hanstboði á Sæbóli. Nökkurum 
nóttum siðarr fæddi f>órdÍ9, kona hans, barn, ok var sá sveinn 

ao kallaðr f>orgrímr eptir feðr sinum. Litlu siðarr giptist f>órdi8 so 
Berki hinam digra, bróður f>orgrímr, ok réðst [hón til bús með 
honnm^ til Helgafells; þá fór f>orgrimr, son hennar, i Álptafjðrð, 
ok var þar at fóstrí með f>orbrandi; hann var heldr úsvifr i 
œskunni, ok var hann [af þvi ^' Snerrír kallaðr, ok eptir þat 

25 Snorri. f>orbrandr i Álptafirði átti f>uriði, dóttur f>orfinnB Selþóris- 
sonar frá Rauðamel. f>eir vóru börn þeirra: f>orIeifr kimbi elztr, 
annarr Snorrí, iij. f>óroddr, iiij. f>orfinnr, V. f>ormóðr. f>orgerðr 
hét dóttir þeirra; þeir (bræðr) voru allir fóstbræðr Snorra f>or- 
grímssonar. í þenna tima bjó Arnkell, son f>órólf8 bægifótar, á 

30 Bólstað við Vaðilshðfða; hann var manna^ mestr ok sterkastr, 
lagamaðr mikill ok forvitri, hann var góðr drengr ok umfram alla 



» hofgoðí Bb- « Surtzd A. ^ yk Rb. * víl Rb. « a [A*>; hann 
t. h. m. heniii, A^- < a [add B>>* "* B^. ma&r A. 
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(12) menn aðra þar í sveit at yinsældam ok harðfengi, hann Tar ok 
hofgoði, ok átti marga þíngmenn. |>oi^r{mr Kjallaksson bjó i 
Bjarnarhðfn, sem fyrr var sagt, ok átta þaa f>órhildr iij sonn: 
Brandr var elztr, hann bjó i EjrosBnesi við Brimlárhðfða; annarr 
var Arngrímr, hann var mikill maðr ok sterkr, neíínikiU, Btórbein- 5 
óttr^ í andliti, rauðbleikr á hár ok vikóttr Bnimma, skolbrúnn, eygðr 
ngðk ok vel, hann var ofstopamaðr mikiU ok fallr újafnaðar ok 
fyrir þvi var hann Stjrr kallaðr. Vermandr hét enn ýngstí son 
32 þorgrims EjallakBsonar, hann var hár maðr, mjór, ok friör 
sýnam, hann var kallaðr Yermandr inn mjófí. Sonr ÁBgeirs á 10 
Eyri hét f>orlákr, hann átti |>ariði dóttar Aaðannar stota ór 
Hraonsfírði. |>aa vóra þeirra bðrn: Steinþórr, Bergþórr^, |>ormóðr, 
|>órdr bligr ok Helga. Steinþórr var framast bama f>orlák8, hann 
' var mikill maðr ok sterkr ok manna vápnfímaatr, ok hinn mestí 
atgervismaðr , hógværr var hann hversdagUga. Steinþórr er^ tíl 15 
þess tekinn, at hinn þriði maðr hafi bezt verit vigr á íslandi með 
þeim Helga Ðroplaagarsyni ok Vémandi kðgr. f>ormóðr var vitr 
maðr ok stiltr vel. f>órðr bligr var ákafamaðr mikill. Ber^iórr 
var ýngstr ok þó enn efniligsti. 
13 Snorri f^orgrimsson var þá xiiij vetra^ er hann fór atan með m 

fóstbræðram sinom f>orleifi kimba ok f>óroddi. Börkr (enn) digri 
föðorbróðir hans galt houam [L. silfrs^ tíl atanferðar. f>eir oiða 
vel reiðfarí ok kóma tilNoregs am haastið; þeir vóra am vetrinn 
á Bogalandi. Snorri var með Erlingi Skjáigssyni á Sóla, ok var 
Erlingr vel til hans, þviat þar haföi verit forn vinátta með hinam 25 
fyrram £rændam þairra, Hörða-Kára ok f>órólfi Mostrarskegg. 
Um samarit eptír fóru þeir til ÍBlands, ok arðn BÍðbúnir; þeir hðfiðn 
harða útivist ok kóma litlu fyrir vetr i Hornafjðrð. En er þeir 
bjoggust frá skipi Breiðfírðingarnir, þá Bkauzt þar mjðk i tvaa . 
34 horn nm búnað þeirra Snorra ok f>orleifs kimba. f>orleifr keypti so 
þann^ hest er hann fékk beztan, hann hafði ok steindan söðnl 



1 80 A^- B^; storbeinlottr A» « (orbdrgr B^- « A^-; ▼» A*- 

* Bí>; o [í silfri A*bo. 6 add A^- 
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allglæsiliganf hann hafði búit syerð ok guUrekit spjót, myrkblán (13) 
skjöld ok mjök gyldan, vöndað öU klæði; hann hafði þar ok til 
vart mjök öllnm sínum fararefiium ; en Snorri var í svartri kápu, 
ok reið svðrtu merhrossí góðu, hann hafði fornan trogsððul, ok 
5 vápn lítt til fegrðar bi!iin; búnaðr |>órodd8 var þar á milli. f>eir 
riðu austan um Síðu ok svá sem leið liggr vestr til Borgarfjarðar 
ok svá vestr [umFlðtr^, ok gístu i Álptafirðí. Eptir þat reið 
Snorri til Helgafells ok ætlar þar at vera um vetrinn. Börkr tók 
því seinliga^ ok hðfðu menn þat mjök at hlátri um búnað hans; 

xo tók Börkr svá á, at honum hefði Aheppiliga með féit farizt, er ðllu 
var eytt. |>at var einn dag öndverðan vetr at Helgafelli, at þar 
géngu inn xij menn alvápnaðir; þar var Eyjólfr enn grái frændi 
Barkar, sonr |>órðar gellis, hann bjó í Otradal vestr í Amarfírði. 
En er þeir vórn at tíðindam spurðir, þá sögðu þeir dráp Gisla 

15 Súrssonar, ok þeirra manna er látizt höfðu fyrir honum áðr hann 
féll. Við þessi tíðendi varð Börkr ailgleymr, ok bað f>órdi8i ok se 
Snorra, at þau skyldu fagna Eyjólfi sem bezt, þeim manni, er svá 
mikla skðmm hafði rekit af hðndum þeim frændum. Snorrí lét sér 
fátt fínnast um þessi tíðindi, en f>órdi8 segir, [a^þár^ar^Hagnat 

^o ef g rautr er gefinn Gisla bana.^ Börkr svarar: eijgi Wutumk_ek_ 
tyjp álsverða. Bðrkr skipar Eyjólfi i ðndvegi, en fðrunautum hans 
ntar frá honum ; ]>eir skutu vápnum sinum á gólfit. Bðrkr sat innar ^ 
frá Eyjólfi, en þá Snorri. f>órdis bar inn grantartrygla á borð ok 
hélt með á spónum, ok er hón [setti^ fyrir Eyjólf , þá féll niðr 

25 spóxm fyrir henni. Hón laut niðr eptir, ok tók sverð hans Eyjólfs 
ok brá skjótt ok lagði siðan upp undii'borðit ok kom i lær Eyjólfi, 
en gaddhjaltið^ nam við borðinu, ok varð þó sárit mikit Börkr 
hratt fram borðinu , ok sló til |>órdÍ8ar. Snorri hratt Berki svá at 
hann féU við, en tóktilmóður sinnar ok setti hana nidr hjá sér, ok 

80 kvað ærnar skapraioiir hennar, þó hón væri óbarin. Eyjólfr 



^ a \add B^* ' Emend; sœmiliga A^- (sœiliga A?) B. t. við honum heldr 
fáliga B*>« * o [er "þk ei vel fagaat Gísla bana e. gr. er gjörr 'B^- * utar B*>- 
» a [skaut tryglinum & borðit B**- « B^i hjaltit A*bc. 
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(13) hljóp upp ok hans menn, ok hélt þar maðr á manni. f>ar urðu 
f)ær málalyktir^ at Börkr seldi Eyjólfi sjálfdæmi, ok gjðrði hann 
mikit fé sér tíl handa fyrir áverkann; fór hann við þat i brott. Af 
þessu óx mjðk úþokki með þeim Berki ok Snorra. 
14 A yárþingi um sumarit heimti Snorri föðurarf sinn af Berki. s 

^ Bðrkr svarar svá, at hann mundi gjalda honum föðnrarf sinn, en 
eigi nenni ek, segir hann, at skípta Helgafelli sundr, en ek sé, at 
okkr er eigi hent at elga saman tvíbýli , ok vil ek leysa landit til 
min. Snorri svarar: þat þykki mér jafnligast, at þú leggir land 
svá dýrt, en ek kjósa hvárr okkarr leysa skal. Bðrkr hugsar lo 
þetta mál, ok hugðist svá, at Snorri mundi eigi lausafé hafa at 
gefa við landinu ef [skjótt skyldi gjalda ^ ok lagði hálft landit fyrir 
Lx silfrs, ok tók þó af áðr eyjarnar, þviat hann hugðist litlu 
verði þær mundu fá, en Snorri fengi aðra staðfestu; þat fylgði ok, 
at þá skyldi þegar upp gjalda féit, ok leita eigi láns^ nndir aðra i5 
menn til þess fjár, ok kjós þú nú, Snorrí, sagði Bðrkr, þegar i stað 
hvárt þú viU. Snorri svarar: þess kennir nú at, Bðrkr frændi, at 
þér þykkir ek fávani , er þú leggr svá údýrt Helgafellsland , en 
undir mik kýss ek föðnrleifð mina 'at þessn verði, ok rétt fram 
hðndina ok handsala mér nú landit. Eigi skal þat fyrr, segir a& 
Bðrkr, en hverr penningr er fyrir goldinn. Snorri mælti til J>or- 
40 brands fóstra sins: hvárt selda ek þér sjóð nðkkurn á hausti? 
Já, segir {>orbr&ndr, ok brá sjóðnum nndan kápu sinni. Var þá 
talt silfrit ok goldit fyrir landit hverr penningr , ok var þá eptir í 
sjóðinum Lx silfrs^. Bðrkr tók við fénn, ok handsalar Snorra* 25 
landit. Siðan mælti Bðrkr: silfrdrjiigari hefír þú nii orðit, írændi, 
en vér hugðum, vil ek nú, at vit gefím upp úþokka þann, er miilim 
hefir farit, ok mun ek þat til leggja til hlunnenda við þik, at vit 
skulum búabáðir samt þessimisseri atHelgafelIi, er þú hefír kvik- 
Qár fátt. Snorri svarar : þú skalt njóta kvikQár þins ok verða i so 
brottu frá Helgafelli. Svá varð at vera sem Snorri vildi. Én er 
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• Börkr var í brott búÍDÐi frá Helgafelli* gékk {jórtHs fram ok (14) 
nefndi eér vátta at þvi, at hón sagði skilit við Börk bónda sinn, 
ok fann þat til foráttu, at hann hafði lostið hana, ok hón vildi eigi 
liggja undir höggum hans. Var þá skipt fé þeirra, ok gékk Snorri 

5 at fyrir hönd móður sinnar, þviat hann var hennar erfingi; tók þá 

Börkr þann kost er hann hafði öðrum ætlat, at hafa h'tið f^'rir 

eyjarnar. Eptir þat fór Börkr i brott frá Helgafelli ok vestr á 

Meðalfellsströnd, ok bjó fyrst á Barkarstöðum milli Orrahváls ok 
Túngu. ^''^au ^y kz^4^ i 'hcr.-Krýl^r i^ úk (qc iar ti( ■rltC .. r- /" 

10 Snorri {>orgrím88on gjörði bú at Helgafelli ok var móðir hans 15 

fyrir innan stokk. Már Hailvarðsson, föðurbróðir Snorra, réÖst 
þangat með mart búfé ok tók forráð fyrir búi Snorra; hafði hann 42 
þá it mesta rausnarbú ok fjðlmennt. Snorri var meðalmaðr á hæð 
ok heldr grannligr, fríðr sýnum, réttleitr ok Ijóslitaðr, bleikhárr 

15 ok rauðskeggjaðr; hann var hógværr hversdagliga, fann litt á 
honum^ hvárt honum þótti vel eðr illa; hann var vitr niaðr ok 
forspár um marga hluti; langrækr ok heiptúðigr; heilráðr vinum 
sinum^ en óvinir hans þóttust heldr kulda af kenna ráðum hans. 
Hann varðveitti þá hof , var hann þá kallaðr Snorri goði ; hann 

^ gjörðist þá hðfðingi mikill, en riki hans var mjðk ðfundsamt, þviat 
þeir vóru margir, er eigi þóttust til minna um komnir fyrir ættar 
sakir, en áttu meira undir sér fyrir afls sakir ok prófaðrar harð- 
fengi. Börkr digri ok þórdis Súrsdóttir áttu þá dóttur er þuríðr 
hét, ok var hón þá gipt J>orbirni (enum) digra er bjó á Fróðá; 

25 hann var son Orms ens mjófa, er þar hafði búit ok numit Fróðár 
land. f>uriði, dóttur Ásbrands frá Kambi ór Breiðavik, haíði hann 
áðr átta; hón var systir Bjarnar Breiðvikingakappa, er enn kemr 
siðarr við þessa sögu, ok Arnbjarnar ens sterka. Synir þeirra 
{>orbjarnar vóra þeir KetiII kappi ok Gunnlaugr ok Hallsteinn. 

30 J>orbjÖrn var mikill fyrir sér ok úsvífr við sér minni menn. {>á bjó 
í Máfahlíð G^irríðr dóttir þórólfs bægifótar ok {>órarinn svarti 
son hennar; hann var mikill maðr ok sterkr, Ijótr ok hljóðlyndr. 
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(15) ok vel stiltr hversdaglíga ; hann var kallaðr mannasættir. [Hann • 
var eigi fémikill, ok hafði þó bú gagnsamt^ Svá var hann maðr 
úhlutdeih'nn , at úvinir hans mæltu, at hann hefði eigi siðr kvenna 
skap en karla; hann var kvángaðr maðr ok hét Anðr^ kona hans; 
Giiðný var systir hans, er átti Vermundr mjófi. í Holti út frá 5 
44 Máfahlið bjó ekkja sú er Katla hét, hón var frið kona sýnnm, en 
eigi var hón við alþýðnskap. Oddr hét son hennar, hann var 
míkili maðr ok knár, bávaðamaðr mikill ok málugr, slysinn ok 
rógsaror. Gunnlangr son f>orbjarnar digra var námgjarn, hann 
var opt i Máfahh'ð ok nam kunnáttu at Geirriði J>ór61fsdóttur, lo 
þviat hón var margkunnig. f>at var einn dag er^ Gunnlaugr fór 
i Máfahlið, at hann kom i Holt ok talaði mart við Kötlu, en 
hón spurði, hvárt hann ætlar þá enn i Máfahlið ok klappa um 
kerlingar nárann. Gunnlaugr kvað eigi þat sitt erindi y en svá at 
eins ertú úng, Katla, at eigi þarftú at bregða Geiriiði elli. Katla ^^ 
svarar : eigi hugða ek at þat mundi likt vera, en engu skiptir þat, 
segir hón, engi þykkir yðr nú kona nema Geirriðr ein, en fleiri 
konur kunna sér enn nökkut en hón ein. Oddr Kotluson fór opt 
með Gunnlaugi i Máfahlíð, en er þeim varð sið aptr farit, bauð 
Katla Gunnlaugi opt þar at vera, en hann fór jafnan heim. 20 

1 6 {>at var einn dag ðndverðan vetr þann er Snorri gjörði fyrst 

bú at Helgafelli, at Gunnlaugr }>orbjarnarson fór í Máfahlið ok 
Oddr Kötluson með honum. {>au Geirriðr ok Gunnlaugr tðluðu þá 
^ löngum um daginn; ok er mjðk leið á kveldit, mælti Geirriðr við 
Gunnlaug: þatvllda ek, at þú færir eigi heim i kveld, þviat margir 25 
nuik 46 ^^^ marliðendr, eru ok opt flögð i fögru skinni, en mér lizt nú eigi 
(sem) hamíngjusamligast á þik. Gunnlaugr svarar: eigi mun mik 
saka, segir hann, er vér erum ij saman. Hón svarar: ekki gagn 
man þér at Oddi verða, euda mantú sjálfr gjalda einræðis þins. 
Siðan géngu þeir út Gunnlaugr ok Oddr ok fóru þar til er þeir 3o 
kómu i Holt. Katla var þá komin i rekkju jsina; hón bað Odd 
bjóða Gunnlaugi þar at vera; hann sagðist þat gjört hafa, ok viU 
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hann heim fara, segir haun. Fari hann þá, sem hann hefir fyrir (16) 
sér gjört, segir hón. Gunnlaugr kom eigi heim um kveldit, ok var 
um rætt , at hans skyldi leita fara , en eigi varð af. Um nóttina, 
er f>orbjöm sá út, fann hann Gunnlaug son sinn fyrir dyrum; lá 

5 hann þar ok var vitlauss. J>á var hann borinn inn ok dregin af 
honum klæði; hann var allr blóðrisa um herðarnar, en hlaupit 
holdit af beinunum; lá hann allan vetrinn í sárum, ok var 
margrætt um hans vanheilsu; flutti þat Oddr Kötluson, at Geirríð 
mun hafa riðit honum, segir, at þau hefði skilít i stuttleikum um 

10 kveldit, [ok þat hugðu flestir menn at svá værii. þetta vár um 
stefnudaga reið þorbjörn í MáfahUð, ok stefndi Geirríði um þat, 
at bón væri kveldriða, ok hóu hefði valdit meini Gunnlaugs. Málit 
fór til |>órsnessþíngs ok veitti Snorri goði þorbirni, mági sínum, en 
Amkell goði varði málit fyrir Geirríði systur sína. Tylftarkviðr 

15 átti um at skilja^, en hvárrgi þeirra Snorra né Arnkels þótti bera 48 
megakviðinn fyrirhleyta sakir við sækjanda ok varnaraðila; var 
þáHelgi Hofgarðagoði kvaddr tylftarkviðar, faðir Bjamar, föður^ 
Gests , föður Skáld-Refs. Amiiell goði gékk at dómi, ok vann eið 
at stallahríng, at því, at Geirríð hafði eigi valdit meini Gunnlaugs. 

20 {>órarinn vann eið með honum ok x menn aðrir, en eptir þat bar 
Helgi af kviðinn ok únýttist málit fyrir þeim Snorra ok {>orbirni 
ok féngu þeir af þessu úvirðíng. 

A þessu þíngi deildu þeir þorgrímr Kjallaksson ok synir 17 
hans við llluga svarta um mund ok heimanfylgju íngibjargar 

26 Asbjarnar dóttur, konu Illuga, er Tinfomi hafði átt at varðveita. 
Um þingit vóru stormar miklir, svá at engi maðr mátti koma til 
þíngsins af Meðalfellsströnd; hamlaði þat mjök afla f>orgríms, at 
frændr hans kóinu eigi. Ulugí hafði C. fianna ok einvalalið 
ok héit hann fram málunum, en Kjalleklingar géngu at dóminum, 

30 ok vildu upp hleypa; var þá þraung mikil; áttu menn þá hlut í at 



* a [var í)at flestra manna átekja at 0. segM satt B^. * bera B^- 

8 faöir Aa. 
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(17) skilja þá. Eom þá svá, at Tinforni greiddi féit at tölum Illnga. 
[Svá kvað Oddr skáld i Illuga-drápn ^ : 

^ Vestr vas þraung á þíngi 

þórness , með hug stórum 

hðppum studdr þars hodda 5 

hjálmraddar stafr kvaddi; 
snarráðan kom siðan 
(Sætt vasat gðr með iétta) 
Forna sjóðs und fœði 
farmr dólgsvölu barma^. i» 

Eptir þat létti upp storminum, ok kómu Kjalleklingar vestan 
af strðndinni ; vildi |>orgrimr Ejallaksson þá eigi halda sættina ok 
ö2 veitir þeim Illuga atgðngu, tókst þar þá bardagi. Snorri goði bað 
sér þá manna tii meðalgðngu ök kómu á griðum með þeim. {>ar 
féllu iij mennafEjalleklingum, enn iiij af Illnga. Styrr{>orgrim8son is 
vá þar ij menn. Svá segir [Oddr i llluga-drápu ^: 

Drótt gékk sýnt á sættir; 
*svellendr en þar féllu 
þremja svells fyr þolli 

þrír andvöku randa: 20 

áðr kynframaðr ^ kœmi 
kvánar hreggs® við^ seggi 
(Frægt görðisks þat fyrða^ 
forráð) griðum Snorri. 

Illugi þakkaði Snorra goða sina liðveizlu ok bauð [honum S5 
fyrir fé, en hann kveðst eigi vildu laun fyrir hina fyrstu liðveizlu. 
þá bauð Illugi^ö honum heim með sér, ok þat þá Snorri*^, ok 



^ o [J>onnóðr Trefilsson kvað vísu {)essa B^* unricht. ^ Emend. ; barmi 
Aabc. B^. 3 a [J>orinóðr Trefilsson B''- unricht. * Hier fdngt wieder an B*- 
* kynfeimu B** unricht. • B * reggs A*- ' B und A** ® A^c 5 

í>ótti A'*- ö forðum Ba. w ^ ^add Ba; w» A. " um haustið add H^' 
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fékk hanD þá -góðar gjafir; vóru þeir Snorri ok Illugi þá vinir (17) 
um hrið. 

[J>etta sumar* andaðist þorgrímr Kjallaksson, en Vermundr 18 
(hiun) mjófí; son hans, tók þá yið búi i Bjarnarhöfn j hann var vitr 
5 maðr ok stundar heilráðr. Styrr hafði þá ok búit um hrið nndir 
Hrauni inn frá Bjarnarhðfn; hann var vitr maðr ok harðfengr; 
hann átti f>orbjðrgu dóttur f>orsteins hreggnasa; þorsteinn ok 
Hallr vóru synir þeirra. Ásdis hét dóttir þeirra , drengilig kona 54 
ok heldr skapstór. Styrr var héraðrikr, pk hafði fjðlmennt mjðk; 

10 hann átti sðkótt við marga menn, þviat hann vá mði^ víg en 
bætti engi. 

f>etta sumar^ kom lit skip i Salteyrarósi , ok áttu hálflt 
norrænir menn, hét Björn stýrimaðr þeirra^, hann fór til vistar 
á Eyrí til Stcinþórs. Hálft skipit áttu snðreyskir menn ok 

15 hét Alfgeirr stýrimaðr þeirra ; hann fór til vistar i Máfahlið til 
f>órarins svarta, ok félagi hans með honum er Nagli hét^, mikill 
maðr ok fóthvatr; hann var skozkr at kyni. f>órarinn átti 
vighest góðan á fjalli. f>orbjörn digri átti ok stóðhross mðrg 
saman^, er hann lét standa i fjallhðgum ok valdi [hann hross 

20um<^ haustum til slátrs. f>etta haust gerðlst þat til tiðenda, 
at eigi fundnst hross f>orbjaruar, ok var viða leitað, en haustið 
var heldr veðrhart. [í öndverðan vetr^ sendi f>orbjÖrn Odd 
Kðtluson suðr um heiði undir Hraun; þar bjó sá maðr er Spá-G'ls 
héty hann var framsýnn ok eptirrýningamaðr ^ mikill um stuldi, » 

«5 eðr þá hluti aðra, er hann vildi forvitnast. Oddr spyrr, hvárt 
hrossum f>orbjarnar hðfðu stolit útlendir menn, eðr utanhéraðs- 
menn, eðr nábúar hans. Spá-Gils svarar: segðú svá f>orbirni sem 
ek mæli, at ek hygg, at hross hans muni eigi langt gengin ór 
hðgum þeirra , en vant er á menn at kveða, ok er ^ betra at missa 



* a [sumar þat eptir Ba* * et sama add Ba« ^ Hier beyinnb daa ztceile 
Blatt von C. * þjónustumaÖr f)eirra add B*- ^ a [beginnt die Hand des 

Ai-ni Magn. ^ a [af & B»« "^ a [Haust |)at B*- ® eptirrcynínga mabr 

^abc. CJ; eptírrýníugasamr B*- ® auðigum add B** . 
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(18) sina, en stór vandræði hljótist af. En er Oddr kom til Fróðár, 
virðu þeir {>orbjörn, sem Spá-Gils hefði nökkurar sneiðir stúngit 
Máfhliðíngam um mál þe.'^si; sagði Oddr ok, at hann hafði svá 
mælt, at þeir væri likastir til hrossatðku, er sjálfír vóru févana, 
ok hðfða þó ^ aukit hjónum ór þvi , sem vandi var til . I þessum 5 
orðam þótti f>orbirni kveðit á Máfbh'ðínga. Eptir þetta reið 
f>orbjörn heiman við Xij. mann. Hallsteinn son hans var þar i 
för, en Ketill kappi, annarr son hans , var þá utanlands. f>ar var 
f>órir son Arnar af Arnarhváli, nábúi f>orbjarnar, hinn röskvasti 
maðr. Oddr Kötluson var í þessi ferð. En er þeir kómu i Holt 10 
tilKötiu, færði hon Odd son sinn i kyrtil móbrúnan*, er hón hafði 
þá nýgert. Síðan fórn þeir i Máfahlíð, ok var f>órarinn ok 
heimamenn i dyrum úti, er þeir sá mannferðina ; þeir kvðdda 
f>orbjörn8 ok spurðu tiðinda. Siðan mælti f>orbjörn: þat er várt 
erindi higat, f>órarinn, segir hann, at vér leitum eptir hrossum 15 
þeim, er stolin \óru frá mér i haust, viljum vér hér beiða rann- 
sóknar hjá yðr. f>órarinn svarar : er rannsókn þessi nökkut með 
lögum upp tekin, eðr hafí þér nökkura lögsjándr til kvadda, at 
skynja þetta mál*, eðr vili þér nökkurgrið [selja oss* i rannsókn 
þessi, eðr hafí þér nökkut viðara farit tii rannsóknar? f>orbjörn 20 
svarar: ekki ætlum vér at viðar þurfí þessa rannsókn at fremja. 
f>órarinn svarar: þá viljum vér þverliga þessar rannsóknar synja, 
ef þér vilit aflaga eptir leita ok upp hefja. f>orbjörn svarar: þá 
• munum vér þat fyrir satt hafa, at þú sér sannr at sökinni, er þá 
58 vill þik eigi láía undan bera með rannaókninni. Gerit þat sem 25 
yðr likar, segir f>órarinn. Eptir þat setti f>orbjörn duradóm, ok 
nefnði [vj menn i dóm^, siðan sagöl f>orbjörn fram sökina á hendr 
f>órarni um hrossatökuna. f>á gékk Geirrið út i dyrnar ok sá 
hvat er títt var ok mæJti: ofsatt er þiit er mælt er, at meirr hefír, 
þú , f>órarinn , kvenna skap en karla , er þú skalt þola f>orbirni 30 
digra hverja skömm, ok eigi veit ek hvi ek á shkan son. f>á 



* Emend.; þau A»- ^ brúnaðan B»- * fyrri add B*- * með oss 

add Ba- » ^ j-ggtja B»- « a [sér vátta B*. 
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mælti Alfgeirr stýrimaðr: veita inunu vér þér allt þat, er vér (18) 
megum hvat sem þú vill upptaka. þórarinn svarar: eígi nenni ek 
nú lengr hér at standa. Eptir þetta hlaupa þeir |>órarinn lit, ok 
vilja hleypa upp dóminum ; þeir vörn Vij saman , ok sló þegar í 
5 bardaga. f>órannn vá húskarl |>orbjarnar, en Alfgeirr annan; þar 
féll ok húskarl f>órarins. Ekki festi vápn á Oddi Kötlusyni. 
Auðr húsfreyja hét á konur at skilja þá, ok kastaðu þær klæðum 
á vápn þeirra. Eptír þat géngr {>órarinn inu ok hans menn, en 
þeir J>orbjöm riðu í brott ok sneru áðr málum til þórsnessþíngs ; 

10 þeir riðu upp me.ð vágum ^ ok bundu sár sin undir stakkgarði 
[þeim er Kamgarðr^ heitir^. í túninu i Máfahlíð fanst hönd þar 
sem þeir höfðu barizt, ok var sýnd f>órami, hann sá at þetta var 
konuhönd: haun^spurði hvar Auðr var; honum var sagt, at hón 
lá í sæng sinni. |)á gékk hann til hennar, ok spurði hvárt hón 

15 var sár. Auðr bað hann ekki um þat hirða, en hann varð þó víss, 
at hon var handhöggin ; kallar hanu þá á móður sina, ok bað hana 
binda sár hennar. {>á gékk J>órarinn út ok þeir félagar, ok runnu 
eptir- þeim f>orbirni ; ok er þeir áttu skamt til garðsins, hey rðu eo 
þeir mælgi til þcirra f>orbjarnar, pk tók Hallsteinn til orða ok 

20iiiælti: af sér rak f>órarinn ragmælit^ í dag. Djarfliga barðist 
hann, segir f>orbjÖrn, en margir verða vaskir í einangrinum, þóat 
lítt sé vaskirþess í milli. Oddr svarar: f>órarinn mun vera hinn 
röskvasti maðr, enslys mun þat þykkja, er hann henti, þá er hann 
hjóhöndina af konu sinni. Varþat satt? segir f>orbjörn. Satt sem 

25 dagr, segir Oddr. f>á hljópu þeir upp ok gerðu at þessu mikla 
sköll ok hlátr. I þessu kómu þeir f>órarinn eptir ok varð Nagli 
skjótastr. En er hann sá, at þjir ofruðu vápnunum, glúpnaði hann, 
ok hljóp umfram ok í fjallit upp, ok varð at gjalti. f>órarinn 
hljóp at f>orbirni5 ok hjó með sverði í höfuðit ok klauf ofan í 

30 jaxla. Eptir þat sótti f>órir Arnarson at f>órarni við þriðja mann. 
Hallsteinn sótti Alfgeir við annan mann. • Oddr Kötluson sótti 



* vögum A*C.; v&ginuiii B^. « So A. = Eambgarðr; Kagarðr C. 

3 o [om Ba* * Ba; rakmælit A^ * Þegar er hann kom at add B*- 
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(18) félaga Alfgeirs við annan mann. f>ríi' foruuautar þorbjarnar sóttn 
ij menn J>6rarins, ok var bardagi þessi sóttr með miklu kappi. 
þeirra skiptifóru svá, at f>órarinn hjó fótaffjóri, þar er kálfi var 
digrastr, en drap báða förunauta hans. Hallsteinn féll fyrir Álfgeiri 
sárr til ólífis; en er J>órarinn varð lauss, rann Oddr Kötluson við 5 
þriðja mann; hann var eigi sárr, þvfat eigi festi vápn á kyrtli 
hans. Allir lágu eptir aðrir förunautar þeirra*; látnir vóru ok 
báðir húskarlar f>órarins. f>eir f>órarinn tóku hesta þeirra f>or- 
bjarnar ok ríða þeim heim, ok sá þeir þá hvar Nagli hljóp et efra 
um hlíðina; ok er þeir kómu^ í túnit, sá þeir at Nagli var kominn 10 
62 fram um garðinn^ ok stefndi inn til Búlandshöfða, þar fann hann 
þræla f>órarins ij, er ráku sauði * ór höfðanum. Hann segir þeim 
fundinn ok liðsmunhverr var, kallaðist hann víst~vita, at f>órarinn 
ok háns menn vóru látnir, ok í því sá þeir, at menn riðu heiman 
eptir vellinum. f>á tóku þeir f>órarinn at hleypa, þvíat þeir vildu is 
hjálpa Nagla, [at hann hlypi eigi á sjó eðr fyrir björg; ok erþeir 
Nagli sjá, at menninir riðu æsiliga, hugðu þeir at f>orbjörn mundi 
þar fara; tóku þeir nú rás af nýjn allir inn til hofðans, ok runnn 
þar til er þeir koma þar sem nú heitir f>ræiaskriða, þar féngu 
þeir f>órarinn tekit Nagla, þvíat hann var náliga sprúnginn af2o 
mæði^, en þrælarnir hljópu þar fyrir ofan ok fram af höfðanum ok 
týndust sem ván var, þvíat höfðinn er svá hár, at allt hefir bana 
þat sem þar ferr ofan. Síðan fóru þeir f>órarinn heim ok var 
Geirríð í dyrum, ok spyrr þá hve farizt hefir. f>órarinn kvað 
þá vísu: 25 

Varðak mik, þars ^ myrðir 
morðfárs vega þorði^, 
(Hlaut örn af ná neyta® 
nýjum) kvinna frýju; 



• ^ en í)rír vóni eptir látnir er þórarinn hafði vegit, add B»- * heim 
add Ba. » tíínit Ba- * innan add Ba. * a [om Ba- « Snorra Edda; 
varða ek-þar er Aa. 0. ' ABC; |)orÖu Sn. Edda (besserf) « hlýtr 

— nyta C. 
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barkak vægð at vígi (18) 

valnaðrs í styr þaðra. 

Mælik hól * fyr hœli 

hjaldrs goðs [af því 2 sjaldan. 

5 Geirríð svarar: segi f)ér víg {>orbjarnar? þórarinn kvað: 

Knátti hjörr [und hetti^ 
(Hræflóð) bragar Móða 
(rauk* um sóknar sœki^) 
slíðrbeitr staðar leita : 
10 . blóð féll, 686 vas váði ^ 

vígtjalds^ nær, skáldi 
(f>á vas dœmisalr* dóma 
dreyrafullr) um eyru. 

Tekit hefir þá brýníngin, sagði Geirríð, ok gángit inn, ok 
15 bindit sár yður; ok svá var. 

Nú er at segja frá Oddi Kötlusyni; hann fór þar til er hann 
kpm til Fróðár ok sagði þar tíðindin ; lét þuríð húsfreyja safna þá 
mönnum ok fara eptir líkunum, en flytja heim sára menn. {>or- 
björn varí haug lagiðr, en Hallsteinn son hans var græddr; þórir 
20 af Arnarhváli var ok græddr ok gékk við tréfót slðan ; því var es 
hann kallaðr f>órir viðleggr; hann átti f>orgrimu galdrakinn; 
þeirra synir vóru þeir Örn ok Valr, drengiligir menn. 

Eina nótt var þórariíin heima í Máfahlíð; en um morgininn 19 
spyrr Auðr |>órarinn, hvert ráð hann ætlar fyrir sér; vildum vér 
25 eigi úthýsa þér, segir hón, en hrædd em^ ek, at hér sé fleiri settir 
dyradómarnir í vetr, þvíat ek veit, at Snorri goði mun ætla at 
mæla eptir J>orbjörn*mág sinn. {>á kvað |>órarinn: 



* ohol C. 2 a [um f)at fia- » a [í höfÖi BC. * Emend.; rann 

B»C; reik Aa. « seggi Ba- « en C. ' CB*-; vígtjaldr Aa. s js^ ^n^ 
ABC. » B»;er Aa- 
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(19) Myodit vitr í vetri 

vekjandi mik sekja 
(þar áki líflivötuð* ieyfðan;) 
lögráns^ (of þat* vánir): 
'0 ef ek niðbræði næðak 

nás valfallins ^ ásar, . ' 

(Hugins létum nið njóta 
nágrundarö) Vermundi. 

f>á mælti Geirríð: þat er nú ráðligast, at leita at slíkum 
tengðamönnum , sem Vermundr er eðr Arnkell bróðir minn. lo 
# {>órarinn svarar : meiri ván, at hvárjtveggja þurfi áðr lýkr þessum 

málum, en þar munu vér þó fyrst á treysta, er Vermundr er. Ok 
þann sama dag riðu þeir allir, er at vígum böfðu verit, inn um 
fjörðu, ok kómu í Bjarnarhöfn um kveldit ok géngu inn, er menn 
vóru komnir í sæti; [Vermundr heiisar þ«im ok rýmdi þagar is 
72 öndugit fyrir f>órarni ^. En er þeir höfðu niðr sezt, þá spurði 
Vermundr tíðinda. f>órarinn kvað: 

Skalk [þrymviðum þremja* 
(|>egi herr meðan) segja 

(Ván es ísarns ásum ^o 

örleiks) frá þvi görla: 
hve hjaldrviðir héidu 
haldendr við mik skjaldar 
(Roðinn sák hrundar handa 
[hnigreyr) lögum^ (dreyra). 25 

Hvat er þar frá at segja, mágr? segir Vermundr. f>órarinn 
kvaðio: 



í Ba; á ek Aa- 2 3^. lífhötuð A*- ^ Ba; \^g raans Aa; laus ráns C. 
* BC; af þa A*- ^ Ba ^al doch utisicher ; alfaldins C; fallins mór A*- 
6 So ABC. '' a [add^C. « C; íirymskiðum I)enna A*- 9 « [C; hing- 
reyrlogum Aa- . ^° « Skal ek þr (Z. 18—27) om fia- 
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Sóttu(rak) heim þeirs* hœtlu (19) 

hjör-Nirðir mér fjörvi 
(Gnýljómi beit geymi 
geira stígs) at vígi ; 
5 svá görðu vér (sverða) ^* 

sóknniðjúngum 2 f>riðja 
(Sleitka) iiknar (leiki » 
lostigr) fá kosti. 

Guðný systir hans nam staðar á gólfínu ok mælti: hefír þú 
10 nökkut varit þik nú frýjuorðinu þeirra út þar? f>órarinn kvað: 

Urðu vér at verja 
(Varð ár drifin sára. 
Hrafn naut hræfa) gefnar 
hjaldrskýja mik frýju: 
1 > þá es við lijáim (A hólmi) 

; hrein míns föður sveini 
þaut andvaka unda 
(unnar* benlœkir runnu). 

[Vermundr mælti: bút^ þykki mér sem þér hafít við ázt. 
20 þórarinn kvað: 

Knáttu hjálmi hættar 
hjaldrs á mínum skjaldi 

þrúðar vangs hins þúnga 76 

þín'gs spámeyjar síngva®: 
25 þá es bjiigröðull bóga"^ 

baugs fyr ^ óðaldraugi 
(Gjöll óx vápns á völlum) 
varð blóðdrifínn Fróða. 



í* þeir er A** ' Emend; niðjúng*' A* B*! unleserl. in C ^ B*- ; læki A*« 
^ B»- ; unnr A^- ; undz C. * b^t (brut ? brátt C.) A. « Emend; sýngja A»- ; 
sýngva C. ' C. : bagar A*. » C. fik A*. 
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(19) Vermundr mælti: hvárt tísbu þeir nú hvárt þd yart karlmaðr 

eðr kona? þórarinn kvað: 

Reka þóttnmk ek (Rakna) 
remmiskóðs > við Móða 

(knnnfáka hné^ kennir) ^ 

klámorð af mér borða: 
[hvatki es^ (Hildar gotna 
hrafn sleit af ná beitn 
siks) við sína leiku 
sælingr nm þat mælir ^. lo 

78 Eptir þat segir f>órarinn tíöindin. f>á spurði Vermnndr: hví 

fórtu þá eptir þeim? þótti þér eigi ærit at orðit hit fyrra sinn? 
f>órarinn kvað : 

Kveðit man, Hropts, at heiptum, 
hyrskerðir, mér* verða is 

(Kunnak áðr fyr Enni* 
Yggs teiti svá leita) : 
es^ hlautviðir^ hétu^ 
(HlœkendriOj þeir es skil flœkja, 
[eggjumk , hófs ii) at ek hjöggja i^ 20 

Hlín guðvefjar mína. 

Várkunn var þat, segir Vermundr, at þú stæðist þat eigi, en 
hversu gáfust þér þeir (hinir) útlenzku menn? f>órarinn kvað: 

I * 

80 Nágöglum fékk Nagli 

nest dáliga íiestum; ' 25 

kafsunnu réð kennir 
klökkr Í13 fjall at stökkva: 

* C. ; remmiskióðs Aa- * C; hve A** ^ a [C; hrakti ek A*- 

* a [Vermundrmælti: bút. .. {S. 2719—2810) omB^- * C^m^A. « /SbHauks- 
bók : Landnáma 2, 9. ; einni A^- , eirni C ; eyju B** ' en C. * lutviðir A»' C ; 
hlutviðir Ba. » ga; létu A». ; Uetu C. »« So (lækendr) nieht lækendir ABC. 
^' ^ [eggjuhofB A*' ; eggjonhæfs C; eyju horns B*- ** hvoGua A»- *® CBa- ; á A»' 
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heldr gékk hjálmi faldinu (19) 

(Hjaldrs) at yápna galdri, 
(þurði eldr uro aldir) 
Alfgeirr af hvöt meiri. 

5 Bar Nagli sik eigi allvel, kvað Vermundr. þórarinn kvað: 

Grátandi rann ^ gætir 
geirastígs frá vígi 
(|>ar vasat grlmu geymi 
góð ván friðar hánum): 
10 svá at merskyndir^ myndi 

meinskiljandi ^ yilja 

(Hugöi bjóðr á bleyði 82 

bifrstaups^) á sjó hlaupa. 

Ok er þórarinn hafði verit um nótt í Bjarnarhöfn , þá mælti 
15 Vermundr: eigi man þér mér þikkja fara mikilmannliga, mágr^, 
um liðveizluna við þik: ek bérr eigi traust til at taka við yðr, svá 
at eigi gangi íleiri menn í þetta vandræði , ok munu vér ríða inn í 
dag á Bólstað ok fínna Arnkel frænda þinn, ok vita hvat hann vill 
veita oss, þvíat mér sýnist Snorri goði þúngr í eptirmálinu. {>ér 
20 skulit ráða, segir f>órarinn. Ok er þeir vóru á leið komnir, kvað^ 
}>6rarinn : 

Muna mnnu vér^ at várum, 
Vermundr, glaðir stundum, 
auðarþollr^, áðr oUum 
25 auðvarpaðar dauða: 

nú sjámk^ hitt at hlæja^^^, 

hör-Gerðr, munum verða 

(Leitt erumk rauðra randá 84 

regn) fyr prúðum þegni. 



1 B».; réð A»' * ömnskyndir B* C. ' niBkiljaiidi B*- ; menskiljandi 
A* C. * C; bifstaups A». ^ add C. « Ab.; mœlti A*- ' AB; þér C. « CBa. ; 
auðaT.|)ollz A*. * C; siam A*- *^ fia-; hlauja C; hlaupa A*- weZZcicAí hlœgi. 
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(19) |>e8su veik hann til Snorra goða. {>eir Vermundr ok 

{íórarinn riðu inn á Bólstað ok fagnaði Arnkell þeim vel ok spyrr 
at tíðindum. f>örarinn kvað: 

Vas til hreggs at hyggja 
hrafnvíns á bœ mínum, 5 

(f>urði eldr um aldir) 
uggligt (Munins tuggu) : 
þá es á fyrða fundi 
frán víkínga mána * 

lind beit lögðis kindar^ 10 

liðu', Högna vé gögnum 

Arnkell spyrr eptir atburðum um tíðindi þau, er {>órarinn 
sagði. Ok erhann hafði frásagt sem var, þá mælti Arnkell: reiðzt 
hefir þú nú, frændi, svá hógværr maðr sem þá ert. |>órarinn 
kvað: 15 

86 Hétu hirðinjótar 

haukaness til þessa 

(Heptandi vask heiptar) 

hóglífan mik drífu ; 

opt kömr (alnar leiptra) 20 

(æfifÚ8)3 ór dúsi* 

(Nú kná jörð til orða) 

œðiregn (at fregna)^ 

Verða kann þat, segir Arnkeli; en þat vil ek við þik mæla, 
{>órarinn frændi, at þú ver með mér þar til er lýkr málum þessnm 25 
á nökkurn hátt; en þó at ek gjörumk nökkut^ gjörkóífrí þessu 
boði, þá vil ek þat við þik mæla, Vermundr, at þú sér eigi við 
skiliör mál þessi þóat ek taka við ^órarni. Skylt er þat, segir 
Vermundr, at ek veita {>órarni þat er ek má, eigi at síðr, þóttú sér 



1 BC. ; raína A^- 2 kinda C s Bb. æfifurs A.; æfifuss C. * Bl>; diSri 
AB*C. ■'"' Uier schlicsst das zweite Blatt von C. ^' A^-; mjök A*- 
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fyrirmaðr at liðveizlu ^ið haoD. {>á mælti Arnkell: þat er mitt (19) 
ráð, at vér Ritim hér í vetr allir saman samtýnis við Snorra goða. 
Ok svá gjðrðu þeir, at Arnkell hafði Qölmennt um vetrinn. Var ss 
Yermundr ýmist i Bjarnarhðfn eðr með Arnkatli. f>órarinn hélt 

5 hinum sömura skapshöfnum ok var Iðngum hljóðr. Arnkell var 
híbýlaprúðr ok gleðimaðr mikili; þótti honum ok ilia, ef aðrir 
vóru eigi jafuglaðir sem hann, ok ræddi opt um við |>órarinn, at 
hann skyldi vera kátr ok ókvíðinn; lézt hafa spurt, at ekkjan at 
Fróðá bar vel af sér harmana, ok mnn henni hlægligt ^ þykkja, ef 

*o þér berit yðr eigi vel. |>órarinn kvað: 

Skalat ðldrukkin ekkja 
(Ek veit at gat beitu^ 
hrafn af ^ hræfa efni) 
höppfögr af því sköppa : 
15 at ek (Hjördöggvar) * hyggja 

(Hér er fjón komin Ijóna, 
haukr unir hörðum leiki 
hræfa *, stríðs ^) á kvíðu. 

{>á svarar einn heimamaðr Arnkels: eigi veiztú fyrr en í 
20 vár, er lokit er |>órsnessþíngi , hversu einhlítr þii verðr þér í 90 
málunum. þórarinn kvað: 

Láta hitt, at hljóta, 
haldendr, mynim, skjaldar^ 
(Sœkjum ráð und ríkjan) 
25 rómusamt^ ór dómi: 

nema Arnketill órum, 
ægóðr^ við lof þjóðar 
(Vel trúik grimu geymi 
galdrs) sakmálum ^^ haldi. 



* hlœgiligt Aa.; skaupligt B»' » B»-; peitu Aa- » A^c Ba-; a A*- 

* B»-; hjör dyggvar A»- 5 Bb; hreifa A*- « stígs B»- unrtcht. ' B»-; 
skáldi Aa- * rómu skamt B»- unrícht. ® orðgóðr B*- *® B»; sammálum A*- 
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20 Geirrfðr húsfreyja í Máfahlíð sendi þaa orð inn á Bólstað, at 

hón var þess vis orðin, at Qddr Eötluson hafí höggit höndina af 
Aaði ; kallaðist hafa til þess orð hennar sjálfrar, ok svá kvað hón 
Odd hafa þvi hælzt fyrir vinnm sínnm. Ok er þeir þórarinn ok 
Arnkeli heyrðu þetta, riða þeir heiman við xij. mann ^ út tii 5 
Máfahlíðar ok vóra þar am nótt. En am morgininn riða þeir út í 
92 Holt, ok er sén ferð þeirra ór Holti. |>ar'var ekki karla fyrir 
fleira en Oddr. Eatla sat á palli ok spann garn; hón bað Odd 
sitja hjá sér, ok ver hit næsta mér; hón bað konnr sitja í rúmam 
sinam, ok verit hljóðar, kvað hón, en ek má hafa orð fyrir þeim. 10 
Ok er þeir Arnkell kóma , géngn þeir inn þegar , ok er þeir kómu 
i stofa, heilsaði Eatla Arnkatli ok sparði at tíðindum. Arnkell 
kvaðst engi segja, ok spyrr hvar Oddr sé. Eatia kvað hann 
farinn suðr tíl Breiðavikr , ok mundi hann eigi forðast fnnd þinn 
ef hann væri heima, þviat vér treystam þér vel um drengskapinn. 15 
Vera má þat, segir Arnkell, en rannsaka viljam vér hér. {>at 
skal sem yðr líkar, segir Eatla, ok bað matselju bera Ijós fyrir 
þeim ok lúka upp búri; þat eitt er hús læst^ á bænum. {>eir sá 
at Eatla spann garn af rokki. Nú leita þeir um húsin ok fínna 
eigi Odd , ok fóru brott eptir þat. Ok er þeir kómu skamt * frá 20 
garðinum, nam Arnkell staðar ok mælti: hvárt mun Eatla eigi 
hafa héðni veift um höfuð oss? ok hefír þar verit Oddr son hennar 
er oss sýndist rokkrinn. Eigi er hón úliklig til, segir þórarinn, ok 
förum aptr. {>eir gjörðu svá. Ok er sást ór Holti , at þeir hurfu 
aptr, þá mælti Eatla við konur: enn skuiu þér sitja i rúmum 25 
yðrum, en vit Oddr munum fram ganga. En er þaa koma fram 
um dyrr, gékk hón i öndina gegnt útidyrum* ok kembir þar Oddi 
94 syni sinum , ok skerr hár hans. {>eir Arnkell hljópu inn i dyrnar, 
ok sá hvar Eatla var, ok lék at hafri' sinum, ok jafnaði topp hans 
ok skegg ok greiddi flóka hans. {>eir Arnkell géngu i stofu ok 30 
sá hvergi Odd; lá þar rokkr Eötlu i bekknum^ {>óttust þeir þá 



* út um fjörðu add Ba. « 80 Ba. ; hér A». » inn add B*. * Ba. ; 
dyrum A». * þverpalli Ba- 
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vita, at Oddr mundi 6igi þar hafa verit; géngu BÍðan út ok fóru i (20) 
brott; en er þeir koma nær þvi sem fyrr hurfu þeir aptr, f>á mælti 
Arnkell: ætli þér eigi, at Oddr hafí verit i hafrslikinu? Eigi má 
vita, segir f>órarinn; en ef vér hverfum nú aptr, þá skuln vér 

5 hafa hendr á Eötlu. Freista munu vér enn^, segir Arnkell, ok 
vita hvat i gjðrist. Ok snúa enn aptr. En er sén var ferðin, bað 
Katla Odd ganga með sér; en er þan koma dt, gékk hón til 
ðskuhaugs, ok bað Odd leggjast niðr undir hauginn, ok ver þar, 
hvatki^ sem i gjörist. En er þeir Árnkell kómu á bæinn, hljópu 

10 þeir inn, ok til stofu, ok satKatla á palli' ok spann^. Hón heilsar 
þeim ok kvað þá þykkfarit gjðra. Arnkell kvað þat satt. Föru- 
nautar hans tóku rokkinn, ok hjoggu i sundr. f>á mælti Katla: 
eigi er nú þat heim at segja í kveld, at þér haíit eigi eriudi haft 
hegat { Holt, er þér hjoggut rokkinn. Siðan géngu þeir Arnkell 

15 ok leituðu Odds úti ok inni, ok sá ekki kvikt, utan túngölt einn, 
er Katla átti, er lá undir haugnum, ok fóru brott eptir þat; ok er 
þeir koma miðleiðis til Máfahliðar, kom Oeirriðr { móti þeim ok 
verkamaðr^ hennar, [ok spyrr hyersu þeim hefði farizt. |>órarinn 
sagði henni^; hón kvað þá hafa varleitað hans Odds, ok vil ek 

20 enn, at þér hverfít aptr, ok mun ek fara með yðr, ok mun eigi 96 
[mega með laufsegli at sigla þar sem Katla er ?. Siðan snúa þeir 
aptr. Geirríð hafði bláskikkjn yfir sér. Ok er ferð þeirra var sén 
ór Holti, er Kðtlu sagt, at nú væri xiiij^ menn saman, ok einn i 
litklæðum^. f>á mæltí Katia: mun Oeirrið trðliit þar komin? ok 

25 mun þá eigi sjónhverfíngum einum mega við koma; stóð hón þá 
upp af pallinum ok tók hægindin^<> undan sér, var þar hlemmr 
undir ok holr innan pallrinn, lét hon Odd þar i koma ok bjó um 
sem áðr, ok settíst á ofan, ok kvað sér vera heldr kynligt. En er 
þeir (Amkell) koma i stofu, þá varð eigi at kveðjum með þeim. 

90 Geirríðr varp af sér skikkjunni ok gékk at Kðtlu ok tók selbelg. 



« Mier begmnt Cd Wolph (fic-) * B».; hvat Aa- fic s þverpalli Bc 
* af rokki add Bc- ^ verkamœr Bc- '^ a [add B^* "^ a [tjóa at sigla við 
laufsegl at Kötlu Bc « bc ; xiij A*- » skrúðklæðum fic- ^® hægindit Bc 

3 
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(20) er hón hafði haft með sér, ok forði hann á hðfnð Kðtlu ; siðan 
bundu fðrunautar þeirra at fjrir neðan. f>á bað Oeirrið brjóta 
npp pallinn, var Oddr þar fundinn ok aíðan bundinn; eptir þat . 
YÓrn þau færð inn til Búlandshöfða , ok var Oddr þar hengdr. Ok 
er hann spornar^ gálgann, maalti Arnkell til hans: iUt hlýtr þú 5 
af þinni móður, kann ok vera þú eigir illa móður. Katla mæiti: 
vera má vÍ8t at hann eigi eigl góða móður, en eigi hlýtr hann af 
þvi íllt af mér, at ek vilda þat; en þat væri vili minn, at þér 
hlytið allír iUt af mér, vænti ek ok at þat mun svá vera; skal nú 
98 ok eigi leyna yðr þvi , at ek hefír valdit meini Gunnlangs |>or- lo 
bjarnarsonar, er þesBÍ vandkvæði hafa öUaf hlotizt; en þú Arnkall, 
segir hón, mátt eigiaf þinni móður ilithljóta, er þú átt enga á lifí, 
en um þat vilda ek at min ákvæði atæðist , at þú hlytir þvi verra 
af feðr þinum, en Oddr hefír af mér hlotið, sem þú hefír meira i 
hættu en hann, vænti ek ok, at þat sé mæit áðr lýkr, at þú eigir i5 
iUan föður. Eptir þat börðu þeir Kötln grjóti i hel þar undir 
höfðanqm; siðan fóru þeir i MáfahKð^ ok vóru þar nm nóttina, en 
riðn heim eptir um daginn; spurðust nú þessi tiðindi ðU jafnsaman 
ok YBj engnm harmsaga^ i. Liðr nú svj. vetrinni 
21 Eptir nm várit var þat einn dag, at ArnkeU kaUar Í tal við 20 

sik f>órarinn, frænda sinn, Vermnnd ok Álfgeir^ ok spnrði, hver 
liðveizla þeim þætti viDveittnst við sik , hvárt þeir færi til þings, 
qk kostim at því [allra vina várra^; kann vera, at þá sé annat- 
hvárt, at menn sættist, ok mnn yðr þat verða féskylft, at bæta þá 
menn aila, er þar létust eðr íyrir sárum urðu; þat kann ok vera, 25 
ef á þíngreiðina er hætt, at vandræðin aukist, ef máUn eru með 
ofrkappi varin; hinn er annarr kostr, segir hann, at leggja á 
allan hug, s^t þér komizt utan með lausafé yðvart, en þá leikist 
um lönd sem auðit er, þau sem eigi verða seld. I>eirrar Uðveizlu 
var Alfgeirr fúsastr. f>órarinn kvaðst ok eigi sjá efni sin til at 30 



* spann (= sparn) Bc- * heím í Alptafjörð B«- ^ hannBanki Bc ; 
harmsök Ba- ^ at ekki yaH^ til tíðenda add Bc ^ Bc*; a [aðra Yini 

v&ra A*' 
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bæta sakir þær allar með fé er gjðrzt hOfðn í þðim málnm. yermnndr (21) 
kvaðst eigi mundn skilja við f>órarinn; hvárt er hann vildi at hann ^^ 
færi ntan með honnm eðr veita honnm vigsgengi hér á landi; en 
f>órarinn kauss, at Arnkell veitti þeim til ntanferðar. Siðan var 

ö maðr sendr út á Eyri til Bjamar stýrimanns , at hann skyldi 
allan hng á leggja, at búa skip þeirra sem fyrst mátti hann. 

Nú skal segja frá Snorra goða, at hann tók við eptirmáii nm 22 
víg þorbjarnar, mágs sins; hann lét ok |>uriði systur sina fara 
heim til Helgafells, þviat sá orðrómr lék á, at Björn, son Asbrands 

10 fráKambi; vendi þangat kvámnr sinar til glapa ^ við hana. Snorri 
þóttist ok sjá allt ráð þeirra Arnkels, þegar (er) hann spnrði skip- 
búnaðinn, at þeir mundi eigi ætla fébótnm nppi at halda eptir 
vígin, við þat, at engar vórn sættir boðnar af þeirra hendi, en þó 
[var kyrt^ allt framan til stefnudaga. En er sá tími kom, safnar 

15 Snorri mðnnum , ok reið inn i Alptafjðrð með lxxx manna, {>yiat 
þatj^órujþiájög, at stefna heiman vigsök ^, svá at vegendr heyrði, 
eðr at heimili þeirra, ok^ kveðja eigi búa til fyrr en á þingi. En 
er ferðiu Snorra var sén af Bólstað, þá ræddu menn um, hvárt 
þegar^ skyldi sæta áverkum við þá. þviat fjðlmennt var fyrir. 

so Arnkell segir, ateigi skal þat vera; ok skal þola Snorra Iðg, segir 
hann, ok kvað hann þat eitt at gjðra svá búit, er nauðsyn rak tiL 
Ok er Snorri kom á Bólstað , vóru þar eingi ákðst með þeim. 
Siðan stefndi Snorri f>órarni tii f^órsnessþings , ok þeim ðllnm er 102 
at vigum hðfðu verit. Amkell hlýddi vel stefnnnni. Eptir þat 

20 riðu þeir Snorri i brott ok upp til Úlfarsfells ; ok er þeir vóru 
á brott farnir, kvað f>órarinn visu : 

Esat sem grepp ^ fyr glœpi, 
grnnd fagrvita mnndar, 
fnra fleygiára^ 
30 frænings Iðgnm ræni: 



t.' 



> glaps B»- 8 a [lét hann kyrt yfir sér Bc « vígaökum Bc- * en Bo. 
6 B«- Abc. fieir A- « Emend; Lex pöet. garpa A* B»-; grafs B«- 

' Bc Í9en. plurj ; íleygi&ra A». 
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(22) ef sannvitendr snnnu > 

(Sék þeira líð meira* 
Oss megnl guð gagni), 
Gauts þekju mik sekja. 

Snorri goði reið upp nm háls til Hrisa, ok syá til Drápu- 5 
hlíðar, [ok um morguninn út> til Svfnavatns, ok svá til Hrauns- 
Qarðar', ok þaðan sem leið liggr út til TrOllaháls, ok létti eigi 

101 ferðlnni fyrr en við Saltejrarós. En er þeir kómn þar, varðveittu 
sumir AustmennÍDa, en sumir brendu skipit, ok riðu þeir Snorri 
svá heim, at þetta alit var gjðrt. Arnkeli spyrr þetta, at Snorri 10 
hefir brent skipit; þá géngu þeir á skip, Vermundr ok f>órarinn, 
með nOkkura menn, ok réru vestr um Qörð til Dogurðarness; þar 
stóð skip uppi, er Austmenn áttu; þeir Arnkeli ok Vermundr 
keyptu þat skip, ok gaf Arnkell f>órami hálft skipit, en Vermundr 
bjó sinn hluta. f>eir fluttu skipit út i^ Dimnn, ok bjoggu þar; sat 16 
Arnkell þar við til þess er þeir vóru búnir, ok fór síðan með þeim^ 
nt um Elliðaey^, ok skildu þar með vináttu; sigldu þeir f>órarinn 
á haf , en Arnkeli fór heim til bús sins, ok lagðist sá orðrómr á, 
at þessi liðveizla þætti hin sköruligsta. Snorri goði fór til f^órsness- 
þíngs ok hélt fram málum RÍnum, varð f>órarinn þar sekr ok so 
allir þeir, er at vigum hOfðu verit; en eptir þíngit heimti^ 
Snorri^ sér slíkt, er hann fékk af sektarfé, ok lauk svá þessum 
máium. 
23 Vigfúss, son Bjarnar óttarssonar, bjó í Drápuhlið, sem fyrr 

segir, hann átti f>orgerði f>orbeinisdóttur^; hknn var gildr bóndi 20 
ok údældarmaðr mikill; með honum var á vist systurson hans er 
Bjðrn hét, hann var Ororðr maðr ok úgegn. Um haustið eptir 
Máfhliðingamál fundust stóðhross f>orbjarnar digra á Qalli, ok 
hafði hestrinn eigi haldit hOgum fyrir hesti f>órarins, ok hafði 

loehrakit^o hrossin, ok fundust 011 dauð. f>etta sama haust áttu 90 
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menn rétt fjölmenna í Túngu milli Laxá iipp frá Helgafelii ; (23) 
þangat fóra til réttar heimamenn Snorra goða, ok (var) Már 
Hallvarðsson, föðurbróðir Snorra, fyriri þeim. Helgi hét sauða- 
maðr Snorra, hann lá á réttargarðinum. Björn, frændi Vigfúss, 

5 haf5i Qallstðng i hendi. Helgi dró sauði. Bjðm spurði hvat sauð 
þat væri er hann dró; en er at var hugat, f>á var mark Vigfúss 
i sauðnum. Bjðrn mælti: slundasamliga ^ dregr þú sauðina í 
dag, Helgi. Hættara mnn yðr þat, segir Helgi, er sitið i afrétt / 
manna. Hvat mun þjófr þinn vita til þess! segir Björn, ok hijóp 

10 upp við, ok laust hann með stðuginni svá hann féll i úvit. Ok er 
Már sér þetta, brá hann sverði, ok hjó til Bjamar, ok kom á 
höndina upp við ðxl, ok varð þat mikit sár. Eptir þat hljópu menn 
i tvá staði, en sumir géngu i milli ok skildu þá, svá at eigi varð 
fleira tii tiðinda þar. Um morguninn eptir reið Yigfiiss ofan til 

15 Helgafells ok beiddi bóta fyrir vansa þenna, en Snorrí segir, at 
hann kveðst eigi [mun gera^ þeirra atburða, er þar höfðu orðit. 
f>etta likaði Vigfúsi illa, ok skildu þeir með enum mesta styttingi. 
Um várít^ bjó Vigfúss áverkamálit til f>órsnessþings , en Snorri 
drepit til úhelgi við Björn, ok urðu þau málalok, at Bjöm varð 

20 líheilagr af fmmhlanpinu við Helga , ok fékk ðngar bætr fyrír 
áverkann; [en hann bar i fatla hðndina jafnan siðan^ 24 

A þessu sama þingi sóttu þeir .|>orgestr enn gamli, ok synir ^^^ 
|>órðar gellis, Eirek hinn rauða um \íg sona f>orgests,' er látízt 
höfðu um haustið þá er Eirekr sótti setstokkana^ á Breiðabólstað, 

25 ok var þetta"^ þing allfjðlménnt. f>eir hðfðu áðr haft setur^ 
fjðlmennar. [Eirekr bjó um þingit skip til hafs i Eireksvági i 
Öxnaey^; [ok veittu þeir Eireki, f>orbjörn Vifilsson ok Víga-Styrr 
ok synir f>orbrands ór Álptafírði ok Eyjólfr Æsuson 6r Sviney i^, 
en Styrr einn var á þinginu liðveizlumanna Eireks, ok dró alla 

30 menu undan f>orgesti þá er hann mátti. Styrr beiddi þá Snorra 



* með add A** * 8o B^'\ in A** eine LUche , welche in AM, 44$ so aus- 
gefuUt Í8t. 8 a [A^- *, niisinuii Bc ; munu gera til A*- * eptir add fio- 

» a [add Bc « Bc ; LUcke in A»- ^ Bc ; at A*- ^ B^- ; sóknir Aa. 

» a [add Bc- *o <j [öw Bc 



38 EIHEKR RAUÐI BYGÐI GKÆNLAND 

(24) goða, at hanu skyldi eigi fara at Eireki eptir þíngit með f>orgest- 
lioguni, ok hét Snorra í mót, at hann œun veita honum i annat 
sinn, þó bann eigi vandræði at halda; ok fyrir þessi heit Styrs, 
leiðir Snorri hjá sér þessi málaferli. En eptir þingit fóru þeir 
l^orgestr* með mörgnm'skipum inn i eyjar, en Eyjúlfr Æsnson 5 
leyndi skipi Eireks i Ðimunarvági ok kómu þeir Styrr ok {>or- 
björn þar til^ móts við Eirek; gerðu þeir Eyjólfr ok Styrr þá 
eptir dæmum Arnkels, at þeir fylgðu Eireki á sinni ferju hvárr 
þeirra út um Elliðaey K í þeirri ferð fann Eirekr rauði Grænland 
ok var þar iij vetr , ok fór siðan til íslands , ok var þar einn vetr, 10 
áðr hann fór at byggja Grænland , en þat var xiiij vetrum fyrir 
kristni Iðgtekna á íslandi. 
25 Nú er at segja frá þeim Vermundi ok f>órarni svarta, at 

' ^^^ þeir kómn af hafí norðr við |>rándheimsminni , ok héldu inn i 
f>rándheim; þá réð Hákon jarl Sigurðarson fyrir Noregi, ok fór 15 
Vermundr til jarls ok gerðist honum handgenginn. f>órarinn fór 
vestr um haf þegar nm haustið með Aifgeiri, ok gaf Vermundr 
þeim sinn hlut i skipinu, ok er f>órarinn eigi við þessa sðgu héðan 
af. Hákon jarl sat at Hlöðum um vetrinn. Vermundr var með 
honum í kærleikum; var jarl vel til hans, þviat hann vissi, at 20 
Vermundr var stórættaðr út hér. Með jarli vóru bræðr ij, svænskir 
at ætt, hét annarr Halli, en annarr Leiknir; þeir vóru menn miklu 
meiri* ok sterkari en í þann tima féngist þeirra jafningjar i Noregi 
eðr viðara annarsstaðar^; þeir géngu berserksgang, ok vói'U þá 
eigi i mannligu eðli er þeir vóru reiðir, ok fóru galnir sem hundar 25 
ok óttuðust hvárki eld né járn, en hversdagliga vóru þeir eigi illir 
viðreignar, ef eigi var í móti þeim gert^, en þegar hinir mestu 
örskiptamenn , er þeim tók við at horfa. Eirikr enn sigrsæli, 
Sviakonungr, hafði sent jarli berserkina, ok setti varnað á, at hann 
skyldi (gjöra) vel til þeirra, ok sagði sem var, at hit mesta fullting ^ ao 
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mátti at þeim verða, ef til yrði gætt skapsmuna þeirra. Um várit, (25) 
er Vermnndr hafði verit einn vetr með jarli, þá fýstÍBt hann til 
íslands, ok bað jarl gefa sér orlof til þeirrar ferðar. Jarl bað hann.112 
fara eem hann vildi, ok bað hann hngsa um áðr , ef nðkkurir em 
5 þeir hlutir i mínu valdi aðrir (meirr) en aðrir, er þú viU þiggja 
þér til framkvæmdar, en báðum okkr til sæmdar ok virðingar. 
En er Veimundr hugsaði eptir, [hverra hluta ^ hann skal af jarli 
beiðast, þá kom honum i hug, at honum mundi [mikiUar fram* 
kvæmdar afla^ á íslandi^ ef hann hefði slika eptirgðngtimenn, 

10 sem berserkirnir vóru , ok staðfestist þat i skapi hans^ at hann 
mundi [ieita eptir^, ef jarlinn vildi fá honum berserkina til eptir- 
göngu^; en þat bar til, er hann beiddist þessa, at honum þótti 
Styrr^, bróðir sinn, mjök sitja yfír sinum hlut ok hafa lijafnað við 
sik sem flesta aðra, þáer hann fék^þvi við komit; hugði hann, at 

15 Styr mundi þikkja údælla við sik at eiga, ef hann hefSi slika 
fylgðarmenn, sem þeir bræðr vóru. Nú segif Vermundr jarli, at 
hann vill þann sóma af honum þiggja, at hann gefí honum til 
trausts ok fylgðar berserkina. Jarl svarar: þar beiddist þú þess, 
er mér sýnist, at þér muni engi nytsemd i verða, þó ek veita þér; 

«> ^ygg ek at þeir verði þér stirðir ok skapstórir, þegar er þér kaupizt 
við; hygg ek þat ílestum bóndasonum ofrefli, at stýra þeim, eðr 
halda hræddum, þó at þeir hafí mér hlýðnir verit i sinni þjðnostu. 
Vermundr kvaðst mundu til hætta at taka við þeim, ef jarl viU 
gefa þá i hans vald. Jarl bað hann leita fyrst við berserkina, ef 

26 þeir vildi honum fylgja. Hann gjörði svá; leitaði ef þeir vildi fara 
með honum tii íslands ok veita honum fylgð ok sporgöngu, en 
hann hét i mót at gjðra vel til þcirra, ok þá hiuti er þeim þætti 
sik varða, ok þeir kunnahonum til atsegja. Berserkirnir kvóðust 
eigi hafa sett hug sinn eptir at fara til islands, létust þeir ok eigi lu 

30 vita ván þar^ þeirra höfðíngja, er þeim þætti sér hent at þjóna; 
en ef þú kostgæfir svá mjök, Vermundr, at vit skolim fara til 
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(2Ö) íslands með þér, þá máttú STá œtla, at yit muniiú þTÍ iUa kunna, 
ef þú veitir okkr eigi slíkt er Yit beiðami ef þú hefír fðng á. 
Yermandr kvað þat ok eigí *yera skyldn. Eptir þat fékk hann 
jáyrði af þeim at fara með sér til ÍslandB, ef þat yæri jarls vili ok 
samþykki. Nú segir Vermnndr jarli hvar þá var komit. Jarl 5 
veitti þá orskarð, at berserkir skoln fara með honnm til íslands, 
ef þér þykkir þat þfn sæmd mest ger^ en bað hann svá hugsa, at 
honnm mnndi Qándskapr í þykkja, ef hann lýkr illa við þá, svá 
sem þeir eru nú á hans vald komnir. En Vermundr kvað eigi 
mnndu þurfa til þess at taka. Eptir þat fór Verinundr til íslands 10 
með berserkina, ok varð vel reiðfari, ok kom heim í Bjamarhöfn 
til bús sins, hit sama sumar sem Eiríkr rauði fór til Grænlands, 
sem fyrr er ritað. — Brátt er Vermundr kom heim, vakti Halli 
berserkr til þess við Vermund, at hann mundi fá honum kvánfang 
mjök sæmiiigt ; en Vermundr þóttist eigi vita ván þeirrar konn af 15 
góðum ættum, er sik mundi binda við berserk, né sin forlðg, ok 
hafðl Vermundr undandrátt um þetta mál. En er Halli fann þat, 
sló hann á sik úlfúð, ok fór þá allt i þverúð með þeim, gjðrðn 
berserkir sik stóra ok úmjúka við Vermund; tók Vermundr þá at 
iðrast eptir, at hann hafði berserkina á hendr tekizt. Um haustið 20 
hafði Vermundr boð^ mikit ok bauð Amkatli goða til sin ok 
Eyrbyggjum, ok Styr bróður sinum. Ok er boðinu var lokit, 
bauð Vermundr at gefa Amkatli^ berserkina, ok kallar þat bezt 
henta ; en hann viU eigi þiggja. f>á leitar Vermundr ráðs við 
116 Arnkel, hversu hann iskal af «ér koma þessu vandræði, en hann 35 
lagði þat til, at hann skyldi gefa Styr; kalla(r) honum bezt fallit, 
at hafa slíka menn fyrir sakir^ ofsa ok újafnaðar. Ok er Styrr 
var brott búinn, gékk Vermnndr at honum ok mælti: nú vilda ek, 
bróðir, at vit legðim niðr fæð þá er með okkr var áðr ek fór utan, 
en vit tækim upp holla frændsemi með góðri vináttu, ok þar með 30 
vil ek gefa þér menn þá, er ek hefir út flutt, þér til styrktar ok 
fylgðar, ok veit ek eigi þeirra manna ván, at traust muni til hafa, 
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at stríða [við þik^, ef þú hefir slika sporgðngnmenn sem þeir ern. (25) 
Styrr svarar: vel vil ek þvf taka, frændí^, at batni frændsemi 
okkur^ en þá eina frétt hefír ek til þessa manna er þú hefír út fíntt, 
at þat man heldr vera vandræðatak , en menn muni framkvæmd 

ð eðr auðnu af þeim hljóta; nú vil ek aldri, at þeir komi i min 
hibýli, þviat ærnar eru minar úvinsældir þó ek hljóta eigi vand- 
ræði af þeim* Hvert ráð gefr þú þá til, frændi, segir Vermundr, 
at ek koma þessu vandræði af mér? Annat mál er þat, sagði 
Styrr, at ek leysa vandræði þitt, en hitt, at þiggja menn þessa af 

10 þér i vingjafir, [ok þat vil ek eigi^, en vandræði þitt er engi maðr 
jafnskyldr at leysa sem ek , ef okkr þykkir einn veg báðum. En 
þó at Styrr mælti svá um , þá kauss Vermundr at Styrr tæki við 
berserkjunum , ok skilja þeir bræðr nú með kærleik. Fór Styrr 
þá heim ok berserkirnir með honum, ok vóru þeir þess eigi fúsir 

15 i fyrstu , ok kalla Vermund eigi eiga at selja sik né gefa sem 
ánauðga menn^ en þó kalla þeir nær sínu skapi at fylgja Styr en 
Vermundi, ok fóru þeirra skipti mjök líkliga fyrst. |>á vóru 
berserkir með Styr , er hann fór vestr um fjðrð at drepa |>orbjörn iis 
kjálká, er bjó i Kjálkafírði; hann átti lokrekkju sterka gjörfa 

20 af ^ timbrstokkum , ok brutu berserkimir þegar npp , svá at 
afgéngu nafarnar [fyrir utan^, en þó varð Styrr banamaðr f>or- 

bjarnar kjálka. J 

f>at haust, er berserkiinir kómu til Styrs, varð þat til tiðinda, 26 
at Vigfúss i Drápuhh'ð fór til kolgerðar þangat sem heita Selja- 

25 brekkur^, ok með honnm þrælar hans iij ; einn hét Svartr hinn sterki ; 
ok er þeir koma i skóginn, mælti Vígfúss : allmikill harmr er þat, 
ok svá mun þér þykkja, Svartr, er þú skalt vera ánauðigr maðr, 
svá sem þú ert sterkr ok drengiHgr at sjá. Vist þykki mér mikit 
mein at þvi, segir hann, en eigi er mér þat sjálfrátt. Vigfúss mælti : 

30 hvat viltú til vinua, at ek gefa þér freisi? Eigi má ek þat með fé 
kaupa, þvi ek á ekki, en þá hluti, er ek má, mun ek enga til 



^ Iiér Bc. 2 fj^ ^c. 3 fl [þy£ at í)at man engi maör vilja Bc- * add Bc- 
* a [af timbrstokkunum B®* ® Skeljabrekkur Bc 



42 VIG VIGFUSS I DRAPUHLIÐ 

(26) spara. VigfÚBs mælti : þú skalt fara (ofan) til Heigafeils ok 
drepa Snorra goða, en eptir þat skaltú sannliga fá frelsi þitt, ok 
þar með góða kosti; er ek mnn veita þér. f>yí muu ek eigi til 
leiðar koma, segir Svartr. Ek skal ráð til setja, segir VigfúsS) þat 
er þetta skal framkvæmt verða mannhættulaust. Heyra vil ek 5 
þat, segir Svartr. f>d skalt fara til BelgafellS; ok ganga í lopt 
þat er þar er yfír útidyrum^ ok rýma fjaiir ór gólfínu svá at þú 

' 120 fáir þar lagt atgeir i gegnum; en þá er Snorri gengr til kamars^, 
þá skaltú leggja atgeirnum f gegnum loptsgólfit í bak Snorra 
svá fast at út gangi um kviðinn, hlaup siðan út á ræfrit, ok svá lo 
ofan fyrir vegginn^, ok iát náttmyrkrit gæta þín. Ok með þe&su 
ráði fór Svartr til Helgafells, ok rauf ráfrit yfir útidyruni ok gékk 
þar inn i loptið; þat var i þann tima, er þeir Snorri sátu [við 
málelda^. í þenna tima vóru útikamrar á bæjum. En er þeír 
Snorri géngu frá eldinum, ætiuðu þeir til kamarsins, ok gékk Snorri i^ 
fyrstr, ok bar undan [út i dyrrinS, áðr tilræðit Svarts varð; en 
Már Hallvarðsson gékk næst Snorra, ok lagði Svartr atgeirnum 
tii hans, ok kom lagit á herðarblaðit ok rendi út undir^ hðndina, 
ok skar þar út, ok varð þat eigi mikit sár. Svartr hljóp út^, ok 
ofan fyrir vegginn; honum varð hált á brústeinunum® ok féll^o 
hann fall mikit , er hann kom niðr, ok fékk Snorri tekit hann áðr 
hann stóð npp; vóru þá hafðar af honum sannar sðgur, ok sagði 
hann þá allt hversu farit hafði með þeim Vigfúsi, ok svá þat, at 
hann er at kolbrennu undir Seljabrekkum. Siðan var bundit sár 
Más. Eptir þat fóru þeir Snorri vij saman út til Drápuhlíðar; 25 
sá þeir, þá er þeir koma upp i hlíðina^, eldinn, er þeir Vigfáss 
brendu kolin^o^ |>eir kómu at þeim VigÍTÍsi óvörum, ok drápu 
Vigfús, en gáfu grið húskðrlum hans. Siðan fór Snorri heim, en 
122 húskarlar Vigfúss sðgðu þessi tiðindi heim i Drápuhlið. Vigfúss 
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var heygðr eptirum daginn. |>ann sama dag fór |>orgerðr, kona (26) 
Vigfúss, inn á Bólstað, at segja Arnkatli, frænda sinum, ok bað 
hann (taka) við eptirmáli um víg Vigfáss, en Amkell veik því af 
^sér, ok kvað þat koma til Ejalleklínga; frænda hans, ok visaði 
5hann þessu máli helzt á Styr; segir hans vera at mæla eptir 
Vigfús, frænda sinn, með þvi at hann vildi þó i mörgu starfa^ 
þormóðr Trefílsson kvað víssu þessa um vig Vigfúss: 

Felldi fólksvaldi 

fyrst hins gullbyrsta 
10 velti valgaltar; 

Vig fús þann hétu; 

slitu þar siðan 

sára benskárar 

bráð af 2 böðnirði, 
15 Bjarnar arfnytja^. 

Eptir þetta fór f>orgerðr út undir Hraun, ok bað Styr mæla 27 
eptir Vigfús, frænda sinn. Hann svarar: þvi hét ek Snorra goða 
í vár, þá er hann sat hjá málum várum f>orgestlinga, at ek skylda 
eigi með fjándskap ganga i mót honum um þau mál , er margir 

20 væri jafnnánir sem ek; nú máttu sækja Vermund, bróður minn, at 
þessu máli, eðr aðra frændr vára. Eptir þat fór hón út til 
Bjarnarhafnar, ok beiddi Vermund iiðveizlu, ok kallar honum 
vandazt um , þviat Vigfúss trúði þér bezt af öllum sinum frændum. 
Vermundr svarar: skyidr em ek hér nðkkut gott tii at leggja, 

25 en eigi nenni ek at ganga i þetta vandræði fyrir aðra frændr vára, 
en vera skal ek atveitandi, bæði með framkvæmd ok ráðum, slikt 
^r ek fær atgert; vil ek fyrst, at þú farir út á Eyri ok fínnir 
Steinþór, frænda Vigfúss; honum er nú [léttvigt, ok er mál, at 
hann reyni* sik i nðkkurskonar málaferlum. |>orgerðr svarar: 

30 mikit gjðri þér mér fyrir þessu máli^ en eigi mnnda ek mitt erfíði 



* vefjaat fic- • of Bc a ^c. ofnytja A*- * a [Bc- ; mál at 

reyna A*- 
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(27) til spara, ef til fi'aiDkvæmdar yrði. Síðan fór hóii út á Eyri, ok 
fann Steinþór, ok bað hann gerast formann eptirmælís þessa. 
SteÍDþórr svarar: hvi beiðir þú mik þessa? ek em nngr maðr, ok 
átt eigi hlut at milum manna, en frændr Vigíiiss, þeir er honum* 
eru nánari en ek, eru [meiri uppivððslumenn ^ en ek, ok (er) þcsss 
engi ván, at ek taka^ þetta mál fyrir bendr þeim, en eigi mun ek 
skiljast við frændr mfna, þá er eptir þessu máli eigu at sjá. Fékk 
f>orgerðr þar eigi ðnnur svör. Fór hón heim eptir þat inn yfir 
126 fjörðu^ á fund Vermundar, ok sagði honum hvar þá var komit, 
kvað allt sitt mál fyrir borði verða , nema hann gerðist skðrúngr lo 
fyrir þessu máli. Vermundr svarar : meiri ván er, at reki verði at 
gjðrr þessum málum þér til hugganar ; skal ek þó til leggja enn 
ráð með þér, ef þú viil þér at fylgja. Hón svarar: flesta hluti 
mun ek til þess vinna. Nú skaltú heim fara, segir Vermundr, ok 
láta upp grafa Vigfús, bónda þinn, tak síðan hðfuð hans, ok fær i5 
Arnkatli, ok seg honum svá, at þetta hðfuð mundi eigi við aðra 
meta at mæla eptir hann, ef þess þyrfti við. f>orgerðr kvaðst eigi 
vita, hvar þessu máli mundi koma, en sjá kvaðst hón, at þeir 
spðrðu hana eigi til eríiðis ok skaprauna; en til mun ek þettá 
vinna, sagði hón, ef þá yrði þýngri hluti^ úvina minna en áðr. ^o 
Eptir þat ferphón heim, ok hafði þessa meðferð aila, sem henni 
var kend. Ok er hón kom á Bólstað, segir hón Arnkatli, at 
frændr Vigfiiss vildu , at hann gjörðist fyrirmaðr at eptirmáli um 
víg Vigfúss, en þeir héti allír sinni iiðsemd. Arnkell kvaðst hafa 
sagt áðr, hversu honum var gefít um þetta mál. f>á brá f>orgerðr ^ 
hðfðinu undan skikkju sinni, ok mæiti: hér er nú þat hðfuð, segir 
hón, er eigi mundi undan teljast at mæla eptir þik, ef þess þyrfti 
við. Arnkatli brá mjðk við þetta, ok hratt henni frá sér, ok mælti: 
far brott, segir hann, ok seg svá frændnm Vigfúss, at þeir [skjoplist 
eigi meirr^ í liðveizlunni móti Snorra goða, en ek mun í fyrirvist 30 
málanoa, en svá segir mér hugr, hversu sem þetta mál ferr, at fyrr 



* a [ístöÖumeiri Bc- » beginnt das 3. BlaU von C. ^ fjörð Bc- 

* B<í- ; hlutr A*- ^ a [Bc ; skjótist eigi miðr A«" 
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leggi þeir nsdír land en ek; en sé ek, at þetta em ráð Vermnndar, (27) 
er þú ferr nú með , [en eigi mun hann þurfa at eggja mik fram \ 
hvar sem vit mágar erum^ staddir. Síðan fór |>orgerðr beim; leið 
vetrinn; en um várit bjó Arnkell mál um vig Vigfúss á bendr þéim 128 

5 mðnnum ðllum, er tii vigs bðfðu farit, nema Snorra goða, en Snorri 
lét til búa Qðrráðsmál við sik [ok áverkamál Más^ til úbelgi 
Vigfúsi, ok fjölmenntu bvárirtveggju til |>órsnesB|)íngs ok veittu 
allir EjalleklÍDgar Arnkatli, ok urðu þeir fjðlmennari; bélt Arnkell 
fram þessum málum með mikilli freku K Ok er málin kómu i dóm, 

10 [géngu menn at, ok vóru málin í gerð lagin með umgangi ok 
sættarboðum góðgjamra manna^, ok kom svá, at Snorri goði 
gékk til bandsala^ fyrir vfg Vigfúss, ok vóru f>á gjðrvar miklar 
fésektir; en Már skyldi vera utan iij vetr; en Snorrí galt^ fé 
upp; ok lauk svá þínginu, at þar var sæzt á ðU mál. 1 

16 Nú gjðrðist þat næst tiltiðinda, sem (fyrr) er ritað, atberserkir 28 ,' 

vóru með Styr ; ok er þeir hðfðu þar verit um brið, slóst Halli á tal ^ 
við Asdisi, dóttur Styrs; bon var úng kona ok skðrulig, oiláti mikill 
ok heldr skapstór. EnerStyrr^ fann talþeirra, þá bað bannHalIa 
eigi gera sér svivirðing eðr skapraun i þvi, at glepja dóttur hans. 

20 Haili svarar: þat er þér engi svivirðing, þó ek tala við dóttur 
þina, vil ek þat ok eigi til vanvirðu gera við þik; er þér þat 
skjótt af at segja, at ek befír svá mikinn ástarbug [til hennar iso 
fellti*^, at ek fæ þat eigi 6r bug mér gert; nú vil ek, segir Halli, 
leita eptir staðfastri vináttu við þik, ok biðja, at þú giptir mér 

25 Asdisi, dóttur þína, en þar i mót vil ek leggja mina vináttu ok 
trúliga fylgð, ok svá mikinn styrk, með kraptí Leiknis, bróðnr 
mins, at á íslandi skal eigi fást jafnmikil frægð i tveggja manna 
fylgð, sem vit skolum þér veita; skal ok okkur framkvæmd meirr . 
styrkja þinn hðfðingskap, en þó at þú giptir dóttur þina þeim 






* a [ók mun ek |)6 eigi toreggjaðrí B®* * verðum B^- * a [add Bc 
* frekn A** ^ a [géngu menn i miUi, ok yar leitað um sœttÍT með þeim B^- 
6 Bc ; handlaga A»- ' Þegar add B** ^ ok nökkut marglœti add Bc 

9 ^bc Bc- ; Vigfús A». »0 a [Abc. ; Éi henni Aa- 
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(2B) [bóada er mestr er i^ Breiðafirði, skal þat þar i mót koma at vit 
erum eigi fésterkir; en ef þii vill hér engi^ kost á gera, þá mnn 
þat skilja vára vináttn, mann þá ok hvárir verða at fara með 
sinu máli aem likar, mun þá ok raunlitið tjóa at vanda um tal 
okkart Ásdísar. En er hann hafði þetta mælt, þá þagnaði Styrr, 5 
ok þótti nökkurr vandi á svðrum, ok mælti er stund leið: hvárt er 
þéssa leitað með alhuga, eðr er þetta orðaframkast ok málaleitan? 
Svá skaltu svara^ segir Halli, sem þetta sé eigi hégómatal, ok mun 
hér ðll vár vinátta undir felast, hversu þessu máli verðr svarat. 
Styrr mælti: þá vil ek þetta mái tala við vini mina, ok taka ráð 10 
af þeim, hversu þeðsu skal svara. Halli mælti: þetta mál skaltú 
tala við þá menn er þér líkar innan þriggja nátta, vii ek eigi þessi 
svör láta draga* fyrir mér lengr, þviat ek vil eigi vera vánbiðill 
þessa ráðs; ok eptir þetta skildu þeir. Um morguninn eptir reið 
Styrr inn til Helgafelis. Ok er hann kom þar, bauð Snorri honum 15 
þar at vera, en Styrr kvaðst tala vilja við hann, ok riða siðan. 
Snorri spurði ef hann hefði nðkkur vandamál at tala^. Svá 
þykki mér, segir Styrr. Snorri svarar: þá skulu vit ganga upp 
á Helgafell; þau ráð hafa sizt at engu orðit, er þar hafa ráðin verit. 
[|>ér skulut slíku ráða, segir Styrr*. Siðah géngu þeir á Qallit 20 
upp, ok sátú þar á tali allt til kvelds, vissi þat engi maðr hvat þeir 
isa tðiuðu. Siðan reið Styrr heim. Um morguninn eptir [géngu þeir 
Haili á tal^; spyrr Halli Styr, hvern slað eiga skal háns mál. 
Styrr svarar: þat er mál manna, at þá þykkir heldr félítill, eðr 
hvat skaltú til þessa vinna, með þvi at þii hefir eigi fé fram at 26 
leggja? HaUi svarar: til mun ek vinna þat er ek má, af þvi at 
eigi er fé til. Styrr svarar: sé ek^ sagði hann, at þat mun þér 
mislika? ef ek gipti þér eigi dóttur mina. Nu mun ek gjðra sem 
fornir menn^, at ek mun láta þik vinna til ráðahags þessa þrautir 
nðkkurar. Hverjar eru þær? segir Halli. {>ii skalt ryðja, segir so 



* a [auðgaata ok YÍtrasta mannií B©. » engin A*« ^ velkja Bc- 

* kæra B^- ^ a [add B^- ^ a [ad4 Bc- "^ LUcke in A»-; ekki annat 
líka (en ek gipta þér) Bc- ^ hafa gert add Bc 
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Styrr, gðtu yfir hraunit út til Bjarnarhafnar ok leggja hagagarð (28) 
yfir hraunit miUi landa várra,, ok gjðra byrgi^ hér fyrir innan 
hraunit; en þessum hlutum fram komnum, mun ek gipta þér 
Asdísi dóttur mína. Halli s^arar: eigi em ek vanr til vinnu; en 
5 þó mun ek undir þetta játtast, [ef ek skal þá auðvelliga komast at 
ráðahagnum. Styrr kvað þá þessu kaupa mundu^. Eptir þetta 
tóku þeir at ryðja götuna, ok er þat et^ mesta mannvirkí. |>eir 
lögðu ok garðinn , sem enn sér merki. ' Ok eptir þat gjörðu þeir 
byrgit. En er þeir vóru at þessu verki, lét Styrr gjöra baðstofu 134 
10 heima undir Hrauui, ok var grafín í jðrð niðr, ok var gluggr yfir* 
ofninum, svá at utan mátti á gefa, ok var þat hús ákafliga heitt. 
Ok er lokit var mjök hvárutveggja verkinu, var þat enn siðasta 
dag, er þeir vóru at byrginu ; þá gékk Asdís Styrsdóttir hjá þeim, 
en þat var nær bænum. Hón hafði tekit sinn bezta búnað; en er 
ið þeir Halli mæltu við hana, þá svarar hón engu. f>á kvað Halli 
visu þessa: 

Hvert hafit, gerðr, um gjðrva, 
gangfðgr^ liðar hanga 
(Lgúg vsQtr at mér) leygjar 
20 línbtlndin,fðrþína? 

þvíat í vetr, en vitra 
vangs, sákat ek^ þik ganga, 
hirðidís, frá húsi, 
húns, skrautligar? búna. 

25 J>á kvað Leiknir: i36 

Sólgrund Siggjar* linda 
sjaldan hefir um faldit 
jafnhátt, ðglis stéttar 
ells^ nú er skart á þellu; 



^ sauðabyrgi B<í- * a \add A^» Bc s eitt A». * uppi yfir fic- 

5 Bc-; gangfauT A». « Bc; s& ek, A*- ' fic-; skraiitliga A*- » g. 
LHcke (S..ar) Aa- ^ BC; eUdz A*- 
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(28) hoddgrand, hvat býr tmdir, 

HIÍQ, oflæti þinu, 
hýrmælt, hóti fleira, 
hvitíngs, en vér litnm? 

Eptir þetta skildi með þeim. Berserkirnir géngu heim um 5 
kveldit, ok vóru móðir mjðk, sem háttr er þeirra maiina, sem eigi 
eru einhama, at þeir verða máttlausir* mjðk, er afþeimgéngr 
beraerksgángrinn. Styrr gékk þá i mót þeim, ok þakkaði þeim 
verk, ok bað þá fara i bað ok hvila sik eptir þat. f>eir gerðu 
svá; ok er þeir kómu í baðit, lét Styrr byrgja baðstoftina^ ok lo 
bera grjót á hlemminn, er var yfir forstofunni, en hann lét breiða 
niðr nautshúð hráblauta^ hjá uppganginum; siðan lét hann gefa 
utan á^ baðit í glugg, [er yfir var ofninum^; var þá baðit* svá 
heitt, at berserkir þoldu eigi i baðinu, ok hljópu á hurðirnar; fékk 
138 Halli brotið hlemminn, ok komst npp, ok féll á húðinni;* veitti 10 
Styrr honum þá banasár. En er Leiknir vildi hlaupa upp ór 
dymnum, lagði Styrr i gegnum hann, ok féll hann inn i baðstofuna, 
ok lézt þar. Síðan lét Styrr veita nmbúnað líkum þeirra; vórn 
þeir færðir út i hraunit, ok kasaðir i dai þeim^, er þar er 
i hrauninu, [er svá er djúpr^ at engan hlut [sér ór nema^ [himinn 20 
yfir sik®; þat er við sjálfa götuna. Yfir grepti berserkjanna kvað 
Styrr vísu: 

Sýndisk mér sem myndi 

móteflandar spjóta 

Ala ekki dælir 25 

elherðundum verða; 

uggi ek eigi seggja 

ofrgang [um mik ^o strangan ; 

nii hefir bilgröaduðri^ brandi^* 

berserkjum stað merkðan. so 

* aptr hurðimar B^- * A^- ; blauta A** ^ 01» B©' * a [þaim er til 
vár gjörr Bc- » ggfit ^^^ gc. « einum fic- ' a [o»i Bc « a [Bc ; 

nema sér A** ® a [heiðan himin Bc« ; raun upp yflr C. ^® a [of mér B*-, C. 
** fic- ; bilgrunduör A». " branda Bc 



'í*. 
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£n er Snorrí goði spyrr þetta, reið hann út undir Hraun, ok (28) 
sátu þeir Snorri ok Styrr enn allan dag. En af tali þeirra kom 
þat upp, at Styrr fastnaði Snorra goða Asdisi dóttur sína, ok 
tókust þessi ráð nm hanstið eptir, ok var þat mái manna, at 

5 hvárrtveggja þótti vaxa af [tengdum þessum i ; var Snorri goði uo 
ráðð^aðr meiri ok vitrari, en Styrr [atgöngumeiri*; báðir vóru ^^^^ ' 
þeir frændmargir ok fjöUnennir^ innan héraðs. _^ .— 

f>óroddr hét maðr, hann var ættaðr af Meðalfellsströnd*; 29 /r/<"' ' 
hann var farmaðr mikill, ok átti skip 1 ferðum. þóroddr hafði <*^/^ 

10 [siglt kaupferð vestr til írlands^ til Dýflinnar. í þann tíma hafði 
Sigurðr jarl Hlöðvesson í Orkneyjum herjat til Suðreyja ok allt 
vestr i Mðn. Hann lagði gjald á Manarbygðina. Ok er þeir höfðu 
sæzt , sétti jarl eptir menn at biða skattsins , en hann var mest 
goldinn i brendu silfri; en jarl sigldi þá undan norðr til Orkneyja; 

15 en er þeir vóru seglbúnir, er skattsins biðu, tóku þeir útsunnan^ 
veðr; en er þeir höfðn siglt um stund; gékk veðr til landsuðrs ok 
austrs ok gjðrði storm mikinn , ok bar þá norðr um^ írland , ok 
brutu þar skipit í spón við ey eina úbygða ; ok er þeir vóru þar 
at komnir, bar þar at þeim f>órodd íslending, er hann sigldi ór 

20 Dýflinni. Jarlsmenn kölluðu á kaupmenn til hjálpar sér. þóroddr 
lét skjóta báti, ok gékk þar á sjálfr. Ok er þeir fundust, hétu 
jarlsmenn á f>órodd til hjálpar sér, ok buðu honum fé til, at hann 
flytti þá heim til Orkneyja, á fund Sigurðar jarls, en |>óroddr 142 
þóttist þat eigi mega, er hann var áðr búinn til íslandsferðar. 

25 En þeir skoruðu á hann fast^ þvi þeim þótti við liggja fé sitt ok 
frelsi, at þeir væri eigi upp leiddir á írland eðr Suðreyjar þar 
sem þeir hðfðu áðr herjað. Ok svá kom, at hann seldi þeim bátinn ^ 
frá hafskipinu^, ok tók þar við mikinn hlut af skattinum; héldu 
þeir siðan bátinum til Orkneyja, en f>óroddr sigldi bátlaust^ til 

ðo íslands ok kom sunnan at landinu ; hélt hann siðan vestr fyrir ^<^, 

1 a [Abc. fic- ; málum f). ok t. A»« * a [hafði atgöngu fyrir f)eím Bc-* 

» ok ríkir oM Bc * SnœfellsstrQnd fiac- ^wcZfetcAí ftea«cr). ^ a [farit af 
Noregi Bc- * sunnan Bc- ^ undir Bc- * kaupskipinu Bc> » í)at 
haust Bc »0 til fjarðanna Bc \ 
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(29) ok Bigldi ínn á BreiðaQðrð, ok kom með faeilu í Dögurðarnesy ok 
fóm om hauatið til Yistar hjá Snorra goða til Helgafells. Hann var 
sfðan kallaðr {»óroddr skattkaupandi^þetta yar litlu siðarr^ eptir 
víg |»orbjarnar digra. f>ann vetr var at HelgafelU f>uriðr , systir 
Snorra goða, er |>orbjðrn digri hafði áti [Litlu eptir þat er 5 
|>óroddr kom út, hafði hann nppi orð sin, ok' bað Snorra goða, 
at hann gipti sér f>iiríði systur sina; en með því, at hann var 
anðigr at fé, ok Snorri vissi góð skil á honum, ok hann sá, at hón 
þurfti mjðk forvistu : við þetta allt saman sýndist Snorra goða at 
gipta honum konuna, ok veitti^ hann brúðkaup þeirra um vetrinn 10 
þar at Helgafelli. En um várit eptir ták f>óroddr við búi at Fróðá 
ok gjðr<tist hann gððr bóndi ok skilríkr. ' £n þegar f>ur{ðr kom til 
Fróðár, vandi Björn Asbrandsfion þangat kvámur sínar, ok var 
þat alþýðumál^ at með þeim f>uríði vœrí fiflingar; tók f>óroddr þá 
144 at vauda um kvámur hans, ok hafði eigi at sök. f>á bjó f>órir 15 
viðleggr^ at Arnarhváli, ok vóru synir hang þá vaxnir, Örn ok 
Valr, ok vóru ínir efniligstu menn, þeir Iðgðu f>óroddi til ámælis^, 
at hann þoldi Bírni sh'ka skðmm, sem hann veitti honum, ok bnðust 
þeir til fylgðar með f>óroddi , ef hann vildi ráða bætr á kvámum 
Bjarnar. f>at var eilt sinn, at Bjðrn kom til Fróðár, at hann sat ao 
á tali við f>ur{ði, en f>óroddr var jafnan vanr inni at sitja þá er 
Bjðrn var þar, en nú sést hann hvergi. f>uríðr mælti: hugsa þú 
svá ferðir þfnar, Bjðm, sagði hón, at ek hygg^, at f>óroddr ætli^ 
nú af at ráða híngatkvámur þinar, ok get ek, at þeir hafí farít 
á veg fyrir þik, ok mnn hann ætla, at þér skylit eigi jafnliða S5 
finnast* f>á kvað Bjðrn vísu þessa: 

Gulls, mundu vit vilja 
viðar ok blás i miðli, 
[grund (Fæ ek stðð stundum) ^ 
strengs, þenna dag lengstan : so 

1 omBc. í a [Ro-; þóroddr A*- « gertii B«» * kúr endetdat 

3. Bkat von G. und hat leeren Satm v&n 5 Zeilen. * hier endet B** ^ A^^- ; 
œtla A&- ^ Abc. ; hyggi A^- ^ a [Emend. ; grand fœ ek stöð standum A. ; 
grund fæ ek af stoð stundum B^- 
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alls i aptan, þella, (29) 

ek tegamk sjálfr at drekka 
opt horíiimar erfí, 
armlinns, gleði minnar. 

5 Eptir þat tók Bjðrn vápn sin ok gékk i brott ok ætlar heim. i^ 

En er hann kom upp um Digramúla, hljópu upp fyrir honnm v 
menn; þar var f^óroddr, húskarlar hans ij, ok synir f>óris viðleggs ; 
þeir veittu Birni atgðngu, en hann varðist vel ok drengiliga; 
géngu þeir fastast at f>órissynir; þeir veittu honum áverka, en 

10 hann varð banamaðr beggja þeirra. Eptir þat leitaði |>óroddr 
undan með húskarla sina ok var sárr litt; en þeir ekki. Bjðrn 
gékk leið sina þar til er hann kom heim, ok gékk til stofu; ok 
(kvaddi) húsfreyja griðkonu, at vinna honum beina; ok er hón 
kom i stofu jmeð Ijós, þá sá hón, at Bjðrn var blóðugr mjðk, gékk 

15 hón þá fram ok sagði Ásbrandi, fðður hans, at Bjðrn var blóðigr 
heim kominn; gékk Asbrandr i stofu; þá spyrr hann hvi Bjðrn 
var blóðigr, eSr hafí þit f>óroddr fundizt? Björn svarar ok segír 
at svá var. Ásbrandr spyrr, hvernig farit hafí skipti þeirra. 
Björn kvað: 

20 Munat hyrlesti hraustum 

hriðar mér at striða, 

(Heldr höfumi vigi valdit 

Viðleggs sona tveggja): 

sem vigbáikar ^ válki 
«6 valdr geymi-Bil falda, i48 

eðr dalsveigi deigum 

Draupnis skatt at kaupa. 

Síðan bait Asbrandr sár hans, ok varð hann græddr at heilu. 

f>óroddr sótti Snorra goða at eptirmáli um vig f>órissona ok iét 

80 Snorri búa mál til f>órsnessþings, en synir f>orláks (á) Eyri veittu 

Breiðvikingum at málum þeim, ok nrðuþær málalyktir, at Ásbrandr 
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(29) gékk tíl handsala fyrir Ðjðrn, son sinn, ok hélt upp fébótnm fyrir 
Tigin, en Bjðrn var sekr gjðrr ntan nm iij yetr^ ok fór hann i brott 
samsnmars ^. f>at sama sumar fæddi f>uriðr at Fróðá sveinbarn, 
ok var nefndr Ejartan; óx hann upp heima at Fróðá ok var 
snemma mikill ok efniligr. En er (Bjðrn) kom um haf , fór hann 5 
suðr til Danmarkar, ok þaðan suðr tíl [Vindlands tiP Jómsborgar ; 
þá var Pálnatóki fyrir JómsvikÍDgum. Bjðm gékk þar i [Iðg þeirra^ 
ok var þar kappi kallaðr. Hann var þá i Jómsborg, er Styrbjorn 
enn sterki vann hana ; fór^ -Bjðm ok tíl Sviþjóðar, [er Jómsvikingar ^ 
veittu Styrbirni; hann var ok i orrostunni á Fyrisvðllum, þá er lo 
Styrbjðrn féll, ok komst þaðan [á skóg^ með ððrum Jómsvikingum ; 
ok meðan Pálnatóki lifði var Bjðrn með honum, ok þótti enn bezti 
drengr ok enn hraustasti i ðllum mannraunum. 
30 Nú skal [þessu næst^ segja frá J>órólfí bægifót: hann tók nú 

^^ at eldast fast ok gjðrðist illr ok æfr við ellina^ ok mjðk újafnaðar- 19 
fullr^; lagðist ok mjðk úmjúkt á með þeim Arhkatii feðgum. f>at 
var einn dag, at f>órólfr reið inn til Úlfarsfells at fínna Úlfar 
bónda ; hann var forverksmaðr góðr, ok tekinn til þess, at honum 
hírðist skjótar hey ^ en ððmm mðnnum ; hann var ok svá fésæll ^^, 
at fé hans drapst aldri af megri eðr drephríðum. En er þeir 20 
J>órólfr fundust, spurði {>órólfr, hvert ráð Úlfarr gæfí honum, 
hversu hann skyldi haga verksháttum sinum, eðr hversu honum 
segði hugr um sumar, hversu þerrisamt vera mundi. Úlfarr 
svarar: eigi kann ek þér annat ráð at kenna en sjálfum mér: ek 
mun láta bera út Ijá^^ i dag, ok slá undir sem mest má þessa 25 
viku alla ^^, þviat ek hygg at hón mun verða regnsðm, en ek get, at 
eptir þat mun verða gott til þerra hinn næsta hálfan mánað. Fór 
þetta svá sem hann sagði, þviat þat fanst opt á, at hann kunni 
gjðrr veðr at sjá en aðrir menn. Siðan fór f>óróifr heim; hann 
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hafði með sér mart verkmanna, lét hann nú ok þegar taka fil engi- (30) 
verka. Veðr fór þannig sem Úlfarr hafði sagt. |>eir f>órólfr ok 
Úlfarr áttn engi saman npp á hálsinn ; þeir slógu fyrst hey mikit 
hvárírtyeggjn , síðan þurknða þeir ok færðn i stórsæti. |>at var 

5 einn morgnn snemma, at f>órólfr stóð upp; sá hann þá út, at 
þá var veðrþykt, ok hugði hann at glepjast mundi þerririnn, bað 
hannþrælauppstandaok aka saman hey, ok bað þá at vinna sem 

- mest um daginn , þvíat mér sýnist [veðr eigi trúligt K |>rælarnir 152 
klæddust ok fóru til heyverks , en |>órólfr hlóð heyinu ok eggjaði 

10 á fast um verkit, at sem mest géngi fram. f>enna morgun sá 
Úlfarr út snemma, ok er hann kom inn, spurðu verkmenn at veðri. 
Hann bað þá sofa { náðum ; veðr er gott , sagði hann , ok mun 
skína af i dag; skulu þér slá i tððu i dag, en vér munim annan 
dag hirða hey várt, þat er (vér) eigum app á hálsinn. Fór svá um 

15 veðrit sem hann sagði. Ok er á leið kveld, sendi Úlfarr mann upp 
á hálsinn, at sjá um andvirki sitt, þat er þar stóð. f>órólfr lét aka 
[þrennum eykjum* nm daginn, ok höfðu þeir hirt heyit at nóni 
þat er hann átti. f>á bað hann þá aka heyi Úlfars i garð sinn; 
þeir gerðu sem hann mæiti. En er sendimaðr Úlfars sá þat, hljóp 

20 hann ok sagði Úlfarí. Úlfarr fór upp á hálsinn ok var óðr^ mjðk, 
ok spyrr hvif>órólfrrændi sik. f>órólfr sagðist eigi hirða hvat haun 
sagðl, ok varmáióði, ok iUr viðreignar, ok hélt þeimvið áhðld^; sá 
Úlfarr þá engan sinn kost annan en verða á brottu ; ferr Úlfarr þá til 
Arnkels ok segir honum skaða sinn , ok bað hann ásjá , lézt ella 

25 allr mundu fyrir borði verða. Arnkell sagðist mundu beiða fðður 
sinn bóta fyrír heyit^, en kvað sér þó þúngt segja hug um, at 
nðkkut mundí [at sðk hafa^. Ok er þeir feðgar fundust, bað 
Arnkell föður sinn bæta Úlfari heytðkuna, en f>órólfr kvað þræl iw 
þann helzti auðgan. Arnkell bað hann ^jðra fyrir sin orð, ok bæta 

sohonum heyit. f>órólfr lézt ekki gjöra þar fyrir, nema versnaðí 
hlutr Úlfars, ok skildust þeir við þat. En er Arnkell fann Úlfar, 



* a [{)erririnii eigi langœligr B^- ♦ * [f)urrum hcyjum Rc- (unrickt.J 
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(30) segir h'ann honum hversn f>órólfr hefir Bvarat. f>at fanst á Úlfarí, 
at honnm þótti, sem Arnkell hefði Iftt fylgt málinn; ok kvað hann 
ráða slikn við fððnr sinn , ef hann vildi. Arnkell galt Úlfarí fyrir 
heyit slikt verð sem honum líkaði; ok er þeir feðgar fnndnst 
i annat sinn, þá heimti Amkell enn heyverð at fí^ðnr sínnm, en 6 
f>órólfr lét eigi batna nm svðrín ok skildn þeir þá reiðir. Um 
hanstið eptir lét Amkell reka af fjalli yxn vij , er |>órólfr faðir 
hans átti, ok lét drepa alla í bú sitt. f>etta líkaði f>órólíi stórílla, 
ok heimti verð at Amkatli^, en Arnkell kvað þá skyldn koma 
fyrir heyit Úlfars. f>á líkaði f>órólfi mikln verr en áðr, ok kallar^ lo 
þetta af Úlfari hlotízt^ hafa, kvað hann sik skyldn fyrír fínna. 
31 jþenna vetr nm jól hafði f>órólfr drykkjn mikla, ok veitti 

kappsamliga þrælum sínum; en er þeir vóru orðnir druknir, eggjar 
hann þá, at fara inn tii Úlfarsfells, ok brenna Úlfar inni, ok hét at 
gefa þeim þar til frelsi. f>rælarair sðgðast þetta mundn vinna til iö 
frelsis sér, ef hann efndi orð sín. Siðan fórn þeir vj saman inn 
til Úlfarsfells; tóku þeir viðkðst, ok drógu at bænum, ok slógn 
156 eldi i. í þenna tíma sátu þeir Amkell við drykkju á Bóistað ; ok 
er þeir géngu til svefns, sá þeir eld* til Úlfarsfells; fóru þá þegar 
til, ok tóku þrælana, en slðktu eldinn, vóru þá enn litt brend so 
húsin. Um morguninn eptír lét Arnkell flytja þrælana inn i 
Vaðilshðfða, ok vóru þeir þar hengdir allir. Eptir þat handsalaði 
Úlfarr Arnkatli fé sitt allt, ok gjörðist hann þá varnaðarmaðr 
Úifars. f>etta handsal líkaði iUa f>orbrandssonnm^, þviat þeir 
þóttust eiga alit fé eptír Úlfar, leysÍDgja sinn, ok tókst af þessu S5 
fæð mikil með þeim Arnkatli ok f>orbrandssonum , ok máttu þeir 
þaðan af eigi leika saman eiga, en áðr hðfðu þeir leikizt við; ok 
var Arnkell þó sterkastr at leikum , en sá maðr tók bezt í mót 
honum, ok var annarr sterkastr, er hét Freysteinn bófi, ok var 
fóstri f>orbrands ok kenningarson , þvíat þat var flestra mannaao 
sðgn, at hann væri hans son, en ambátt var móðir hans ; hann var 
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drengiligr maðr ok mikill fyrir sér. {>órólfi bægifót likaði ^ stórina (31) 
við Amkel, er þrælarnir vóm drepnir, ok beiddi bóta fyrir, en 
Arnkell synjaði þverliga, at gjalda fyrir þá nðkkurn^ penníng; 
líkaði f>órólfi öú verr en áðr. — {>at var einn dag, at f>órólfr reið 

6 út tíl Helgafells, at finna Snorra goða, ok bauð Snorri honnm þar 
at vera, en f>6rólfr kvaðst eigi þnrfa at eta mat hans; em ek því 
hér kominn, at ek vil, at þú réttir hlnt minn , þviat ek kalla þik 
héraðshðfðíngja, ok skyldan at rétta' þeirra manna hlnt, er áðr 
era vanhlnta. Fyrir hverjum liggr hlutr þinn undir, bóndi? 

10 sagði Snorri. Fyrir Arnkatli, syni mínum, segir |>órólfr. Snorri 
mælti: þat skaltú eigi kœra*, þvíat þér [á svá hverr hlutr at i68 
þykkja sem honum, þvi hann er betri maðr en þú^ f>ann veg er 
eigi, segir hann, þvfat hann veitir mér nú mestan ágang, vil ek nú 
gjðrast vin þinn fullkominn, Snorri, en þú tak við eptimoálum um 

15 þræla mína, er Arnkell hefir drepa látið, ok mun ek eigi mæla mér 
allar bætrnar. Snorri svarar: eigi vil ek ganga f [deilu með 
ykkr feðgum*. jþórólfr svarar: engi ertú vin Amkels, en þat 
kann vera, at þér þykki ek féglöggr, en nú skal eigi þat; ek veit, 
sagði hann, at þú vilt eiga Erákunes ok skóginn með, er mest 

80 gersemi er hér í sveit; nú mun ek þetta allt handsála þér, en þú 
mæl eptir þræla mína, ok fylg þvi svá skðruliga, at þú vaxir af, . 
en þeir þykkist ofgjðrt hafa, er mik svfvirðu; vil ek ok engum 
manni hlffa láta, þeim er hér hafa hlut f átt, hvárt sem þat er 
meiri eðr minni minn vandamaðr. Snorri þóttist mjðk þurfa 

86 skóginn'^; ok er svá sagt, at hann tók handsðlum á landinu, ok 
tók við eptirmáli þrælanna; reið f>órólfr sfðan heim, ok undi vel 
við, en þetta mœltist Iftt fyrir af ððrum mðnnum. Um várit^ lét 
Snorri búa mál til f>órsnes8þfngs á hendr Arnkatli um þræla- 
drápit; Qðlmenntu þeir báðir til þfngsins ok hélt Snorri fram 

30 málum. Ok er mál koma f dóm^, kvaddi Arnkell sér bjargkviðar. 
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(31) okfærði [þat til varna, at þrælarnir vóru teknir með kveyktum eldi 
til bæjarbrennu. {>á færði* Snorri* þat fram, at þrælamir vóru 
úhelgir á þeim vettfangi ; en þat, at þér færðut þá inn í Vaðils- 

160 höfða ok dráput þá þar , ok þat hygg ek at þeir væri þar eigi 
úhelgir. Hélt þá Snorri fram málinu ok eyddi bjargkviðnum 5 
Arnkels. Eptir þat áttu menn hlut í at sætta þá, ok var sættum 
á komity skyldu þeir bræðr gjöra um málit, Styrr ok Vermundr; 
þeir dæmdu fyrir þrælana xij^ aura fyrir hvern ; gjalda féit þegar 
á þínginu* Ok er féit var goldit, fékk Snorri þórólfi sjóðinn. 
Hann tók við ok mæltí: eigi ætlaða ek til þess, þá er ek fékk þér 10 
land mitt, at þú mundir þessu svá Utilmannliga fylgja, ok þat veit 
ek, at eigi mundl Arnkell þessa hafa varnat mér^, at ek hefða 
slíkar bætr fyrir þræla mína, ef ek hefða undir hann lagit. Snorri 
svarar: þat kalla ekpat þú sér skammlauss af þessu, en eigi vii 
ek veðsetja virðing mína til móts við illgimi þina ok rapglæti 15 
|>órólfr svarar: þat er ok mest ván, at ek sækja þik eigi optarr 
at raálum , ok soíi yðr þó eigi öll vá héraðsmönuum ^ Eptir þetta 
fóru menn af þinginu, ok undn þeir Arnkell ok Snorrí illa við 
þessar málalyktir, en þórólfr þó vest, [sem makligt var^. 

32 Svá er sagt, at þat gjðrðist nú til tiðenda, at Örlygr á 20 

, Örlygsstöðum tók sótt; ok er at honum tók at liða, sat Úlfarr 
bróðír hans yíir honum ; hann andaðist af þessi sótt. En er Örlygr 

162 var látinn, [sendi Úlfarr þegar eptir Arnkatli^; fór Arnkell þegar 
á Örlygsstaði, ok tóku þeijr Úlfarr fé allt undir sik þat er þar 
stóð saman. En er |»orbrandésynir spurðu andlát Örljgs , fóru 25 
þeir á Örlygsstaði , ok veittu tilkall um fé þat, er þar stóð saman, 
ok kalla sína eign þat er leysíngi þeirra haf5i átt, en Úlfarr 
kallast arf eiga eptir bróður sinn at taka. f>eir spurðu hvem hlut 
Arnkell vill at eiga. Arnkell kvað Úlfar úrændan skyldu fyrir 
hverjum manni meðan /élag þeirra væri , meðan hann mætti ráða. 30 
Fóru þorbrandssynir þá í brott, ok fyrst út til Helgafells, ok 
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segja Snorra goða, ok beiddn hann liðveizlu, en Snorri goði (32) 
kvaðst eigi mundu þetta mál leggja í þrætur við Arnkel, með 
því at þeim hafði svá slept til tekizt í fyrstunni, at þeir Arnkell 
höfðu fyrri komit höndum á féit. þorbrandssynir kvóðu hann 

ð eigi mundu meira stjórna , ef hann hirti eigi um slíkt. | |>etta 
haust eptir hafðí Arnkeli inni haustboð mikit, en þat var vandi 
hans at bjóða Úlfari vin sinnm tii allra boða ok leiða hann jafnan 
með gjðfum út. f>ann dag, er menn skyldu frá boðinu fara af 
Bólstað, reið |>órólfr bægifótr heiman; hann fór at finna Spá-Gils 

10 vin sinn; hann bjó í |>órsárdali á Spágilsstððnm ; hann bað hann 
ríða með sér inn á Úlfarsfellsháls. if>ræll f>órólfs fór með honum. 
Ok er þeir koma inn á hálsinn , þá mælti þórólfr : þar mun Úlfarr 
fara frá boðinu, ok meiri ván at hann hafí gjafir sæmiligar með at 
fara, niivilda ek, Spá-Gils, segirhann, at þil^færir mót honum, ok 

15 sætir fyrir honum undir garðinum at Úlfarsfelli, ok vil ek, at þú 
drepir hann, en þar til vil ek gefa þér iij merkr silfrs; ek skal 
bótum upp halda fyrir vígit ; en þá er þú hefir drepit Úlfar, 
skaltú taka af honum gripi þá, er hann hefír þegit af Arnkatli; i64 
þá skalt hlaupa út með Úlfarsfelli til Krákuness; en ef nökkurir 

20 menn fara eptir þér, lát þá skóginn hlífa þér; far siðau á minn 
fund, ok svá skal ek [til sjá^, at þik skal eigi saka. En með því, 
at Spá-Gils var úmegðarmaðr ok mjök féþurfi, þá tók hann við 
flugu þessi, ok fór utan^ undir túngarðinn at Úlfarsfelli^; sá hann 
þá, at Úlfarr g'ékk neðan [frá Bólstað^ ok hafði skjöld góðan, er 

25 Arnkell hafði gefit honum , ok sverð búit. Ok er þeir fundust, 
beiddist Gils at sjá sverðit. Hann hældi Úlfari mjök, ok kvað 
hann vera göfgan manit, er hann þótti þess verðr, at þiggja inar 
sæmiligstu gjafir^ af höfðíngjum. Úlfarr vatt við skegginu, ok 
seldi^ honum sverðit ok skjöldinn. Gils brá þegar sverðinu, ok 

30 lagði i gegnum Úlfar. Eptir þat hljóp hann út með Úlfarsfelli til 
Krákuness. Arnkell var úti staddr; hann sá hvar maðr hljóp, ok 
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(32) hafðí skjðld, ok þóttist kenna skjðldinn; kom honnm i hng, at 
Úlfarr mnndi eigi hafa skjöldinn látið sjálfráðri; kvaddi Anikell 
þá menn til at fara eptir manninnm, en með þvi, segir hann, at hér 
hafa komit fram ráð föðnr míns , ök hafi þessi maðr yeitt Úlfari 
bana, þá sknln þér þegar drepa hann, hverr sem hann er, ok iátið & 
hann eigi koma mér í augsýn. f>á gékk Amkell npp til Úlfars- 
fells; fnndn þeir þá Úlfar danðan. {»órólfr bægifótr sá, atSpá'Gils 
hljóp út með Úlfarsfelli, ok hafði skjðld; þóttist hann þá vita 
hversa faritjhafði með þeim Úifari. f>á mælti hann við þrælinn, 
166 er honnm fylgði: nú skaltú fara inn á Eársstaði, ok segja f>or- lo 
brandssonnm, at þeir fari til Úlfarsfells, ok láta nú eigi ræna sik 
leysíngja-arfínnm , sem fyrr, því nú er Úlfarr drepinn. Eptir þat 
reið f>órólfr heim, ok þóttist nú hafa vel sýslat^. En þeir er eptir 
Spá-Gil8i3 hljópn, fóftgn tekit hann út við klif, er npp rlðr ór* 
fjðrnnni; féngn þeir þá af honnm sannar sðgur. Ok er hann hafði i6 
sagt allt sem farit hafði, tókn þeir hann af lífí ok kðsuðn hann þar 
við kleifína^j en þeir tókn gripina ok færðu Amkatli. En þrœll 
f>órólfs kom á Eársstaði ok sagði f>orbrandssonnm orðsending 
f>órólf3. f>á fórn þeir út til Úlfarsfells, ok er þeir koma þar, var 
Arnkell þar fyrír, ok mart manna með honnm. f>á veittn f>or- so 
brandssynir tilkall nm fé þat, er Úlfarr hafSi átt, en Arakell ^eiddi 
fram [váttasðgn, þeirra er við vórn« handsal þeirra Úlfars, bk 
[kvaðst þat halda mundn^, þviat hann kvað þar eigi [úsátt á hafa 
gengit^ at Iðgum, bað þá eigi ákall veita um fé þetta, þviat hann 
kvaðst halda mundn sem fððurarfí sinum. ^ Sá j^orbrandssynir þá S5 
sinn kost, at hverfa frá; fóm þá enn út til Helgafells ok fundu 
Snorra goða, ok sðgðu honum hvar þá var komit, ok báðu hann 
liðveizln. Snorri kvað enn farit hafa sem fyrr, at þeir hðfðn orðit 
tafíi seinni en Arnkell; ok munu þér, sagði hann, [eigi þHfa 



^ lostigr, en hann rissi at Úlfarr yar eigi Tanr at blaupa þannis^ B<* 
* um slúngit Bc- » add Bc- * Abc ; riö A»-; klifit er upp liggr or Bc- 

» klifit Bc. « a [v&ttorö |)au er verit höfðu við Bc- ' a [kvað |)at 

handsal haldast skyldu B^* * a [úsáttir verit ásagðar B^* 
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. í hendr Arnkatii eptir ^ þessnm penníngnm, með þvi at hann hefír (32) 
áðr tekit undir sik lansafé, en Iðndin liggja yðr ðllum jafnnær, ok 
mnnu þeir þan hafa, er handsterkastir ern ; en þat er þó meiri ván, 
at Amkell hafi hjér af meira hlut sem af ððrnm yðrum skiptum; 

5 er yðr þat ok satt at segja, at má yðr þat er yfír margan gengr, les 
þvíat Amkell sitr nú yfír hvers manns hlnt hér f héraði', ok mun 
þat svá vera meðan hann lifir, hvárt sem þat er lengr eðr skemr. 
|»orleifr kimbi 3 svarar: satt segir þú, Snorri, má þat ok kalla 
várkunn, attú réttir .eigi vára hlnt við Arnkel, þvlat þú heldr 

10 engu máli til fuUs við hann þat er þit eigist við með ykkr at 
skipta. Eptir þat fóm þeir f>orbrandssynir heim ok Ifkaði þeim 
allþúngt. 

Snorri goði lét nú vinna Erákunesskóg, ok lét mikit at gjðra 33 
nm skógarhðggit. f>órólfi bægifót þótti sjfíllast skógrinn; reið 

15 f>órólfr þá út til Helgafells ok bað Snorra fá sér aptr skóginn, ok 
kvaðsthafaléðhonnm, eneigigefít. Snorri kvað þatskyldu [skýrra 
vera þá er þeir bera um^ sem við handsalit vóru, kvaðst ok eigi 
skyldu skóginn láta, [nema þeir^ bærí af honum. f>óróifr reið þá 
í brott, ok var í ailillu skapi; hann reið þá inn á Bólstað, at fínna 

fio Amkel son sinn. Arnkell fagnar vel fðður sínum, ok spyr'r at 
erendnm hans. f>órólfr svarar: þat er erendi mitt híngat, at ek 
sé missmíði á^^at fæð er með okkr; vilda ek, at ná legðim vit þat 
niðr, ok tækim upp frændsemi okkra, þvíat þat er úskapligt, at 
vit sém ús^ttir, þvíat mér þætti , sem vit myndim miklir verða hér 

86 í héraði við harðfengi þína, en ráðagjðrðir mfnar. f>vi betr þætti 
mér, segir Amkeil, er fíeira væri með okkr. f>at vil ek, sagði 
f>órólfr, at vit hafím upphaf at sættargjðrð okkarri ok vináttu , at 
vitheimtimKrákmiesskóg at Snorra goða, þykki mér þat verst, er i7o 
hann skal sitja yfír hlut okkrum , en hann vill nú eigi lausan láta 

80 skóginn fyrir mér ok kallar^ at ekliafa gefít honum, en þat er 



^ a [Bc*; f)urfa í hendr Arnkatlí eptír at sjá A» * sveit Bc» 

« kumbi Aa * a [vátta skýra fic- * a [ef eigi Bc « Abo fic- ; 

segir A»' 
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(33) lygð, segir hann. Arnkel] svarar: eigi gjðrðir þú þat til vináttn 
yið mikerþúfékkt Snorra skóginn, [ok mun ek eigi gjðra þat fyrir 
róg þitt^, at [deila við^ Snorra nm skóginn^; en veit ek, at hann 
hefír eigi réttar heimiidir á skóginum, en eigi vil ek, at þú hafír 
þat fyrir illgimi þína, at gleðjast af deiln okkarri. |>at hygg ek, 5 
segir f>órólfr, at meirr komi þar til lítilmenska, en þú sparir, at 
ek henda gaman at deilu ykkarri. Haf þú þat fyrir satt, sem þú 
viU þar um, segir Arnkell, en eigi mun ek svá húit deila um 
skóg(inn) við Snorra. Við þetta skildu þeir feðgar; fór |>órólfr 
heim ok unir stórilla sínnm hlut, ok þykkist nú eigi sinni ár ^ fyrir 10 
horð koma. þórólfr bægifótr kom heim um kveldit, ok mælti við 
engán mann; hann settist niðr í ðndvegi sitt ok [mataðist eigi^ 
um kveldit; sat hann þar eptir, er menn fóru at sofa. En um 
morguninn, er menn stóðu upp, sat |>órólfr þar enn ok var dauðr. 
f>á sendi húsfreyja mann til Arnkels, ok bað segja honum andlát i& 
f>órólfs; reið þá Arnkell upp í Hvamm, [ok nðkkurir heímamenn 
hans^; ok er þeir kómu i Hvamm, varð Arnkell þess^ víss, at 
faðir hans var dauðr ok sat í hásætis, en fólk allt var óttafullt, því- 
at öllum þótti óþokki^ á andláti |>órólfs. Gékk Arnkell nú inn 
í eldaskálann ok svá inn^^ eptir setinu^^ ábak f>órólfí; hann bað 20 
172 hvern at varast, at ganga framan at honum meðan honum vóru 
eigi nábjargir veittar ; tók Arnkell þá í herðar f>órólfi , ok varð 
hann at kenna aflsmuna, áðr hann kæmi honum undir ; síðan sveip- 
aði hann klæði um höfuð f>órólfí ok bjó um hann eptir siðvana. 
Eptir þat lét hann brjóta vegginn^^ á bak honum, ok kom honum að 
þar út. Síðan vóru yxn fyrir sleða beitt(ir), var þar f>órólfr 
í lagðri3, ok óku honum upp í f>órsárdali*, ok varð þat eigi 
þrautarlaust , áðr hann kom í þann stað, sem hann skyldi vera, 
dysjuðu þeir f>órólf þar ramliga. Eptir þat reið Arnkell heim 



1 f)inn A». ^ a [bítast í hendr B<?- « aíírf Abc * áru Ab- 

5 a [tók ekki k mat Bc- « a [við marga menn B^. ' þá A*- * önd- 

veginu Bc ^ ótti Bc- ^o innar Bo- " setjum Bc- ** skála- 
vegginn Bc ^^ lagiðr Bc- ^* I)jórsárdal B^ 
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i Hvamm, ok kastaði eign sinni á fé þat allt, [er þar stóð saman^, (33) 
ok faðir hans hafði átt; var Arnkell þar iij nætr, ok var þessa 
stund tíðendalaust; [fór hann síðan heim^. 

[Eptir dauða {^órólfs bægifóts ^ þótti mörgum mönnum verra 34 

5 úti þegar er sólina lægði; en er á leið sumarit, urðu menn þess 
varir, át {>órólfr lá eigi kyrr, máttu menn þá aldri í friði liti vera 
þegar er sól settist. f>at var ok með, at yxn þeir* er {>órólfr var 
ekion á, urðu tröllriða, ok allt þat fé, er nær kom dys þórólfs, þá 
ærðist þat ok æpti til bana. Smalamaðr í Hvammi kom svá opt 

10 heim , at f>órólfr hafði eltan hann. Sá atburðr varð um haustið 
í Hvammi, at hvárkí kom heim smalamaðr né féit, ok um morg- 
uninn var leita farit, ok fanst smalamaðr dauðr skamt frá dys 
{>órólfs; var hann allr kolblár ok lamit í hvert bein; var hann 
dysjaðr hjá {>órólfi; en fénaðr allr, sá er verit hafði [í dalnum^, i74 

15 fanst sumr dauðr, en sumr hljóp á fjöU, ok fanst aldri. En ef 
fuglar settust á dys {>órólfs, féllu niðr dauðir. Svá gjörðist mikill 
gangr at þessu, at engi maðr þorði at beita upp í dalinn. Opt 
heyrðu menn úti dunur miklar um nætr í Hvammi; urðu^ menn 
þess varir, at opt var riðit skálanum. Ok er vetr kom, sýndist 

20 {>órólfr opt heima á bænum^ ok sótti mest at húsfreyju; varð ok 
mörgum at þessu mein , en henni sjálfri hélt við vitfirring. Svá 
lauk þessu, at húsfreyja lézt af þeim sökum; var hon ok færð 
npp i {>órsárdal ok var dysjuð hjá {>órólfi. Eptir þetta stukku 
menn burt af bænum; tók {>órólfr nú at ganga svá viða um 

25 dalinn, at hann eyddi allá bæi i dalnum; svá var ok mikill gangr 
at aptrgðngum hans , at hann deyddi sifma menn, en sumir stukku 
nndan ; en allir menn, þeir er létust, vóru sénir í ferð með {>órólfi ; 
kærðu^ menn nú þetta vandkvæði mjök; þótti mönnum Arnkell 
eiga at ráða bætr á. Arnkell bauð þeim öUum til sin, er þat þótti 



^ a [lönd ok lausa aura B^- ^ a [skipaði hanii níi til búsins, ok fékk 

f)ar íjTÍr forráðamenn Bc- ^ a [ok litlu síðar en Arnkell var brottu 

farinn Bc- * A^o Bc ; f)au A*- * a [upp í dalinn B«- ^ Bc- ; vóru Aa- 
' kurruðu Bc- 
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(34) vildara ^ en vera annarsstaðar ; en hvar sem Arnkell var staddr, 
varð aldrí þar mein at f>órólfi ok sveitúngam hans. Svá vóru 
allir menn hræddir við aptrgöngur |>órólfs, at engir menn þorðu 
at fara ferða sinna, þóat erendi ætti^ nm vetrínn. En er af leið 
vetrinn, váraði vel; ok er þeli var ór jörðn, sendi Arnkell mann 5 
176 inn á Eársstaðí eptir f>orbrandssonnm, ok bað þá fara til með sér, 
ok færa f>órólf brant ór f>órsárdal ok leita annars legstaðar. 
Jafnskylt var öllnm mðnnnm i Iðgnm þeirra, at færa dauða menn 
(til) graptrar, sem nú, ef þeir vórn^ kvaddir. En er f>orbrands- 
synir heyrðu þetta, kváðu þeir sér enga nauðsyn til bera^, at leysa lo 
vandkvæði Arnkels eðr manna hans. f>á svarar f>orbrandr karl: 
þat er nauðsyn, segir hann, at fara ferðir þær allár, er mönnum 
eru Iðgskyldar, ok eru þér nú þess beiddir, er [þér eigut^ eigi at 
synja. f>á mælti f>óroddr við sendimanninn: far þú^ ok seg Arn- 
katlí, at ek mun fara ferð þessa fyrir oss bræðr, ok kem ek til i5 
Úlfarsfells, ok finnumst þar. Nn fór sendimaðrinn ok sagði 
Arnkatli; bjó hann nú ferð sina, ok vóru þeir xij saman; hðíðu 
þeir með sér eyki ok graftól, fóru þeir fyrst til Úlfarsfells, ok 
fundu þar f><Srodd f>orbrands8on , ok vóru þeir iij saman. f>eir 
fóru upp yfír hálsinn ok kómu í f>órsárdal, ok til dysjar f>órólfs, so 
(brjóta dysina, ok fínna f>órólf þar ófúinn^, ok var hann nú 
enn illiligasti; þeir tóku hann upp ór grðfinni, ok tögðu hann 
í ðleða, ok beittu fyrír tvá sterka yxn, ok drógu hann npp á 
Úlfarsfellsháls, okvóru þá þrotnir yxninir [. . .« ok teknir aðrir^ ok 
drógu hann upp á hálsinn; ætlaði Amkell, at færa hann i^n 25 
á Yaðilshöfða ok jarða hann þar; en er þeir kómu inn á háls* 
brúnina, þá ærðust yxninir ok urðu þegar lausir ok hljópn þegar 
af hálsinum fram ok stefndu út með hliðinni fyrír ofan garð at 
178 Úlfarsfelli ok þar út til sjófar, ok vóru þá sprúngnir báðir; en 
f>órólfr var þá svá þúngr, at þeir féngu þá hvergi komit honum; so 



* kjörligra fic- ' Abc. , eru A»- ; sem nú |)eim er kyaddir eru fic- 

^ ok ekki Þat fylgja sínum yerkum ctdd Bc* * a [yðr samir Bc> ^ a [add B^* 
• Eine hleine Lilhhe in A»- "^ a [f>á beittu þeir fyrir aðra eyki B«- 
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fœrða þeir hann þá á einn litínn hðfða, er þar var hjá þeim, ok (34) 
jðrðnðu hann þar, ok heitír þar siðan Bægifótshðfði. Lét Arnkell 
siðan leggjagarð nm þveran hðfðann [fyrir ofan dysina, svá háfan, 
at eigi komst yfír nema fugl fljúgandi^, ok sér enn þess merkiQá 

6 f>órólfr þar kyrr aila stund^, meðan Arnkell lifði. 

Snorri goði lét vinna Krákunesskóg [allt at einu, þóat f>órólfr 35 
bœgifótr hefði um vandat^, en þat fanst á Arnkatli goða, at honum 
þótti eigi at lögum farit hafa heimildartak á skóginum, þótti 
honum f>órólfr gjðrt hafa arfsvik^ i þvi, er hann haíði fengit 

10 Snorra goða skóginn. f>at var eitt sumar, er Snorri sendi þræla 
sina at vinna skóginn, ok hjoggu þeir timbr mart ok hlóðu 
saman^, ok fórn heim eptir þat. En er'tímbrit þornaði, iét 
Arnkeli sem hann mundi sækja tímbrít, en þat varð þó eigi; en þó 
bað hann smalamann sinn verða varan við þá er Snorri léti sækja 

16 timbrit, ok segja sér. En er þurr var viðrinn, sendi Snorri þræla 
sioa íij at sækja viðinn ; hann fékk til Hauk fylgðarmann sinn at 
fylgja þrælunum til styrks við þá; fóruþeir siðan ok bundu timbrit 
á xij hesta ; sneru siðan heim á leið. Smalamaðr Arnkels vað varr iso 
við ferð þeirra, ok segtr Amkatli; hann tók vápn sin, ok reið eptir 

90 þeim, ok gat farit^ þá út frá Svelgsá milli ok^ Hóla; ok þegar 
hann kemr eptír þeim, hljóp Haukr af baki, ok lagði^ til Arnkels 
með spjótí, kom þat i skjðldinn, ok varð hann eígi sárr. f>á 
hljóp Arnkell af baki, ok lagði tíl Hauks með spjóti ok kom þat 
á hann miðjan, ok féll hann þar sem nú heitir Hauksá^. Ok er 

25 þrælarnir sá fall Hauks, tóku þeir á rás, ok hljópu heim á leið, ok 
eltí Arnkell þá allt um Öxnabrekkur; hvarf þá Arnkell aptr, ok 
rak þá heim með sér viðarhestana; tók af þeim viðínn, [lét lansa 
hestana^o, ok festi reipin upp á þá; var þeim siðan visat út með 
fjalli; ganga þá hestarnir til þess er þeir kómu heim til Helga- 

90 fells; spurðust nú þessi tíðindi; stóð allt kyrt þessi misseri^^; en 



* a [om Rc- « A^; tíma A». » a [hrert íumar Ro- * arf- 

skot fic- * til þerris add Rc- » Bcj fundit A*- ' add Abo fic- 

« skaut spjóti Bc. Haukslœkr Bo- ^o a [ok lét leysa Be- " eptir add B^ 
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(35) um várit eptir bjó Snorri goði til vigsmálit Hauks til þórsuess- 
þíngs, en Arnkell bjó frumhlaupit til úhelgi Hauki ; ok fjðlmenntu 
mjök hvárirtveggju til þíngsins, ok géngu með miklu kappi at 
þessum málum. £n þær urðu málalyktir, at Haukr varð úheilagr 
at frumhlaupinu, ok ónýttust mál fyrir Snorra goða, ok riðu við þat 
heim af þínginu; vóru þá dylgjur miklar með mönnum um sumarit. 
86 |>orleifr hét maðr, hann var austfírzkr [at ætt^, ok hafði orðit 

182 

sekr um konumál, hann kom til Helgafells nm haustið ok beiddi 
Snorra goða viðtðku, en hatm veik honum af hðudum, ok tðluðu 
þeir mjök lengi áðr hann fór á brott. Eptir þat fór j^orleifr inn 10 
á Bólstað [ok kom þar um kveld^ ok var þar aðra nótt. .Amkell 
stóð npp snemma um morgininn ok negldi saman útihurð sína, en 
er þorleifr reis upp, gékk hann til Arnkels, ok beiddi hann Arnkel 
viðrtöku. Hann svarar heldr seinliga, ok spyrr ef hann hefír 
fundit Snorra goða. Fann ek hann, segir f>orleifr, ok vildi haim 15 
engan á gjðra at taka við mér, enda er mér lítið um, segir f>orleifr, 
at veita þeim manni fylgð, er jafnan viU sinn hlut láta undirliggja 
við hvern mann, sem um er at eiga. Eigi kemr mér þat i hug, 
segir Arnkell, at Snorri kaupi sínu kaupi betr, þótt hann gefí þér 
mat til fylgðar. Hér vil ek á halda um viðrtðkuna, Arnkell, sem 20 
þú ert, segir f>orIeifr. Eigi em ek vanr, segir Arnkell, at taka 
við utanhéraðsmönnum. Attust þeir þar við um hríð, hélt^ 
f>orleifr á um málit, en Amkell veik af hðndum^. f>á boraði 
Arnkell hurðarokann, ok lagði niðr meðan tálguöxina; f>orleifr 
tók hana upp ok reiddi skjótt yfir hðfuð sér, ok hugði at setja í 25 
hðfuð Arnkatli. En er Arnkell heyrði hvininn^, hljóp hann undir 
hðggit, ok hóf f>orleif upp á bríngu sér, ok kendi þar aflsmunar, 
184 þviat Arnkell var ramr at afli ; feldi hann f>orleif svá mikit fall, 
at honum hélt við óvit, en ðxin hraut ór hendi honum, ok fékk 
Arnkell hana tekit, ok setti i hðfuðf>orleifí, ok veítti honum banasár^ 30 



1 a l€tdd Abc. ; om Bo- " a [um kveldit Bc » 61 B©- * ok svarar 
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Sá orðrómr lagðist á, at Snorri goði hefði þenna mann sendan til (36) 
höfuðs Arnkatli. Snorri lét þetta mál eigi til sín taka, ok lét hér 
ræða um hvern þat er vildi, ok liða svá þau misseri, at eigi varð 
til tíðenda. 
5 Annat hanst eptir at vetrnóttum hafði Snorri goði inni ^ 37 

haustboð mikit ok bauð til vinum sinum; þar var öldrykkja^ ok 
fast drukkit. f>ar var ölteiti mörg ; var þar talat um mannjöfnuð 
ok hverr þar væri gðfgastr maðr í sveit eðr mestr hðfðíngi; ok 
urðu menn þar eigi á eitt sáttir, sem optast verðr,^, ef nm mann- 

10 jðfnuð er talat; vóru þeir flestir, at Snorri goði þótti gðfgastr maðr, 
en sumir nefndu tíl Amkel; þeir vóru enn sumir, er nefndu til 
Styr. En er þeir töluðu þetta, þá svarar þar til f>orIeifr kimbi: 
hviþræta(menn)umslíkahlati, segirhann, erallir menn megu sjá, 
hversu er? Hvat viltú til segja*, {>orleifr, sögðu þeirs, er þú deilir 

15 [þetta mál svá mjðk^ brotum? Miklu mestr þykki mér Arnkell, 
segir hann. Hvat fínnr þú til þess ? segja þeir. f>at er satt er, 
segir hann: ek kalla, atþar sé semeinnmaðr, erþeir'eru, Snorri 
goði ok Styrr, fyrir tengda sakir, en engir liggja heimamenn 
, Arnkels úgildir hjá garði hans^ þeir er Snorri hefir drepit, sem Haukr i86 

20 fylgðarmaðr Snorra liggr hér hjá garði hans, er Arnkell hefir drepit. 
f>etta þótti mðnnum mjðk mælt, ok þó satt, þar sem þeir vóru 
komnir, ok féll niðr þetta tal. En er menn fóru í brott frá boðinu 
valdi Snorri gjafir^ vinum sínum; hann leiddi f>orbrandssonu til 
skips inn til Rauðavikrhöfða. Ok er þeir skildu, gékk Snorri at 

26 f>orleifi kimba ok mælti: hér er öx, f>orIeifr, er ek vil gefa þér, 
ok á ek þessa háskeptasta^, ok mun hón eigi taka til höfuðs 
Arnkatli þá er hann býr um hey sitt á Örlygsstöðum , ef þú reiðir 
heiman til ór Alptafírði. f>orIeifr tók við öxinni ok mælti : hugsa 
þú svá, segir hann, at ek mun eigi dvelja, at reiða öxina at honum 

soArnkatli, þá (er) þú [ert búinn^ at hefna Hauks fylgðarmanns 



1 add B©- 2 öi hcitt B«. « add Bc * leggja Bc- » Abc; 
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(37) þins. Snorrí svarar: þat þykkist ek eiga at yðr |>orbrand88onuni, 
at þér haldit njósnnm, nœr færí geír á Amkatli, en ámælit mér þá, 
ef ek kem eigi til móts við yðr, ef nökknt má at skapast, ef þér 
gjörit mik varan við. Skildn þeir yið þat, at hyárírtyeggjn létnst 
búnir, at ráða Arnkel af lífí, en fH>rbrandssynir skyldi [halda njósn 5 
nm ferðir hans^.f/ Snemma vetrar gjðrði islðg mikil, ok lagði 
Qðrðu alla. Freysteinn bófi gætti sanða i Alptafirði; hann yar 
settr tii at halda njósnum ef færí gæfi á Amkatli. Arnkell yar 
starfsmaðr mikill^, ok lét þræla sína yinna [alla daga milli sól- 
setra^. Amkell hafði nndir sik bæði Iðndin, Úlfarsfell ok Örlygs- 10 
staði, þviat ðngir urðn tii at (byggja) Iðndin fyrir|úÍTel8Í^f>orbrands- 
sona; en nm vetrinn var þat siðr Arakels, at flytja heyit af 
188 Örlygsstððum nm nætr, er nýlýsi vóru, þviat þrælarnir [unnu alla^ 
daga; hirti hann ok eigi^ þóat f>orbrands8ynir (yrði) eigi við 
varir þá er heyit var fært. f>at var eina nótt um vetrinn fyrir 15 
jól , at Arnkell stóð npp nm nótt ok vakti þræla sina iij , ok hét 
einn Ófeigr, Amkell bóndi fór með þeim inn á Örlygsstaði; þeir 
hðf5n iiij yxn [ok tvá sleða með^ f>orbrands6ynir urðu varir við 
ferð þeirra, ok fór Freysteinn bófi þegar um nótt út til Helgafells 
eptir ísnnm, ok kom þar, er menn hðfðu í rekkju verit um hrið. ao 
[Hanu vakti upp [Snorra goða^. Snorrí spyrr, hvat hann vill. 
Hann svarar: nú er ðrainn[gamli floginn^á æzlit^ á Örlygsstaði. 
Snorrí stóð npp, ok bað menn klæðast. Ok er þeir vóru klæddir, 
þá tóku þeir vápn sín, ok fóru ix saman inn eptir ísnnm til 
AlptaQarðar; ok er þeir koma [inn í Qarðarbotninn^, kómn f>or- 26 
brandssynir til móts við þá vj saman; fóm þeir siðan npp til 
Örlygsstaða, ok er þeir kómu þar, þá hafði þrællinn einn heim 
farit með heyhlassit, en þeir Arnkell vóru þá at gjðra annat. f>á 
sá þeir Arnkell, at (menn) vápnaðir fóru frá sjó Kieðan; ræddi 



^ a [gildra til fœranna B^- ^ ok verkbúgjarn add B<^-, undewUiich. 
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Ófeigr um, at úfriðr mnndi vera; ok er sá einn til, at vér farim (37) 
heim. Arnkell svarar: hér kann ek gott ráð til, þvíat hér sknlu 
gjörahvárir þat er betraþykkir: þit sknlut hlaupa heim^ ok vekja . 
^PP fylgðarmenn mína , ok munu þeir koma skjótt til mótj við ^ ^ 

5 mík, en hér er vigi gott í stakkgarðinum, ok mun ek héðan verjast, 
ef þetta eru lifriðarmenn , þvíat mér þykkir þat betra en renna; 
mun ek eigi skjótt verða sóttr, munu minir menn koma skjótt til 
móts^ við mik, ef [þit rekit* drengiliga erindit. Ok er Arnkell 
hafði þetta mælt, [hófu þrælarnir á rás^; varð Úfeígr skjótarí; i9o 

10 hann varð svá hræddr, at hann gékk náliga af vitinu, ok hljóp 
í fjall upp ok þaðan i foss einn ok týndist', ok heitir þar Ófeigs- 
fors. Aunarr þræll hljóp heim á bæinn, ok er hann kom til 
hlöðunnar, var þar fyrir félagi^ hans, ok bar inn heyit. Hann 
kallar á þann þrælinn, er hljóp, at hann skyldi leggja inn heyit 

16 at^ honum, en þat fanst á, at þrælnum var verkit eigi leitt, ok 
fór hann til með honum. 

Nú er at segja frá Arnkatli, at hann kendi ferð þeirra Snorra 
goða; þá reif hann meiðinn undan sleðanum ok hafði upp i 
garðinn' með sér. Garðrinn var mjök hár utan, en vaxinn mjök 

•20 upp innan; ok var þat gott vigi; hey var í garðinum ok vóru 
teknir á* garðsetar; en er þeir Snorri kómu at garðinum, þá er 
eigi getið at þeir hefðist orð við , ok veittu þeir honum þegar at-- 
göngu ok mest með spjótalögum , en Arnkell laust af sér með 
meiðnum, ok géngu mjök i sundr spjótsköptin fyrir þeim, en 

25 Ar^ell varð eigi sárr. En er þeir höfóu [látið skotsvápninö, þá 
rann f>orleifr kimbi at garðinum, ok hljóp upp á garðinn með 
brugðit sverð, en Arnkell laust sleðmeiðnum i mót honum, ok lét 
{>orleifr þá fallast undan högginuio út af garðinum, en meiðrinn 
kom á garðinn, ok gékk ór garðinum upp fyrir jarðartorfa frosin, 

so en sleðmeiðrinn brotnaði í fjötrarraufinni** ok hraut annarr 



* til bæjaiíns add B^- * Uðs Bc- » a [þú rekr Aabc.. þér rekit B<5- 
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(37) hlutrinn út af garðinum. Arnkell hafði sett^ við heyit sverð sitt 
ok skjöld; tók hann þá upp vápn eín ok varðist með þeim, varó 
honum þá skeinisamt; k^must þeir þá upp í garðinn at honum, en 
192 Arnkell hljóp upp á heyit ok varðist þaðan um hríð; en þó urðu 
þær máialyktir, at Arnkell féll, ok huldu þeir hann í garðinum 5 
með heyi. Eptir þetta fóru þeir Snorri heim 2 til Helgafells. Um 
dráp Arnkels kvað þormóðr Trefiisson^ vísu þessa: 

Fékk ehn fólkrakki 
(Framðist úngr sigri), 

Snorri sárorra 10 

sverði gnógs* verðar: 
laust i Ufs kðstu, 
Leifa má-reifar! 
unda jálms^ eldi, 
er hann Arnkei feldi. 15 

Nú er at segja frá þrælunum Arnkels, atþeir géngu inn þá er 
þeir höfðu heyit inn borit, ok fóru af skinnstökkum sínum'. |>á 
vöknuðu fylgðarmenn Arnkels, ok spurðu hvar hann var. {>á var 
sem þrællinn vaknaði af svefni ok svarar : þat er satt, segir hann, 
hann mun berjast inn á örlygsstöðum við Snorra goða. {>á hljópu 20 
menn upp ok klæddust , ok fóru sem skyndiligast inn á Orlygs- 
staði ok fundu Arnkel bónda^ dauðan, ok var hann öllum mönnum 
194 mjök"^ harmdauði,[^[þvíat hann hefir verit allra manna bezt at 
sér um alla hluti í fornum sið, ok manna vitrastr, vel skapi farinn, 
hjartaprúðr, ok hverjum manni djarfari, einarðr ok allvel stilltr; 25 
hafði hann ok jafnan inn hærra hlut í málaferlum , við hverja sem 
skipta var, fékk hann af því öfundsamt, sem nú kom fram ^.^Tóku 
þeir nú lík Arnkels ok bjoggu um ok færðu tii graftar. Arnkell 
var [lagðr í haug® við sjóinn út við Vaðilshöfða, ok er þat svá 
viðr haugr sem stakkgarðr mikill. 30 



1 reist Bc- 2 ^t Bc 8 bc ; Vífilsson Aa^«- * Bc- ; uógs Aa- 
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Eptir víg Arnkels vóru konur til erfðar ok aðildar^, ok var 38 
fyrir því eigi svá mikiU reki at gjörr um vígit, sem ván mundi 
þykkja um svá göfgan mann; en þó^ vai' sæzt á vígit á þíngi, ok 
urðu þær einar mannsektir, at {>orleifr kimbi skyldi vera utan iij 

5 vetr , þviat honum var kent banasár Arnkels. En með þvi, at 
eptirmál varð eigi svá sæmiligt, sem likligt þótti um svá mikinn 
hðfðingja sem Arnkell var, þá færðu landsstjórnarmenn Iðg 
[á þvi^, at aldri siðan* skyldi kona vera [vigsakar aðili^,*né ýngri 
karlmaðr en xvj vetra , ok hefír þat haldizt jafnan siðan. 

10 {>orleifr kimbi tók sér fari^ uin sumarit með kaupmönnum 39 

þéim er bjoggust i Straumfirði ok var hann i sveit með stýrl- 
mönnum. þat var þá kaupmanna siðr, at hafa eigi matsveina, 
en sjálfir mötunautar hlutuðu með sér , hverir ^ búðarvörð skyldu ^ 1% 
halda dag frá degi; þá skyldu ok allir skiparar® eiga drykk 

15 saman, ok skyldi ker standa við siglu, er drykkriun var i, ok lok 
yfir kerinu , en sumr drykkr var i verplum , ok var þaðan bætt 
i kerit, svá sem ór var drukkit. En er þeir vóru mjök búnir, þá 
kom þar maðr á búðarhamar; þessi maðr var mikill vexti ok 
hafði byrði á baki; sýndist mönnum hannnðkkut undarligr; hann 

20 spyrr at stýrimanni i<*, ok var honum visat til hansii búðar; hann 
lagði af sér baggann hjá búðardyrum ok gékk siðan i búðina. 
Hann spyrr, [ef stýrimaðr 12 vildi veita honum far um hafit. {>eir 
spurðu hann at nafni ; en hann nefndist Arnbjörn , son Asbrands 
frá Kambi, ok kvaðst vilja fara utan ok leita Bjarnar, bróður sins, 

25 er útan hafði farit fyrir nökkurum vetrum , ok hafði eigi til hans 
spur(z)t siðan hann fór til Danmerkr. Austmenn sðgðu, at þá var 
bundinn búlki, ok þóttust eigi leysa mega. Hann lézt eigi hafa 
fararefni meiri, en liggja megi á biilka^^ Eq með þvi at þeim þótti 
honum nauðsyn á ferðinni^ þá tóku þeir við honum, ok var hann 
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(39) einn saman i mötnneyti, ok bjó á þiljnm frammi. t bagga hans 
YÓru ccc vaðmála ok xij vararfeldir ok farnest hans. Ambjðm 
yar liðgóðr ok ofléttr,*ok virðíst kanpmönnnm hann vel. f>eir 
féngn hœga^ útivist ok kómn við Hörðaland [ok tóku þar útsker 
eitt*. f>eir bjoggu þar mat sinn á landi. f>orleifr kimbi hlauts 
búðarvðrð, ok skyldi gjðra grant. Arabjðrn var á landi ok gjðrði 
198 sér graut, haíði hann búðarketil, þann er f>orleifr skyldi hafa 
siðan. Cíékk f>orleiÍT þá á land upp ok bað Arabjðm fá sér 
ketilinn, en hann hafði þá enn eigi þafðan^ sinn graut [ok hrærði 
þá enn i katlinum, stóð f>orleifr yfír honum uppi. f>á kðlluðu lo 
Austmenn af skipinu, at f>orleifr skyldi matbúa^, sðgðu f>orleif 
mjðk íslenzkan fyrir tómlœti sitt. f>á varð f>orleifi skapfátt, ok' 
tók ketilinn, en steypti^ niðr grautinum. f>orleifr sneri á brott 
siðan^. Arnbjðrn^ hélt á þvðrunni, ok laust með henni til f>orIeifs, 
ok kom á hálsinn; þat var litið hðgg; en með því at grautrinn 15 
var heitr, þá brann f>orleifr á hálsinum. Hann mælti: eigi skuln 
Noregsmenn^ atþvíhlægja, með þvi at vit emm hér komnir ij 
samlendir^, at þeir þurfí at draga okkr i sundr sem hunda, en 
minnast skal þessa, þá er vit erum á íslandi. Arnbjðrn svarar 
engu. Lágn þeir þar fár nætr, áðr þeim byrjaði at landi inn, ok so 
skipuðn þar upp. [Vistaðist f>orleifr l^ þar, en Ambjðrn t6k sér 
fari með byrðíngsmðnnum nðkkurum austr til Yíkr, ok þaðan til 
Danmerkr, at leita Bjarnar bróður sins. 
40 f>orleifr kimbi var ij vetr í Noregi ok fór siðan til Íslands 

með sðmu kaupmðnnum ok hann fór utan; kómu þeir i Breiða- 25 
fjörð'ok tóku^i Ððgurðarnes, fór f>orleifr heim í Álptafjörð um 
haustið, ok lét vel yfír sér sem vandi hans var til. f>at sama 
sumar kómu þeir bræðr út i Hraunhafnarósi , Björn ok Arnbjðm.. 
Bjðrn var síðan kallaðr Breiðvikíngakappi ; haíði Arnbjðrn þá 
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' góða pennnínga út haft, ok keypti hann þegar nm snmarít, er (40) 
hann kom út, land á Bakka í Hrannhðfn, [ok gerði þar bú nm 
várit eptir. Hann var nm yetrinn á Knerrí með f>órði blig, mági 
sínnm ^. Arnbjörn var 'engi ábnrðarmaðr ok fámálngr um ðesta 

5 hluti , enn hann var þó enn gildasti karlmaðr nm alla hluti. 
Björn bróðir hans var áburðarmaðr mikill, er hann kom út, ok 
hélt sik vel, þvíat hann hafði samit sik eptir sið^ útlenzkra 
hðfðíngja, var hann maðr mikln friðari^ en Arnbjöm, en í ðngu 
var hann úgildari maðr , en reyndr [miklu meir* i framgöngu^, ér 

10 hann (hafði) framit sik utanlands. Um sumarit , þá er þeir vóru 
nýkomnir út, var stefnt fjölmennt mannamót fyrir norðan heiðina 
undir Haugabrekkum * , inn frá Fróðárósi, ok riðu þeir (til) kaup- 
menninir allir í litklæðum. Ok er þeir koma til mannamótsins, var 
þar mart manna fyrir, þar var {>uriðr húsfreyja £rá Fróðá, ok gékk 

15 Björn til tals við hana, ok lagði engi maðr [þat til orðs^; þótti 
mðnnum at vánum, at þeim yrði hjaldrjúgt, svá langt sem i mitli 
funda hafði verit. f>ar^ urðu áverkar með mönnum um daginn. 
f>ar var særðr til úlífís maðr þeirra norðanmanna, ok var hann 
borinn undir hrisrunn-* einn, er stóð á eyrinni, ok hljóp blóð mikit 

20 ór sárinu, ok stóð blóðtjörn í runninum. |>ar var sveinninn 
Ejartan, son f>uriðar hk Fróðá; hann hafði öxi litla i hendi; hann 
hljóp at runninum, ok laugaði öxina i blóðinu. En er þeir 
Heiðsynhingar riðu suðr af mannamótinu, spyrr f>órðr bligr, 
hversu á horfíst um tai með þeim f>uriði at Fróðá. Björn lét vel 

26 yfír. f>á spurði f>órðr, hvárt hann (hefði) sét um dagiun sveininn 202 
Ejartan, son þeirra f>órodds allra saman. Sá ek hann, segir 
Bjöm. Hvern veg leizt þér á hann? segir f>órðr. f>á kvað 
(Bjðm) visu þessa: 

Sá ek, hvar rann i rnnni 
3^ runnri<> at Fenris brunni 
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(40) œgiligr í augam 

íðgliki menbrikar ^ ; 

láta Þ(e)ygi þrjótar 

•þat barn vita Mamar^ 

hesta hleypi rastar 5 

hlnnns sinn föðnr kanna. 

þórðr mælti: hvat man |>óroddr nú til segja, hvárr ykarr 
eiga man svelninn? f>á kvað Bjðrn visn: 

f>á man þðU in mjóva 
{>órodds8 aðalbjóra 10 

(Fold anni mér fölán 
2<>4 fannhvit) geta san na: 

ef áttgöfig ætti 
aaðbrik sonn glika^ 

(Enn em ek gjarn til Gannar i^ 

gjálfrelda) mér sjálf ani. 

» 

|>órðr mælti: þat mnn þá vera yðar ráð, at eigast fátt við, ok 
snúa frá hng sínam þar sem f>uriðr er. f>at man vera gott ráð, 
segir Bjðrn, en fírr er þat mina skapi, þóat við nökkarn manna> 
man sé at eiga þar sem Snorri er, bróðir hennar. I>ú sér nú ráð ^ 
fyrir þér, segir {>órðr. Ok skildi þar talit með þeim. Björn fór 
nú^ heim til Kambs, ok tók þar bústjórn, þviat faðir hans var þá 
andaðr. Hann hóf ferð sina am vetrinn yfír heiði norðr^ at hitta 
f>ariði. En þóat f>óroddi þætti þat illa, þá þótti honum sér 
úhægt vera bætr á at ráða; taldi þat i hug sér, hversu hart hann 25 
hafði af fengit, þá er hann hafði um vandat hagi þeirra, en hann 
sá, at Björn var nú miklu kraptameiri en fyrr. f>6roddr keypti 
um vetrinn at f>orgrimu galdrakinn , at hón^ skyldi gjöra hrið- 
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viðri at Birni, þá er hann færi um heiðina. {>at var einn dag, at (40) 
Björn fór til Fróðár, ok um kveldit er hann bjóst heim at fara, 
var I>ykt veðr ok regn nökkut, ok [var hann heldr síðbúinn*. En 
er hann kom upp á heiðina, kólnaði veðrit ok dreif; var þá svá 

5 myrkt, at hann sá eigi leiðina fyrir sér. Eptir þat laust á hríð, 206 
með svá [miklu hreggi^, at hann fékk varla stýrt sér, tók þá at 
frysta at honum klæðin , er hann var áðr alvátr ; fór hann þá ok 
svávillr, at hann vissi eigi hvert hann horfði. Hann hitti um 
nóttina hellisskúta einn ok fór þar inn í, ok var þar um nóttina 

10 ok hafði kalda búð. {>á kvað Björn: 

Mundit Hlín um hyggja 
haf leygjar vel þeygi ^, 
sú er berr*, í vá viða^, 
váðir, mínu ríði: 
15 ef eld-Njórunn ^ öldu 

einn vissi mik, steina 
hirðiþoU, í helli 
hafviggs kalinn liggja. 

Ok enn kvað hann: 

20 , Sýlda skar ek svanafold 

súðum, þvíat ^æi-brúðr 

ástum leiddi oss fasf^, 

austan með hlaðit flaust: 

víða [gat ek vásbúð^, 208 

25 (Víglundr nii um stund 

helli byggir hugfuUr) 

híngat (fyrir konu bíng). 

Björn var úti iij dægr í hellinum , áðr upp létti hríðinni , en 
þá kom hann af heiðinni hit íiij. dægrit, ok kom þá heim til 



* a [ok varð honiim heldr siðfaríð Bc* ^ a [miklum kynslum B©- 

8 beygi Aabc. ; f)egi Bc- * Bc-; ferr A*- ^ ^o (£ vo' viða) A; ifa víða Bc* 
« niíiriiuii Aa- T B. fatt A*- ® Bc-; gat volig búð A*- 
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(40) Kambs. HanD var þrekaðr mjðk; sparðu Leimamenn hann, hvar 
hann hefði verit nm veðrin. Bjðm kvað: 

Spurðusk vár und vörðum 
verk Styrbjarnar merkjum ; 
járnfaldinn hlóð öldum 5 

Eirekr 1 dyn geira: 
nú trað ek hauð r um heiði 
hundvillr, því ek fat illa 
víða braut, í vátri 
vífs gjörníngadrífu. 10 

210 Björn var nú heima um vetrinn. Um várit gjörði Ambjöm, 

bróðir hans , bú á Bakka i Hraunhöfn, en Björn bjó at Eambi, ok 
hafði rausnarbú mikit. 
41 Vár þetta hit sama [á {^órsnesþíngi * hóf {>orIeifr kimbi 

bónorð sitt, ok bað Helgu þorláksdóttur á Eyri, systur Steinþórs 15 
á Eyri, ok gékk mest með þessu |>ormóðr, bróðir hennar^; hann 
átti þorgerði^ |>orbrandsdóttur, systur |>orleifs kimba. En er 
þetta mál kom til Steinþórs, tók hann því seinliga, ok veik nðkkut 
til ráða bræðra sinna; géngu þeir þá til |>órðar blígs. Ok er 
þetta mái kom fyrir hann, svarar hann svá: eigi mun ek þessu 20 
máli skjóta til annarra manna; má ek hér verða skðrúngr, ok er 
þat þér at segja, f>orleifr, hér af, at fyrr skulu grónir grautardíl- 
arair á hálsi þér, þeir er þú brant, þá er þú vart barðr fyrir iij 
vetrum í Noregi, en ek myna gipta þér systur mína. |>orleifr 
svarar: eigi veit ek hvers þar verðr um* auðit, en hvárt sem þess 25 
verðr hefnt eðr eigi, segir hann, þá munda ek þat vilja, áðr en 
liði iij vetr, at* þú værir barðr. |>órðr svarar: úhræddr sit ek 
fyrir l^ótum þeim. Um morgininn eptir höfðu þeir torfleik hjá 
biíð {>orbrandssona, ok þar ganga þeir hjá J>orlákssynir; ok er 
þeir fóru framhjá, flaug sandtorfa ein mikil, ok kom undir hnakka so 



* a [ow Bc- a fic-; hans, A»' » þuríði Bc; tmrtcAí. * af Bc 

8 kðrAa- 
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{>órði blíg; var þat högg svá mikit, at föttinum kastaði fram yfir* (41) 
hðfaðit. En er hann stóð npp, sá hann at |>orbrandssynir hlógn 
at honum mjök. Sneru l^orlákssynir þá þegar aptr, ok brugðu 212 
sverðum; [hljópust þeir þá í mót^, ok börðust þegar. {>á urðu 

5 nökkurir menn sárir, en engi lézt. Steinþórr hafði eigi við verit; 
hafði hann talat við Snorra goða. En er þeir vóru skildir, var 
leitað um sættir, ok varð þat at sætt, at þeir Snorri ok Steiuþórr 
skyldi gjðra um; var jafnat sárum manna ok frumhlaupum, en 
bættr skakki; [ok vóru allir kallaðir sáttir, er heim riðu^. 

10 [f>etta sumar^ kom skip í Hraunhafnarós , en annat i Dög- 42 

urðarnes^ Snorri goði reið til skips f Hraunhöfn ok reið heiman^ 
við XV. mann. En er þeir koma suðr yfir heiðina í Dufgnsdal, 
hleyptu þar eptir þeim vj menn alvápnaðir ; vóru þar {>orbrands- 

- synir. Snorri spyrr, hvert þeir ætla at fara. |>eir kváðust fara 

15 skyldu til skips í Hraunhafnarós. , 'Snorri kvaðst mundu lúka 
ere^dum þeirra, en bað þá fara heim ok glettast eigi við menn; 
kallar opt litið þurfa til með þeim inðnnum, er áðr var fátt i meðal, 
ef fundi bæri saman. |>orleifr kimbi svarar: eigi skal þat^ spyrj- 
ast , at vér þorim eigi at ríða um sveitir fyrir þeim Breiðvíkingum, 

20 en vel máttú heim riða, ef þú þorir eigi at ríða leið þina, þóat þú 
eigir erendi. " Snorri svarar engu. Riðu þeir siðan út [yfir 
hálsana^, ok svá út ^ til Hofgarða, ok þaðan út um sanda iheð sjó ; 
ok er þeir kómu mjök út at ósinum, riðu f>orbrandssynir frá þeim 214 
ok upp at Bakka, ok er þeir kómu at bænum^ hljópu þeir af baki, 

2ð ok ætluðu inn at ganga, ok féngu eigi upp brotið hurðina; hljópu 
þeir þá upp á húsin ok tóku at rjúfa. Arnbjörn tók vápn sin, ok 
varðist innan or húsunum ; lagði hann út i gegnum ^^ þekjuna, ok 
varð þeim þat skeínisamt. f>etta var snemma um morguninn ok 
var^i veðr bjart. f>enna morgun höfðu Breiðvikíngar staðit upp 



1 €idd A^c. 2 a [rennast |>eir !>& at Rc- » a [ekildnst at f)ví Bc- 
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(42) snemma ok ætluðu at ríða til skips; en er þeir kómn inn^ fyrir 
Öxlina, sá þeir at maðr var í skrúðklæðam ^ á húsum nppi á Ðakka ; 
en þeir vissu, at þat var eigi biinaðr Ambjarnar. [Tóku þeir þá 
at gæða reiðina ok ^ sneru þeir Bjðrn þá þangat ferð sinni. En er 
SnoiTÍ goði vissi, at |>orbrandssynir höfðu frá ríðit föruneyti hans, 5 
þá reið hann eptir þeim. Ok er þeir kómu á Bakka, vóru þeir 
sem óðastir at rjúfa húsin, ok þá bað Snorri þá frá hverfa^ ok 
gjðra engan lifrið i sínu föruneyti; ok með því, at þeim hafði eigi 
tekizt inngangan , þá gáfu þeir upp atsóknina sem Snorrí bað , ok 
riðu BÍðan til skips með Snorra. Breiðvíkingar kómu til skips um lo 
daginn ok géngu hvárir með sínum flokki ; vóru þá miklar dylgjur 
ok viðsjár með þeim, en hvárígir leituðu á aðra; vóru Breið- 
vikíngar fjðlmennari^ í kaupstefnunni. Snorrí goði reið um kveldit 
suðr í Hofgarða; þar bjó þá [Bjðrn ok^ Gestr, son hans, faðir 
Hofgarða-Refs. f>eir Bjðrn Breiðvíkíngakappi buðu Ambirni at i5 
riða eptir þeim Snorra, en Arnbjðrn vildi þat eigi, ok kvað nú 
hafa skyldu hvárir þat er fengit hafa. f>eir Snorri riðu heim um 
daginn eptir ok undu f>orbrandssynir nú sinum hlut verr en áðr. 
[Tók nú at liða á haustið^. 
43 |>orbrandr bóndi^ i Álptafirði átti þræl þann er EgiU sterki 20 

hét, hann var manna^ mestr ok sterkastr, ok þótti honum ill æfi 
sin, er hann var ánauðigr^, ok bað opt þorbrand ok sonu hans, at 
þeir gæfi honum frelsi, ok bauð þar til at vinna slikt er hann mátti. 
f>at var eitt kyeld, er Egill gékk at sauðum i^o Álptafirði lit til 
Borgardals; ok er á leið kveldit, sá hann at ðrn flaug vestan yfir 25 
fjðrðinn. Ðýrhundr mikill fór með Agli ; örninn lagðist at hundinum 
ok tók hann i klær ^sér, ok flaug vestr aptr yfir fjörðinn á dys 
f>órólfs bægifóts, ok hvarf þar undir fjallit. f>enna fyrírburð 
kvað f>orbrandr [vera mundu** fyrir tiðindum. f>at var siðr Breið- 
vikinga [um haustum^^, at þeir höfðu knattleika um vetmátta- so 



* utan Bc. 2 litklœðum Bc » a [add Bc * fœrri fic- 
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skeið undir öxlinni suðr frá Knerri — þar heita síðan Leikskála- (43) 
vellir — ok sóttu menn þangat um alla sveitina; vóru þar gjörvir 
leikskálar miklir; vistuðust menn þangat, ok sátu þar [hálfan 
mánuð eðr lengr^; var þar þá gott mannval um sveitina, ok bygð 

5 mikil, ok flestir inir ýngri menn at leikum, nema |>órðr bligr, hann 
mátti eigi at vera fy rir kapps sakir, en eigi var hann svá sterkr, 
at hann mætti eigi fyrir þá sðk at vera ; sat hann á stóli , ok sá 
(á) leikinn. |>eir bræðr, Bjöm ok Arnbjörn, þóttu eigi at léiknum 
hæfír fyrir afls sakir, nema þeir lékist við sjálfír. f>etta sama 

lohaust ræða f^orbrandssynir við Egil þræl sinn, at hann skal 
fara lit til knattleikanna , ok drepa nokkurn af Breiðvíkíngum, 
Bjðrn eðr |>órð eðr Ambjðm, með nökkuru móti, en síðan skal hann 
hafa frelsi. |>at er sumra manna sögn, at þat væri gjðrt með ráði 218 
Snorra goða, ok hafi hann svá^ fyrir sagt, at hann skyldi vita, ef 

15 hann mætti leynast inn í skáiann , ok leita þaðan til áverka við 
menn, ok bað hann ganga ofan skarðit, þat er upp er frá Leik- 
skálum, ok ganga þá^ ofan, er máleldar væri gjörvir*, þvíat hann 
sagði þat mjök far veðranna, at vindar lögðust af hrauninu* um 
kveldum, ok héit þá reykinum upp í skarðit, ok bað hann þess 

20 bíða um ofangönguna, er skarðit fyldi af reyk. Egili réðst« tii 
ferðar þessarrar, ok fór fyrst út um Qörðu, ok spyrr at sauðum 
Alptfírðínga, ok lét sem hann færi í eptirleit; en ámeðan hann 
væri í þessi ferð, skyldi Freysteinn bófí gæta sauða í Álptafirði. 
Um kveldit er Egill var heiman farinn, gékk Freysteinn at sauðum 

25 vestr yfir ána, ok er hann kom á skriðu þá er Geirvör heitir', er 
géngr ofan fyrir vestan ána, þá sá hann mannshöfuð [laust 
óhulit » Höfuðit » kvað stöku þessa : 

Roðin es Geirvör 
gumna blóði ; 
hón mon hylja 
^ hausa manna. 

* a [hálfum mánuðnm Rc- » Abc, Bc- ; |)at A*- ^ gyá framt Bc 

* í leikskálunum add Bc » höfnum BC' • var fúss Bc ' var kölluð Bc 
« a [laus ok óhulð B^. » ok B©- 
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(43) Hann sagði f>órbrandi fyrirburðinn , ok þótti honiun vera 

tíðinda-yænligt. /| f>at er at segja af ferð Egils, at bann fór lit nm 
Qörðu, ok npp á fjall fyrir innan Búlandshðfða , ok svá suðr yfir 
fjaliit, ok stefndi svá, at hann gékk ofan i skarðit [at Leikskálnm^; 
leyndist hann þar um daginn, ok sá til leiksins, þórðr bligr sat 5 
hjá leikinum; þá mælti hann: þat veit ek eigi, hvat ek sé upp 
220 í skarðit, hvárt þar er fugl eðr leynist þar maðr, ok kemr upp 
stundum; kvikt er þat, segir hann; þykki mér ráð, at um sé 
forvitnast. [Engi maðr sá þetta annarra, ok varð því ekki at 
ieitað^. f>enna dag hlutu þeir búðarvörð, Björn Breiðvíkíngakappi lo 
ok |>órðr blígr, ok skyldi Björn gjöra eld, en |>órðr taka vatn. 
Ok er eldrinn var gjðrr, lagði reykinn upp i skarðið, sem Snorrí 
hafði getið til ; gékk Egill þá ofan eptir reykinum ok stefndi til 
skálans. f>á var enn eigi lokit leiknum, en dagrinn var mjðk á- 
liðinn, ok tóku eldarnir mjök at brenna, en skálinn var fullr af i5 
reyk; ok stefnir Egill þangat ok hafðí stirðnat mjök á Qallinu, ok 
síðan legit eptir i skarðinu. Egill hafði skúfaða skóþvengi, sem 
þá var siðr til, ok hafði losnat annarr þvengrinn ok dragnaði ^ 
skúfrinn, gékk þrælinn þá inn i forhiisit; en er hann gékk i aðal- 
skálann^, vildi hann fara hljóðliga, þvíat hann sá at þeir Bjðrn ok 20 
f>órðr sátu við eld, ok ætlaði Egill nii á lítilli stundu at vinna 
sér til æfíuligs frelsis. Ok er hann vildi stiga yfir þreskðldinn, 
þá steig hann á þvengjarskúfínn þann er dragnaði; ok er hann 
vildi hinum fætinum fram stíga, þá var skúfrinn fastr, ok af þvi 
reiddi hann til falls, ok féil hann innar á gólfít, varð þat sváss 
mikilldykr^ sem nautsbúk fleignum^ væri kastað niðr á gólfít. 
f>órðr hljóp upp, okspurðihvatfjándaþarfæri. Bjöm hljóp ok upp, 
ok at honum , ok fékk tekit hann áðr hann komst á fætr ok spyrr, . 
hverr hann væri. Hanu svarar : EgiII er hér, Björn félagi, sagði hann. 
Björn spurði: hverr er Egill þessi? þetta er EgiII ór Alptafírði, 30 



1 a [|)at er verðr upp frá leikvellinum Bc ^ a [Bc- ; en J^at vanJ eigi A. 
8 annarr add Bc- * skálann B^- * Bc ; dynkr A»- ® Abc fic- ; 

flegins A*- 
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segir hann. [|>órðr tók sverð i, ok vildi höggva hann. Bjðrn tók (43) 
þá f>órð, ok bað hann eigi svá skjótt höggva manninn; yiljum vér ^^^ 
áðr hafa af honnm sannar sðgnr. [Lét þórðr þá heptast ^. Settn 
þeir þá Qötnr á fætr Agli. En nm kveldit er menn kómu heim til 

5 skáia, segir Egill, svá at allir menn heyrðU; hversu ferð hans haíði 
ætluð verit; sat hann þar um nóttina, en um morgininn leiddu þeir 
hann upp í skarðit — þat heitir nú Egilsskarð, — ok drápu hann 
þar. |>at vóru » lög í þann tíma, ef maðr drap * þræl fyrir manni, 
at sá maðr skyldi færa heim þrælsgjöid, ok hefja ferð^ sína fyrir 

10 hina þriðju sól eptir víg þræisins ; þat skyldu vera xij aurar silírs. 
Ok^ ef þrælsgjöld vóru at lögum færð, þá var eigi [sókn^til um 
víg7 þrælsins. Eptir vig Egiis tóku ■ Breiðvíkíngar þat ráð, at 
færa þrælsgjöld at Iðgum , ok völdu xxz manna þaðan frá Leik- 
skálum, ok var þat einvalalið. f>eir riðu norðr um heiðí ok gistn 

15 um nótt á Eyri [hjá Steinþóri^; réðst hann þá til ferðar með þeim, 
vóru þeir þaðan í ferð lx manna, ok riðu inn um fjörðu, ok vóru 
aðra nótt á Bakka at þormóðar, bróður Steinþórs. |>eir kvöddu 
þá »Styr ok Vermund, frændr sína, til þessar ferðar ok vóru þá 
saman lxxx manna^. f>á sendi Steinþórr mann til Helgafells, ok 

ao vildi vita hvat Snorri goði tæki tii ráða, er hann spurði lið- 
safnaðinn. En er sendimaðrinn kom til Helgafelis, sat Snorri 
goði^o i ðndugi sínu, ok var þar engi breytni^* á hýbýlum; varð 
sendimaðr Steinþórs eng(r)a tiðenda viss, hvat Snorri ætlaðist 
fyrir. En er hann kom lit á^^ Bakka, segir hann Steinþóri hvat 

25 tíðenda var at Heigafelli. Steinþórr svarar: þess var ván, at 
Snorri mundi þola mðnnum Iðg; ok ef hann ferr eigi inn til 
AiptaQarðar, þá sé ek eigi tii hvers vér þurfum liðsfjöida þenna, 224 
þvi ek vil, at menn fari spakligá, þó vér haldim máium voram til 



^ a [En er f>órðr heyrði getið ÁlptaQarðar, hljóp hann npp, ok brá 
syerðinu Bc * a [add Bc « |)á add B'^- * drœpi Bc » ^pp 

för Bc 6 En Bc ' a [sök tU Bc » a [at Steinþórs Bc » ok 

riða þaðan inn um Qörðu add Bc- ^^ yfir mat €uUl B^- ^^ nýbreytni B^- 

" add Abo. 
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(43)laga; sýnist mér ráð, f>órdr frændi^ segir hann, at þér Breið- 
víkingar eét hér eptir, þvíat þar mun minst^ tíl þurfa, at í komi 
með ykkr þorbrandssonom. |>órðr svarar: þat er víst, at ek 
skal fara, ok skal f>orleifr kimbi eigi eiga at þvi at spotta, at ek 
þora eigi at færa þrælsgjðld. |>á mælti Steinþórr ^ til þeirra bræðra, 5 
Bjwnar ok Ambjarnar: þat vil ek, segir hann, at þit sét eptir 
með XX menn. Bjðrn svarar : eigi man ek keppast tii fylgðar við 
þik meirr en þér þykkir hæfíiigt, en eigi hefí ek þar fyrr verít^ at 
ek hafa liðrækr verit gjörr; hygg ek, segir hann, at yðr verði 
Snorri goði djúpsær í ráðnnum, en eigi em ek framsýnn, sagði lo 
Bjðrn, en þat er hugboð mitt, at þar komi í þessi ferð, at þér 
þykkiþínirmenn eigi ofmargir, áðr en (vér) fínnumst næst. Stein- 
þórr svarar: ek skal gjöra ráð fyrir oss meðan ek em hjá, þó ek 
sé eigi svá djúpsær sem Snorrí goði. Mega skaltú þat , frændi, 
fyrir mér, segir Björn. Eptir þetta riðu þeir Steinþórr brott af i5 
Bakka nær lx manna inn eptir Skeiðum^ til Ðrápuhlíðar, ok inn 
yfír Yatnshálshðfða^ ok um þveran Svelgsárdal, ok stefndu þaðan 
inn á Úlfarsfellsháls. 

44 Snorri goði hafði sent nábúum sínum orð, at þeir skyldn 

flytja skip sín undirRauðavíkrhöfða^, fór hann þegar þangat með 20 
heimamenn sina, er sendimaðr Steinþórs var farinn brot; en þvi 
fór hann eigi fyrr, at hann þóttist vita, at maðrinn mundi sendr 
226 vera at njósna um athafnir hans. Snorri fór inn eptir Alptafírði 
þrennum^^ skipum, ok hafði nær^ l manna, ok kom hanu fyrr 
á Kársstaði en þeir Steinþórr. En er menn sá ferð þeirra Stein- 25 
þórs af Eársstððum, þá mæltu f>orbrándssynir, at þeir skyldu 
gjðra^ i mót þeim, ok láta þá eigi ná at koma í túnit, þvíat vér 
hðfdm lið mikit ok frítt. |>ar^ vóru lxxx manna. f>á svarar 
Snorrí goði: eigi skal þeim verja bæinn, ok skal Steinþórr ná 
Iðgum, þviat hann mun vitrliga ok spakliga fara með sínu máli, so 
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vil ek at allir menn sé inni , ok kastist engnm ^ orðnm á, svá (at) (44) 
af þeim ankist vandræði manna. Eptir þat géngn allir inn í stofu, 
ok settust i bekki, en þorbrandssynir [géngu um gólf.^ |>eir 
Steinþórr riðu at dymm, ok er svá frá sagt, at hann væri í rauðum 

5 kyrtli, ok hafði drepit upp fyrir blöðunum undir beltið; hann 
hafði fagran skjöld ok hjálm , gyrðr sverði , þat var [forkunnliga 
biiit*; hjöltin vóru hvít fyrir silfri, ok vafiðr silfri meðalkaflinn ok 
gyldar listur* á. f>eir Steinþórr stigu af hestum sínum, ok gékk 
hann upp at dyrum, ok festi á hurðarklofann sjóð ^ þann er (í) 

10 vóru® xij aura(r) silfrs. Hann nefndi þá vátta, at þrælsgjöld vóru 
þá at lögum færð. Hurðin var opin, en heimakona^ ein var i 
dyrunum, ok heyrði váttnefnuna, gékk hón þá í stofu ok mælti: 
þat er bæði, sagði hón, at hann Steiuþórr af Eyri er drengiligr, 
enda mæltist honum vel; er hann færði þrælsgjöldin. Ok er {>orleifr 

15 kimbi heyrði þetta, þá hljóp hann fram^, ok aðrir |>orbrand8synir, 
ok síðan géngu fram allir þeir er í stofunni vóru. |>orleifr kom 
fyrstr í dyrnar, ok sá, at |>órðr blígr stóð lyrir dyrum, ok hafði 
skjöld sinn, en Steinþórr gékk þá fram i túnit. f>orleifr tók spjót, 228 
er .stóð i dyrunum, ok lagði tit þórðar blfgs, ok kom lagit i 

20 skjðldinn, ok rendi af skiidinum í öxlina, ok var þat mikit sár. 
Eptir þat hljópu menn út , varð þar bardagi í túninu. Steinþórr 
var enn ákafasti, ok hjó til beggja handa; ok er Snorri goði kom 
út, bað hann menn stöðva vandræðin, ok bað þá Steinþór ríða 
brott af túninu, en hann kvaðst eigi mundu láta eptir fara. f>eir 

25 Steinþórr fóru ofan eptir vellinum, ok skildi þá fundinn. En er 
Snorri goði gékk heim at dyrum, stóð þar fyrir honum {>óroddr, 
son hans, ok hafði míkit sár á öxlinni; hann var þá xij vetra. 
Snorri spurði, hverr hann hefði særðan. Steinþórr af Eyri, sagði 
hann. f>orleifr kimbi svarar: nú launaði hann þér makliga, er þú 

30 vildir eigi eptir honum láta fara ; er þat nú mitt ráð, at vér skilim 
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(44) eigi við þetta. Syá skal ok nú yera, segir Snorrí goöij at vér 
skalum eigast fleira (við) ; bað hann f>orleif nú segja mðnnum , at 
eptir þeim skyldi fara. f>eir Steinþórr vórn komnir ofan af vell- 
innm, er þeir sá eptirreiðína, [fóra þeir þá yfir ána^ ok snera 
siðan npp í skriðuna Gleirvðr, ok bjoggast þar fyrir, þvíat þar var 5 
vigi gott fyrir grjóts sakir. £n er flokkrinn Snorra [gékk neðan ^ 
skriðana, þá skaut Steinþórr spjóti at fomum sið til heilla sér 
yfir flokk Snorra, en spjótið leitaði sér staðar, ok var fyrir Már 
frændi Snorra, ok varð hann þegar úvígr. Ok er þat var sagt 
Snorra goða, þá svarar hann: gott er at þat sýnist, sagði hann, lo 
at [eigi er^ jafíian bðzt at ganga síðast. Eptir þetta tókst þar 
bardagi mikiil; var Steinþórr í öndverðum flokki sinum, ok hjó á 
tvær hendr, en sverðit hans it búna dugði^ eigi, er þat kom i 
230 hlifamar, [ok brá hann þvi^ opt undii fót sér. Hann sótti þar mest 
at, sem fyrir var Snorri goði. Styrr þorgrimsson sótti hart fram i5 
með Steinþóri, frænda sinum, varð þat víg^ fyrst, [at hann drap 
mann or flokki ^ Snorra , mágs síns. Ok er Snorri goði sá þat, 
mælti hann tii Styrs : svá ^ hefnir þú f>órodds , dóttursonar þins, 
er Steinþórr hefír særðan til úlifis ok eigi ertú meðal^-niðingr? 
Styrr svarar: þetta fæ ek skjótt bætt; skipti hann þá um sinum 20 
skildi i^ ok gékk i lið með Snorra goða, ok drap annan mann ór liði 
Steinþórs. í þenna tima kómu þeir at feðgar ór Langadal, Aslákr 
/ /> ^^ ' ok Illugi rammi^^, son hans, ok leituðu meðalgðngu; þeir hðfða 
/.</.A ' XXX manna. Gékk þá Vermundr inn mjófi i lið með þeim; beiddu 
þeir þá Snorra goða , at hann léti stöðvast manndrápin. Snorri 25 
bað Eyrbyggja þá ganga til griða. |>á báðu þeir Steinþór taka 
grið (til) handa sinum mðnnum. Steinþórr bað Snorra þá rétta 
fram hondina, ok svá gjðrði hann. f>á reiddi Steinþórr upp sverðit 
ok hjó á hönd Snorra goða, ok varð þar við brestr mikill; kom 

* a [add B^- ^ a [var kominn, gékk hann á Bkriðuna B^ unrieht. 

* a [Bc- ; hann er eigi A*- * A^c fic. ; beit A^ '^ a [Abc» fic- ; bar hann þat A»- 
« addB<^- ' a [er hann vá í flokk Bc ^ gc.j gízt A»- • Bc-; enn 
mesti A^* ^^ ok allir hans meun add B^- ** B^- , vgl. Landn&ma 11, 13 ; 
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þat (bðgg) i stallahrínginn, ok tók hann mjök svá í snndr, en (44) 
Snorri varð eigi sárr. {>á kallar f>óroddr þorbrandsson: engi grið 
vilja þeir hafa, ok léttum nú eigi fyrr, en drepnir eru allir |>orlák8- 
synir. |>á svarar Snorri goði: agasamt mun þá verða í héraðinu, 
5 ef allir f>orlákssynir eru drepnir, ok skulu baldast grið, ef 
Steinþórr vill, eptir þvl sem áðr var mælt. |>á báðú allir Steinþór 

m 

taka griðin. Fór þetta þá fram, at grið vóru sett með mönnum þar 
til at hverr kæmi til síns heimilis K 

f>at er at segj'a frá Breiðvíkíngum, at þeir spurðu, at Snorri 

10 goði haíði farit með fjölmenni til ÁlptaQarðar; tóku þeir þá hesta 282 
sína, ok riðu eptir Steinþóri sem ákafast, ok vóru þeir á Úlfars- 
fellshálsi þá er bardagínn var á skriðunni, ok er þat sumra 
manna sögn, at Snorri goði sæi þá Björn, er þeir vóru upp í háls- 
brúninni, er hann horfði í gegn þeim, ok verit því svá auðveldr í 

15 griðasölunni við þá Steinþór. |>eir Steinþórr ok Bjðrn fínnast á 
Örlygsstððum ; sagðiBjðrn þá, at þetta hefði farit eptir getu hans; 
er þat mitt ráð, sagði hanU; at þér snúit aptr, ok herðum nú at 
þeim. Steinþórr svarar : halda vil ek grið mín við Snorra goða 
hversu sem mál vár Snorra skipast síðan. Eptir þat riðu þeir 

ao allir hverr til sinna heimkynna^, en f>órðr blígr lá í sárum á Eyri. 

í bardaganum í Aiptafírði féllu v menn af Steinþóri , en ij af 

Snorra goða, en margir urðu sárir af hvárnmtveggjum, þvíat 

fundrinn var hinn harðasti. Svá sagði f>ormóðr Trefílsson i 
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(44) f>orbraiidr hafði verit í bardaganam í meðalgðngn með þeim 

^^Ásláki ok Hluga, ok hann hafði [þá beðit^ (at) leita nm sættir; 
þakkar hann þeim vel sina liðveizlu, ok svá Snorra goða fyrir sinn 
styrk. Fór Snorri goði þá heim tii Helgafells eptir bardagann ; 
var þá svá ætlat, at f^orbrandssynir skyldi vera ýmist at Helga- 5 
felli eða heima i Álptafirði þar til at lyki málnm þessnm, þvíat þá 
vóru enar mestu dylgjnr, sem ván var, er allt var griðalanst 
með mðnnum, þegar er menn vóru heim komnir frá fundinum. 
45 f>at sumar áðr bardaginn var i Alptafírði , "hafði skip komit i 

Ððgurðarnes sem fyrr var sagt; þar hafði Steinþórr af Eyri keypt 10 
teinæríng^ við skipit; ok er hann skyldi heim færa skipit, tók 
hann vestanveðr mikit, ok sveif þeim inn' um |>órsnes, ok lendu 
í þíugskáianesi, ok settu þar^ upp skipit í Gruflunausti ok géngn 
þaðan út^ yfír ásana til Bakka, (ok) fóru þaðan á skipi heim, in 
teinæringrinn hafði ekki sóttr orðit um haustið , ok stóð hann þar 15 
í Gruflunausti. f>atvar einnmorgio^ litlu fyrir jól, at Steinþórr stóð 
upp snemma, ok segir, at hann vill sækja skip sitt inn í f>íng- 
skálanes. f>á réðust til ferðar með honum bræðr hans, Bergþórr 
ok f>órðr blígr; þá vóru sár hans mjðk gróin, svá at hann var vel 
vápnfærr; þar vóru ok í ferð ÁustmennlSteinþórs/ ij ; alls vóru 20 
236 þeir átta saman , ok vóru fluttir inn yfír fjðrð til Seljahðfða ^, ok 
géngu síðan inn á Bakka, ok fór þaðan f>ormóðr , bróðir þeirra, 
hann var enn níundi. íss var lagðr á Hofstaðavág mjðk svá [at 
Bakka inum meira ^, ok géngu þeir inn eptir ísum, ok svá inn yfír 
eið til Vigrafjarðar^, ok [lá hann^ allr. Honum er svá hátta'ð, at 25 
hann fjarar allan at þurru, ok legst íssinn á leirana ^% er Qara er, 
en sker þau, er vóru i fírðinum, stóðu upp ór ísnum, ok var þar 
brotinn mjðk íssinn um skerit ^^, ok vóru jakarnir hallir mjðk út 
afskerinu. Lausasnjór var fallinn á ísinn, ok var hált mjðk á 
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ísinum. þeir Steinþórr [fóru í^ {>íng8kálanes , ok drógu skipit ór (45) 
naustinu; þeir tóku bæði árar ok þiljur, ok Iðgðu þar eptir á 
isinum, ok svá klæði sín, ok vápn þau er þýngst YÓru; síðan 
drógu þeir skipit [inn eptír íirðinum, ok svá^ út yfír eiðit til 
5 Hofstaðavágs, ok allt út at skðrinni; síðan géngu þeir inn eptir 
klæðum sínum, ok ððrum föngum; ok er þeir géngu inn aptr í 
VigraQörð, sá þeir, at vj menn géngu sunnan* ór f>íngskálanesi, 
ok fóru mikinn út^ eptir ísnum ok stefodu til Helgafells. f>eir 
Steinþórr höfðu grun af, at þar mundu fara |>orbrandssynir, ok 

10 mundu ætla til jólavistar^ út til Helgafells; tóku þeir Steinþórr 
þá ferð mikla út eptir fírðinum til klæða sinna ok vápna/ þeirra 
sem þar vóru. En þetta var sem Steinþórr gat, at þetta vóru 
{>orbrand8synir. Ok er þeir sá, at menn hljópu innan^ eptir 
firðinum, þóttust þeir vita, hverir þar mundu vera, ok hugðu at 

15 Eyrbyggjar mundu vilja sækja þeirra fund; tóku þeir^ þá ok* 
ferð mikla , ok stefndu til skersins , ok hugðu [þeir sér til viðr- 
töku^, ok fórust þeir þá mjök svá í mót, ok kómu(st) þorbrands- 
synir i skerit. En er þeir Steinþórr hljópu fram um skerit, þá 288 
skaut f>orleifr kimbi spjóti i flokk þeirra, ok komþat áBergþóri<> 

so f>orláks8on miðjan, ök varð hann þegar úvigr; gékk hann inni* 
á isinn, ok lagðist þar niðr, en þeir Steinþórr sóttu þá at skerinu, 
en sumir fóru eptir vápnum þeirra. f>orbrandssynir vörðust vel 
ok drengiliga, hðfðu þeir ok vigi gott, þvíat jakarnir vóru hallir 
lit af skerinu, ok vóru ákafliga hálir; tókust þvi seint áverkar 

25 með mðnnum, áðr þeir kómu aptr, er vápnin sóttu. |>eir Steinþórr 
sóttu sex at skerinu, en Austmenn géngu i skotmál á isinn frá 
skerinu. f>éir höfðu boga, ok skutu á þá i skerit, ok varð þeim 
þat skeinusamt. f>orleiÍT kimbi mælti þá er hann sá at Steinþórr 
brá sverðinu: hvitum ræðr þú enn hjðltunum, Steinþórr, ságði 

80 hann, en eigi veit ek hvárt þú ræðr enn deigum brandinum sem á 



* a [^éngu inn um Bc» ' a [add fic* ^ innan B®- * upp Bc* 

5 julav. Aa- ® Bc^; inn A*« ^ sér add A** Hier heginnt das 4, Blatt von C. 
* BC', á Aa- a [sér i)ar til vígis BcC. *® forberg B®» unricht, ^^ add Abc- 



86 BARDAGI I VIGRAFIRÐI 

(45) hausti f Alptafírði. Steinþórr svarar: þat vilda ek, at þú reyndir, 
áðr en vit skildim, hvárt ek hefða deígan brandinn eðr eigi. Sótt- 
ist þeim seint skerít. Ok er þeir höfðn langa hríð við ázt, gjðrði 
fnSrðr blígr skeið at skerinn, ok vildi leggja spjóti til f^orleifs kimba, 
[þvfat hann var jafnan fremstr sinna manna; iagit kom f skjolds 
þorleífs ^; en með þvf , at hann varði sér mjðk til, spmttu honum 
fætr á jakanum þeim hinum halla, ok féli á bak aptr, ok rendi 
öfugr ofan af skerinu. f>orleífr kimbi hljóp eptir honum, ok vildi 
drepa hann, áðr hann kæmist á fætr. Freysteinn bófí hljóp eptir 
f>orleifí; hann var á skóbroddum. Steinþórr hijóp til ok brá skildi lo 
yfir f>órð, er f>orleifr vildi hðggva hann, en annarri hendi hjó hann 
til f>orleifs kimba, ok undan honum fótinn fyrír neðan kné. En 
er þetta var tíðenda, þá lagði Freysteinn bófi til Steinþórs, ok 
stefndi á hanu miðjan. Eu er hann sá þat, þá hljóp hann í lopt 
240 upP) ok kom lagit milli fóta honum; ok þessa iij hluti lék hann ib 
senn, sem nú vóru taldir. [Eptir* þetta hljóp hann til Freysteins, 
ok hjó á hálsinn með sverðínu, ok brast við hátt. Hann mælti: 
ball Jér nú, Bófí? sagði hann. Ball vfst, sagði Freysteinn, ok 
ball hvergrmeirr enn þú hugðir, þvfat ek em eigi sárr. Hann hafði 
verit í flókahettu, ok saumat f horn um hálsinn, ok kom þar f 20 
höggit. Síðan snerist Freysteinn aptr upp f skerit. Steinþórr 
bað hann eigi renna, ef hann væri eigi sárr. Snerist þá Freysteinn 
bófi f skerinu, ok sóttust^ þá allfast, ok varð Steiuþóri fallhætt, er 
jakarnir vóru bæði hálir ok hallir, en Freysteinn stóð fast á 
broddum, ok hjó bæði hart ok tfðum. En svá lauk þeirra skiptum, 25 
at Steinþórr kom sverðshöggi á Freysteinn fyrir ofan mjaðmir, ok 
tók manninn f sundr f miðju. Eptir þat géngu þeir upp á skerit, 
ok léttu eigi fyrr en fallnir vóru allir f>orbrands8ynir. f>á mælti 
f>órðr bifgr, at þeir skyldi á milli bols ok hðfuðs ganga allra f>or- 
brandssona; en Steiuþórr kvaðst eigí vilja vega at liggjandum so 
mönnum. Géngu þeir þá ofan af skerinu, ok þar til er Bergþórr* 
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lá; var hann þá eigi^ málhress, ok fluttu þeir hann með sér inn (45) 
'eptir ísinum ok svá út yfír eið til skipsins; rém þeir þá skipinu 
út tíl Bakka um kveldit. 

Sauðamaðr Snorra goða hafðí verit á Oxnabrekkum um 
5 daginn, ok hafði þaðan (sét) fundinn á Vigrafirði ; fór hann þegar 
heim ok sagði Snorra goða, at fundrinn hefði orðit á Vigrafírði 
um daginn, Htt vinsamligr. f>eir Snorri tóku vápn sín ok fóru 
inn^ til (Vigra)fjarðar ix menn saman; ok er þeir koma þar, 
vóru þeir Steinþórr í brottu , ok komnir inn af fjarðarisínnm. 242 

10 Sá þeir Snorri goði á sár manna^ ok vóru þar engir menn látnir, 
nema Freysteinn bófi, en allir vórú þeir sárir nær* til ólífis. 
f>orleifr kimbi kastar^ á Snorra goða, ok bað þá fara eptir 
þeim Steinþóri ok láta engan þeirra undan komast. Síðan gékk 
Snorri goði þangat sem Ðergþórr hafði legit , ok sá þar blóðflekk 

15 mikinn; hann tók upp allt saman, blóðit ok snjóinn, í hendi sér, 

^k kreisti , ok stakk i munn sér , ok spurði , hverjum þar hefði 

blætt. f>orleifr kimbi segir, at Bergþóri hefir blætt. Snorri segir, 

at þat var holblóð. Má þat fyrir því, segir |>orleifr, at þat var af 

spjóti. f>at hy gg ek, sagði Snorri, at þetta sé feigs manns blóð, 

20 ok munu vér eigi eptir fara. Síðan vóru þorbrandssynir færðir 
heim til Helgafells, ok bundin sár þeirra. f>óroddr f>orbrands8on 
bafði svá mikit sár aptan á háisinn, at hann hélt eigi hðfðinu; 
bann var í leistabrókum , ok vóru vátar allar af blóðinu. Heima- 
maðr Snorra goða a.kyldi draga af honum; ok er hann skyldi kippa 

25 brókinni, fékk hann eigi af honum komit. f>á mælti hann: eigi 
er þat logit af yðr f>orbrands8onum , er þér erut sundrgerðamenn 
miklir, at þér hafit klæði svá þröng, at eigi verðr af yðr komit. 
f>óroddr mælti : vantekit mun á vera. Eptir þat spyrndi sá fótum 
í stokkinn, ok togaði af öllu afli, ok gékk eigi af brókin. f>á gékk 

90 til Snorri goði, ok þreifaði um fótinn, ok fann, at spjót stóð í 
gegnum fótinn, milli hásinarinnar ok fótleggsins, ok hafði níst allt 
saman, fótinn ok brókina. Mæiti Snorri þá, at hann væri eigi 

* enn B^- ' upp Bc- * add B«- * d. i. : orðum ; kallaöi Bc- 
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(45) meðalsnápr, at haun hafði eigi hngsat sUkt. Snorri f>orbrandsson 
244 var hressastr þeirra bræðra ok aat undir borði hjá nafna sínam am 
kveldit, ok hðfðu þeir skyr ok ost. Snorrí goði fann, at nafoi hans 
bargst lítt við ostinn, ok spurði hví hann [mataðist svá seint^. 
Snorri þorbrandsson svaraði, ok sagði, at lombtinum væri tregast 5 
um átið , fyrst er þau eru nýkefld. |>á þreifaði Snorri goði um 
kverkrnar^ á honum, ok fann at ör stóð um þverar kverkrnar, ok 
i túugurætrnar ; tók Snorri goði þá spennitöng, ok kipti brott 
ðrinni; ok eptir þat mataðist hanu. Snorri goði græddi þá alla 
þorbrandssonu. Ok er hálsinn f>órodds tók at gróa, stóð hðfuðit lo 
gneipt af bolnum nakkvat svá. [f>á segir f>óroddr ^y at Snorri 
vildi græða hann at örkumlamanni ; en Snorri goði kvaðst ætla, at 
upp mundi hefja höfuðit, þá er sinar knýtti; en f>óroddr vildi eigi 
annat, en aptr væri rifít sárit, ok sett höfuðit réttara. En þetta 
fór sem Snorri gat, at þá er sinarnar knýtti, hóf upp höfuðit, ok i& 
mátti hann lítt lúta jafnan síðan. f>orleift* kimbi gékk optast^ 
síðan við tréfót. 
46. f>á er þeir Steinþórr á Eyri koma til nausta á Bakka, settu 
þeir þar upp skip sitt ok géngu þeir bræðr heim til bæjár; en þar 
var tjaldat yfir Bergþóri^ um nóttina. f>at er* sagt, at f>or- 20 
gerðr húsfreyja vildi eigi í rekkju fara um kveldit hjá f>ormóði 
bóndar sínum; ok í þat bil kom maðr neðan frá naustinu, ok sagði 
þá Ber^ór látinn. Ok er þetta spurðist, fór húsfreyja í rekkju 
sina , ok er eigi getið , at þeim hjónum yrði siðan at sundrþykki. 
Steinþórr fór heim á Eyri um morgininn, ok var atfaralaust með ^ 
246 mönnum vetrinn þaðan i frá. En um várit, er leið at stefnudögum, 
þótti góðgjðrnum mðnnum i vant efni komit, at þeir menn skyldu 
missáttir vera, ok deildir við eigast, er þar vóru göfgastir í sveit; 
völdust þá til hinir beztu menn, vinir hvárratveggju; ok þar kom, 
at þeir leituðu um sættir með þeim, ok var Vermundr enn mjófi 30 
fyrir þeim, ok með honum margir góðgjamir menn, þeir er^ vóru 



1 a [byrgist svá lítt Bc » Bc; kverkarnar A*- ^ a [aíW Abc. 
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tengdamenn hvárratveggju; en þat varð af nm síðir, at grið vóru (46) 
sett, ok þeir sættust, ok er þat flestra manna sðgn, at málin kæmi íí^^^ ^ 
í dóm Yermundar; en hann lauk gerðum^ upp á þórsnesþingi , ok 
hafði við^ hina vitrustu menn, er þar vóru komnir. {>at er frá 
5 sagt sáttargjörðinni , at mannalátum^ var saman jafnat ok at- 
ferðum*, var þat jafnt gjört, sár |>órðar blígs í Alptafirði, ok sár 
|>órodds, sonar Snorra goða. En^ sár Más Hallvarðssonar ok 
högg þat, er Steinþórr hjó til Snorra goða, þar kómu^ í móti 
þriggja manna víg, þeirra er féllu í Alptafirði; en þau víg, er Styrr 

10 vá í hvern flokk, vóru jöfn látin; en á Vigrafirði var líkt látið, víg 
Bergþórs ok sár þeirra^ |>orbrandssona ; en vígit Freysteins bófa 
kom á móti [þeim manni^, er áðr var [útaldr, ok látizt hafði® af 
Steinþóri í Aiptafirði. f>orleifi kimba var bætt fóthöggit. En sá 
maÖr, er látizt hafði af Snorra goða í Álptafirði, kom fyrir frum- 

15 hlaup þat, at þorleifr kimbi hafði þar víg vakit. Síðan var 
saman jafnat annarra manna sárum, ok bættr skakki sá er 
á þótti vera, ok skildust menn sáttir k'^^ þínginu, ok hélzt 
sú sætt vel meðan þeir [lifðu báðir^*, Steinþórr ok Snorri 
goði. — ^ 

20 Sumar þetta hit sama [eptir sættina*^ bauð þóroddr skatt- 47 . 

kaupandi Snorra goða, mági sfnum, til heimboðs þangat tilFróðár, 
ok fór Snorri þangát við ix ^3. mann. En er Snorri var at heim- 
boðinu, þá kærði {>óroddr fyrir honum, at hann þóttist hafa bæði 
skomm ok skapraun af ferðum Bjarnar Asbrandssonar, er hann 

25 fór at finna |>nriði, konu hans, en systur Snorra goða; sagði 
|>óroddr, at honum þótti Snorri eiga at ráða bætr á þeim vand- 
ræðum. Snorri var at heimboðinu nökkurar nætr; leiddi þóroddr 
hann á brott með sæmiligum gjöfum; reið Snorri goði þaðan ** yfir 
heiði, ok gjörði þat orð á*^, at hann mundi ríða til skips í Hraun- 



* Bc-; g'ðum = griðum A*» * alla add Bc ^ m&lum B©- 
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(47) hafnarós. f>etta var samar um túnannir. En er þeir kómu snðr 
áKambsheiði, þá mælti Snorri : hér mnnn vér ríða af heiðinni 
ofan at Kambi ; vil ek yðr þat knnnigt gjöra^ segir hann, at ek vil 
heQa tilfarar við Bjöm, ok taka hann af lifí, ef færi gefr, en eigi 
sækja hann í hús inn, því hús eru hér sterk, en Björn er hranstr 5 
ok harðfengr, en vér höfum afla lítinn;[en þeim mðnnum hefír litt 
sókzt oírmenni sHkt i hús inn, er með meira afla^ hafa til farit? 
sem dæmi fínnast á [þeim Geir^ goða ok Gizuri hvita, f)á er þeir 
sóttu Gunnar at Hiiðarenda inn i hús með lxxx manua , en hann 
var einn fyrir, ok urðu sumir sárir, en sumir drepnir, ok léttu frá 10 
atsókninni, aðr Geirr goði fann þat af skyni sjálfs sins at honum 
fækkuðust skotvápninr] Nú með þvi, sagði hann, at Bjðm sé úti, 
sem nú er ván, með þvi at þerridagr er góðr, þá ætla ek þér, 
Már frændi, at sæta áverkum við Bjðrn, ok sé þú svá fyrir, at^ 
250 hann er engi klektunarmaðr , ok er þvi fangs ván at fre kum nlfi, i5 
þar (er) hann er, ef hann fær eigi þann áverka^ í fyrstunni, er 
honnm vinnist skjótt til bana. Ok er þeir riðu ofan af heiðinni 
at bænum, þá sá þeir, at Björn var úti á túnvelli ok smiðaði 
vögur * ok var ekki manna ^ hjá honum , ok engi vápn , nema Util 
öxok tálguknifr mikiU, er hannhafði ór vagaborunum*; hann var 20 
spannar fram frá hepti. Björn sá , at þeir Snorri goði riðu ofan 
af heiðinni ok áVöllinn; hann kendi þegar mennina. Snorrí goði 
var i blárri kápu ok reid fyrstr^. {>at var fangaráð* Bjárnar, at 
hann tók knifínn, ok gékk snúðigt i móti þeim. Hann tók annarri 
hendikápuerminaö, er þeir Snorri fundust, en annarri hendi hnefaði 25 
hann knifínn, ok hélt, sem honum var hægast^^* at leggja fyrir brjóst 
Snorra, ef honum sýndist þat ráð. Björn heilsaði þeim, þegar þeir 
fundust, en Snorri tók kveðju hans, en Mávi ** féllust hendr, 
þvíat honum þótti Björn skjótligr til meins við Snorra , ef honum 



1 A^<5-*, afliA»- * Bc; þorgeir Aa- ^ 30. j áverk A»- * vagr A» ; 
vgl. Sturl. 4, 23 Bisk. sögur I, 508. * Bc; eigi maðr Aa- « raTifum B«-; 
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framan & brjóstinu C, *<> hœgt A»- " Bc ; MaB Aa. 



I»ORBKANDSSYNIR FARA TIL GRÆNLANDS 91 

væri nökkut gjört til úfriðar. Siðan sneri Björn á leið með þeim (47) 
Snorra goða, ok spnrði almæltra tíðinda, ok hélt þeim töknm, er 
hann tók i fyrstnnni. Síðan tók Björn til orða: svá er háttað, 
Snorri bóndi, at ek dylst eigi við, at ek hafa gjðrt þá hlnti til 

6 yðvar, er þér megit vel sakir á gefa, ok mér er þat sagt, at þér 
hafít þúngan hnga til mín; nú er mér bezt at skapi, segir hann, 
ef þér eigit nökkur erendi við mik, önnur en at koma hér um 
farinn veg, at þér lýsit yfir því; en ef þat er eigi, þá vil ek, at 
þér játið mér griðumi, ok vil ek snúa aptr, þvíat ek em eigi 

10 leiðifííl. [Snorrisvarar^: svá hefir þú fangsæli orðit á fundivárum, 
attú munt grið hafa at sinni, hversu ^ sem áðr var ætlað, en þess^ 
vil ek biðja þik, at þúheptþik at héðan af, at glepja|>uríði, þviat^ 252 
eigi mun um heilt gróa með okkr, ef þú heldr þar um teknum 
hætti. Björn svarar: þvi einu vil ek heita þér, er ek efni, en ek 

ið veit eigi hversu ek fæ þat efnt, segir hann, ef vit þuriðr erum 
sams héraðs. Snorrí svarar : þik heldr hér eigi svá mart, at þú 
megir eigi vel bægja^ hér héraðsvist. Björn svarar: satf^ er þat 
er nú segir þú^ skal ok svá vera, er þú ert sjálfr kominn á minn 
fund, ok þann veg sem fundr várr er orðinn, at ek mun þvi heita 

20 þér, at þit f>óroddr skulit eigi hafa s'kapraun af fnndnm okkrum 
{>uriðar hina næstu vetr. [{>á gjörir þú vel, segir Snorri^ Eptir 
þetta skildu þeir; reið Snorri goði til skips ok siðan til Helgafells 
heim. Annan dag eptir reið Björn suðr i Hraunhöfn til akips ok 
tók sér þar þegar fari um sumarit^ ðk urðu heldr siðbúnirv^ f>eir 

25 tóku^ út landnyrðíng, ok viðraði þat löngum um sumarit, en til^^ j 
skips þess spurðist eigi siðan langan tima. 

iiEptir sætt Eyrbyggja ok Álptfirðinga, þá fóru J>orbrands- 48 
synir til Grænalands, Snorri ok f>orleifr. Við hann er kendr 
Kimbavágri2 á Græn(a)landi [miUum jöklai^. Ok bjó J>orleifr á 
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(48) Grænlandi til elli. En Snorri fór tii Vinlands ens góða með 
Karlsefni; ok^ er þeir börðnst við Skrælíngja þar á Yínlandi, þá 
254féll þar [|>orbrandr son Snorra^, enn rðskvasti maðr. f>óroddr 
f>orbrand8son bjó eptir í Alptafírði , hann átti Ragnhildi f>órðar- 
dóttnr, f>orgil88onar arnar^, en f>orgils örn var son Hallsteinss 
goða af Hallsteinsnesiy [er þrælana átti^. 

49 f>at er [nú því^ nœst, at Giznrr (inn) hvíti ok Hjalti, mágr 
hans, kómn út með kristniboð, ok allir menn vórn skírðir á 
Íslandi, ok kristni var í Iðg tekin á alþíngi, ok flntti Snorri goði 
mest við Vestfirðínga, at við kristni væri tekit* Ok þegar [er lo 
þíngi var lokit^, lét Snorri goði gjðra kirkjn at Helgafelli, en aðra 
Styrr, mágr hans, undir Hranni, ok hvatti menn þat mjðk^ til 
kirkjngjörðar, at þat var fyrirheit kennimanna, at maðr skyldi 
jafnmðrgnm mðnnum eiga heimilt rúm i himinríki, sem standa 
mœtti f kirkju þeirri, er hann lét^ gjöra. f>óroddr skattkaupandi i5 
lét ok kirkju gjðra á bæ sínum at Fróðá^ en prestar nrðu eigi til 
at veita tíðir at kirkjum þótt gjðrvar væri, þviat þeir vóru fáir á 
íslandi i þann tíma. 

50 Snmar þat, er kristni var Iðgtekin á íslandi, kom skip af haíi 
út við Snjófellsnes, þat var Ðýflinnarfar; vóru þar írskir menn ok 20 
suðreyskir, en fáir norrænir ; þeir lágu mjðk lengí um sumarit við 
Rif, ok biðu þar byrjar at sigla inn eptir.fírði til Dögurðarness, 

256 ok fóri\ margir menn of ^^ Nesit til kaupa við þá. f>ar var á ein 
kona suðreysk, er f>órgunna^^ hét; þat sðgðu hennar skipmenn, 
at hón mundi hafa gripi þá með at fara, at slíkir mundu torugætir 25 
á íslandi. En er f>uríðr húsfreyja at Fróðá spyrr þetta, var henni 
mikil forvitni á at sjá gripina; þvíat^^ hón var glysgjðm ok 
skartskona mikil ; fór hón þá til skips ok fann f>órgunnu ^^ ok 
spurði, ef hón hefði kvennbúnað nökkurn, þann er afbragðligr 
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vœri. Hón kveðst enga gripi eiga til söln, en ha^ lézt hón grípi, (50) 
svá at hón væri óhneist at boðnm eða öðrnm mannfnndum. |>nriðr 
.beiddist at sjá gripina; ok þat veitti hón henni, ok sýndust henni 
vei gripirnir, ok sem bezt farandi en eigi fémiklir. f>uríðr falaði 

ögripina, en f>órgunna vildi eigi selja. f>á bauð f>uríðr henni 
þangat til vistar með sér, þvíat hón vissi at f>órgunna var fjöl- 
skrúðig, ok hugðist hón mundi fá gripina af henni í tómi. f>ór- 
gunna svarar: gott þykki mér at fara til vistar með þér, en vita 
skaltú^ þat, at ek nenni lítt at gefa fyrir mik, þvíat ek em vel 

10 verkfær; er mér ok verkit óleitt, en þó vil ek engi vásverk vinna; 
vil ek sjálf ráða hvat ek skal gefa fyrir mik af því^ fé sem ek hefí. 
Talaði f>órgunna um heldr harðfariiga^, en f>urlðr vildi þó* at hón 
færi þangat; vóru þá föng f>órgunnn borin af skipi; þat var ðrk 
mikil læst, er hón átti, ok sviptikista; var þat þá fært heim til 

isFróðár; ok er f>órgunna kom til vistar sinnar, bað hón fá sér 
rekkju; var henni fengit rúm í innanverðnm skála. f>á lauk hón 
npp örkina^ ok tók þar npp ór rekkjuklæði; ok vóru þan oU 
mjök vönduð, breiddi hón yfír rekkjnna enskar blæjur ok silki- 
knlt ; hón tók ór ðrkinni rekkjurefíl ok allan ársalinn ineð ; þat 258 

20 var svá góðr búningr, at menn þóttust eigi slikan sét hafa þess 
kyns. f>á mælti f>nriðr húsfreyja : met þú við mik rekkjubúnaðinn. 
f>órgnnna svarar: eigi mun ek liggja i hálmi fyrir þér, þóat þú 
sér knrteis^ ok berist á mikit. f>etta mislíkar f>uriði, ok falar 
eigi optarr gripina. f>órgunna vann váðverk hvern dag , er eigi 

85 var heyverk ; en þá er þerrar vóru , vann hón at þurru heýi i 
tððnnum, ok lét gjðra sér hrifn, þá er hón vildi ein með fara. 
fxSrgunna var mikil kona vexti, bæði digr ok há ok holdug mjök ; 
flvartbrún ok mjóeyg, jörp á hár ok hærð mjök; háttagóð hvers- 
dagliga, ok kom til kirkju hvern dag áðr hón færi til verks sins, 

80 en eigi var hón hóglynd eðr margmælt hversdagliga. f>at hugðu 
flestir menn, at f>órgnnna mnndi komin á hinn sétta tög, 
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(50) [okyar þó konan hin erriligsta^ i þenna tíma var f>órir viðleggr 
kominn á framfærsla til Fróðár ok svá f>orgrima galdrakinn, kona 
hans, ok lagðist heldr þúngt á með þeim f>órgnnnn. Kjartan, son 
bónda, var þar svá manna, at f>órgnnna vildi flest við eiga, ok 
elskaði hón hann mjðk, en hann var heldr fár við hana, ok varð 
hón opt af þvi skapstygg. Ejartan var þá [xiij vetra eðr xiiij ^ 
ok var bæði mikill vexti ok skörnligr at sjá. 
öl Snmar var heldr úþerrisamt, en of hanstið kómn þerrar góðir ; 

fifiO 

var þá svá komit heyverknm at Fróðá, at taða ðll var slegin, en 
fúllþnrr nær helmíngrinn ; kom þá góðr þerridagr ok veðr kyrt ok 10 
þunnt^, svá at hvergi sá ský á himní. f>óroddr bóndi stóð npp 
snemma nmmorgininn ok skipaði til verks, tóku þá sumir til ekju, 
[en snmir hlóða heyinu^, en bóndi skipaði konum tii at þurka 
heyit, ok var skipt verknm með þeim, ok var f>órgúnna ætlað 
nautsfóðr til atverknaðar; gékk mikit verk fram um daginn. [En 15 
er mjðk leið at nóni^, kom skýflóki svartr á himininn norðr yfír 
Skor, ok dró skjótt yfír himin, ok þangat beint yfír bæinn; þóttust 
menn sjá, at regn mundi í skýinu. [f>óroddr bað menn raka upp^ 
heyit, en f>órganna rifjaði þá sitt hey ; tók hón eigi at raka upp, 
þótt þat væri mælt. Skýflókann dró skjótt yfír; ok er hann kom 20 
yfír bæinn at Fróðá, fylgði honum myrkr svá mikit, at menn sá 
eigi ór túninu á brott, ok varla handa sinna skil^; 6r skýinn kom 
svá mikit regn, at heyit varð allt vátt, þat er flatt lá; flókann dró 
ok skjótt af, ok lýsti veðrit; sá menn, at blóði hafði rignt i 
skúrinni. Um kveldit gjörði þerri góðan, ok þornaði blóðit skjótt 25 
á heyinu ^ öllu , nema því er f>órgunna þurkaði ; þat þomaði eigij 
ok aldri þornaði hrifan er hón hafði haldit á. f>uriðr spurði hvat 
f>órgunna ætlar, at undr þetta man benda. Hón kvaðst eigi þat 
262 vita, en þat þykkir mér likligast, segir hón, at þetta mundi furða 
nðkkurs þess manns, er hér er. f>órgunna gékk heim of kveldit, 30 
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ok til rúms síns, ok lagði af sér klæðin þau hin blóðgu; siðan (51) 
lagðist hón niðr í rekkjuna ok andvarpaði mjök; fundu menn, at 
hón hafði sótt tekit. Skúr þessi hafði hvergi YÍðar komit en at 
Fróðá. f>órgunna vildi engum mat bergja um kveldit. En um 

5 morguninn kom {>óroddr bóndi til hennar, ok spurði at um sótt 
hennar, hvern enda at hón hyggr at eiga mundí. Hón kvaðst þat 
ætla , at hón mundi eigi taka fleiri sóttir. Siðan mælti hón : þik 
kalla ek vitrastan mann hér á bæ, segir hón, vil ek þvfþér segja 
mina tilskipan, hverja ek vil á^ hafa um fé þat, er ek á eptir, ok 

10 umsjálfa mik, þviat þat mun svá fara sem ek segi, sagði hón, þó- 
at yðr þykki fátt merkiligt um mik, at ek get litt duga munu af þvi 
at bregða, sem ek segi fyrir; hefir þetta þann veg upp hafizt, at 
ek get eigi til mjórra enda þoka munu, ef eigi eru rammar skorðflr 
við reistaK {>óroddr svarar : eigi þykkir mér litt ván, at þú verðir 

15 nærgæt um þetta, vil ek ok þvi heita þér, sagði hanu, at bregða 
.eigi af þinum ráðum. f>órgnnna mælti: þat er skipau min, at ek 
vil láta færa mik i Skálaholt , ef ek ðndumz ór þessi sótt, þviat 
mér segir svá hugr um, at sá staðr man nökkura hrið [mest 
dýrkaðr^ á þessu landi; veit ek ok, segir hón, at þar munu nú 

20 vera kennimenn at veita mér yfírsðngva; vil ek þess biðja þik, 
attú látir fiytja mik þangað^, skaltú þar fyrir hafa af minni eign 
svá at þik skaði þar eigi i ; en af úskiptrí minni eigu , skal f>uridr 
hafa skarlatsskíkkju þá er ek á; gjðri ek þat til þess, at [henni 
liki^, at ek sjá fyrir öðru minu fé þat er [mér likar; en^ ek vil, at 

26 þú takir i kostnað þann , er þú hefir fyrir mér , þat er þú viU eðr 
henni likar af þvi er ek læt til; gullhring á ek, ok hann skal fara 
til kirkju með mér, en rekkju mina ok rekkjutjald vil ek láta 264 
brenna i eldi, þviat þat mun engum manni at nytjum verða; ok 
mæli ek þetta eigi fyrir þvi, at ek unna engum at njóta gripanna, 

30 efekvissa, (at)atnytjummundiverða, ennú mæli ek þvi svá mikit 
um, segir hón, at mér þykkir illt, at menn hljóti svá mjök þýngsl 
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(51) af inér, sem ek yeit at verða mnn, ef af er brngðit, því sem ek 
segi fyrir. J>óroddr hét, at gjöra eptir því sem hón beiddi. Eptir 
þetta megnaðist sóttin við f>órgannn ; lá hón eigi mörg dægr áðr 
hón andaðist. Líkit var fyrst borit í kirkju, ok lét f>óroddr gjöra 
kistn at likinn. Um daginn eptir lét f>óroddr bera út rekkjn- 
klæðin f veðr ok færði til viðu ok lét hiaða þár bál hjá. f>á gékk 
at f>uríðr húsfreyja , ok spyrr at , hvat hann ætlar at gjðra af 
rekkjuklæðunum. Hann kvezt ætla at brenna þau i eldi sem 
f>órgunna hafði fyrir mælt. Hón svarar: þat vil ek eigi, 'segir hón, 
at þvílikar gersemar sé brendar. f>óroddr svarar : hón mælti 10 
mikit um, at eigi mundi duga at bregða af þvi, er hón mælti. 
f>uriðr mælti: slikt er eigi nema öfundarmál eitt, unni hón engum 
manni at njóta; hefír hón af þvi svá fyrir mælt, en þar munu eigi 
býsn eptir koma, hversu sem slikn er breytt. Eigi veit'ek, segir 
hann, at þetta takist annan veg en hón hefír fyrir sett. Síðan 15 
lagðihónhendryfírhálshonum, ok bað, at hann skyidi eigi brenna 
rekkjubúnaðinn; sótti hón þá svá fast, at honum gékzt hugr við, 
ok kom hón máli svá, atf>óroddr brendi dýnur ok hægindi, en hón 
tók til sin kult ok blæjur ok ársalinn allan, ok likaði þó hvárgi^ 
vel. Eptir þetta var búin likferð, ok fengnir skilgóðir menn at 20 
fara með likinu ok góðir hestar, er f>óroddr átti. Likit var sveipat 
lindúknm, en saumat eigi um, ok siðan lagt i kistu; fóru þeir 
siðan suðr um Heiði, svá sem leiðir liggja; ok er eigi (sagt) af 
866 þeirra ferð áðr þeir fóru suðr um Valbjamarvöllu ; þar féngu þeir 
keldur blautar mjök, ok lá opt ofan likit; fóru^ siðan suðr til 95 
Norðrár, ok yfír ána at Eyjarvaði*, ok var djúp áin; var bæði 
[hregg ok allmikit regn^. f>eir kómust at lyktum á bæ þann i 
Stafholstúngum^ er i Nesi heitir hinu^ neðra; kvöddu þar gistingar, 
en bóndi vildi engan greiða gjðra þeim; en með því at þá var 
komit at nótt, þóttust þeir eigi naega fara lengra, þviat þeim þótti 30 
eigi friðligt, at eiga við Hvitá um nótt. f>eir tóku þar af hestum 
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sinum, ok bárn likit i hús eitt fyrír dyrum úti, géngu síðan í stofu, (51) 
ok fóru af klæðum sínum, ok ætluðu at vera þar um nótt matlausir, 
en heima(menn) fóru i dagsljósi i rekkju. Ok er menn kómu i rekkjnr, 
heyrðuþeirhark^ mikit i búrit; var þá farit at forvitnasthvárt eigi 

5 væri þjófar inn komnir; ok (er) menn kómu til búrsins, var þar. 
sén kona mikil ; hón var nðkt ^ svá at hón hafði engan hlut á sér, 
hón staifaði at matseld ; en þeir menn er hana sá^ urðu svá hræddir, 
atþeirþorðu hvergi nær at koma. En er likmenn vissu þetta, fóru 
þeir til, ok sá, hversu háttað var; þar var f>órgunna komin, ok 

10 sýndist þat ráð öUum, at fara eigi til með henni. Ok er hón hafði 
þarunnit slikt er hónvildi, þábarhón mat i stofu^. Eptir þatsetti 
hón borð, ok bar þar á mat. {>á mæltu likmenn við bónda: vera 
má, at svá lúki við, áðr vér skiljum, at þér þykki alkeypt, at þú 
vildir engan greiða gjöra oss. {>á mæltu^bæði bóndi ok húsfreyja; 

15 vit viljum vist gefa yðr mat ok gjöra yðr annan greiða, þann er 
þér þurfít. Ok þegar er bóndi hafði boðit þeim greiða, þá gékk 
|>órgunna fram ór stofunni ok út eptir þat^, ok sýndist hón eigi 268 
siðan. Eptir þetta var gjört Ijós i stofu, ok dregin af gestum 
klæði þau, er vát vóru, en fengin önnur þurr^ i staðinn. Siðan 

20 géngu þeir undir borð ok signdu mat sinn, [en bóndi lét stökkva 
vígðu vatni um öll hús; átu gestir mat sinn^, ok sakaði engan 
mann, þótt f>órgunna hefði matbúit; svófu af þá nótt, ok vóru þeir 
i alibeinum stað. Um morguninn bjoggu þeir ferð sina ok tókst 
hón þeim allgreið, en hvar sem þessi atburðr spurðist, þá^ sýndist 

2»flestum þat ráð, at vinna þeim þann beina^, er þeir þurftu^ö; var 
þaðan af allt tiðindalaust um þeirra ferð. Ok er þeir kómu i 
Skálaholt, vóru framgreiddirgripirþeir, er|>órgunna hafði þangat 
gefít^^; tóku þá kennimenn g]aðiiga við öUu saman; var f>órgunna 
þar jörðuð, en likmenn fóru heim, ok tókst þeim allt greitt um 

30 sina ferð, ok kómu með ðllu heilu heim. 
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52 At Fróðá Tar.eldaskáli^ mikill ok lokrekkja innar af elda- 
skálannm , sem þá var siðr ; utar af eldaskálanum vóru klefar ^ 
tveir, sinn á hðnd hvárri, ok hlaðit skreið i annan, en mjölvi í 
annan. f>ar vóru gjðrvir máleldar hvert kveld í eldaskáia, sem 
siðr var til; sátu menn Iðngum við eldana, áðr menn géngu tii 5 
matar. f>at kveld, er likmenn kómu heim, þá er menn sátu við 
málelda at Fróðá, þá sá menn á veggþili hússins^, at komit var 
túngl hálft; þat máttu allir menn sjá, þeir er í húsinu^ vóru; þat 
gékk ðfugt um húsit ok ansælis. f>at hvsyrf eigi á brott meðan 

270 menn sátu við elda. f>óroddr spurði f>óri viðlegg, hvat þetta mundi 10 
boða. f>órir kvað þat vera urðarmána, man hér eptir koma 
manndauðr^, segir hann. f>essi tiðindi bar þar við viku alla, at 
urðarmáni kom inn hvert kveld sem annat^. 

53 f>at bar hér næst til tíðinda [at Fróða^, at'sanðamaðr kom 
inn með hljóðleikum miklum; hann mælti fátt, en af stygð^ þat er 15 
var; sýndist mönuum þannveg helzt, sem hann mundi leikínn, 
þvíat hann fór hjá sér, ok talaði við sjálfan sik, ok fór svá fram um 
hrið; en er [liðnar vóru ij vikur^ af vetri, kom sauðamaðr heim eitt 
kveld, gékk þá til rekkju sinnar ok lagðist þar niðr ; en ummorguninn, 

. er menn kómu til hans, var hann dauðr, [ok var hann ^^ grafínn þar 20 
at kirkju. Brátt eptir þetta gjörðust reimleikar miklir **. f>at var eina 
nótt, at f>órir viðleggr gékk út nauðsynja ^^ sinna ok frá dyrunnm 
annan veg; ok er hann vildi inn ganga, sá hann, at sauðamaðr 
var kominn fyrir dyrnarís^ viidi f>órir þá inn ganga, en sauða- 
maðr vildi þat víst eigi; þa vildi f>órir undau leita, en sauðamaðr 25 
9Ótti eptir, ok fékk tekit hann ok kastaði honum heim at dyrunum ; 
honum varð illt við þetta, ok komst þó til rúms síns, ok var hann 
orðinn kolblár. Af þessu tók hann sótt, ok andaðist; var hann ok 
grafínn þar at kirkju; sýndust þeir báðir jafnan síðan i einni ferð, 



* eldhús BC, immer staU eldask&li * B®* ; klofar A»* ® eldhússins B^* 
^ eldhúsinu Bc- * Bc-; manndauði A^- ^ A^«; annan A»- ' a [add Áy>' 
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sem daubum mönnum ok B«- " Bc- ; miklar A»- ^^ eyrna Bc- • ^^ dyrrin Bc. 
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sauðamaðr ok |>órir viðleggr, ok af þessu varð fólkit allt óttafullt (53) 
sem ván var. [EptiT andlát f>órisi tók sótt húskarl {>órodds, ok lá 
iij nætr áðr hann andaðist ; siðan dó hvárr at ððrnm , þar til (er) 
vj vóru látnir ; var þá komit at jólafðstu, en þó var þann tíma eigi 272 

5 fastað á íslandi. Skreiðinni var svá hlaðit í klefann, at hann var 
svá fullr, at eigi mátti hurðinni upp lúka, ok tók hlaðinn upp undir 
þvertrén, ok varð stiga til at taka at rjúfa hlaðann ofan. f>at var 

eitt kveld er menn sátu við málelda, at rifín var skreiðin, ok ^ 

en þá er til var leitað, fannst þar eigi kvikt. {>at var (um) vetrinn 

10 litlu fyrir jól, at {>óroddr bóndi fór út á Nes eptir skreið sinni; 
þeir vóru vj saman á teinæríngi, ok vóru út þar um nótt. |>at var 
tíðenda at Fróðá % þat sama kveld, er j>óroddr hafði heiman farit, 
at máleldar vóru gjðrvir, ok er menn kómu fram, sá þeir at 
selshðíuð kom upp ór eldhúsgólfínu ^. Heimakona ein kom fyrst 

15 fram ok sá þessi tíðindi; hón tók [lurk einn er lá í dyrunum^, ok 
laust f höfuð selnum; hann gékk upp við hðggit ok gægðist upp á 
ársalinn |>órgunnu. {>á gékk til húskarl ok barði selinn ; gékk 
hann upp við hvert hðgg, þar til at hann kom upp yfír hreifana, 
þá féll húskarl í úvit; urðu þá allir óttafullir, þeir er við vóru. 

20 þá hljóp til sveinninn Kjartau, ok tók upp mikla járndrepsleggju 
ok laust í hðfuð selnum, ok varð þat hðgg mikit, en hann [skók 
hðfuðit ok litaðist^ um; lét Kjartan þá ftfta hvárt atððru, en 
selrinn gékkþá niðrvið sem hann ræki hæl; hann barði þar til, at 
selrinn gékk svá niðr, at hann lamdi saman gólfít fyrir ofan 

2& hðfuð honum, ok svá fór jafnan um vetrinn, at allir fyrírburðir 
óttuðust mest Kjartan. 

Um morguninn er þeir {>óroddr fóru utan af Nesi með skreiðina, 54 
týndust þeir allir út^ fyrir Enni; rak þar upp skipit ok skreiðina ^^* 
undir Ennit, en líkin fundust eigi. En er þessi tíðendi spurðust 

30 til Fróðár, buðu þau Kjartah ok {>uríðr nábúm^ þangat til erfís; 



* a [í)at fylgdi ok |)& er J»6rir var út borinn, at f)á Bc- * LUcke in A», 
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(54) var þá tekit jólaðl þeirra, ok snúit til erfisins. En et fyrsta 
kveld, er menn vóru at erfinu, ok menn vóra i sæti^ komnir, þá 
gengr f>óroddr bóndi i skálann ok förunaut^r hans allir alvátir. 
Menn fögnuðu vel {>óroddi, þviat þetta þótti góðr fyrirburðr, þviat 
þá höfðu menn þat fyrir satt, at þá væri mönnum vel fagnat [at ð 
Bánar^, ef sjódauðir menn vitjnðu erfis* sins , en þá var enn litt af 
numin forneskjan, þóat menn vœri skirðír, ok kristnir at kalia. 
f>eir f>óroddr géngu eptir endilöngum setaskála^, en hann var 
tvidyrðr; þeir géngu til eldaskála, ok tóku engis^ manns kveðju, 
settust þeir við eld, en heimainenn stukku ór eidaskálanum, en lo 
þeir f>óroddr sátu þar eptir, þar til er eldrinn var fðlskaðr^; þá 
hurfu þeir á brott; fór þetta svá<^ hvert kveld meðan erfit stóð, at 
þeir kómu til eldanna; hér var mart nm rætt at erfinu, gátu 
sumir, at þetta mundi af taka, er lokit væri erfinn; fóru boðsmenn 
heim eptir veizluna, en þar vórn hibýli heldr dauflig eptír. 15 
f>at kveld er boðsmenn vóru brottu, vóru gjörvir máieldar at 
vanda ; en er eldar brunnu , kom f>óroddr inn með sveit sina , ok 
vóru allir vátir, settust þeir niðr við eldinn ok tóku at vinda sik; 
276 ok er þeir höfðu niðr sezt, kom inn f>órir viðleggr ok hans 
sveitúngar yj, vóru þeir allir moldugir; þeir skóku klæðin [ok 20 
hreyttu moldinni? é, þá f>órodd; heimamenn stukku ór eldhúsinu 
sem ván var at, ok hðfðu hvárki á þvi kveldi Ijós né [steina, ok 
enga þá hluti, at þeir hefði® neina veru® af eldinum. Annat kveld 
eptir var máleldr gjörr i öðru húsi ; var þá ætlat, at þeir mundu siðr 
þar til koma; en þat fór eigi svá, þviat allt gékk með sama hætti 25 
ok it fyrra kveldit; kómu þeir hvárirtveggju til eldanna. Hit 
þriðja kveld gaf Kjartan þat ráð til, at gjöra skyldi langeld mikinn 
i eldaskála, en máleld^^ skyldi gjðra i ððru húsi^^; ok svá var 
gjðrt, ok þá endist með þvi móti, at þeir f^óroddr^^ sátu við 
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langeld, en heimamenni við hinn litla eld, ok svá fór fram um öll (54) 
jólin. |>á var svá komit, at meirr ok meirr iét i skreiðarhlaðannm ; 
var þá svá at heyra nætr sem daga, at skreiðin væri rifín. 
Eptir (þat) vóru þær stundir, at skreiðina þurfti at hafa; var þá 

6 leitaðtilhlaðans, ok sá maðr, er upp kom á hlaðann, sáþau tíðendi, 
at upp ór hlaðunum kom rófa , vaxin sem nautsrófa sviðin , hon 
var snðgg^ ok selhár; sá maðr, er upp fór á hlaðann, tók f rófuna 
ok togaði;^ok bað aðra menn til fara með sér; fóru menn þá upp 
á hlaðann, bæði konur ok karlar, ok tog(uð)u rófuna, ok féngu 

10 eigi at gjðrt; skildu menn eigi annat, en rófan væri dauð; ok er 
þeir toguðu, strauk rófan ór höndum þeim, svá at skinnit íylgði ór 
lófum þeirra, er mest höfðu (á) tekit, en (síðan) varð eigi vart við 
rófuna; var þá skreiðin upp borín, ok var þar hverr fiskr ór roði 
rifínn , svá at þar beið enginn fisk i þegar niðr sótti f hlaðann, en 

15 þar fanst engi hlutr kvikr í hlaðanum. Næst þeim tíðindum tók 
sótt f>orgrfma galdrakinn , kona f>óris viðleggs ; hon lá litla hrfð 
áðr hón andaðist, ok hit sama kveld sem hón var jðrðuð, sást hón 278 
f liði með f>óri bónda sfnum. |>á endrnýjaði sóttina í annat sinn, 
þá er rófan hafði sýnzt, ok andaðist þá meirr konur en karlar, 

20 létust þá enn vj menn f hrfðinni; en sumt ílýði fyrir reimleikum 
ok aptrgöngum. Um haustið höfðu þar verit xxx hjóna, 
en xviij önduðust, en v stukku f brottu, en vij vóru éptir 
at Gói. 

En þá er svá var komit undrum þeim, var þat einn dag, at 55 

25 Ejartan fór inn til Helgafells at finna Snorra goða, móðurbróður 
(sinn), ok leitaði ráðs við hann, hvat at skyldi gjöraundrum þeim, 
er yfir vóru komin. {>á var kominn prestr sá til Helgafells, er 
Gizorr hvfti hafði sent Snorra goða; sendi Snorri prestinn út til 
Fróðár með Ejartani ok f>órð kausa, son sinn, ok vj menn aðra; 

80 hann gaf þau ráð til, at brenna skyldi ársal f>órgunnu, en sækja 
þá menn alla f dyradómi er aptr géngu; bað prest veita þar tfðir, 
vfgja^ vatn ok skripta mðnnum, ok kvðddu menn af næstum 
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(55) bœjum með sér nm leið, ok kómu um kveldit til Fróðár fyrir 
kyndilmessn, í þann tíma, er máleldar vóru gjðrvir; þá hafði 
f>ur{ðr húsfreyja tekit sótt með þeim hætti sem þeir er látízt hðfðu. 
Kjartan gékk inn þegar, ok sá, at þeir f>óroddr sátu við eld, sem 
þeir vóru vanir. Kjartan tók ofan ársalinn f>órgunnn, gékk síðan 
í eldaskála, tók glóð af eldi, ok gékk út með; var þá brendr allr 
280 rekkjubúnaðrinn, er f>órgunna hafði átt. Eptir þat stefndi Kjartan 
f>óriviðlegg, en f>órðr kausi f>óroddi bónda, um þat, at þeir géngi 
þar um híbýli ólofat, ok firði menn bæði lífí ok heiilum^; öllum var 
þeim stefnt, er við eldinn sátu. Siðan var nefndr dyradómr, ok 10 
sagðar fram sakir^, ok farit át ðllum málum sem á þíngadómum^ 
vóru þar kviðir ^ bornir, reifð mál ok dæmd ; en síðan er dóms orði 
var á lokit á* f>óri viðlegg, stóð hann upp, ok mælti: setið^ er 
nú meðan sætt^ er. Eptir þat gékk hann út, þær dyr sem 
dómrinn var eigi fyrir settr; þá var lokit dómsorði á sauðamann; i& 
en er hann.heyrði þat, stóð hann npp ok mæiti: fara skal nú, ok 
hygg ek, at þó væri fyrr sæmra* En er [f>orgríma galdrakinn 
heyrði, at dómsorði var á hana lokit^, stóð hón upp ok mælti: 
[verit er nú meðan vært* (er). Síðan sótti^ hverr at öðrum, ok 
stóð svá hverr upp sem dómr féll á, ok mæltu allir nökkut, er út 20 
géngu, ok fannst þat á hvers orðum at nauðigr losnaði. Siðan var 
sókn feld á f>órodd bónda ; ok er hann heyrði þat, stóð hann upp, 
ok mælti: fátt hygg ek hér friða, enda flýjnm nú allir. Gékk 
hann þá (út) eptir þat. Síðan géngu þeirKjartan inn; bar prestr 
þá vígt vatn ok helga dóma um öll hús. Eptir um daginn segir**^ 25 
prestr tiðir allar ok messu hátiðliga , ok eptir þat tókust af allar 
aptrgöngur at Fróðá ok reimleikar , en f>uriði batnaði sóttarinnar, 
svá at hón varð heil. Um várit eptir undr þessi tók Kjartan 
sér hjón ok bjó at Fróðá lengi síðan ok varð hinn mesti 
' garpr. so 
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iSnoiTÍ goði bjó at Helgafelli átta vetr síðan er krietni [var 56 
Iðgtekín á Islandi^; þann vetr bjó hann |)ar siðast, er Styrr, inágr 
hans, var drepinn á Jörva i Flisuhverfi. Snorri goði fór eptir 
líkinu suðr þangat^ ok hann gékk í dýngjuna at Styr i Hrossholti, 

5 þá er hann hafði uppsezt, ok hélt um miðja dóttur bónda. f>at 
vár eptir' keypti hann um lönd við Guðrúnu Ósvífrsdóttur, ok færði 
Snorri þá bú sitt i Túngu i Sælíngsdal ; þat var tveim vetrum 
eptir víg Bolla |>orleiks8onar, bónda Guðrúnar Ósvífrsdóttur. {>at 
sama vár fór Snorri goði suðr til Borgárfjarðar i mála tilbúnað 

10 eptir vig Styrs við cccc manna, þar var i ferð þá með honum Ver- 
mundr hinn mjófi, bróðir Styrs; hann bjó þá i Vatnsfirði; þar var 
ok Steinþórr af Eyri ok {>6roddr f>orbrandsson ór Aiptafirði, 
f>or]eikr Brandsson ór Krossnesi, bróðurson Styrs, ok margir aðrir 
virðingamenn. f>eir kómust hit lengsta suðr til Hvitár at 

15 Haugsvaði, gegnt Bœ ; þar var fyrir sunnan ána Illugi (inn) svarti, 
Kleppjárn^ inn gamli, f>orsteinn Gislason, Gunnlaugr ormstúnga, 
þorsteinn f>orgilsson ór Hafsfjarðarey , hann átti Vigdisi^, dóttur 
Illuga svarta; margir vóru ok aðrir virðingamenn, ok höfðu meir 
en Ð manna. f>eir Snorri goði náðu eigi at riða suðr yfir ána ok 

20 hðfðu þar fram málin er þeir kómu framast, svá at þeim var óhætt, 
ok stefndi "Snorri Gesti um vig Styrs. f>essi sömu mál ónýtti 
f>orsteinn Gislason fyrir Snorra goða um sumarit á alþingi. f>at 284 
sama hanst reið Snorri goði suðr til Borgarfjarðar ok tók af lifi 
f>or8tein Gislasonok Gunnar, son hans; þá var enn Steinþórr af 

25 Eyri i föT með honum, ok f>óroddr f>orbrandsson, Bárðr Hðskullds- 
son, f>orIeikr Brandsson, ok alls vóru þeir xv^. Um várit eptir 
fundust þeir á f>órsnesþingi Snorri goði ok f>orsteinn ór Hafs- 
fjarðarey, mágr Illuga svarta. f>orsteinn var son f>orgils 
f>orfinnssonar, Selþórissonar frá Bauðamel; en móðir hans var 

80 Auðr, dóttir Álfs órDölum, ok var f>orsteinn systrúngr f>orgils 
Arasonar af Reykjahólum ok f>orgeirs Hávarssonkr [ok f>orgils 
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(56) Höllnsonar, ok Bitrn-Odda ok Alptfirðínga, f>orleifs kimba ok 
þeirra f>orbrandssona K f>orsteinn hafði búit mál mðrg til f>órsnes- 
þíngs. f>at var einn dag i þíngbrekka, at Snorri goðí spnrði, ef 
f>orsteinn hefði þangat búit mál mðrg til þíngs. f>orsteinn kvaðst 
búit hafa þangat nökknr mál. Snorri mælti: nú mnntú vilja, at 5 
vér greiðim svá mál með þér, sem þér Ðorgfírðíngar greiddnt vár 
mál í fyrra vár? Eigi fýsist ek þess^, sagði f>orsteinn. En er 
Snorri goði hafði þetta mælt , lögðn hér til stórþúngt synir Snorra 
goða ok margir aðrir frændr Styrs ; sðgðn , at f>orsteini sky Idi sá 
beztr, at þar félli hvert mál sem komit var; ok sögðu hitt mak- lo 
ligra, at hann gyldi sjálfan sik fyrir (þá) svívirðlng, er þeir IUugi, 
mágr hans, höfðu gjört til þeirra [hit fyrra^ sumarit. f>orsteinn 
svarar hér fá til, ok^ géngu menn við þat af þíngbrekkn. f>orsteinn 
ok frændr hans, Rauðmelíngar, höfðu þar samt allir mikla sveit; 
en er til dóms^ skyldi ganga, bjóst f>orsteinn til at hafa fram ið 
286 mál þau ðU, er hann hafði þangat búit^; ok er frændr Styrs ok 
tengdamenn vissu þat, vápnuðust þeir ok géngu á milli dóms 
ok Rauðmelínga, [er þeir vildu ganga at dóminum. f>á tókst^ 
bardagi meðþeim. [f>orsteinn or Hafsfjarðarey geymdi eigi annars, 
en sækja þar at, sem fyrir var Snorri goði ^. f>orsteinn var bæði 20 
mikill maðr ok röskr til vápns. En er f>orsteinn sótti fast at 
Snorra, þá hljóp fram fyrir hann Kjartan frá Fróðá, systnrson 
hans; börðnst þeir f>orsteinn ij lengi, ok vóru þeiiTa vápnaskipti 
mjök harðskeytt. Eptir þat kómu til beggja vinir, ok géngu 
millum ok kómn á griðum. Eptir bardagann mælti Snorri goði 25 
við Kjartan frænda sinn: fram sóttir þú nú mjök í dag, Breið- 
víkíngrinn. Kjartan svarar heldr reiðuliga: eigi þarftú at bregða 
mér ætt minni, segir hann. í bardaga þeim féllu af f>orsteini vij^, 
en margir sárir af hvárumtveggjum. Málum þeim var þar slegit 



^ a [om B^*j worin diese geneolog. Ángabe den Worten /olgt (Z. 20 — 21): 
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í sætt þegar á þíngi ok var Snorri goði ósmár í öllam sáttmálum, (56) 
þvíat hann vildi eígi, at þessi mál kæmi til alþingis, þvíat þá var 
eigi sætzt enn á víg f>orsteins Gíslasonar; þóttist hann þó ærit 
eíga at svara á alþíngi, at eigi væri þessi mál at kæra. Um þessi 
ö tíðendi öll saman, víg f>orsteins Gislasonar ok Gunnars, sonar 
hans^, um bardagann á í>órsnesþíngi, orti |>ormóðr Trefilsson í 
Hrafnsmálum visu þessa: 

Meirr vá enn móðbarri 288 

menn at hjörsennu 
10 týnir tjÖr-Rinar^ 

tvá fyr á sunnan : 

lá gu_vij 3 siðan 

( SHks eru jaiteigni r) 

gíto á^ Grandnesi * 
15 guinnar fjörnumnir. 

Var skilt i sætt þeirra, at {>orsteinn skyldi fram hafa mál sin 
' öU (á) |>órsnesþíngi, sem hann hafði þangat tilboðit. En sumarit 
á alþíngi var sætzt á víg þorsteins Gíslasonar ok Gunnars, sonar 
hans; réðust [þá til utanferðar þeir menn^, er til viganna höfðu 
20 farit^ með Snorra goða, |>etta sumar tók^ {>orsteinn ór Hafs- 
fjarðarey Rauðmelinga goðorð ór® {>órsnesþíngi, þvíat hannþóttist 
þar^ aflvani orðit hafa fyrir Snorrúngum; tóku þeir frændr^® þá 
upp þíng i Straumsfirði ok héldu þat lengi siðan. 



j>á er Snorri goði hafði fá vetr búit i Sæh'ngsdalstúngu, þá 57 

25 bjó sá maðr á Eyri i Bitru norðr , er Óspakr hét ; [Óspakr var ^^ 

kvángaðr maðr ii, hann átti son, þann er Glúmr hét ok var úngr í 

þann tíma. Óspakr var son Kjallaks frá Kjallaksá af Skriðinsenni. 

Óspakr var manna mestr ok sterkastr, hann var líþokkasæll ok 
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(57) hÍDn mesti újafnaðarmaðr, hann jiafði með sér karla vij eðr viij ok 
vóru þeir mjök sakgæfír við menn þar norðr; höfðu þeir jafnan 
skip fyrir landi, ok tóka af hvers manns eigu eðr reknm, þat er 
þeim sýndist. Alfr litli hét maðr ; hann bjó í f»ambárdal í Bitru ; 
hann átti vei fé ok var hinn mesti maðr ^ i búi sínn , hanu var 5 
þingmaðr Snorra goða ok varðveitti reka hans út undir Guðlaugs- 
hðfða. Alfr þóttist ok kenna kulda af Óspaki ok hans félðgum ; 
ok kærði þat jafnan fyrir Snorra goða , þá er þeir fundust. {>órir 
Gullharðarson ^ bjó þá i Túngu í Bitru; hann var vin^ Sthrla 
f>jóðrekssonar, er Viga-Sturla var kallaðr ; hann bjó á Staðarhóli 10 
i Saurbæ. f>órir var gildr bóndi ok var fyrir mðnnum um Bitruna, 
[hafði hann umboð* ok varðveizlu á rekum Sturlu norðr þar^ 
f>eir Óspakr ok f>órir eldu opt grátt silfr, ok veitti ýmsum léttara; 
var Óspakr fyrirmaðr út þar um Erossárdal ok Ennit. f>at var 
einn vetr, at snemma kom á vetrarríki mikit, ok gjðrði þegar 15 
292 jarðbðnn þar um Bitruna , tóku menn þá atiát stór, en sumir ráku 
fé sitt um heiði. f>etta sumar áðr hafði Ospakr látið gjðra virki 
á bæ sinum á Eyri; þat var öruggt vigi, ef menn væri til varnar. 
Um vetrinn á Gói kom hríð mikil , ok hélzt hón viku ; þat var 
norðanveðr mikit. En er af létti hríðinni, sá menn, at hafíss var 20 
at kominn allt hit ytra, en þá var issinn eigi kominn inn i Bitruna; 
fóru menn þá at kauna fjðrur sinar. En frá þvi er at segja, at út 
frá Stiku^, á milli ok Guðlaugshöfða, [hafði rekit^ upp reyði mikla. 
í hval þeim áttu mest, Snorri goði ok Sturla f>jóðreksson. Alfr 
enn litli ok enn fleirí bændr áttu þar nðkkut i; menn fóru til þar 25 
um Bitruna, ok skáru hvalinn eptir tilskipan f>óris ok Alfs. Ok 
er menn vóru at hvalskurðinum , sá þeir, at skíp réri handan nm 
fjörðinn frá Eyri, ok kendu, at þat var tólfæringr mikill, er 
Óspakr átti; lendu þeir þar við hvalinn, géngu þar upp xv menn 
alvápnaðir; ok er Óspakr kom á land, gékk hann at hvalnum, ok 30 



* mostvunaðr (!) B<»- ' gullTarðarson A^; Gullbeðarson B^' ^ ok 
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spiirði hverir fyrir kvalnam réði. {>órir sagði, at hann réð fyrir' (57) 
þeim erSturlaátti, enÁlfr fyrir þeimer hann átti svá ok fyrir þeim 
er Snorri goði átti, en þá ræðr hverr fyrir 8Ínnm hlut, annarra 
bænda. Óspakr spyrr hvat þeir vildi fá honam af hvalnum. {>órir 

5 svarar: ekki vil ek fá af þeím hint, er ek skal annast, en' (ek) 
veit eigi nema bændr vili selja þann, er þeir eigu, eða hvat skal 
við gefa? Veiztú þat, þórir^, sagði Óspakr, at ek em eigi vanr 
at kaupa hval at yðr Bitrumönnum. f>at er mér þó ván, sagði 
f>órit, attú fáir engan ókeypis. Hvalr lá i kðs sá er skorinn var, 

10 ok var engum skipt. óspakr bað sina menn ganga til ok bera 
hvalinn lit á skipit. j>eir er við hvalinn vóru, höfðu fátt vápna, 294 
nema öxar, þær er þeir skáru hval með. En er J>órir sá, at þeir 
Óspakr^ géngu til hvalsins, hét hann á menn, at þeir skyldu eigi 
láta rænast; hljópu þeir þá til öðrum megin; géngu þeir þá frá 

15 hinum óskorna hvalnum, ok (varð) f>órir skjótastr; sneri þegar 
Óspakr honum í móti, ok laust hann með ðxarhamri, kom hðggit 
við eyrat, ok féll hann þegar i úvit ; en þeir er honum vóru næstir, 
tóku til hans, ok kiptu honum at sér, ok stóðu * yfír honum meðan 
hann lá í úvitinu; en þá varð hvalrinn eigi variðr. f>á kom at 

20 Alfr hinn litli , ok bað þá eigi taka hvalinn. Óspakr (mælti) : far 
þú eigi til, Alfr, sagði hann, þú hefir haus þunnan, en ek hefír ðxi 
þúnga, mun ferð þín verri en f>óri8, ef þd gengr feti framarr. 
f>etta heilræði [hafði Álfr^, sem honum var kent. f>eir Óspakr 
báru hvaiinn á skipit ok hðfðu þat gjðrt, áðr f>órir vitkaðist; en er 

25 hann vissi hvat títt var, ávítaði hann sina menn, at þeim tækist 
auvirðliga, er þeir stóðu hjá, er sumir vóru ræntir en sumir barðir ; 
hljóp f>órir þá upp , en Óspakr hafði þá flotað skipinu , ok létu frá 
iandi. Kéru síðan vestr yfir fjörðinn til Eyrar^, ok lét Óspakr 
enga þá frá sér fara, er þessa ferð höfðu farit, höfðu þar setu ok 

30 bjoggust fyrir i virkinu. f>eir f>órir skiptu hval, ok létu þat jafnt 
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(57) allra skaða, er app var tekit, eptir þvi sem hverir átta í hvalnum; 

fóru heim allir eptir þetta; var nú fjándskapr með þeim f>óri ok 

S96 Óspak, en af því at Óspakr hafði mannmart, þá géngu þeim 

skjótt fðngíu. 
58 f>at var eina nótt, at þeir Óspakr fóru í f>ambárdal xv saman, 5 

ok géngu þar inn at Alfí, ok ráku hann i stofu ok hjú(n) hans ölU 
meðan þeir ræntn þar, ok báru þaðan á Qórum^ hestum. En menn 
höfðu varir orðit við ferð þeirra frá Fjarðarhorni, ok var þaðan 
sendr maðr í Túngu, at segja f>óri. f>órir safnaði monnum. ok 
urðu saman xviij ok fórn ofan til fjarðarbotnsins ; sá f>órir þá, at lo 
þeir Óspakr fóru um fram, ok fóru þá út frá Fjarðarhorni. Ok er 
Óspakr sá eptirferðina , mæltí hann: menn fara þar, ok man þar 
f>órír fara, segir hann, ok mun ætla nú at hefna hðggsins þess er 
ek laust hann á vetris, eru þeir xviij, en (vér) xv, búnir betr; er 
þat enn vant at sjá hverir enn verða hoggum^ fegnir, en hestar i5 
þeir, er vér höfum haft ór f>ambárdal, munu vera heimfúsir, en'ek 
vil eigi láta aftakast þat er vér höfum hendi á komit; skulu nú ij 
várir menn, þeir er minst eru viðbúnir, reka klyQahestana fyrir 
út til Eyrar, en láta menn fara i móti oss þá sem heima eru, en 
vér xiij munum taka i móti þeim slíkt sem verða má. f>eir gjörðu 20 
sem Óspakr mælti. Ok (er) f>órir kom eptir, heilsaði Óspakr 
þeim ok spurði at tiðíndum ; hann var mjúkr viðmælis , ok vildi 
svá dvelja þá f>óri. f>órir spurði hvaðan þeir hefði föng haft* 
Óspakr segir, at þeir höfðu ór f>ambárdal. Hvern veg kómust 
298 þér at þvi? segir f>órir. Óspakr svarar: hvárki vóru gefin né 25 
goldin, né sölum seld. Vili þór þá laust láta, segir f>órir, ok fá 
oss i hendr? Óspakr sagðist eigi þvi nenna. Siðan hljópust þeir 
á, ok tókst þar bardagi; vóru þeir f>órir hinu ákðfustu, en þeir 
Óspakr vörðust alldrengiliga ^ Urðu þeir þó sárir, en sumir féllu. 
f>órir hafði bjarnsviðu i hendi, ok hljóp at Óspaki ok lagði til so 
hans , en Óspakr laust af sér lagit. En er f>órir hafði sér mjök 



1 add Abc. Bo. 2 vj Bc- » haiisti Bc- unricfU. * brögðum Bc 

5 varð í)eim |)ó handféitt add "B^- 
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[til varit', en eigi varð fjm spjótinu, þá féll hann á knén, ok (58) 
lant áfram við Óspakr hjó þá á bak f>óri með exi, ok varð þar 
við brestr mikill. Óspakr mælti : þat man þik letja lan(g)faranna, 
þórir, sagði hann. f>órir sagði: má þat, en fara hygg ek mik 

5 enn munu fuUum dagleiðum fyrir þér ok höggi þínu. |>órir hafði 
hafl; tygilknif á hálsi sem þá var titt, ok kastað á bak sér aptr, 
ok hafði þar komit í hðggit, en hann hafði skeinztáhrygglundunum 
tveim megin [ok þó lítt*. Eptir þat hljóp til fðrunautr þóris, ok 
hjó til Óspaks , en hann brá við ðxinni , ok kom í skaptið svá at i 

10 sundr tók, ok féll þá ðxin niðr. f>á kallar Óspakr, ok bað sína 
menn undan halda ; tók hann þá ok sjálfr at renna ; en þegar er 
f>órir stóð upp, þá skaut hann sviðunni eptir Óspaki, ok kom i 
lærit^, ok rendi fram utan lærs. Óspakr kipti brott sviðunni ór 
sárinu, ok snerist við; sendi hann aptr sviðuna, ok kom á þann 

15 miðjan, er höggit hafði til hans, ok féll sá dauðr til jarðar. Eptir 
þat rann Óspakr ok fylgðarmenn hans , en þeir f>órir eltu þá lit 
með fjörum mjök svá til Eyrar. {>á fóru menn heiman af bænum, 
bæði karlar ok konur; hurfu þeir þórir þá aptr; var þá at- 
faralaust með þeim þaðan af nm vetrinn. A þeim fundi féllu þrir 30o 

20 menu af Ospaki, en einn af f>óri, en margir urðu sárir af hvárum- 
tveggjum. 

Snorri goði tók við málum Álfs hins litla öllum á hendr þeim 59 
Óspaki, ok gjörði þá Óspak alla seka* á þórsnesþíngi. Eptir 
þíngit fór Snorri goði heim í Tiingu, ok sat heima til féránsdóms; 

25 fór hann þá norðr i Bitru með fjölmenni. Ok er hann kom þar, 
var Óspakr á brottu með allt sitt, höfóu þeir farit norðr á Strandir 
XV saman, ok höfðu v^ skip; þeir vóru á Ströndum um sumarit, 
ok gjörðu þar margar úspektir^; þeir bjoggust fyrir norðr í 
f>aralátrsfirði , ok sðfnuðu at sér mönnum. f>ar kom til þeirra sá 

30 maðr, erHrafnhét, ok var kallaðr víkíngr; hann var einn illgjörða- 
maðr, ok hafði legit úti á norðr-strðndum ; þeir gjörðu þar mikit 
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(59) hervirki i ráuum ok manndrápiim, vóm þar allir samt framan til 
vetrnótta ^; þá söfnnðust þeir saman Strandamenn, Ólafr Byvindar- 
son frá Dröngum, ok aðrir bændr með honum, ok fóru at þeim; 
höíðn þeir þá enn virki um bæ sinn þar í þaralátrsfirði, ok vóru 
þá saman nær xxx manna. f>eir Ólafr settust um virkit ok^ þótti 5 
torsóttligt vera; tðluðust menn þá við, ok buðu illvirkjamir at 
fara brott af Strðndum , ok gjðra þar engar úspektír þaðan af, 
enda skyldu þeir fara frá virkinu, en með þvi at þeim þótti eigi í 

302 hendi liggja at eiga við þá, þá tókn þeir þann kost, ok bundu þat 
svardðgum með sér; fóru bændr við þat heim. 10 

60 Nú er at segja frá Snorra goða, at hann fór til féránsdóms^ 

f Bitru^ norðr, sem fyrr var rítað, ok er hann kom á Eyri, var 
Óspakr i brottu, ok háði Snorri goði féránsdóm^, sem lög 
stóðu til, ok tók upp allt sektarfé^, ok skipti með þeim mðnnum, 
er þeir höfðu mesta óspekt gjört, Alfí litla ok þeim mðnnum ððmm, 15 
er fyrir ránum hðfðu orðit. Siðan reið Snorri goði heim í Túngu^ 
ok leið svá sumarit. f>eir Óspakr fóru af Strðndum um vetmátta- 
skeið, ok höfðu ij skip mikil, fóru þeir inn fyrir Strandir, ok siðan 
norðr yfír Flóa til Vatnsness, géngu þar upp ok rændu, ok hlóðu 
bæði skipin, sem borð báru, héldu siðan norðr yfir flóann i Bitru ?, 20 
ok iendu á Eyri ok báru þar föng sin upp i virkit; þar hafði 
kona Óspaks verit um sumarit ok Glúmr son (þeirra) með ij kýr. 
f>egar hina sðmn nótt® ok þeir hðfðu heim komit, réru þeir báðnm 
skipunum yfír til fjarðarbotns ok géngu upp til bæjar i Túngu, 
ok brutu þar upp hús ; þeir tóku f>óri bónda ór rekkju sinní ok 25 
leiddu út, ok drápu; siðan rændu þeir þar fé öllu, þvi er innan 
gátta var, ok færðu þat tii skipa; siðan rérn þeir til f>ambárdal8, 
hljópu þar upp ok brutu hurðir sem i Túngu. Álfr litli hafði 
legit i klæðum sinum; ok er hann heyrði, at hurðin varuppbrotin, 

304 hljóp hann upp oktil laundyra, er vóru á bak húsum; hann komst 30 
þar út, ok hljóp upp eptir dal. f>eir Óspakr rændu ðUu þvi, er 
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þeír kómu höndnm á, ok færðu til skipa sinna, ok fóm heim á (60) 
Eyri með hlaðin bæði skipin, ok færðu föng þessi bæði í virkit*, 
þeir færðu ok skipin i virkit, ok fyldu þau bæði vatns, ok læstn 
síðan virkit; þat var hit bezta vígi; sátu þar síðan um vetrinn. 

5 Alfr litli hljóp * þar til er hann kom í Túngu til Snorra goða, 61 

ok sagði honum vandræði sín, eggjaði hann mjök, at þá skyldi 
þegar fara norðr at þeim Óspaki, en Snorri goði vildi fyrst spyrja 
norðan, hvat þeir hefði fleira gjört en stökkt honum norðan, eðr 
hvárt þeir staðfestist nökkvat þar í Bitrunni. Nökkuru siðarr 

10 spurðist norðan ór Bitru vig f>óris ok viðbúnÍDgr sá er Óspakr 
hafði þar; spurðist mönnum Bvá til, sem þeir mundi eigi vera 
auösóttir. {>á lét Snorri goði sækja lið Alfs, ok 'svá fé þat er eptir 
var; fór þat ailt í Túngu ok var þar um vetrinn. Úvinir Snorra 
goða lögðu honum til ámælis, at hann þótti seint rétta hluta Alfs; 

15 lét Snorri goði þar tala um hvern þat er vildi , en þó varð eigi at 
gjðri Sturla |>jóðreksson sendi þau orð at vestan, at hann væri 
þegar biiinn at fara at þeim Óspaki, er Snorri vildi^, ok kallar 
sik eigi úskyldara at fara þessa för en Snorra; leið svá vetrinn 
fram um jól, ok spurðust jafnan úspektir norðan frá þeim Óspaki. 306 

20 Vetrarríki var á mikit, ok lágu firðir allir. þat var litlu fyrir 
föstu, at Snorri goði sendi út á Nes til íngjaldshváls ; [þar bjó sá 
maðr er f>rándr Stígandi hét, han^ var son íngjalds, þess er 
bærinn er við kendr á íngjaldshváli ^. f>rándr var allra manna 
mestr ok sterkastr ok manna fóthvatastr, hann hafði verit fyrr 

25 með Snorra goða, ok var kallaðr eigi einhamr, meðan hann var 
heiðinn, en þá tók af flestum tröllskap^, er skírðir vóru. Snorri 
sendi til þess orð |>rándi, at hann skyldi koma inn þangat i Túngu 
á fund bans , ok búast svá við ferðinni , sem hann mundi nökkura 
mannraun fyrir höndum eiga. Ok er f>rándi kómu orð Snorra 

sogoða, mælti hann við sendimann: þú skalt hvíla þik hér slika 
stund, er þér líkar; en ek mun fara at orðsendíng Snorra goða. 



^ Buðr yfir heiði add li^^- ^ Her endet das 2. Blatt von Bd. 
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(61) o^ mnnu yit eigi verða samfara. Sendimaðr kvað þá vita, er reynt 
væri. £n um morguninn^ er sendimaðr vaknaði, var {>rándr allr 
i brottu; hann hafði tekit vápn sín, [ok gékk inn undir Enni, ok 
svá sem leið liggr inntii Búlandshðfða; sváinn nm fjörðu til bæjar 
þess, er á Eiðí^ heitir, þar gékk hann [á ís^ ok svá yfír [Kolgrafa- ð 
Qörð ok Seljafjðrð^, ok þaðan inn til Vigrafjarðar, ok svá inn 
eptir ísum allt í fjarðarbotn^, ok kom i Túngu um kveldit, er 
Snorri sat undir borðum. Snorri fagnaði honum bliðliga. f>rándr 
tók þvi, ok spurði hvat hann vildi honum ; kvaðst f)á biiinn, at fara 
þangat, er hann skyldi, ef hann vildi senda hann nökkut. Snorri lo 
bað hann þar vera um nóttina i náðum; vóru þá tekin klæðí 
f>rándar. 
62 f>essa sðmu nótt sendi Snorri goði mann vestr á Staðarhól 

^ til Sturíu j>jóðrek88onar, ok bað, (at) hann kæmi til móts við sik 
i Túngu norðr í Bitru um daginn eptir. Snorri sendi ok menn á is 
bæi þar ok stefndi at sér mðnnum ; fóru þeir siðan norðr um Gafl- 
fellsheiði með l manna ; kómu i Túngu i Bitru um kveldit ; var 
Sturla þar fyrir með xxx manna; fóru þaðan lit til Eyrar [um 
nóttina^; ok er þeir kómu þar, géngu þeir Óspakr út á virkit, ok 
spyrja hverir fyrir flokkinum réði. f>eir sðgðu til sin, ok báðu þá 20 
upp gefa virkit, en Óspakr kvaðst eigi mundu upp gefast, en gjðra 
munum vér (yðr) þann kost sem Strandamönnum , segir hann, at 
fara á brott ór sveit, ef þér farit frá virkinu. Snorri kvað þá eigi 
skyldu gjöra sér tieina etjúkosti^ Um morguninn eptir, þegar 
er Ijóst var, skiptu þeir virkinu með sér til atsóknar, hlaut Snorri 25 
goði þann hlut virkisins til atsóknar, er Hrafn vikíngr varði, en 
Sturla þar sem Óspakr varði. Sy nir Barkar ens digra , Sámr ok 
f>ormóðr, sóttu at einum megin, en synir Snorra sóttu at einum^ 
vegginum, f>óroddr ok [f>orsteinn þorskabitr*. f>eir óspakr hðfðu 
mest grjót til varnar, svá at þeir mætti við koma; létn þeir þat so 
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ok óspart við |)á, þvíat par vóru hinir vöBknstn menn fyrir. ^ep (62) 
Snorri ok Sturla hðfön mest tii atsóknar skotvápn, bæði bogaskot 
ok handskot; höfðn þeir f>ví mart at flutt, at þeir hðfðn lengi við 
búizt at vinna virkit. Atsókn varð hin harðasta; urðu því margir 

5 sárir af hvárumtveggjnm , en hvárigir féllu. f>eir (Snorri) skutu 
svá titt, at þeir Hrafh hrukku inn af vegginum. |>á gjðrðisio 
f>rándr stígandi skeið at /regginum^ ok hljóp svá.langt i 
upp, at hann fékk krækt ðxi sínni á virkit, en síðan las hann ^ 
sik upp eptir öxarskaptinu, þartil at hann kom upp á virkit. En 

10 þá er Hrafh sá, at maðr er kominn í virkit , hljóp hann at {>rándi, 
ok lagði til hans með spjóti, en {>rándr laust af sér lagit, en hjó á 
hðndina Hrafhi uppi við ðxlína, ok tók þar af hðndina. Eptir 
(þat) kómu þeir margir at honum ; lét hann þá fallast út af virkis- 
vegginum ok kom svá til sinna manna. Óspakr eggjaði sína 

16 menn til vamar, ok barðist sjálfr alldjarfliga; hann gékk mjðk út 
á virkit, er hann kastaði steinunum. |>at var eitt sinn, er hann varði 
sér mjðk til, ok kastaði steini f flokk Sturlu, en í því skaut Sturla 
snerispjóti til hans ; þat kom á hann miðjan , ok féll hann út af 
virkinu. Sturlahljóp þegar at honum, ok tók liann til sín, ok vildi 

80 eigi at fleiri menn ynni^ á honum, þvíat hann vildi, at þat væri 
einmælt, at hann yrði banamaðr hans. Hinn annarr^ maðr féll af 
þeim vegginum, er þeir Barkarsynir sóttn. Eptir þetta buðu 
víkingar at gefa upp virkit, en þeir skyldu hafa lífs giið ok lima 
ok buðu þar með allt sitt mál á dóm þeirra Snorra goða ok Sturln ; 

25 en með því at þeir Snorri goði vórn farnir mjðk at skotvápnum» 
þá játuðtt þeir því. Var þá virkit upp gefit, ok géngu virkismenn 
á vald Snorra goða, en haun lét alla hafa Ufs grið ok lima, sem 
þeir höfðu skilt. |>eir létust þegar báðir, Óspakr ok Hrafn, 
ok enn þriði maðr enn af þeirra liði, en margir urðu sárir af 

30 hvárumtveggjum. Svá sagði {>ormóðr í Hrafnsmálum : 

Böð varð í Bitru, 
bráð hykk 3 þar féngu 



V 



S12 
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(62) . görvi gnógs stjrjar * 

gjóðam sigrfljóða: 
lágu lifs vanir 
leiðendr hafreiðar 

þrlr fyr þrekstœri; 5 

þar fékk Hrafn væri ^. 

Snorríf goði lét konu Óspaks hafa þar bú eptir, ok Glnni; son 
þeirra. Glúmr fékk sfðan f^órdfsar; dóttur Ásmundar hærukolls^ 
systur Grettís hins sterka, ok var þeirra son Óspakr, er deildi við 
Odd { Miðfírði Ófeigsson. f>eir Snorri goði ok Sturla stöktu á lo 
brott ðlium víkíngum sinn veg hvárum ok dreifðu svá óaldar- 
ílokki þessum ok fóru heim síðan. f>rándr stígandi var skamma 
stund með Snorra goða, áðr hann fór heim lit til Íngjaldshváls, ok 
þakkaði Snorri honum vel góða fylgð. f>ráiidr stigandi bjó lengi 
síðan á íngjaldshváli, en eptir þat á f>rándarstöðum, ok var hann 15 
mikill maðr fyrir sér. 
63 i þenna tíma bjó f>óroddr f>orbrand8Son f Alptafirði; hann 

átti þá bæði löndin, Úlfarsfell ok Örlygsstaði, en þá var svá 
mikiU gángr at um aptrgöngur f>órólfs bægifóts » at menn þóttust 
eigi mega búa á löndum þeim; var þá ok Bólstaðr auðr, því 20 
f>ór61fr tók þegar aptr at ganga, er Arnkell var látinn, ok deyddi 
bæði menn ok fé [þar á Bólstað; hefir ok enginn maðr traust til 
borit at byggja þar fyrir þær sakir. En er þar var aleytt, sótt* 
Bægifótr upp til Úlfarsfells, ok gjörði þar mikil vandræði^; allt 
fólk varð óttafuUt, þegar vart varð við Bægifót. Fór þá bóndi inn á 25 
Eársstaði^ ok kærði þetta vandræði fyrir f>óroddi, þvíat hann var 
hans landseti, sagði, at þat var ætlan manna, at Bægifótr mundi eigi 
fyrr létta, en hann hefði eytt allan fjörðinn, bæði at mönnum ok fé, 
ok ef engra ráða væri í leitað, man ek eigi lengr þar við haldast, 
ereigi er atgjört. En er f>6roddr heyrði þetta, þ6tti honum eigi 30 
gott til 6rræða. Um morguninn eptir lét f>6roddr taka hest sinn; 



^ B«- ; stinnar A*' * verra B^- ^ a [<m h^- * Barkarstabi Bc 
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hann kvaddí með sér húskarla sina; hann lét ok fara menn með (63) 
sér af næstum bæjum; fara þeirút til Bægifótshöfða, ok til dysjar 
þórólfs^; var hann þá enn ófúinn ok hinn trollsligsti at sjá; hann 
var blár sem Hel ok digr'sem naut; ok er þeir vildu hræra hann, 

5 þá féngu þeir hvergi rygat* honum; lét þóroddr þá [færa undir 
hann brot^, ok við þetta kómu þeir honum upp ór dysinni; síðan 
veltu þeir honum á fjöru ofan ok kvistuðu þar bál mikit , slógu 
siðan eldi i, veltu þar i {>órólfi, ok brendu upp allt saman at 
kðldum kblum, ok var þat þó lengi, at eigi orkaði eldr á |>órólf; sie 

10 vindr vár á hvass, ok fauk askan víða, þegar brenna tók, en þeirri 
ösku, er þeir máttu, skörjaðu þeir [á sjó* út; ok er þeir höfðu 
þessu erfiði lokit, fóru þeir heim, ok vóru þá náttmál, er f>óroddr 
kom heim; vóru þá konur at mjöltum, ok er {>6roddr reið á 
stöðulinn, hljóp kýr ein undan honum, ok brotnaði i fÖtrinn; þá 

15 var kýrin tekin, ok var svá mögr, at eigi þótti dræp^; lét þóroddr 
þá binda fótinn, en undan kúnni tók nyt alla; en er fótrimi 
kýrinnar var festr, var hón færð út í Úlfarsfell^ til feitingar, því 
þar var hagi góðr, sem i eylandi væri. Kýrin gékk opt ofan í fjöruna, 
þar sem bálit hafði verit, ok sleikti steinana, þar sem askan hafði 

20 fokit. f>at er sumra manna sðgn, at þá er eyjamenn fóru utan 
eptir firði með skreiðarfarma^, at þá sæi þeir kúna upp í hliðina, 
ok naut annat apalgrátt at lit, en þess átti engi maðr'ván. En 
um haustið ætlar f>óroddr at drepa kúna; ok er menn skyldu 
sækja hana, fanst hón eigi. f>óroddr lét opt leita hennar uni 

25haustið, ok fanst hón aldri; hugðu menn eigi annat, en kýriu 
mundi dauð eðr stolin ^ ella. Er skamt var til jóla, var þat einn 
morgun snemma þar á Kársstððum, at nautamaðr gékk til fjóss 
eptir vanda, at hann sá naut fyrir fjósdyrum, ok kendi, at þar var 
þá komin kýrin hin fótbrotna, er vant hafði verit; leiddi hann kína 

80 á bás ok batt, ok sagði siðan f>óroddi; hann gékk tii fjóss, sá 
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(63) kúnsLj ok hafði á hendr; þeir kendn kálf i kúnni, oí þótti þeim þá 
eigi dræp. , I>óroddr hafði þá ok skorit^ i bú sitt sem hann bar 

Si8 nauðsyn tiL En um várit, er litið var af sumri, þá bar kýriu kálf, 
þat var kviga; nökkuru siðarr bar hóu kálf annan, ok var þat 
graðúngr, ok komst hón nauðuliga írá; svá var hann mikiU; oks 
litiu siðarr dó kýrin. Kálfr þessi hinn mikli var borinn inn 
í stofU) yar hann^ apalgrár at lit, ok alleigulegr) var þá 
hvárrtveggi kálfrinn í stofunni, ok sá er fyrr var borinn. Kerling 
ein gðmul var i stofunni; sú var fóstra f>órodds ok þá sjónlaus, 
hón þótti verit hafa framsýn á fyrri tiðum, en er hón eldist, var lo 
henni virt til. gamalóra, þat er hón mælti; en þat gékk þó mart 
eptir sem hón sagði. En er kálfrinn sá hinn mikli var bundinn á 
gólfínu, kvað hann við hátt Ok er kerlingin heyrði þat, þá varð 
henni ilit við ok mæiti: þetta, eru tröllslæti, segir hón, en eigi 
annars kvikindis, ok [gjörit svá vel, skerit vábeyðu þessa^. i5 
f>óroddr kvað þat eigi fært^ at skera kái&in; segir allæliiigan, 
ok kvað verða mundu ágæta^ naut, ef upp væri alinn. f>á kvað 
káifrinn við annat sinn. f>á mælti kerling, ok flugði^ ðll, Fóstri 
minn, sagði hón, láttú skera kálfinn, þviat vér munum ilit af 
honum hljóta , ef hann er upp alinn. Hann svarar : skera skal 20 
kálf er þú vill, fóstra. Var þá borinn út kálfrinn hvárrtveggi; lét 
f>óroddr þá skera kvigukáifinn, ok bera hinn út i Uððu; ok 
bauð þóroddr varnað á, at engi skyldi segja kerlingu, at kálfrinn 
Hfði. Kálfr þessi óx dagvðxtum, svá at um várit, er kálfar vóru 
út látnir, þá var hann eigi minni en þeir, er ainir vóru á önd- 20 
verðum vetri; hann hljóp mikit i töðunni, er hann kom út, ok 
beljaði hátt sem graðúngr gylli^, svá at gjörla heyrði i hiis inn. f>á 

320 mælti kerlingin: þat var þó, at tröllit var eigi drepit, ok munu 
vér meira illt af honum hljóta en vér mættim orð eptir senda. 
Kálfrinn óx skjótt, ok gékk i túni^ um sumarit; var hann um 3o 
haustið svá mildll, at færi vetrgðmul naut vóru stæri; hann var 
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hyrndr veí ok allra nanta fríðastr at sjá. GraðAngrinn ^ var (63) 
kallaðr Glæsir; er hann var tvævetr^, var hann svá mikill sem v^ 
vetra gamlir uxar^; hann var jafnan heima með kúneytum, ~ok 
hvert fiinn er |>óroddr kom á stððnl, gékk Glæsir at honnm ok 
5 dannsnaði um hann, ok sleikti um klæði hans, en |>óroddr 
klappaði um hann; hógværr var hann bæði við menn ok fé sem 
sauðr, en jafnan er hann beljaði, lét hann stórum afskræmiliga^; 
en er kerling heyrði hann, brá henni jafnan mjðk við. f>á er 
Glæsir var iiij vetra gamall, gékk hann eigí undan konum, börnum 
10 eðr úngmennum, ok ef karlar géngu hjá honum, reygðist^^ hann 
við ok lét útrúliga, en gékk líndan þeim i þraut. f>at var einn 
dag, er Glæsir kom heim á stððul, at hann gaJl ákafliga hátt, at 
svá gjörla heyrði inn í húsin sem hjá væri. {>óroddr var í 
stofu ok syá kerling. Hóu andvarpaði mjðk ok mælti: eigi virðir 
15 þú mikils orð min i þvi, at láta drepa graðúnginn, fóstri, segir hón. 
f>óroddr svarar: uni^ þú nú vel við, fóstra min, sagði hann, nú 
skal Glæsir lifa til hausts, en þá skal hann drepa, er hazm hefír 
fengit sumarholdin. f>á mun of seinat, sagði hón. Vant er þat 
at sjá, sagði f>óroddr. Ok er þau tðluðu þetta, kvað graðúngr við 
20 ok lét enu verr en fyrr. |>á kvað kerling visu þessa: 

Haus knýr hjarðar visi, 322 

(Hann ræðr um ijðr manna) 
hailar hristir mjðllar^ 
hadds,blóðvita raddu^: . 
25 sá kennir þér sinna 

svarðhristir ^^ ben jarðar **, 
/ þat verðr at fé fjötrar 

fjðr þitt, en ek sé gðrva. 
f>óroddr svarar: gamalær gjörist þú nii, fóstra, ok mantú cigi 
30 þat sjá. Hón kvað: 



* Bc- ; griðimgrinii A^ * Þrévetr Bc* ^ yy 50. 4 y^^ gc. 

* öskurligaBc. « AB. '' Abc.; yertu B<»-; LUcke A^^- ^ Emend. • 

míoUaT Aa- ; moUur Bc » B«- ; raddar A»- ^^ svarðhristir Bc svarðristit A*- 
" Bc; virÖ.. A»- 



1 18 LIFLAT i>ORODpá 

« 

(63) Opt er anðar þópta 

œr er túngn hrœrir, 
(Sék 1 á blóðgnm búki 
bengrát) en þér látíð': 

tarfr mun faér, þviat horfa 5 

hann tekr reiðr við mannam 
224 ^at sér gnUs hins gjalia 

Qerðr) þinn bani verða* 

Ekki man gyá verðay sagði hann. f>YÍ er verr, at svá mnn 
yerða, sagði hón. f>at yar nm snmarit^ at f>óroddr hafði látið lo 
raka töðn sina alla saman i stórsæti, at þá kom á regn mikit; en 
nm morguninn, er menn kómn út, sá þeir at Olæsir yar kominn í 
tún, ok yar stokkrinn af homnm hans, er á hafði feldr yerit, er 
hann tók at ýgjast'; hann haf$i týnt yenju sinni, þviat hann yar 
aldri yanr at granda heyinu^, þó^ at hann géngi i tððunni; en nú i5 
faljóp hann at sátunum , ok stakk homunum undir botnana ok hóf 
upp sætið, ok dreifði® syá um vðUinn; tók hann þegar aðra, er 
ðnnur yar brotin; ok fór svá beljandi um yðUinn, ok lét ðskur- 
fa'ga, ok stóð mðnnnm svá mikil ógn af honum, at engi þorði tii at 
fara , at reka hann ór tððunni. Var þá sagt f>óroddi favat Glæsir 20 
hafðist at: hann faljóp út þegar, [en yiðarbuiúngr stóð fyrir 
dyrum úti "^ ok tók faann þar af ^ birkirapt mikinn ok reiddi um 
ðxl, syá at faann faélt um skáhnirnar, ok faljóp ofan á yðllinu at 
graðúnginum. En er Glæsir sá faann, nam faann stað, ok snerist 
yið honum. f>á hestist^ f>órólfr á faann, en graðúngrinn gékk eigi 95 
undan at faeldr. f>á faóf f>óroddr upp raptinn ok laust milli faoma 
faonum syá mikit hðgg, at raptrínn gékk í sundr i skálmunum ^^] 
en yið hðggit brá Glæsi svá, at faann faljóp at f>óroddi; en f>óroddr 
fékk tekit faornin, ok yeik faonum fajá sér, ok fóm þeir svá um 
farið, at Olæsir sótti eptir en f>óroddr fór undan, ok brá faonum á so 
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ýmsar hliðar sér, allt þar tíl at f>óroddr tók at mæðast, þá hljóp (63) 
hann upp á háls graðúnginumok spenti höndum niðr undir kverkina, ^^^ 
en lá fram á höfuð graðúnginum milli homanna, ok œtlar svá at 
mæða hann. En graðúngr hljóp aptr ok fratn um yöllinn með 
5 hann. f>á sá heimamenn f>órodds at f óefni rar k^mit með þeim, 
en þeir þorðu eigi til at fara vápnlausir; géngu þeir þá inn eptir 
vápnum, ok. er þeir kómu út, hljópu þeir ofan á vðUinn með spjót 
ok önnur vápn; ok er graðúngrinn sá þat, rak hann hðfuðit milli 
fóta sér, ok snaraðist við, svá at hann fékk komit ððru horninu 

10 undir hann f>órodd; síðan brá hann upp hðfílinu svá snart, at 
fótahlutinum f>órodds sló á lopt, svá at hann stóð nær á höf5inu 
á hálsi graðúnginum. En er f>óroddi sveif ofan, vatt Glæsir undir 
hann höfðinu, ok kom aunat hornit á kviðinn, svá at þegar stóð á 
kafi; lét f>óroddr þá laust hðndunum, en graðúngrinn rak upp^ 

15 skræk mikinn ok hljóp ofan til árinnar eptir vellinum. Heimamenn 

'f>órodds hljópu eptir Glæsi, ok eltu hann um þvera skriðuna 

Geirvör, ok allt þar til er þeir kómu at feni einu fy'rir neðan bæinn 

at Hellu, þar hijóp graðili,ngrinn út á fenit, ok lauk svá, at hann 

kom aldri upp siðan, ok heitir þar síðan Giæsiskelda. En er 

2oheimamenn kómu aptr á völlinn, var f>óroddr á bróttu þaðan; 
hafði hann gengit heim til bæjar, en er þeir kómu heim, lá^ 
f>óroddr inni i rúmi sínu, ok var þá andaðr; var hann færðr til 
kírkju[okgrafínn3. Kárr, son f>órodds, tók við búi eptir ft^ður sinn 
i Alptafírði ok bjó þar lengi síðan, ok við hann er kendr bærinn 

26 á Kársstððum. ■ ' ^ 

Guðleifr hét maðr, hann var son Guðlaugs* hins auðga ór 64 J^/^(,r 
Straumfírði, bróðir^ f>orfínns, er Sturlúngar eru frá komnir. ^^^ «^^ 
Guðleifr var farmaðr mikill; hann átti knðrr mikinn, en annan 
f>6rólfr, son Eyra-Lopts, þá er þeir börðust við Gyr?l, son 

30 Sigvalda jarls; þá lét Gyrðr auga sitt^. f>at var ofarliga á dögum 
Ölafs hinB helga, at Guðleifr haf5i kaupferð vestr til Dýflinnar; 
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(64) en er hann sigldi vestan, ætlaði hann til islands; hann sigldi fyrir 
vestan írland, ok fékk austanveðr ok landnyrðinga, ok rak 
þá iangt vestr í haf ok i útauðr, svá at þeir vissu ekki til 
landa; en þá var mjðk áliðit sumar, ok hétu þeir mörgu, at þá 
bæri ór hafínu, ok þá kom þar, at þeir urðu við land varir*, þai 5 
var mikit land, en eigi vissu þeir [hvert land^ þat var. f>at ráð 
tóku þeir Guðleifr, at þeir sigldu ú landinu, þviat þeim þótti illt 
at eiga lengr viðhafsmegnit. {>eir féngu þar hðfn góða; en er þeir 
hðfðu þar litla stund við land verit, þá koma menn til fundar við 
þá; þeir kendu þar engan mann, en helzt þótti þeim, sem þeír 10 
mælti írsku ; brátt kom til þeirra svá mikit Qðlmenni, at þat skipti 
mörgum hundruðum. f>eir^ tóku þá höndum alla ok bundu, ok 
ráku þá síðan á land upp. ,f>á vóru þeir færðir á mót eitt, ok 
dæmt um þá. f>at skildu þeir, at sumir vildu at þeir væri drepnir, 
en 'sumir vildu at þeim væri skipt á vistir ok væri þeir þjáðir. 15 
Ok er þetta var kært, sjá þeir hvar reið flokkr manna, ok var þar 
borit merki í flokkinum^; þóttust þeir þá vita, at höfðíngi nðkkurr 
mundi vera i flokkinum ; ok er flokk þenna bar þangat at, sá þeir, 
at undir merkinu reið mikiil maðr ok garpligr, ok var þó mjök á efra 
380 aldr ok hvitr fyrir hærum. Allir menn er þar vóru fyrir, hnigu^ 20 
þeim manni, ok f5gnuðu sem herra sinum; fundu þeir þá brátt, at 
þangat var skotið öilum ráðum ok atkvæðum, sem hann var. 
Siðan sendi þessi^ maðr eptir þeim Ouðleifí; ok er þeir kómu fyrir 
, þenna mann, þá mælti hann til þeirra á norrænu, ok spyrr, hvaðan 
af Iðndum þeir vórti. |>eir sðgðu , at þeir væri flestir islenzkir. 25 
|>essi maðr spurði [hverir þeir væri-«þessir^ islenzku menn; gékk 
Guðleifr þá fyrir þenna mann ok kvaddi hann virðuliga, en hann 
tók þvi vel , ok spyrr hvaðan af íslandi þeir væri, [en Guðleifr 
segir at hann væri ór Borgarfírði; þá spurði hann hvaðan^ ór 
Borgarfírði hann var ; en Gunnlaugr segir (þat). Eptir þat spurði so 
hann vandliga eptir sérhverjum hinna stærri manna í Borgarfírði 

1 a [hyat landa B®* * Þessir menn yeitta f)eÍDi atgonga ok Bo- G. 
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ok Breiðafírði. ^ Ok er þeir tölnðu þetta, spyrr hann eptir Snorra (64) 
goða ok f>uríði frá Fróðá, systur hans, ok hann spurði vandliga 
eptir öUum hlntum frá Fróðá ok mest at sveininum Ejartani , er 
þá var bóndi at Fróðá. Landsmenn kölluðu í öðrum stað, at 

5 nökknrt ráð skyldi gjöra fyrir skipshðfninni K Eptir þat gékk 
þessi mikli maðr brott frá þeim, ok nefndi með sér xij menn af 
sinum mönnum , ok sátu þeir langa hrið á tali^. Eptir þat géngu 
þeir til mannfundarins. f>á mælti inn mikli maðr til þeirra 
Guðleifs: vér landsmenn höfum talat nökkut (mál) yðar, ok hafa 

10 landsmenn nú gefit yðvart mál á mitt vald, en ek vil nú gefa yðr 
fararleyfi þangat sem þér vilit fara; en þó yðr þykki nú mjök á 
liðit sumar, þá vil ek þó þat ráða yðr, at þér látið ^ á brott héðan, 
þvíat hér er fólk útrútt ok iUt viðreignar: en þeim þykkja áðr 
brotin Iðg á sér. Guðleifr mælti: hvat sknlum vér til segja, ef oss 

15 verðr auðit at koma til ættjarða várra, hverr oss hafi frelsi gefít? 333 
Hann svarar: þat mun ek yðr eigi segja, þvíat ek ann eigi þess 
frændum mínum ok fóstbræðrum, at þeir hafí hingat þvílíka ferð, 
sem þér mundut haft hafa, ef þér nytið eigi mín við; en nú er svá 
komit aldri mínum, sagði hann, at þat er á ðngri stundn ðrvænt, 

20 nær elii stigr yfír höfuð mér; en þóat ek lifa enn um stundar sakir, 
þá eru hér á landi ríkari menn en ek, þeir at lítinn frið munu gefa 
ntlendum mðnnum, þóatþeir sé eigi híngat nálægir^, sem þér 
erut at komnir. Síðan lét þessi maðr btia skipit með þeim, ok 
[var þar við til þess er byrr kom^, sá €t þeim var hagstæðr út at % 

25 taka. En áðr þeir Guðleifr skildu, tók þessi maðr gullhríng af 
hendi sér, ok fær í hendr Guðleifi, ok þar með gott sverð; en 
síðan mælti hann við Ouðleif : ef þér verðr auðit at koma til fóstr- 
jarðar þinnár, þá skaltú færa sverð þetta Ejartani, bóndanum at 
Fróðá, en hrínginn f>uriði móður hans. Guðleiír mælti : hvat skal 

80 ek til segja, hverr þeim sendi þessa gripi? Hann svarar: seg, at 
sá sendi, at meiri vin var húsfreyjunnar at Fróðá en goðans at 
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(Q4) Helgafelli , bróðar hennar. £n ef nökknrr þykkist vita þar af, 
hverr þessa gripi hefir átta, þá seg þau min orð, at ek banna 
hverjam manni á minn fnnd at fara, [þviat þat er en mesta úfæra^, 
nema þéim takist þann veg giptnaamliga nm landtöknna sem yðr 
hefir tekizt; er hér ok land (vítt ok) illt til hafna, en ráðinn ófriðr 5 
allstaðar útlendam mðnnnm, nema svá beri til sem nú hefir orðit. 
Eptir þetta skildn þeir. (f>eir) Goðleifr létn í haf, ok tóka irland 
siðnmhaastið, okvóruiDýflinniam vetrinn; en nm samarit sigldu 
þeir til íslands, ok færði Oaðleifr þá af höndum gripina, ok hðfða 
allir þat fyrir satt, at þessi maðr hafi verit Bjðm Breiðvikínga- 10 
kappi; en engi ðnnnr sannyndi hafa menn [til þess^^ nema þaa 
sem nú vórn sðgð. 
65 Snorri goði bjó i Túngn ^xx vetr ok hafði hann fyrst heldr 

^^^ öfundsamt setr, meðan þeir lifðn stórbokkarniry f>orsteinn 
Knggason ok f>orgils Höllason, ok enn fleiri hinir stærri menn, 15 
[þeir er úvinir hans vórn^; kemr hann ok [við margar 8ögar^,||[ok 
getr^ hans í Laxdælasöga, sem mörgam er kannigt.<^Hanii [var 
■^l hinn mesti vin Oaðrúnar^ Ósvífrsdóttar ok sona hennar. ^Hann 
kemr ok við Heiðarvigasögn, [ok veitti mest manna Barða eptir 
Heiðarvíg annarr en Gnðmandr innríki^. £n er hann tók at eldast, 20 
þá tókn at minka óvinsœldir hans, ok bar þat til þess, at þá 
fækknðast*^ öfandarmenn hans. f| f>at bætti nm vinsældir, at 
hann batt tengdir við ena mesta stórmenni í Breiðafírði ok víðar 
annarsstaðar. ( Hann gipti dóttnr sina Sigriði Brandi hinnm örfa, 
syni Vermandar hins mjófa; hana átti síðarr KoUi f>ormóðar son, 25 
f>orlákssonar, bróðar Steinþórs á Eyri, ok bjoggn þaa i Bjamar- 
hðfn. [Unni dóttur sina gipti bann Viga-Barða ; hana átti siðarr 
Sigurðr, sonf>óris hunds, 6r Bjarkey á Hálogalandií^; [ok var 
þeirra dóttir Rannveig, er átti Jón, son Arna Amasonar, Arnmóðs- 



* B«- C ; a [i)ví hér er enn mesti úfriðr A*- ' a. [B«- C. ; spurt til hans A*. 
8 nœr add B©- C. * a [add B<^C. * o [víða við aðrar Bogur en |)essa BC. sem nú 
Yar ritin um hríð add C. ^ a [f>eir geta A^* ; bœði B^^C. * a [yeitti mest 
GaðrúnTi BOf C. ^ a [add Bc- C ' fœttkuðast B«- ; tóku at fœttast C. 

w add C. a [|)au róru lengi á H&logalandi A** 
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Bonari; þeirra son var Viðktinnr or Bjarkey, er einn hefir verit (65) 
helztr lendra manna í Noregi. Snorri gipti^ dóttur sina {>órdisi 
BollaBollasyni, okern af þeim komnír Gilsbekkingar. Hallberu^, 
dóttur slna, gipti Snorri {^órði^ syni Sturlu {>jóðrekssonar; þeirra 

ödóttir var f>uriðr, er átti Hafliði Másson, ok er þaðan komin 
mikil ætt. |}>óru dóttur sina gipti Snorri Keru-Bersa, syni ssíí 
Halldórs Ólafssonar ór Hjarðarholti; hana átti siðan f>orgrimr 
sviði, ok er þaðan komin mikii ætt ok gðfug^. £n aðrar dætr 
Snorra goða vóru giptar at honum dauðum. f>uriði ena spöku, 

10 Snorradóttur, átti Ounnlaugr, sonSteinþórs af Eyri. EnOuðrúnu^, , 
dóttur Snorra goða, átti [Kálfr ^ af Sólheimnm. Halldóru Snorra- 
dóttur átti |>orgeirr7 ór Ásgarðshólum*. Álöfu^ Snorradóttur^* 
átti Jörundr þorfinnsson, bróðir Guðlaugs*** ór Straumfirði. 
Halldórr Snorrason goða var göfgastr sona hans, hann bjó i 

15 Hjarðarholti i Laxárdal, frá honum eru komnir Sturlúngar ok 
Vatnsfirðingar. f>óroddr Snorra son goða var annarr göfgastr, 
hann bjó at Spákonufellii^ [á Skagaströnd. Máni son Snorra bjó á 
Sauðafelli*! [hans son var Ljótr, er kallaðr var Mána-Ljótr^^, hann 
var kallaðr mestr sonarsona Snorra goða. f>orsteinn Snorrason 

2objó at Laugarbrekku, ok eru frá honum komnir Asbirningar ^^ 
i Skagafirði ok mikil ætt^^. En f>órðr kausi, son Snorra goða, bjó 
í Ðufgusdal. Eyjúlfr, son Snorra goða, bjó á Lambastöðum á 
Mýrum. f>orleifr, son Snorra goða, bjó á Meðalfellsströnd; [frá 
honum eru komnir Ballaræringar^^ Snorri, son Snorra goða, bjó 

25 í Túngu eptir fiJður sinn. Kleppr^^ hét son Snorra goða, ok vitu 
menn^^ eigi bústað hans, ok eigi vitu menn^^'[neinar sðgur af 



* a [C. B^- ; þeirra dóttur Éitti Árni Ámason 6r Bjarkey A. * aöra add A*- 
» Halldóm 0. ^ a [om Bc « BcC.; GuÖnýju A. « KolfiÖr Bc f J>6rarinn fic- 
« Auðgeir8h6lum B^. • Bc Siehe S. 12ð^\ Guðrunu A*- ^ a[<m C. 

9** Bc..; Gunnlaugs A^ C. ^ B®. C; Spákonustöðum A»- r^Z. Vatnsd., 

Jfc. 44; þáttr af f>orvaldi vföförla, *. 1. ." a [om Bc " a [om C ^^ Asbim- 
língar B«' ** önnur €Ldd B«. C. ** Ballararíngar A»-'; Ballæríngar C; 

a [omB«. *« Klyppr Bc " vér Bc » vér Bc Der 10, J3ohn 

Guðlaugr , toar Mtínch , wvrd aUo hier nieht genannt. 
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(65) honum *. Snorri goði andaðist i Sælfngsdalstúngu , einmn vetri 

338 ' 

eptir fall Olafs (konúngs) hins helga; hann var jarðaðr at kirkjn 
þeirri, er hann^ hafði gjðra látið [í Túnga', en þá (er) [kirkjan 
var færð^, vórn bein hans npp tekin ok færð ofan til [þess staðar, 
er nú stendr hón^, ok var þar viðstödd Gaðný Ðððvarsdóttir móðir ^ 
Starlasóna, Snorra^^^ f>órðar ok Sighvats, ok sagði hón'^ svá frá, at 
þat værí meðalmanns bein [ok eígi^ stór. f>á vóru þar ok, upp 
tekin bein Ðarkar ens digra, fððurbróður Snorra goða, ok [kvað 
hón þau vera ákaflega mikil^. f>á vóru ok upp tekin bein f>6rdísar 
kerlíngar, dóttur f>orbjarnar súrsi^, móður Snorra goða, ok sagði lo 
Guðný þau vera lítil kvennmannabein, ok svá svört sem sviðin 
værí, ok vóru þau bein öU grafín niðr þar sem nú stendr kirkjan. 
Ok lýkr þar sögu f>órsnesinga, Eyrbyggja [ok Álptfírðinga^^. 



^ o [manna frá honum komit, svá at sÖgur gangi frá B<^0. ^* sjálfr 

ctdd BC' C. ^ a [om B^- * a [om kirkjugarðr var grafino Bc C. " a [{teirrar 
kirkju, er nú er fic- C. ^ add C. ' B«C.; J>órðr Sturluson A. unrícht. 

^ a [om Bc- ; ekki meiri en meðahnannabein ekki míkil C. ' ^ a [B<^C. ; vóru 
f)au mjök stór A»- *® surts A»- *^ a [om, Bc- 
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1. Anhang am C 
BÖRN SNORRA OK ÆFITAL 

SNORRI GOÐI átti xix böm frjálsborin , þau er ór barnæsku 
kómust. {>órðr kausi var elztr, annarr {>óroddr, iij. |>orsteinn, 
iv. Guðlaugr múnkr; þeir vóru synir Asdísar Víga*Styrs dóttur; 
V. v^ Sigríðr, vj. Unnr , þær vóru dætr |>uríðar, dóttur Illuga ins 

5 r<auða; vij. Kleppr, viij. Halldóra, ix. {>órdís, x, Guðrún, xj. Hall- 
dórr, xij. Máni, xiij. Eyjólfr, xiiij. {>óra, xv. Hallbera, xvj. {>uríðr, 
xvij. {>orleifp, xvirj. Álof, xix. Snorri, hann var fæddr eptir föður 
sinn; þessi vóru born Hallfriðar Einarsdóttur. Snorri goði átti 
iij böm þýborin, hét* annarr^ {>6rðr kausi, Jörundr ok {>órhildr. 

10 Snorri goði (var) xiiij vetra, er hann fór utan ; hann var utan einn ^ucf jr 
vetr. Enn næsta vetr er hann kom út, var hann at Heigafelli 
með Berki enum digra, föðurbróður sínum, ok {>órdísi, móður 
sinni. {>etta haust drap Eyjólfr enn grá, son {>órðar gellis, Gisla 
Súrsson, ok þetta vár eptir, er Snorri var xyj vetra gamall, gjörði y(^*f/ ^ 

15 hann bú at Helgafeili, ok bjó þar xxiij vetr, áðr kristni var í lög ' pc-in) \ 
tekin á íslandi, en þaðan frá bjó hann viij vetr at Helgafelli; ok á 
þeim síðasta vetri drap {>orgestr {>órhallsson Víga-Styr, mág 
Snorra goða, á Jörfa i Flisuhverfí. Siðan fór hann búi sínu 
í Sælíngsdalstúngu , ok bjó þar xx vetr. Hann iét kirkju gjöra xv/( )- 

20 at Helgafelli, en aðra í Túngu í Sælingsdal; en sumir segja, at 
hann léti gjöra i annat sinn at Helgafelli með Guðrúnu kirkju, þá 
er sú brann, er hann hafði gjöra látið. Hann andaðist ór sótt 
á enum vij. vetri ens lxx. aldrs síns, þat var einum vetri eptir ^*^l 



1 sá hétilfem^r.; tvo sonu AM 445»« 4». » ^i^}^^ ^g^ z, 2 
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fall Ólafs konúngs ens helga, ok var Snorri goði grafínn tieima 
þar í Sælíngsdalstúngn at þelrri kirkjn, er hann sjilfr hafði 
gjöra látið. Hann er orðinn stórum kynsæll , þvíat til hans telja 
ættir flestir inir göfgnstn menn á íslandí, ok Bjarkeyíngar á 
Hálogalandi, Gðtaskeggjar i Færeyjum, ok mart annat stórmenni, 5 
þat er bér eigi talt bæði á þessu landi ok öðrum. f>á. . .^ 



2.Anhang aus HAUKSBOK2 

UM MANNANÖFN DREGIN AF GODANÖFNUM 

f>at er fróðra manna sögn, at þat væri siðr f fyrndinni, at 
draga af nöfnum guðanna nöfh sona sinna eðr dætra, svá sem af 
{>órs nafni }>órólfr eða þorsteinn, {>orgrímr-, eðr sá er Oddr hét 
fyrst, hét af hans naftii f>óroddr, sem f>ormóðr kvað um Snorra 10 
goða ok Ödd son hans, er hann kallaði {>órodd, eðr |>orbergr, 
þórálfr, {>orleifr, {>orgeirr; ok enn eru fleiri nöfn dregin af Asum 
ok goðum, þóat af {>ór sé flest. Menn höfðu mjök svá þá tvö nðfn ; 
þótti þat likast til langh'fís ok heilla, þótt nökkurir fyrirmælti 
þeim við guðin, þá mundi þá ekki skaða, ef þeir ætti eitt annat 15 
nafn.' 



• * hier endet C. * nach cod AM 115, 8<* ('Grœnlands annáir des 

Björn k Skarðs&, und von ihm ann&U eptir Hauksbók genannt), verglichen mtt 
cod AM 281, 4P, ^ vgl.: .... en f)at þötti |>á mönnum miklu heillayænligra, 
at hafa tvau nöfn. Yar þat átrtlnaðr manna, at |)eir menn myndi lengr lifa, 
sem tvau nöfn hefði. þorsteins f)&ttrhyíta (1848) s. 46. 
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ZEITTAFEL 

(Vgl : Um tímatal in : Safn 1, 185—502) 

874 — 890. Anfang von Islands Besiedelnng und erste Pe- 

riode derselben 
884—896, Besiedelung der Síldkaste des Breidefjord, Kap. 6 
884. Ankunft des Thorolf Mostprskegg; Niederlassung 

auf Thorsnes, Kap. 4 
886. Ankunft des Björn austræni und des Hallstein^ Kap. 6 
890—900. Zweite Periode der Besiedelung Islands, 'vpn 
Westen her' (d. h. von den brittischen Inseln im 
'Westmeer*); sie ist die reichste 
c, 892. Ankunft der Aud 'djúpauðga'. Besitznahme der 
'Dalalönd' 
c. 895 — 900. Besiedelung der Nordköste des Breidefjord 
900—930. Letzte (3.) Periode der Besiedelung Islands 
913. Thorstein Thorskabit wird geboren, Kap. 7 
918. Tod des Thorolf Mostrarskegg. [vgl. *Annales regii'] 
930. Errichtung des Althing auf Island, s. : Maurer, Beitr. 
s. 146 ff. 
932 — 934. Streitigkeiten der Thorsnesinger und Kjalleklinger, 
Kap. 9. 
c. 935. Errichtung des Hofes (bær) am Helgafell, Kap. 11 
938. Thorstein Thorskabit ertrinkt, Thorgrim wird ge- 
boren [vgl. *AnnaIes regii'], Kap. 11 
c. 960. Thorgrim der Gode heirathet Thordis, Sur's Tochter, 
und zieht westwárts nach dem Dyrafjord, Kap. 12 

963. Thorgrim's d^s Goden Fall bei Beginn des Winters 
(Anf. Nov.) zu Sæbol; Geburt Snorre's des Goden, 
[vgl. 'Annales regii'J, Kap, 13 

964. Brandlegung bei Blundketil. Gesetzgebung dnrch 
Thordgeller. EintheiIunglsiandsinViertel. Viertel- 
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gerichte. Errichtung eines Viertel-thing auf Thorsnes^ 
Kap. 10. vgl. Maurer, Beitr. s. 132. 168 

977. Snorre der Gode reist nach Norwegen, Kap. 13 

978. Fall des Gisle Sursson, im Herbst; Snorre d. Gode 
kommt zurfick, Kap. 13 

979--980. Snorre d. Gode errichtet ein Gehöft am Helgafell, 
Kap. 15 

980. Tod des Goden Thorgrim Kjallaksson; Hándel des 
IUuge svarte anf dem Thorsnes-thing, Kap. 17 

981. Bischof Friedrich kommt nach Island; erste Ver- 
klindigung des Christenthumes daselbst. Snorre 
der Gode damals 18 Jahr alt (vgl. Kristni saga, 
Kap. 1) 

981. Die Begebenheiten in Mavahlid (Máhiíðingamál), 
Kap. 18. 19 , 

982. Rechtsh^ndel zwischen den Söhnen des Thord geller 
und Erek raude. Erek wird verurtheilt und verlásst 
Island ; er entdeckt Grðnland, Kap* 24 

983. Snorre d. Gode heirathet Asdis, die Tochter Styr's, 
Kap. 28 

985. Thorodd Snorrason wird geboren 

986. Eirek raude besiedelt Grðnland, Kap. 24 

986 — 993. Hftndel zwischen Arnkel und Snorre d. Goden, K. 30 íT. 

993. Arnkel erschlagen durch Snorre den Goden, kurz 
vor dem Julfest, Kap. 37 

994. StlhnefíirArnkel; neue gesetzliche Bestimmung (No- 
veile) ríicksichtl. des zur peinlichen Klage berech- 
tigten. Thorleif kimbe verlasst Island, Kap. 38. 39 

996. Thorleif kimbe kehrt zurtlck, auch Bjðrn Breid- 
vikingakappe, Kap. 40 

997. Streitigkeiten zwischen Snorre dem Goden und den 
Leuten von Eyre (Eyrbyggjar). Kampf im Alpta- 
fjord im Herbst, neuer Kampf im Vigrafjord, kurz 
vor Weihnachten, Kap. 39 — 48 
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I 

997 — 998. Björn Breidv. u. Thurid sehen sich wieder, Kap. 40 

998. Vergleich zwischen den Leuten von Eyre nnd Snorre 

dem Goden auf dem Thorsnesthing. Die Thorbrands- 

sðhne reisen nach Grönland. Snorre d. Gode sucht 

Bjöm Breidvik. auf, um ihn zu töden; Bjðm ver- 

,n l&sst J^laud im Serbst, Kap. 46. 47 

1000— 1010. Entdeckung Vinland's. Thorfinn Karlse6)e 9ucht 

sich einen Wohnsitz in Vinland. Eampf mit den 

Eskimo's (skrælíngjar) und Fali des Thorbrand 

Snorrason, Eap. 48 

1000. EinfUhmng des Christenthums auf Islaud, Eap. 49 

' 1001. Die Gespenster in Froda (Fróðár-undr), Eap, 60—55 

1007. Viga-Stjr wird ersohlagen , Anfang Winters (No- 
. , vember),E.56[AnnalesResen: 1008, wohl unrlcht.] 

1008. Snorre der Qode und Gudrun, die Tochter Osvifr's, 

tauscheu ihre Wohnsitze und Snorre siedelt nach 

er' 

Sælingsdaktunga Uber. Im Fríihjahr zieht er mit 
^ 400 Mann nach dem Borgarfjord gegen Gest, der 

den St^rr erschlagen; im Herbst zieht er ebendahin 
und tðdet dcn Thorsteín Gislason und seinen Sohn 
Gunnar. Im SomiQcr seine Hándel mit den Borgfird- 
I ingem auf dem Althing, Eap. 56 

1009. Snorre's H&adel anf -dem Thorsnesthiag und Eampf 
mit Thorstein ( JHmteinn úr Hafsfjarðarey) ; Thorstein 
wird Gode der Raudmelinger und errichtet ein Thing 
im StraumQord, Eap. 56 

1010 — 1012. Die H&ndel mit Ospak; Snorre begiebt sich nach 

Bitra UBd k&mpft mit den R&ubern; Ospak yerliert 
sein Leben; Eap. 57 — 62 
> lOSl. Snorre der Gode stirbt im FrOhJahr 67Va Jahr alt. 

Schlussder Saga, Eap. 65 
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PROSAISCHE WORTFOLGE IN DEN VÍSUR 

YOKBEMEBKUNG 

[VimdendS yísar der £b. bHden 17 {in k. 18. 19. 22) die M&hliðíng^ayisttr 
dee f>6rarinn syarti, gehören 7 zwei grössem Gediehten an, n&hnU, 2 {k. 17) der 
lUngadr&pa^tff Oddr Ml^und 5 {k. 26. 37. 44. 56. 62) den Hrafíism&l dee j»or- 
móðr Trefilsson; die Qbrigen 12 Hnd lansayisnr, 7 {k. 29. 40) d^ Bjöm Breið- 
yikíngakappi, 2 (Ar. 28) der Bereerker HalU MfM^ Leiknir , 1 (k. 28, 3) des V^- 
Styn-i 2 (A;. 63) der Amme dee {>6roddr skattkanpandi. 

Sdmmtliehe Strophen aind im gewöhnl. dr6ttkyœtt, nur die Hrafnsm&l 
des I>ormóðr Tr. im funfrílbigen Haðarlag (S£ I, 696), demeelben Metium, in 
dem die {gleiehnamigen) Hrafnsm&l des Sturla pórðarson (1214 — 1284) atff den, 
nonvegieefien König Hákon Hákonarson (f 1263) gediehUt eind. 

DttfM&hlíðingaylsnry unter dieeem Namðn und nUt AnfHhrung einer 
Strophe (k, 19, 7) werden in der Landn&ma H, 1 {jjíL sogg. I, 90 not. 6) und der 
jánfang einer anderen Strophe {k. 18, 1) in Snorre's H&ttatal (S£ 1, 610) eitiert. 
— Oddr sk&ld vielleieht dertelbe mit Oddr Breiðfirðingr , deeeen erfidrópa um 
Hjalta I>6rðaT son skálps in der Landn&ma m, 10 (IsL 1, 197 vgl. Safn I, 354) 
ertoáhnt wird? — Vom J^orm^ðr (l:>orkels-)Trefils son heiest es in der 
Landn&ma II, 4 (Isl. I, 72 not 14): ]>orm6ðr. . ortí Hraibsmál um Snorra goða; 
in der £b nur von den 3 Strophen t'n ^. 44. 56. 62: 4 Hrafiism&lum', dase aber 
ebendaher aueh die 2 Strophen in k. 26 und 37, lehren Metrum und Inhalt 
Vgl. S. 1261«-". 

T&r dae Verstdndnise der yisnr verweieen wir auf Sv bj. JSg ileeon'e Lexicon 
poeticum, im Beeondem fUr die yísur dee Bjorn Breiðyikíngakappi auf deren 
Commentar von demeelben Gelehrten in den JbUiquit. Amerie. (1837) p. 223 ff. 
Mier und da itt von Svbj, Egilsson't Erkl&rungen abgewiehen worden, ohne daee 
dieas immer ausdrUektíeh hervorgehoben, 

Ðie halben Strophen sind dureh {| gesehieden , der SehaUsdUt (st&l) , der tm 

Tezte der yisur dureh Klammem und grossen' Buehstaben tu Anfange gekenn- 

zeiehnet war, ist hier dureh — — vom Hauptsatze getremU^ der mehrtheUigtn 

kenning ein ' vorgesetzt, aUes JErktíirende^ dem ein : ['das heisfj vorausgeht, 

mit Cureiv gedruekt. 

Thd. Mbs] 
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Seite 20, Strophe^ vísa, 1 (Kapit. 17, Str. 1). Vestr á {>6r- 
nesBþingi vas þröng, f)ar-6S ^höppnm studdr hjálmraddar stafr: 
Illugi kvaddi hodda með hug stórum || 'sjóðs farmr FomsLifé Tin- 
foma kom síðan undir snarráðan 'fœði dólgsvðlu barma: Eltiga 
— sætt vas-at gör með létta — . 

8; 20, 2 (k. 17, 2). Drótt gékk sýnt á sættir, en þrír 'randa 
andvðku svellendr: menn féllu fyr ^þolli þremja svells: Illiíga || áðr 
Snoxri 'hreggskvánar kynframaðr: hermaðr (vgL Vsp, reg, 39) 
kœmi griðum við seggi. {>at fyrða forráð görðisk frægt. 

S 24 {k, 18, 1). Varða-ck bik kvtnna {d, i, kvenna) frýju, 
})ar-es *myrðir morðfárs : þorbjöm þorði vega — örn hlaut ney ta 
af nýjum ná — || bar-ek-a-ek vægð at vígi fyrir *hœli hjaldrs goðs: 
þorbimi þaðra 1 valnaðrs styr — mæli-ek sjaldan hól af því* — . 

S. 25 gc. 18, 2). Sliðrbeitr hjörr knátti leita staðar und hetti 
^bragar-Móða {Óöins): hjálmi — hræflóð rauk um *sóknar-sœki: 
þorbjöm — || blóð féll um eyru skáldi, es ^vigtjalds váði: sverð 
vas nær — þá vas 'dœmisalr dóma : munnr dreyra fullr — ; 

8, 26, 1 (k. 19, 1). Vitr 'vekjandi lögráns {legum-violationis): 
Snorri myndi-at sekja mik í vetri — þar á-ek leyfðan *lífhvötuð 
{lífgjafayfrelsara):Amkel — ; vánir eruof þat! — || efeknœða-ek 
Vermundi, 'vaifallins-nás-ásar niðbræði: {Odinianœ flammœ i, e.) 
gladii alitori^ Apposit. zu Verm. — létum vér ^Hugins-nið: hrc^n 
^njóta nágrundar: gleðjast hrœjum d blóðvellinum — . 

>S^. 26, 2 {k, ll9, 2). Skal-ek segja 'þremja þrymviðum: 
mönnum gðrla frá því — þegi herr meðan. 'isams ásnm : mönnum 
es ván örleiks — || hve ^hjaldrviðir, haldendr skjalda: menn héidu 
við mik logum^ — sá-ek ^handa hnigreyr : armd hrundar: konu 
minnary Auðar dreyra-roðin — . 

8. 27, 1 {k, 19, 3). 'Hjör-Nirðir: menn^ þeir-es hœttu fjörvi, 
aóttu-mtk^ heim at vígi — gný-ljómi beit 'gejrmi geira stígs: 
þorbfóm — || svá görðuw vér *f>riðja sókn niðjungum: mönnum 
fá líknar kosti — sleit-ek-a lostigr sverða-leiki — . 

iS. 27, 2 {k. 19, 4). Vér urðum at verja mik {d, i. oss) frýjn 

^ besser bloss: mœlik sjaldan hól {vgl, 17, 32: hann yar Ujóðlyndr) 
alð Schaltsatz ; af f>YÍ gehM zu barkak im Sávptaatze. ^ hye (menn) héldii 
yið mik lögum: wie geaetzlich {d. t. ironiach' tpie ungeaetzlich) aie gegenmich 
^erfuhren. ^ liea oöen 27, 1 ; sóttu {nicht : sóttumk) und 2 : mik (B^-, nicht : 
mér). 
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^hjaldrskýja-gefDar: ragmennsku^ Feigheit — *ár sára: sverb 
vas hlób'in^n. Hrafn naut hræfa — || þá es 'hrein nnda and- 
vaka: sverb f>aut við hjálm 'míns fððnr sveini: mér — ^benunnar 
lœkir: ^BMlachen^ Funnu á hólmi — . 

8. 27, 3 {K. 19, 5). ^Spámeyjar hins þinga hjaldrs-I>ráðar- 
vangs^-þings: 6rvar, hættar hjálmi, koáttu singva á mífium 
skjaldi d, L skildi \\ þá es Tróða bóga bjúgrððull : skjöldr varð 
blóðdrifinn fyrir *óðaldraugi baugs: mér — *vápn8-Gjöll (*armomm 
amnis^) : hlóð óx á vöUum — . 

8. 28, 1 (k. 19, 6). fóttumk ek reka af mér klámorð {s. S, 18«) 
við 'borða remmiskóðs Móða : porbjöm — ^kennir Rakna kunnfáka : 
þorbjöm hné — | hvatki es sælingr Qvomehmer Mann^) : Snorri 
mælir um þat við síua leiku : amatricem (vgl 8. 18^) — farafn sleit 
beituafná^Hildar-síks {Hildœsalmonisi.e.hasfœ) gotna: ma?ina — . 

S, 28, 2 {k, 19, 7). 'Hropts hyrskerðir: Vermundrl mér man 
verða kveðit at heiptum^ — kunna-ek svá áðr leita Yggs^-teiti 
fyr Enní — \[pá es *hlaut-viðir^: menn, óvinir mimr^ Snorri þeir es 
^flœkja skil: Mlla réttu málij hétu: sögðuj at ek hjðggja mína 
'guðveQar-Hlín : konu, Auði — 'hlœkendr* hófs: óvinir mínir 
eggjumk; eggja mik (til hefnda) — . 

S, 28, 3 {k, 19, 8). Nagli fékk flestum ná-gðglum dáliga nest; 
^ennir kafsunnu: þrœlly NagliréÖ klökkratstðkkvaífjall || hjálmi 
faldinn Alfgeirr gékk heldr af meiri hvöt at vápna-galdri — 
^hjaldrs-eldr: sverð þurði um aldir — . 

S. 29, 1 (^.19, 9). ^Gætir geira-stigs: prœlly Nagli rann 
grátandi frá vígi — þar vas-at hánum, ^geymi grimu: þrœUy Nagla 
góð ván friðar — || «vá at ^mein-skiljandi merskyndir^: N, myndi 
vilja á ajó hlaupa — *bjóðr bifrstaups^: N hugði á bleyði — . 

i9. 29, 2 (ib. 19, 10). Vermundr, auðar-þoUr! vér munum 
muna, at vér vámm stundum glaðir, áðr vér ollum dauða 'auðvarp- 



^ *%oh werde gehUatiger Weise verlaumdet', vgl. : *mév mun verða böls beðít' 
Háyam&l 129. ^ Tggs, vielmehr ylg; die Vatnsbyrma, wcte mem Uiereah, hat; 
yol d. i. yggl, jeden/aUs veraehrieben fiir ylg {dqt von ylgr, m): lupo; mmaGft 
leita ylg teiti : parare lupo lœtitiam. ^ hlaut-viðr {von hlaut, n : Opferblut) : 

OpferdieneTy im Hinbliek auf Snorri goði aU ho f goði. ^ Alœkendr, niehi: 

2fl^,, mgen dee Stabreime Alautv. und héta; aueh nieht l«k. (lœ-kenilF: fraudu- 
lentus)y sondem hlcek*, wegen der voUen Asson. mit flœkja ; aUerdings at hlœkja 
ein sonst unbekanntes Wórt, obwohl hlœkinUi adj.: lun^gy in Fms IZ, '322; 
hiernaeh lúodkenár Jiöfs: die das JReeht verUmpen. ^ merskyndir, egum 

citator i. e. þrœll , vgl : 'Þú skalt . . . hesta gœta' Helgakv. Hund. II, 39. 
^ bifr-staup, von bifr {mittel-latein: biber u. biberis, d. Sier) statt des apaiem 
bjór; bjóðr bifrstaups: largitor cerevisialis poculi i. e. þrœll. 
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flðar: þorbjarnar \\ *hör-6crðr: Audrf (5.252*)!nÚ8Jáwmk: óUumsk 
hitt, at vér mannm verða hlæja: at hlœgí íyrir 'prúðum þegni: 
Snorra (í. j 30^) — leitt erumk: er mér rauðra-randa-regn — . 

S. 30, 1 (Ar. 19, 11). Vas ngghgt at hyggja til ^hrafnvíns 
' hreggs: hardaga á bœ minnm — 'Munins-tuggn-eldr: sverb þurði 
um aldit — || þá es *frán víkínga mána lind: sverií á fyrða fundi 
beit 'lögðis kindar: manna liðu: gögnum *vé Hðgna: hrynju, 

S. 30, 2 {k, 19, 12). 'Haukaness drífn hirði-njótar: menn hétU 
mík faóglífan til þessa — vas ^k heptandi heiptar (ð, : S, 18^) — || opt 
kömr ceðiregn ór dúsi^ — nú knáæíifús 'alnarleiptra jðrð: ekkjan 
á Fróhá {S. 31*) fregna til orða minna — . 

S*S1, 1 (k. 19, 13). 'Hoppfögr ekkja: puHðr skal-at ðl- 
drukkin skoppa^ af þvi — ek veit, at hrafn gat beitu af hræfa 
efni — H at ék hyggja á kvíðu. Hér er komin stríðs-Qón Ijóna; 
hræfa-haukr unir hörðum 'hjörddggvar-leiki: hardaga. 

S. 31, 2 (L 19, 14). ^Haldendr skjaldar: menn láta: eegja 
hitt, at vér mynim ^hljóta rómnsamt ór ddmi: verða sekir d pingi 

— sœkjum ráð und ríkjan : Amkel g. ~ j| nema Arnketill œgóðr, 
^við lof þjóðar : pjódkunnr haldi sakmálum órum — tmi-ék vel 
^grimu galdrs geymi: Amkatli — . 

S.3b{k.22). ^Grund mundar fágrvita: kvánl Es-at, sem 
menn ræni grepp : mik lögum fyrír glœpi fræniligð ftira fleygi- 
átÁ^ II ef 'Oauts þekju sunnusannviténdr: úvinir mínir sekja mik 

— ni'-ék þeirra lið Bieira. Guð megni osa gagni — . 

S. 43 {h 26). Fólksvaldi: Snorri földl fyrst 'velti hins gull- 
byrsta valgaltar: mann; menn hétu þann Vigfás || benskárar slitu 
þar siðan ðára-bráð af ^bðð-Nirði, arfnytja Bjamar : Vigf. BJamar- 
syni (36 «3). 

S.' 47, 1 {k. 28, 1). 'Oangfðgr Ifnbutídin, liðar hanga leygjar 
Gerðr: Asdísl hvert hafit ér (pú) um gðrva för þína? — Ijúg vœtr 
at mér ! — || þviat ek sáek-at í vetr þik, ^eii vitra húns-vángs hirði- 
dis: Asd.! ganga skrautligar búna frá húsi. 

^ *opt komr . . . dúsi', eift Sprtckwori «..* Lez.poet 112^' * höpp-/. . . . 
sköppa, A^ hat: hopp. . . skopp., Hitht höpp. . . . skðpp. ^ ^^PPÍ ^ ^^t 

Ift&ps (nÍMi wié in not 6 étehtí ^árps), hiernaeh eohttr.: esat sém (menki) ræni 
frfl^ngs ^&ps fara-fley^&nl {nec. pU una) lögUm fyrir gloðpi ; írœningr d. i. 
spjóty toie 80 haufig Spieas- und Sehlangen-Namen dieselden, deseen gráp {Unge- 
fðiiter) : Kainpf, deeaen íxa {Ftmkén) i Ffeikf deren fl6ygpí-&rar : Kð/ihfer, MUnner, 
hier: þÓTariiin und aeitte Lewteé Oleiektcohlder 8inn ettbaé dunkel, vieUeicht eihe 
Ahépieliénganfdö^ 20: ok »kal Þola Snorra lög^ hiernaeh glœjpi : laga afglapan, 
proeeae. FormfeUðir — n^ila lögnm d* i. injuriari; der Sinnwohl: niehi dureh 
meine Sehuld wird es geeehehen, wenn ea ihnen gelingt mieh zu vérbetfmen. 
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/Sr. 47, 2 (k. 28, 2). 'Siggjar-linda sólgrand: Ásdis hefir 
BJaldan nm faldit jaínhAtt: Jafn'Skrautligay uú es skart á 'þelln 
öglis Btéttar ells: konuj A. || ^hoddgrnnd, hýrmælt hvítíngs Hlín: 
AsdA hvat {^nwn^) býr undir oflæti þínn hóti fleira, en yér lítnm? 

S. 48 (A;. 28, 3). Sýndisk mér, sem 'spjóta-mót-eflandar {d. t. 
eflendr): berserkir myndi verða ekki dœlir 'Ála-el-herðnndnm: 
oss II ek nggi eigi nm mik strangan ofrgang seggja; bilgrðndnðr: 
(ek) hefir nú merkðan berserkjnm stað með brandi. 

8. 50 (k. 29, 1). 'Gnlls-strengs grnnd: þurfífrl mnndn vit 
Yi\ja þenna dag íengstan vera i miðli 'viðar ok blás^ — fæ ek 
stnndnm stöð^ — || alls, ^armlinns þella :j^ur<9r/ *ek tegnmk 
sjálfr at drekka: ek sj\ drekk i aptan erfi minnar opthorfínnar 
gleði. 

S, 51 (k. 29, 2). ^Hriðar hyrlesti hranstnm : þároddi mnn-at 
svdUU vera at strfða mér — hðfnm vér heldr valdit vfgi tveggja 
sona Viðleggs — jj sem ^valdr vígbálkar: þóroddr válki ^falda 
geymi-Bil: þuríðiy eðr ^deignm dalsveigi: þóroddi at kanpa 
'Dránpnis skatt: gull (vgl: þ skaitk. 8. 50^) 

8. 68 (k. 37). Hinn fólkrakki Snorri fékk 'sár-orra: hrafni 
gnógs verðarmeð sverði — nngr: 8norri framðisk sigri — || 'Leifa 
má-reifar: mennl ^nnda jálms eldi: sveröi lanst f lifs kðstu: bryóst, 
þd es hann feldi Amkel. 

8. 71 (k, 40, 1). Ek sá,' hvar 'mnnr, oegiligr f angnm, iðglíki 
menbrfkar: Kjartan rannat Tenris-bmnni: blóbi i mnni || ^þrjótar 
Marnar vita: menn láta þat bam þeygi knnna sinn fðður, 'hleypi 
rastar hesta hlunns :/amann; apposit. 

8. 72 (k. 40, 2). I>á mnn 4n mjóva aðal-bjóra' þðll I>órodds : 
þurOfr sanna getu mína — 'fannhvít fðldu-fold: hon, þ unni mér 
— II ef ^ættgðfíg auðbrfk: Aon, þ. ætti sonu líka mér sjálfum — 
enn *em ek gjarn: (eUka ék) til 'gjálfir-elda Onnnar: hennar^þ — . 

8. 73, 1 (k. 40, 3). 'Hafleygjar Hlfn, sú erberrváðfa-:^ríðrr 
mundi-at þey^ hyggja vel mfnu ráði f viða-vrá (*.; Vorr.): Hn sil- 
varum latebris^ \\ ef 'ðldu eld-Njómn: hon^þ. vissi mik, ^hafvi^s 
hirðiþoll: mann^ liggja einn kalinn f steina-helli. 

8. 73, 2 (k. 40, 4). Ek skar 'sýlda svana-fold: hafit austan 
sdðum með hlaðit flaust, þvfat 'gœi^-brúðr: þuHðr leidcU oss fast 

^ d. t. skógar ok himins, vgi': sól gengr tíl Tiðar u. L$x. poet. 61»' ' f» 
ek stundum stöS (stoð A*-)'- 'i'to horas, oékri ek dvel fyrír standiiniim, ebenao 
STbj. Egils. Antt. Am. 223, not »• ^ aðal-bjóra, von aðal-bj6rr: EéM-Hber 
{une Edel-hireeh) ; hier von koatbaren Biber/eilen, vgl. Tac. Germ. h. 17. ^ gœi- 
brúðr : eehone Braut, gœi-f^oM gó-tfi ; góligr. 
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med ástum || ek gat bíngat víða vásbúð — 'hugfUllr víglandr: (eJc) 
byggir nii um stund helli fyrir konu-bíng — . 

S. 74 (h 40, 5). Vár verk und vörðum merkjum Styrbjamar 
spurðusk; jámfaldinn Eirekr (E, sigrsœUy Svíakgr) hlóð öldnm í 
geira-dyn || nú trað ek hauðr um heiði hundvillr, í vátri drifu 
'gjörnínga-vifs: þorgrímu gáldrakinnar] þvi ek fat illa viða braut. 

S. 83 (^\,44). ^Sára dynbáru svangreddir: Snorri saddi örn 
á tilfs-virði i Alptafírði || Snorri lét þar þá fímm menn numna fjðrvi 
at hjðr-regni ; svá skal hegna fjándr. 

S, lOö {k. 56). *Enn móðbarri týnir tjör-Rínari: Snorri vá 
ejDn tvá menn at hjðr-sennu fynV sunnan á: Bvítá £ Borgar- 
/rðt||8Íðan lágn sjau gumnar fjðr-numnir á 'Gifrs-Grandnesi: 
þórsnesi — jarteignir sliks eru — . 

S. 113 (k. 62). í Bitru varð bðð; hykk: htfgg ek^ ^gðrvi gnógs 
styrjar: Snorra féngu* ^sigrfíjóða-gjóðum: hröfnum bráð. || þrir 
^hafreiðar leiðendr: menn lágu þar lifs vanir fynV 'þrekstœri: 
Snorra; Hrafn fékk þar væri^. 

S. 117 (k. 63, 1). 'Hristir hadds hallar mjöllar: þóroddr! 
^hjarðar visi: griðungr knýr haus raddu (d. /.: röddu) blóðvita — 
hann ræðr um fjðr manna — || sá ^svarðhristir: griö. kennir þér 
sinna^ 'jarðar ben: gröf; en ek sé gðrva; þat verðr, at fé: grið. 
Qðtrar fjðr þitt. ^ 

S. 118 (k. 63, 2) *Auðar þópta: (ek) er opt œr, þá er hrœrir 
túngn — sé-ek bengrát á blóðgum báki — : en þér: (þú, þóroddr) 
látið^ II tarfr mun hér verða þinn bani, þviat hann tekr at horfa 
reiðr við mannum (d. i.: mðnnum) — 'hins gjalia guUs Geri$r: 
(ék) sér þat — . 

^ tjor-Bínar d, i. gulls ; tjðr (somt nur in Ortanamen , wie Tjomes) d, i, 
FeueTf Stein, MetaU? «.; Zex, poet. 818^- * görvi . . . féngn, aee. e. injinit.: 

Snorrium . . . paratae. ' yæri Buhe dee Todee. ^ sinna Aier trant^, somt 
intrans.; ^er wird dich ins Grab bringen*. ^ *latM et tein, tei unbesorgf. 
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ilfgeirr styrimáðr ðl. 22. 29. 34 
ilfir (úr Ðdlum) 103 
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ilöf Snorra dóttír goða 123. 125 ^ 
Ari ^óði f»orgil88on 8 
Arnbjom ÁsbrancUBon sterki 17. 69 ff 
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Abnkell goði f>ór61fsson 9. 13—14 

iðin Öharákterf 19. H&ndél t» den 
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Amketai 31, iieké AmkeH 
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Ilngar 12ð 
isbjöm anðgi 19 
isbrandr frá Kambi 17 
isdís Styrsdóttir ertte^mvon Snorri 
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Ásgeirr k Bpi Yestarssoii 8. 10* 14 
Islákr 6r Langadal 10. 82 
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istríðr Hrólfs dóttir hersis 8 
Anðr djúpanðga 1. 2. 7—8 
Auðr Ðala-ilfs d6ttir 103 
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Auðunn stoti Yalason landn&mam. 14 
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BergÞórr I>orl&ksson 14. 84—89 
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ma»r 3-5. 7. 8. 10 
Bjdm Kjallaks son jarls 3^ 
Bjðrn Óttafsson 8. 36 
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36.37 
Bjdrn stýrimaðr 21. 35 
Bitra-Oddi 104 
BoUi BoUason 123 
BoUi Þorleiksson 103. 125 
Brandrf>drgiinis 8ongoðáKjallak8ð.l4 
Brandr Örfl Yermandar son mj6fa|122 
Bœgif6tr 114^ siehe ;>6r61fr bi»gifétr 
Bölyeikr bliiidÍBgatijóna 9 
Botkr digri 12—17. 124 
Egíll sterki, ÞræU 76 ft 
Éinaáet ;£lyj61f8son }>ver8eíngr 125 
Ekekir rttuði, Ænidecíer wn GrMasnd 

Í7--38.40 
Eltekr sigrsaeli SviakontUi^ 38 
Erlíngr Skjálgsson & S6Ia 14 
Eyjólfr Snorra son goða 123. 125 
Ejijölfi' gr& f6rðar son gellis 15 
Eyjólfr JEsuson 6r Svíney 37—38 
Eyra-Loptr 119 
Eyrindr austmaðr 4 
Finngdrr f>orsteinsson 8 
Freysteinn b6ff 54. 66. 77. 86. 89 
Geirleifr Eireksson landn&mamaðr 8 
Geirr goði 90 

Geirrftr systir Guðröðar k Eyri 9 
Geirríðr f>6r61f8 dóttir bœgif6t8 9. 
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Geirröðr á Eyri 9 
Gerðr EjaUaksd^ttir 8 
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Gestr Bjarnanon 19. 76 

Gestr 103, siehe f>org<estt f»ðrhallaðon 

Gísli Súrsson 18. 15 

Gizurr hvftl 90. 9ð. 101- 

Gjaflaug KjaDaks d6ttir jarls 3. 4 

Gltintr Ós^aksson 105 

Grettir st^tki 114 

Grímr 12, aiehe ^tgrímt goöi Jot- 

steinsson 
Grímr hersir í Sogni 3 
Gr6á Gei]fl0lfbd6ltít 8 
Guðlaugr Snorra son ^oða, mtinkr 1% 
Guðlaugr|iiorflnn8 son Guðlaugs sonar 

anðga 128 
Gi^laugr |>ormóðar8on anðgi 119 
Ouðleifr QnMangsson 119^122 
Guðmundr iHi 122 
Onðirf d«ðTilrsd6ttir, móðir Sturln- 

Bona 124 
Guðný I>6r61íii d6ttir Heijdlfssonar, 

kona Vemliindar 9 
Guðrún ÓðTÍfM d6«tír 103. 125 
GiU^rún SnoM d6ttií gol^a 123. 125 
GuUhðrðr lOS 
Gunnarr f>orsteint lOft Gfflla«onar 106. 

105 
Gunnarr á HUðarenda 90 
Gunnfríðr Í»6r6Ifé ddttílr bægðfdts 9 
Onnnlaugr ormflt*&nga 108 
Gnnnlaugr St«ini»6x^soB & Iðyri 123 
GimnUin^ f>orbjamair s<ni digra 17. 

18.84 
0yt9í mgtuláá (i6n jarlfi llð 
HftflM MáMon 138 
H6kon Hlaðajarl ríki 88 {f; 
Hall Wa SiéxM ð. gfoða 128. 125 
Halld6ra Snorrad. g«ð« 188« l^ 
Hall(kMT ölaf» «Ofi fk í Hjétfðar' 
- hol«Íl2d 

Halld6rr Sndhra tofl goðá 128< 128 
HaUI^ filAiiri.dóttif frMmgii 
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goÖil25 
HaUi berserkr 88—41. 46—48 
Hallr StyrsBon 21 
Hallsteinn f>orbjamar son digra 17. 

22—244 
Hallsteinn f>^r61fs80n landn&man^aðr 

5. 7. 9. 92 
Hallyarðr r&ðsnia^ & HelgafelU 13 
Haraldr hárfagri, konúngr 3 
Hankr h&br6k 4 

Haukr heimamaðr Snorra goða 63^64 
Helga KjaUaksdóttir 8 
Helga I'orl&ks d6ttir k "Éjti 74 
Helgi Ðroplaugarson 14 
Helgi Hofgarðagoði 19 
Helgi Eetils son flatnefs 3. 7. 8 
Helgi magri landnámamaðr 2 
Helgi kontlngr Ólafsson 4' 
Helgi Öttarsson 8 
Helgi sauðamaðr Snorra goða 37 
Herj^lfir' hðlkinrazi 9 
Hjalti Skeggjason 92 
Hlððyer jarl f>orfinnsson 49 
Hofgarða-Refr 70, nehe Kefr skálcl 
Hrafh tíkiíngr 109 ff. 
Hr61fr 4. 5, nehe f>6rðlfr Mofitrarskeg^ 
Hr61fr hersir á ögðum 8 
Hðrða-Kári 14 
Höskuldr Dala-KoUsson 108 
XUngiramndlsl&ksson 6r Langadal 82 
lUugi hinn raraði 125 
niugi fttarti 19. 20. 108 
íngibjoi^ isbjamardóttir 10 
ín^^f Hélgasoif 4 
íngjaldr k íngjaldðby&U 111 
Íng61fr Arnarson landn&maiftAðt 5 
J6n ijmason 122 
J6runn mannyitsbrékká IfetUs ddttit 

flatnefs 3. [7»»] 
Jontodt lauAloik Sttotta ^oðá 125 
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F£R80NEK-B£GIST£B 



Jðrandr jþerflans son Gvðlaiigi aoi^r 

aaðgal23 
Kftlfir (Kolfiftr) á Bólheiiiniiii 123 
KarlseM (f»orfliinr) Entdeeher von 

rmUmd9Z 
K&rr & K&nstððum, I»6roddMon 119 
KaÍU iHoltí ZMerm 18. 32--^ 
Kern-Beni 123 
KetíU ílatnefr 3-4. 7 
Ketíll Teðr, herair á Baiuiaríki 3 
Ketíll kappi |>orbjaniar son digra 

17.22 
KjaUakr jarl k Jamtalandi 3. 4 
Kjallakr gaadi Bjamar son aastr»iia 8 
Kjallakr(Bania - ) , landnámamaðr 

StammwUer der Kjalleklín^ 10 
Kjallakr frá Kjallaksá 105 
Kjartan Halldórsson 123 
Kjartan at Fróð& 62. 7L 94 ÍL 
Kjarraldr £ra-kont&ngr 4 
Kleppjám hinn gamli 103 
Kleppr (Klyppr) Snorra son goða 

123.125 
Kolfiðr 123 not 5, eiehe Kálfr 
Kolli þnrmólfarson 122 
Leiknir berserkr 38--41. 45--á8 
Lj6tr Hftnason, eiehe Hána-Lj6tr 123 
Loptr (Eyra-Loptr) 119 
Hfina-Ljótr 123 
Háni Snorra son goða 123. 125 
H&r HaUTari»sson 13. 37. 42. 45. 90 
KagU em SehoUe 21—24 
Oddleifr Geirleíísson k Bailtaströnd 8 
Oddr 126, ueke j»6roddr Snorrason 
Oddr Kðtínson 18. 21—23. 32-^ 
Oddr (5feigsson 114 
Oddr rakki 8 
Oddr sktíd 20 
<5feigr ÞneU 66. 67 
(5lafrfeilan9 
(5lafr hriti ingjaldsson konúngr 4 



(5lafr EjTÍndarson k Dröngwn 110 

(5lafr helgi konúngr 119 

Óleifr 4, eiehe (5lafr hTÍtí 

Ormr mj6fi landn&mamabr 17 

(5sk ^orsteíns dóttír rauðs 9 

óspakr Oláms son Óspakssonar 114 

(5spakr KjaUaksson 105—113 

ÓsTÍfr spaki Helgyon 8 

Cktarr Bjamarson 8 

P61nat6ki 52 

Bafiurta KjarTals d6ttír íra-konúngs 4 

Bagnarr loðbrók konúngr 3 

BagnhUdr i>6rðard6ttir 92 

BannTeig Sigorðar dóttír |þ6iis sonar 
hnnd8l22 

Befr skidd (Skáld-Befr) Geetsson 19 

S6mr Barkar son digra 112 

Sel-i>drir Grímsson landnámamaðr 
13. 103 

SighTatr Starluson 124 

Sigmundr {>orbeínisBon 9 

Sigríðr Snorra dóttír goða 122 

Sigarðr jarl HlððTesson 49 

Sigarðr ormr í aaga Bagnarsson 4 

Sigarðr I»6rís son honds 122 

SigTaldi jarl 119 

Skáld-Befr 19, eiehe Befr skldd 

Snerrir 13^ eiehe Snorri goði 

Skoku oodi 13—17 (Charakter) 18 
—21. 35 Æ 49 (Héirath). Bðndel 
tnit AmkeU goði 54 — 69; mit den 
Eyrbyggjar und BreiðTÍkingar 
69—92; mU den BanðmeUngar umd 
Bitrúngar 103—114. Tod imd JF^ 
mOiem—m 

Snorri Snorra son goða 123. 125 

Snorrí Storlnson 124 

Snorrí {>orbrandssQii 13. 91 — 92 

SpftgOs zu SpágUsstaðir 57—^ 

8pfc-GU8SMHman2L22 

Steinn 8, eiehe f^orsteinn j^orskabítr 
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SteíiióUT l&gi Hrólfs son henis 8 
SteinI)orb á Eyri |>orlák8Son 14 
Stnrla í Hyanuni f^órðarson (Hyamm- 

sturla) 124 
SturlaÞjöðreksson áStaðarhóli(Víga- 

Sturla) 106. 107. 112 ff 
Styrbjörn sterki 52 
Sttbk Þorgrímsson (Vfga-Styrr) 14. 

20. 37—38 ff. 49. 103 
Svartr Þrœll 19. 20 
Súrr 13, tiehe ^^orbjöm súrr 
Tinfomi 19. 20 
Úlfiarr kappi 8. 9 
Úlfarr leysíngi 9. 52—54. 56—58 
Unnr Snorra dóttir goða 122. 125 
Unnr kona |>6r6Ifs Mostrarskeggja 8 
Valr }»6ris son Tiðle^^ 25 
Vémnndr kögr 14 
Vermundb mj6fi lK)rgrímsson erst 

im BjamarhÖÍB 14. 18. 21. 89 dann 

im Vatnsfjörðr 103 
Vestarr f>6r6IfB son blöðmskalla land- 

n&mamaðr 8 
Vesteinn Vegeirsson 13 
Vesteinn Vesteinsson 13 
Viðkunnr Ámason i Bjarkey 123 
Vífilllandn&mamaðr leysíngi Anðar37 
Víga-Barði 122, neke Baiði Guðm. 
Víga-Sturla 106, siehe Sturla f»i6ð- 

reksson 
Víga-Styrr 37, siehe Styrr 
Vigdfs IUuga dóttír STarta 103 
Vígfúss Öttarsson í Dr&puhlíð 8 

36—37. 41—45 
VUgeirr Öttarsson 8 
I>6ra dlafs dóttír feilans 9 
f>6ra Sigurðar dóttir orms í auga 3 
f>6ra Snorra dóttír g<^a 123. 125 
]>oBABiNN STartí skáld M&fhlíðingr, 

f>6r61fs son Herjólfs sonar 9, 17 

-31.34-^ 



f>6rarinn í JLsgarðsh61nm 123 
f>orbeinir á f>orbeinisstöðum 9 
f>orbjom digri Orms son mj6fa 17. 19. 

21—23 
f^orbjijm kjtíki 41 
f>orbjom siirr (Súrr 13.) 124 
forbjöra Vífilsson 37 
f>orbrandr Snorra son f>orbnindssouar 

erðchlagenin Vinland92 
I>orbrandr f^orfinnsson í ^ptafirði 8. 

10.16 
f>orbrandssynir 13. 37, úehe Álpt- 

firðingar 
f>6rdís Ásmundar döttír hœralangs 114 
f>6rdís Snorra d6ttir goða 123. 125 
f>6rdis Súr8d6ttir, m6ðir Snorra goða 
. 13.15—17.124 
f>6rðr bligr f>orIáks8on 14. 71 ff., eiehe 

forlákssynir 
f>0BDB gellir Ölafs son feilans í 

HTammi 9. 11. 12; seine Söhne 37 
f>6rðr kausi Snorra son goða 101. 123 
f>órðr kausi launson Snorra 125 
f>órðr Sturlu son f>j6ðreks sonar 123 
f>órðr Sturluson í HTammi 124 
f>6rðr f>orgilsson 92 
f>orfinnr Finngeirsson 8. 10 
f>orfinnr Ouðlaugsson 80 
f>orfinnr Self)6risson 13 
f>orfinnr f>orbrandsson 13 
f>orgerðrf>orbeinisd6ttír9. 36. 43 — 45 
f>orgerðr ]^orbrand8d6ttír 13. 74 
f>0Tgeirr ór Asgarðsh61um 123 
f>orgeirr Geirroðarson 10 
f>orgeirr H&Tarsson 103 
f>orgestr gamli 10. 37, seine Söhne 37 
f>orge8tr f>órhaUason 103 
f>orgiIs Arason af Reykjahólum 103 
f^orgih Gellisson faðir Ara fr6ða 8 
f>orgils öm Hallsteins sob goða 92 
|>orgilB HöIlusoH 103. 122 



\ 
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PERS0NEN-KEGI8TER 



Þorg^B ^OrbeiiliiAott 9 
]þorgrímagiadn]tí]mð5.72. 10Í--102 
^OBGIUMB goM Kjailáksioii 8. 10. 12. 

U. 19-21 
|>orgrfmr goði fHnrstéilisfcon faöir 

Snorrftgoðal2>-13 
|>orgrimr STÍði 123 
f»orgrtmr 13» tiehe Snoni goði 
f>orgttnna úr fMNfjjnm 92 ff. 
]>6rbildr f^orkels d. meinakrfl 12. 14 
pórhildr laundóttir Snorra goða 125 
Í>órir OttUliarðarson 106 ff. 
{>6rir httndr 122 
I>órir TÍSleggr Atnanon 22. 23 — 25. 

94.98 
fónMymt tiehe Öm und Yalr 
J>orkell meinakr 12 
{>orkell Súrsflon 13 
jþorkell treiill 43 
f>orlákr ABgeirsBon 14 
^OBLAXSBTKIR l4 , MiM Steinþdtr & 

EjTTÍ unA Syrbyggjar 
{>0BLBiFib kimbi J>orhTand8Bon 13— 

14. 65-91 
|>orleifir Snorra Bon goða 123. 125 
{>orleifr flttgttmaðr 64 
]>orleikr BrandB Bon KjaUakiBOoar í 

KrosBneBÍ 103 
|>ormóðr Barkar Bon digra 112 
|>orm6ðr goði OddB Bon takka 8 
{>orra^if Bkftld TrefllBBOH 43. 68. 83. 

105. 113. 126 
J>ormó9r f^orbrandBflion 13 > 
{>ormóðr f>orlfiJaBon 14. 79, iUhe 

Í>orlákBBynÍr 
{tótoddf skattkattpaiidi, af Meðalfells- 

Btr5nd 49-^52. 71 ff. 99 
f>6t(ydte iSnomi son goða 8. 112. 123. 

125—26 
f>6»oddr f»dfbraiid«8on 13^16. 60. 

92. 103. ÍU-^119 



f>6r61fr bsgifótr Bjamar Bon'BolTerkB- 

sonar 9. 17. 52-~63. 114—15 
^r61fr blöðrttskalli 8 ^ 
f>6r61fr Eyra-LoptBson 119 
f>OBOLrB Mostrarskegg 4 — 9. 14 
f>óró]fr Herj61fB son holkinrasa 9 
f>orBteinn Gtslason 103—105 
f>or8teinn hreggnasi 21 
f>orsteinn Knggason 122 
]þorsteinn ranðr kottfingr 8. 9 
^rsteinn Bnrtr HallBteinBBon 9 
f>oBSTEiNN f>orskabíftí }>6rdlfsBon 

9—13 
f>orsteinn Þorskabftr Snorra son goðá 

112. 123. 125 
f>or8teinn Styrsson 21 
f>orsteinn f><ttgilMOn úr Haísfjarðarey 

103—105 
f>orsteinn ðndttrr 8 
f>6rttnA \íftTak 3 

f>rándr stígandi ínf^aldBBOn 111 ff. 
f>ttriðr ÍBbnmdáddttir hk Kambi 17 
f>ttríðr Attðonar dóttir ðtota 14 
þiríðr Hluga d6tt» raiiða, ísweite f JF¥au 

oder Kebswéib (28^') von SHorti 

goðll25, áitflwHeiðarfíga-saga, k. 40 
f>ttriðr Épaln Snorra dóttir goða 123. 

125 
f>«ríðr Batkardóttil' hdsfreyja at 

Fr6ðfr 17. 25. 49 ff. 71 ff. 92 ff. 

121 
f>ttríðr f>6rðard6ttirStttxlttfonarj koiia 

Hafliða Mássonar 123 
f>ttríðr f>orfinnB d. Sél]þ6rlB8onar 13 
Tnghildr KetUs ð6ttir reðM 3 
Æsa m6ðir Byj6Illi 37 
Örlygr leysíngi A ÖrlygfStððttm 9. 56 
Öm íáðir Íiig61f8 5 
ömÞ^riB fton ^MeggB á AmarliyáliSð 
öm li^ ^xift rðO^ 22 
ömðlfr fiskreki 4 



ORTS-REGISTER 



Die mit * ausgeeeiehneten Natnen ttehen aufder heifolgenáen Karte 



^ÁiiPTAFJöBDB Stímstdtte der Ál^i' 

fírðíngar 8, Kampf im i.lpt. 81 ff. ■ 
Alþingi, [69] Annahma des Christen" 

tkmfi 92. lOa 
ArnarQörðr 15 
AmarhT&U Sof 22 
[Anikelshaiigpr] 68 
isgarðshólar JECof 123 jeiíU Hólar 

8.: Johnsen, Jar&atal/9.167^o. 104 
Bakki Mof m Hraunhöfn 71. 74. 76 
Bakki Sof Bakki inn meiri tnHelga- 

fellflsyeit 79. 80. 84 ('jeM KongB- 

l^akki' Ami Thorlacius) 
Barðaströnd Gau 8 
Barkarstaðir j5b/17 
*[Berserkjahraun] 47 ff. 
Bjarkey in H&logaland 122 

*B/ABKABHÖFN Hqf 7. 14. 21 ff. 

Sof des Yermjmdi m}6ú. 
»Bitra &au 105 ff. 
B01.8TADS Eof 13 ff. Hqf des AmLell 

goði 
Borgardalr 9. 76 
^Borgar^örðr Gau 15. 103 
BorgarhoUt 7 
Borgarlœkr Bach 8 
^Breiðibólstaðr JSb/omSkógarströnd 37 
*Breidifjöbðb Gam und BvM, 6. 

8. 10. 11 
*Bbeidatik 17 SkamBMri A&r Breið- 

TÍkíngar 
Briml&rhofði 14 
*Búland8höfði 24. ð4. 78 
^ Bœgifótshðfði 63. 114 

*Bœr H^ nn BorgarQörðr 103 
ÐagTerðames, 9%^ Dögurðamet Hrf 

tmd Hafem 



Dalalönd 6 

Dalir (Breiðafjarðar*), «mA€ Dalalinfl 

Danmðrk 52. 69 

Digrímúli 51 

Dímun {ietvJt Dímunarklakkar) 39 

DímunarTágr JdeÍM Bueht 38 

*Dögurðarne8 Ht^en 36. 70. 75. 84. 

92 
Dogurðará 8 
*Drangar Hof 110 
*Drápuhlíð Hof 8. 36 
Dritsker 7. 11 
Dufgusdalr Hof 75. 123 
Dyflinn»n/rZam249. 119. 122.ÐyflÍDn- 

arfar Schiff 92 
DýraQörðr BudU und Gau 13 
Egilsskarð 79 
£ið Hof 112 (siehe Johnsen, Jarðatal 

S. 153 Ko. 236) 
Eið lathmus xtÐÍschen YigiaQörðr und 

HofsTágr 85 
EiriksT&gr 37 
*Ell}ðaey 3$. 38 
*Bnni Viirgeibirge (jttzt ólafsTÍkr- 

Enni) 28. 99. U2 
Enni Vorgehvnffe j. SkriðiaBenni 106 
EyjarTað Furth an der Norðri d6 
Eyrar HafenplaU lam SUdlande jeUU 

Eyrarbakki 119 
*Eyrr (Geirröðar-), lí</, ieteíNarfeyri 

8. 9 ff. 
*EYBB(()tndiiT«0 W9Í«<»<Hallbjam- ' 

areyrí Stammhof der Eyrbyggjar 8. 

10. 21. 35 ff. 
*EyiT (Óspakf-) Ht^in Bitra 105 ff. 
Fjarðarhom Hofin Bitra 108 
FUsuhTeifi Gau 103. 125 
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OETS-REQISTEB 



Flói (PAnaM) Bueki 110 
Flötr Berffweg 15, ietsA FUtír 
*Fr6ð& Brf 17. 22 ff. Qetpensíer 

doBeUei 98 ff ; Ki^he gebaut 92 
Fróð&rland <2aMe25e 17 
FyrisTeUir m Sehweden 52 
Gaflfellslieiðr 112 
GeirröðareyrTy nd^ Eyrr 
Geirrör 77. 82, 119 
Gler&rskógar Hqf 16 
Glœsiskelda Sumjcif 119 
Gmflimaust 84 
GrœnUmd, EfUdeekung 38. 91 
^Guðlaugshofði 106 
^HafsQaj^arey/iMel und ^o/103— 105 
H&logaland 122 
HaUsteinsnes 7. 92 
Haugabrekkur 71 
Haugsnes 10 

HaugSTað iruríh an der HYúk 103 
Haukadalr Hof im ÐýrajQörðr 13 
Hauks&r 63. tswei Flaue d, Namens 
Heiðr (Gehirge »wiacKen EyrarsTeit 

und StaðarsTeit) 73. 96 u. ö. 
Hbloafbll Berg, HetHgtiiium 7. 

12.46 
*Hbloafell Hof des Sjiorri goði, 

gebaut 12, 13. Woknort des Snorri 

bi8 1008, Kirehe^gebavt 92, ujieder 

125. Snorri í>erUis8t ihn 103 
HellaWlld 
*Hjarðarholt Hqf 123 
Hlaðír in Norwegen 37 
*Hofgarðar Hof 19. 75. 76 
♦HOFSTADIB jSb/6. 9. 10 
fiofstaðaTágr 84, 85. SHehe HofsT&gr. 
HofsY&gr 6. 84 
Hólar 63. Hqf auf }»6rsne8 (eiehe 

Johnsen, Jarðatal S. 156 No. 275) 
Holt flb/ia 22 
HomaQðrðr Buekt vmd Gau 14 



Hraun Hqf am Snæfellsnefl (íýrir 

sunan heiði) 21 
Hbaun (nndir Hranni odiírBerserkja- 

hrauni) Hqf 21 ff. Hof des Styrr 

Kirche gebaut 92 
Hraunhoín Hafen 75. 91 
HraunsQðrðr 7. 14. 36 
*Hraunsha£nar6ss Hrfen (jetxt y 

Búða6s8) 70. 75 
HrÍ8ar2ro/36 
HrossaholtJ3</103 
*HvAMMB Hef des J>6rÖr gellir t» 

HTammssTeit 8. 9 
HTanunr Hqf des f>6r61fr biegif6tr m 

f»órsardalr 9. 61 
*HTit& Fluss ún BorgarQörðr 96 
Hörðaland m Norwegen 70 
*Höskuldsey 12. 13 
*íngjaldshT&ll Hqf 111. 114 
írland 49. 119. 122 
ÍSLAND Knídeehung, Ansiedelungen 

5 ff, Christenthum 92 
Jamtaland 1. 2 

J6msborg Festung in Yindland 52 
JorTÍ Hofin FlisuhTerfl 103. 125 
Kambgarðr 23 
Eambsheiðr 90 
*K&rs8taðir Zí<e/<2^f»orbrands8ynirM» 

Álptagðrðr 58, 80. 114 ff. der Name 

spcHer 119 
Kj61kafjörðr 41 
£jaUakB& Hof 105 
Ejallaksstaðir Hof 10 
Kjölr Gebirge in Norwegen 3 
SambaT&gfr in Grœnland 91 
♦Knörr Hofll. 11 
*Kolgraíágðri»r 112 
Kr&kunes 55. 57 
Kr&kunesskógr Wáld 55. 59 ff. 
*Kros8&rdalr 106 
KroBsnes Hof 14. 103 



OBTS-BSGISTER 
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^LambaBt^ir fi Mýnun, Ht^ 12B 
^Langidalr & SkógantrÖDd 8. 10. 82 
*LaTigarbrekka Hqf 123 
Lax&r %wti FÍUase a^f |»órsne8 jetxt 

6rÍ8kólB& tmd Bakka á 37 
*Laxárdalr 123 
LeikBkálar TutnplMu 78. 79 
Leiksk&layellir Tumplat% 11 
'^M6fahlið Sqf des |>örarinn M&f- 

hlíðíngr 9. 17. jramp/22— 23 
Manarbygð 49, siehe Mðn 
^Meðalfellsströnd (j^zt Fellsstrðnd 

vnd Skarðsströnd heidey «|^Z. Stnrl- 

úngasaga 5. 24. u, m. m.) 10. 17. 

19.49 
MiðQorðr Oau 114 
Mostr Ituel m Nonoegen 4 
*Mýrar Ocm 123 
Mön Inael Man 49 
Nes, siehe Landzvnge Snœfellsnes 
Nesitneðra (Neðra-nes)i?b/mBorg- 

arQorðr 96 
Noregr 3 

*Ko]^(r& ún BorgarQörðr 96 
Ófeigsfors 67 
Orkneyjar (Oreaden) !• 49 
OrrahT&U W i7 
^óspakseyrr, siehe^jrt 
Otradabr Ho/15 
Banðayíkrhöfði (Bauðayikrhöfn, iiehe 

Áim Thorlaoitts a. 0» 80.) 
*BauðimelrjS(ammA^<2erBaaðmelÍDgar 

13. Bauðmelíngagoðorð 103 
Baumarfld tn Ncrwegen.Z 
*BeykjahólarJEro/103 
^Beykjanes 5 
Bif6^a«92 

Bogaland in Norwegen 14 
Salteyraróss Bafen 21. 36 
Sauðafell Hof 123 
^Saurbœr Ocsa 106 



SeljaQörilr 112 

Seljabrekkur 41 

Seljahðíði 84 

Siða Oan in Skaptafellss/sla 15 

SkagaQði^r 123 

Skagaströnd 123 

Sk&Iaholt {Bisehofáhof) 92. 95 

Skeið Weg 80 

Skógarströnd KUgtengau [10] 

Skor Vorgebirge 94 

Skraumuhlaupsá 8 

Skriðinsenni 105 

Snjófells-, tiehe Snœfells- 

*Snœfellsnes 6. 92 

Snæfells8trondie«ð<Hellnar49 not. 4 

Sog^ in Nortoegen 3 

Sólheimar Hof 123 

S61i Hofia Norwegen 14 

Sp&gilsstaðir Hqfim ^órs&rdalr 57 

Spákonustaðir Hcf m SkagafjöTðr 123 

*Staðarh611JErq/'106 

*Stafá6. 7 

Stafholtstúngur ím BorgarQðrðr 96 

Staðr Vorgébirg in Norwegen 2 

Stika nu8s 106 

Strandir (Homstrandir) Oau 109 

^StraumsQdriSr Ht^en und Thingtmte 

69. 105. 119 
Suðreyjar {Hébriden) 1. 2. 7. 49. [92] 
Sunn-Hðrðaland in Norwegen 4 
STelgs& 63 
Syelgs&rdalr 80 
Syinayatn 36 
Syíney (Jetzt Pnrkey) 37 
Syí|>j6ð52 

*Sœlínsgdalstúnga, eiehe Túnga 
Sœb61 Hqf 13 
Tr511ali61s 36 
Túnga (Snartar-) Hqf m Bite 

106 ff. 
*TuNeA (Svlíngsdals-) H<^de§Qviom 
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OBTS- tTNP a£ða]ÍI/ECm7fi-NAM£N 



goði naeh Jakr 1006. 103 ff. Kweke 

gehand 125 
Túnga (m MedalfelLwtröad) H</ 17 
Túnga hei HelgaW, ittmohm den 

heiden Ltakt Bl 
^ÚUmteH Gebirge 8. 57. 115 
ÚlfarsfaU W9. 35. 52 ff. 114 
Úlfanfellshfils 57. 62. 80. 83 
UrthyalaQör^r jetat ^OrimdarQ^rðr 8 
Yaðilsliöfði 13. 62. 68 
YalbjarnarTelUr im Borgarfjörðr 96 
VatnsQörðr Sof 103 
VatnshálB 9 
Vatnsh&lshöfði 80 
Vatnsnep 110 
Vestfirðir Gau 12 

*VigraQörðr 6, Ka^pf im Vígr. 84 ff. 
Vík in Nonoegen 2. 70 
Vínland it g4ða daa nSrdl. AwfrHM, 

wtdeM 92. [120] 
Vindland ( WendenUmd) 52. 
Þamb&rdalr Hof 106 ff. 



{»araUitraQörðr 109---110 
Þingflc&laÐes 84. 85 
^rbeinisstftí^ir Sof 9 
Þ6n&8 
|>6r8&rdalr 9. 68 ff. 

f>OB8HOF 5 
*Í>OR8IfB8 S. 7. 11. 84 

f>oR8MBBlrxKO Kdimffe na^ V^rhan4* 
iíingen éMbtt. JHe (O^ Tking^im* 
7. 10-»U, JHe imo Thi^^^Hte 
12. 19—20. 81. 36. 37. 45. 55. 64. 

69. (Ðer Verglpich am I^órsneslúiig, 
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Alptfibdinoab 10 ff. 92. 104. (= 

f^orbrandssynir) 
Ásbimíngar 123. v^{.Stai4únga9.2, 3 
BáUarœríngar 123 
Bjarkeyíngar 123. 126 
[Bitrnmenn 107] 
Borgfirðíngar 104 
Brbiðyikinoab 17. 51. 70 ff. 
Etbbtogjab [14] 40. 74 ff. 82. 91 
GilsbekkÍBgar 123 
Götoskeggjar, aufden í\eröem 126 
[Heiðsynningar] 71 
[JómsYikingar] 52 
KJAI.LBXLINOAB von Kjallakr gainli 

8. 10. 11. 19. 43 



Ejalleklingar von Bama-KjaUakr 20 
M&íhlíðíngar 22, nehe f>6canBn M6f- 

hliðingr 
BanðmelfBgar 104—105 
Skógstrendiiigar. 10 
Snorrúngar von Snorri goði 105 
[Strondamenn] 110 
Storlúngar 119. 123 
Vatnsfirðingar lð3 
[Vestfirðíngar] 12. 92 
{>orgestlingar 38 

{>OB8NB8INOAB 10. 11 ff. 



Skrœlingjar Etkim<^s9Sit 



BERICHTIGUNGEN 



*VN/N/N/N/\/\/WH 



lies 7^1 : flatnefs 
7^^: lítilmannlig^ 
8^: Brémn(ohne Comma) 
9, n. 1 : a [om B^- 
10*: frœnda- {nieht: ætt-) b&lkr 
13**: }»orgrím8 
18*®: kunnu 

26, n. 4: aí V {d.i.: ^YÍ) 
27"»: Vas 

28" : ylg {siehe 8. 132, n. 2) 
29»ö : á (nicht til) 
30** : hógy. (nieht hógv. maör) 
„ dP: beri(mM^bar) 

aufdem K&rtehen besaer: Snœfells- 
Urthyala-íj. {statt' 6rundar-fj. 
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/tW34*': Yina y&rra, segir hann 
40»: TSlfúðokUsku 
42^ í (m'Míór) 
44* : er ok 
49^: r&ðagerðamaðr 
49® : af Meðalf., skilgóðr maðr 
49** : út sunnan 
51*': hversu 

60, n. 3 : a [ok mun ek . . . addÁ bc 
61**: morg^um monnum 
63*® ; yarð {nieht vaÖ) 
73**: Njórun 
122«8: en 
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{atatt: Snjóljalls-) ; Eyrr («to«: Eyri); 
); Breiði- {nieht: Breiða-) bólstaðr. 



'S/V\M^/WV/\/W>/V^A/^M/>i/\/\^ 



NS. So eben kommt mir noch H. Prof. Holmboe's in Christiania Abhand- 
lung ^om Eedsringen' (norw. Ges. d. Wiss.) zu Gesicht. Er bespricht darin 
auch die Stelle der Eb s. 6*" n. 6 und erklárt sich gegen tyíeyríngr; die Ton 
ihm geltend gemachten Oriinde, namentlich der Hinweis auf k. 44 (83*) und in 
Norwegen gemaohte Fiinde solcher Ringe, lassen allerdings die Lesart von B*: 
tyítögeyríngr als die richtigere erscheinen. Wenner ^mótlauss' Ton einem 
of f nen Ringe erklart, so Terstehen wir auf Island darunter Tielmehr einen ge- 
schlossenen, an dem eine Zusammenfiigung der Enden gar nicht sichtbar 
ist und — weil solche Binge in áltester Zeit gegossen wurden — auch nicht 
sein konnte. 

G.V. 
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